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„Что русский язык – один из богатейших языков в мире, в этом нет 

никакого сомнения.“ 
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Abkürzungsverzeichnis 

Anm.  = Anmerkung 

bzgl.  = bezüglich 

bzw.  = beziehungsweise 

d. h.  = das heißt 

dt.  =  deutsch (in allen Flexionsformen) 

engl.  = englisch (in allen Flexionsformen) 

etc.  = et cetera 

etw.  = etwas 

FIFA  = Fédération Internationale de Football Association 

Jhdt.  = Jahrhundert 

Jhdts  = Jahrhunderts 

jmd.  = jemand 

jmdm.  = jemandem  

Hrsg.  = Herausgeber 

KGB  = Komitet Gosudarstvennoj Bezopastnosti 

KPdSU = Kommunistische Partei der Sowjetunion 

lat.  = lateinisch (in allen Flexionsformen) 

MGU  = Moskovskij Gosudarstvennyj universitet 

poln.  = polnisch (in allen Flexionsformen) 

russ.  = russisch (in allen Flexionsformen) 

S.  = Seite 

St.  = Sankt 
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RGGU  = Rossijckij Gosudarstvennyj gumanitarnyj universitet 

u.  = und 

u. a.  = unter anderem 

UdSSR = Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

UEFA  = Union des Associations Européennes de Football 

vgl.  = vergleiche 

z. B.  =  zum Beispiel 

 

ʚ.  = ʚʝʢ (in allen Flexionsformen) 

ʠ ʜʨ.  = ʠ ʜʨʫʛʠʝ 

ʠ ʪ. ʧ.  = ʠ ʪʦʤʫ ʧʦʜʦʙʥʦʝ 
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ɺʩʝʤ, ʢʪʦ ʚʩʝʛʜʘ ʙʳʣ ʨʷʜʦʤ, ʢʦʛʜʘ ʵʪʦ ʙʳʣʦ ʥʫʞʥʦ. 

 

 

 

 



- 10 - 

 

Einleitung 

Mit der Perestrojka brach in Russland ein neues Zeitalter an. Die weitreichenden 

gesellschaftspolitischen und wirtschaftlichen Reformen Gorbačevs führten zu Umwälzungen 

in allen Lebensbereichen, so auch in der Sprache. Die Perestrojka und das Ende der 

Sowjetunion bedeuteten auch in linguistischer Hinsicht einen Wendepunkt. In das Russische 

drangen Elemente aus Sprachvarietäten ein, die zuvor nur von gewissen 

Bevölkerungsgruppen gesprochen wurden und vom offiziellen Leben in der UdSSR 

ausgeschlossen waren. So wurde auch immer mehr Lexik aus dem Argot ï der Sprache der 

Verbrecher ï im alltäglichen Sprachgebrauch verwendet. Diese Entwicklung hält bis heute an. 

Manche Linguisten sprechen sogar von einer ĂKriminalisierungñ der russischen Sprache.  

In vorliegender Arbeit wird zunªchst der Begriff des ĂArgotsñ definiert und von anderen 

Sprachvarietäten abgegrenzt. Andere Bezeichnungen f¿r ĂArgotñ ïĂfenjañ, Ăblatñ, Ămuzykañ 

und Ăblatnaja muzykañ ï werden kurz erwähnt und erklärt. Desweiteren wird ein Überblick 

über die Geschichte des Argots und dessen Erforschung gegeben. 

Das Argot als die Sprache der Verbrecher ohne kulturelles und geschichtliches Wissen über 

die Unterwelt zu erforschen, wäre kaum zielführend und würde zu falschen Interpretationen 

und Schlussfolgerungen führen. Deshalb wird im zweiten Kapitel auf die Geschichte der 

russischen Kriminalität, die Haltung der Verbrecher zu Religion, Frauen und Staatsorganen 

sowie zwei wichtige Elemente der Gefängnisfolklore ï die Tätowierungen und das Chanson ï 

eingegangen. 

Das dritte Kapitel beschäftigt sich mit der Wortbildung im Argot: Auf welche Weise kann im 

Argot ein Wort entstehen? Auf welcher Basis wird die Lexik des Argots gebildet? Wie 

kommt es zu einer Bedeutungsübertragung? Welchen Einfluss üben Fremdsprachen, 

insbesondere das Deutsche, auf das Argot aus? Zu jeder Wortbildungsart werden zur besseren 

Veranschaulichung Beispiele genannt. 

Im vierten Kapitel wird die zentrale Fragestellung dieser Arbeit aufgegriffen: Wieso kam es 

gerade nach der Perestrojka zu einer vermehrten Übernahme der Lexik des Argots in das 

Russische und welche Faktoren tragen heute zu der ĂKriminalisierungñ der Sprache bei? 

Dabei wird insbesondere auf die Verbreitung und Verwendung des Argots durch die 

Massenmedien und die Politik eingegangen.  
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Die Arbeit schließt mit der Analyse einzelner aus dem Argot stammender Wörter und 

Ausdrücke, die seit der Perestrojka besonders oft von einem Großteil der Bevölkerung 

verwendet werden. Konkret handelt es sich dabei um Ăbabkiñ, Ăbespredelñ, Ăzabit’ strelkuñ, 

Ăkozëlñ, Ăkrutojñ, Ălochñ, Ămentñ, Ăopustit’ñ, Ăotstojnikñ, Ăpachanñ, Ăpjatichatkañ, 

Ărazborkañ, Ătusovkañ und Ăchazañ. Dabei wird auf die Etymologie, den Zeitpunkt des 

Übergangs in das Russische, die Bedeutung in den verschiedenen Sprachvarietäten sowie auf 

Beispiele der Verwendung näher eingegangen. 
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1. Definition des Forschungsgegenstandes 

1.1. Die verschiedenen Varietäten des Russischen 

Wie jede andere Sprache kennt auch das Russische unzählige Erscheinungsformen. Sowohl in 

diversen linguistischen und soziolinguistischen Untersuchungen, als auch in Lehrbüchern für 

Schulen und Universitäten werden üblicherweise folgende Subsysteme genannt: 

Standardsprache
1
, territoriale Dialekte

2
, Umgangssprache

3
 und Jargons.

4
  

1.1.2. Die russische Standardsprache 

Als grundlegende Merkmale der im Russischen als Ăliteraturnyj jazykñ bezeichneten 

Standardsprache gelten allgemein die Polyvalenz (d.h. sie kann allen 

Kommunikationsbedürfnissen einer Nation dienen), funktional und stilistisch 

ausdifferenzierte Stilmittel und eine Normierung, die kodifiziert (z. B. in Wörterbüchern und 

Grammatiken) und für alle Angehörigen der betreffenden Nation im Großen und Ganzen 

verpflichtend ist.
5
 

Bei Krysin wird Ăliteraturnyj jazykñ als Ăʷʟʳʢ ʢʫʣʴʪʫʨʳ, ʥʘʫʢʠ, ʦʙʨʘʟʦʚʘʥʠʷ, 

ʟʘʢʦʥʦʪʚʦʨʯʝʩʪʚʘ ʠ ʜʝʣʦʧʨʦʠʟʚʦʜʩʪʚʘ, ʢʘʢ ʩʨʝʜʩʪʚʦ ʦʙʱʝʥʠʷ ʦʙʨʘʟʦʚʘʥʥʦʡ ʠ 

ʢʫʣʴʪʫʨʥʦʡ ʯʘʩʪʴ ʦʙʱʝʩʪʚʘñ
6
 definiert. Im Laufe der Zeit hat sich diese Varietät aus dem 

Gesamtbestand sprachlicher Erscheinungsformen herausgebildet. Sie tritt in zwei 

eigenständigen Formen auf: geschriebene
7
 und gesprochene Sprache. Die Schriftsprache 

wiederum unterscheidet drei funktionale Hauptstile, nämlich den wissenschaftlichen, 

offiziell-geschäftlichen und publizistischen Stil.
8
  Die Ăliteraturnyj jazykñ zeichnet sich auch 

durch ihr hohes soziales Ansehen aus:  

                                                 
1
 Russ. Ăliteraturnyj jazykñ 

2
 Russ. Ăterritorialônye dialektyñ  

3
 Russ. Ăprostoreļieñ 

4
 Vgl. Krysin 2003: S. 33, Boeck/Fleckenstein/Freydank 1974: S. 11, 12 

5
 Vgl. Keipert 1999: S. 726 

6
 Krysin 2003: S. 11 

7
 Russ. Ăkniģnyj jazykñ (Krysin 2003: S. 42) 

8
 Vgl. Krysin 2003: S. 44; Anm.: Er meint in diesem Abschnitt weiter, dass in letzter Zeit einige Forscher auch 

noch einen gewerblich-technischen und religiös-homiletischen Stil nennen. Über die Anzahl und Ausformungen 

der funktionalen Stile des Russischen herrscht in der Forschung Uneinigkeit. Tošović etwa nennt fünf 

funktionale Stile. Zu den drei oben genannten kommen für ihn noch der literarisch-künstlerische und der 

umgangssprachliche Stil. Dazu kommen noch sogenannte Zwischenstile ï wie z. B. der Briefstil ï, die nicht 

eindeutig einem einzigen Stil zuzuordnen sind. (vgl. Toġoviĺ 2002: S. 411)  
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 Ă[Л]итературный язык ʧʨʝʜʩʪʘʚʣʷʝʪ ʩʦʙʦʡ ʪʘʢʫʶ ʢʦʤʤʫʥʠʢʘʪʠʚʥʫʶ 

 ʧʦʜʩʠʩʪʝʤʫ ʥʘʮʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ ʷʟʳʢʘ, ʥʘ ʢʦʪʦʨʫʶ ориентируются ʚʩʝ ʛʦʚʦʨʷʱʠʝ, 

 ʥʝʟʘʚʠʩʠʤʦ ʦʪ ʪʦʛʦ, ʚʣʘʜʝʶʪ ʦʥʠ ʵʪʦʡ ʧʦʜʩʠʩʪʝʤʦʡ ʠʣʠ ʢʘʢʦʶ-ʣʠʙʦ ʜʨʫʛʦʡ.ñ
9
  

Im Wesentlichen entspricht die Ăliteraturnyj jazykñ dem in der deutschen Sprachwissenschaft 

verwendeten Terminus der ĂHochspracheñ bzw. ĂStandardspracheñ,
10

 der die Ă¿bliche 

deskriptive Bezeichnung für die historisch legitimierte, überregionale, mündliche und 

schriftliche Sprachform der sozialen Mittel- bzw. Oberschichtñ
11

 darstellt. Zudem unterliegt 

die Standardsprache Ăweit gehender Normierung, die ¿ber ºffentliche Medien und 

Institutionen, vor allem aber durch das Bildungssystem kontrolliert und vermitteltñ
12

 wird.  

In vorliegender Arbeit wird dementsprechend im Folgenden f¿r Ăliteraturnyj jazykñ die 

Bezeichnung ĂStandardspracheñ verwendet.
13

 

1.1.3. Die territorialen Dialekte des Russischen 

Territoriale Dialekte, also die verschiedenen regionalen Varianten einer Sprache, sind im 

Russischen weniger verbreitet als in anderen Sprachen, wie z. B. dem Deutschen. Dies ist vor 

allem auf die sowjetische Sprachenpolitik, den Einfluss der Massenmedien und die 

Schulbildung zurückzuführen.
14

  

Sprecher eines territorialen Dialektes verwenden dialektale Ausdrücke oft nur für 

Alltagssituationen. Die Anwendung der Lexik eines Dialektes ist zudem häufig nur auf die 

Familie oder den Freundeskreis beschränkt, da Dialekte im Allgemeinen über wenig soziales 

Ansehen verfügen.
15

 

 

 

 

                                                 
9
 Krysin 2003: S. 47 

10
 Vgl. Keipert 1999: S. 726 und Krysin 2003: S. 11 

11
 Bußmann 2002: S. 648 

12
 Bußmann 2002: S. 648 

13
 Eine andere mºgliche ¦bersetzung ist ĂLiteraturspracheñ. (vgl. Boeck/Fleckenstein/Freydank 1974) Da diese 

Arbeit auf Deutsch verfasst wird und daher das Bemühen herrscht, möglichst in der deutschen 

Sprachwissenschaft ¿bliche Termini zu verwenden, wird der Ausdruck ĂStandardspracheñ f¿r Ăliteraturnyj 

jazykñ verwendet. 
14

 Vgl. Toġoviĺ 2002: S. 410 
15

 Vgl. Krysin 2003: S. 52 
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1.1.4. Die russische Umgangssprache 

Als Umgangssprache bezeichnet man jene Sprachvarietªt, Ădie im tªglichen Umgang mit den 

Menschen verwendet wirdñ
16

. Sie kommt vor allem in informellen 

Kommunikationssituationen zur Anwendung: 

 Ăʊʘʢ ʢʘʢ ʧʨʦʩʪʦʨʝʯʠʝ ʦʙʩʣʫʞʠʚʘʝʪ узкобытовые ʩʬʝʨʳ ʢʦʤʤʫʥʠʢʘʮʠʠ, 

 ʦʯʝʚʠʜʥʦ, ʯʪʦ ʩ ʥʘʠʙʦʣʴʰʝʡ ʨʝʣʴʝʬʥʦʩʪʴʶ ʦʥʦ ʨʝʘʣʠʟʫʝʪʩʷ ʚ ʨʝʯʝʚʳʭ ʘʢʪʘʭ, 

 ʠʤʝʶʱʠʭ ʠʣʣʦʢʫʪʠʚʥʫʶ ʬʫʥʢʮʠʶ порицания, обвинения, просьбы, заверения, 

 внушения ʠ ʪ. ʧ.ñ
17

 

Viele Argotismen drangen über die Umgangssprache in die russische Gemeinsprache ein. 

1.1.5. Die russischen Jargons 

Unter Jargon versteht man eine Ădurch gruppen- oder fachspezifischen Wortschatz 

gekennzeichnete Sprachform, der es an Allgemeinverstªndlichkeit mangeltñ
18

. Es handelt sich 

um Sondersprachen verschiedener sozialer Gruppen, wie z. B. jene der Schüler und 

Studenten. Diese haben ihre eigene Lexik und Ausdrucksweise, die den speziellen Interessen 

und Bedürfnissen der Sprecher gerecht wird und Ăsich durch soziale Stabilität und sprachliche 

Flexibilitªt auszeichnetñ
19

. Die Grenzen zu anderen Sprachvarietäten sind dabei oft nicht 

klar.
20

 Der Jargon dringt immer wieder in die Lexik anderer Erscheinungsformen der Sprache 

ein und bereichert diese so mit neuen Ausdrücken.
21

  

 

1.2. Der Begriff der Ăobġļenarodnyj jazykñ 

1.2.1. Definition und Äquivalent im Deutschen 

 ĂObščenarodnyj jazykñ ist ein in der russischen Sprachwissenschaft gebräuchlicher Begriff, 

für den es im Deutschen kein passendes Äquivalent gibt. Es handelt sich dabei um die 

ĂGesamtheit aller Existenzformen einer Spracheñ
22

, die für das ganze Volk verständlich sind. 

                                                 
16

 Scholze-Stubenrecht/Tauchmann 2011: S. 1814 
17

 Krysin 2003: S. 68 
18

 Bußmann 2002: S. 325 
19

 Toġoviĺ 2002: S. 412 
20

 Vgl. Toġoviĺ 2002: S. 410 
21

 Vgl. Bußmann 2002: S. 606 
22

 Boeck/Fleckenstein/Freydank 1974: S. 12 
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In der wissenschaftlichen Literatur wird der Terminus meist mit Ădem Russischenñ 

wiedergegeben.
23

 

1.2.2. Relevanz für vorliegende Arbeit  

Der Titel der vorliegenden Arbeit lautet ĂDer Einfluss der Lexik des Argots auf das Russische 

nach der Perestrojkañ. ĂDas Russischeñ meint hierbei die Ăobščenarodnyj jazykñ. Es wäre in 

manchen Kontexten verwirrend, wenn Ăobščenarodnyj jazykñ lediglich mit Ădas Russischeñ 

bezeichnet werden w¿rde. Darum wird in der Folge der Terminus ĂGemeinspracheñ 

verwendet. 

1.2.3. Wiedergabe der Ăobġļenarodnyj jazykñ als ĂGemeinspracheñ 

Der Duden definiert den Begriff ĂGemeinspracheñ einerseits als Synonym zur 

Standardsprache, andererseits als Ăallgemein verwendete und allen Mitgliedern einer 

Sprachgemeinschaft verständliche Spracheñ
24

. Vergleicht man letztere mit der Definition von 

Ăobščenarodnyj jazyk“ in Kapitel 1.2.1., scheinen die beiden Begriffe Ähnliches 

auszudrücken und sich größtenteils sogar zu decken. In vorliegender Arbeit dient der 

Ausdruck ĂGemeinspracheñ als ĂHilfsterminusñ, um die als Ăobščenarodnyj jazykñ 

bezeichnete sprachliche Erscheinungsform klar von den einzelnen Sprachvarietäten 

abzugrenzen. 

 

1.3. Definition des Argots 

1.3.1. Definition des Begriffes ĂArgotñ 

Der Begriff ĂArgotñ wird in der Sprachwissenschaft in zwei Bedeutungen verwendet: 

Einerseits wird er als Synonym zu ĂJargonñ gebraucht, andererseits bezeichnet er die Sprache 

der Verbrecher. In vorliegender Arbeit wird ĂArgotñ als Terminus f¿r die Sprache der 

Unterwelt verwendet. Es wird somit die engere Definition des Begriffes gewählt. Ein dem 

Argot zuordenbares Lexem wird als ĂArgotismusñ
25

 bezeichnet. 

1.3.2. Zuordnung des Argots zu einer Varietät des Russischen 

Das Argot als die Sondersprache der Kriminellen stellt einen Jargon dar. 

                                                 
23

 Vgl. Boeck/Fleckenstein/Freydank 1974: S. 12 
24

 Scholze-Stubenrecht/Tauchmann 2011: S. 696 
25

 Russ. Ăargotizmñ 
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1.3.3. Der Begriff Ăfenjañ als Synonym zu ĂArgotñ 

Der Begriff Ăfénjañ wird ab Beginn des 20. Jhdts von den Verbrechern als Bezeichnung für 

ihre Sprache verwendet. In das Argot Einzug hielt er ursprünglich in Form der 

Wortverbindungen Ăbótat’ na oféneñ und Ăbótat’ po oféneñ, was Ăin der Sprache der Ofenja 

sprechenñ bedeutet.
26

 

Die Ofenja waren russische Händler, die umherzogen und ihre Waren verkauften. Sie hatten 

einen eigenen Jargon, der viel Einfluss auf die Sprache der Verbrecher nahm. Als Händler 

waren sie für Kriminelle sehr interessant ï so wohl als Opfer als auch als Hehler 

Das Wort Ăfenjañ kommt somit vom Händlervolk der ĂOfenjañ. Schon bald wurde Ăbotat’ po 

ofeneñ nämlich zu Ăbótat’ po féneñ.
27

  

Noch heute wird der Begriff Ăfenjañ als Bezeichnung für die Sprache der Unterwelt 

verwendet. Bykovs Wörterbuch des Argot aus dem Jahr 1994 trªgt etwa den Titel ĂRusskaja 

fenjañ.  

1.3.4. Die Begriffe Ăblatñ und Ă(blatnaja) muzykañ als Synonym zu ĂArgotñ 

¦ber die Herkunft von Ăblátñ gehen die Meinungen auseinander: 

Einer Theorie zufolge stammt es vom deutschen ĂBlattñ ab. Im Russischen soll der Ausdruck 

erstmals unter Peter I.
28

 verwendet worden sein. Dieser ordnete damals gesetzlich an, dass ï 

mit wenigen Ausnahmen ï alle Männer seines Reiches ihre traditionell langen Bärte 

abzuschneiden hatten. Um sich von dieser für viele als Schande aufgefassten Pflicht zu 

befreien, soll die Möglichkeit bestanden haben, gegen Geld ein Dokument zu erwerben, 

welches das Barttragen weiterhin gestattete. Besagtes Schriftstück soll Ăblatñ genannt worden 

sein. 

 

Diese Version erscheint jedoch äußerst unglaubwürdig: Ăʊʘʢʘʷ ʪʨʘʢʪʦʚʢʘ, ʦʜʥʘʢʦ, ʩʢʦʨʝʝ 

ʚʩʝʛʦ ï народная этимология, ʧʦʩʢʦʣʴʢʫ ʥʝ ʥʘʭʦʜʠʪ ʤʘʪʝʨʠʘʣʴʥʦʛʦ ʧʦʜʪʚʝʨʞʜʝʥʠʷñ.
29

 

                                                 
26

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 65 
27

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 65 
28

 Peter I. regierte von 1682 bis 1721. 
29

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 58, Anm.: Die Theorie wirkt insofern auch unglaubwürdig, als Peter I. eine 

Bartsteuer einhob für all jene, die ihren Bart behalten wollten. Es war also schon eine gesetzliche Lösung für 

diejenigen, die sich weigerten, ihren Bart abzuschneiden und über genügend Geld verfügten, geschaffen worden 
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Eine ähnliche Hypothese, die auch von einer Entlehnung aus dem Deutschen ausgeht, besagt, 

dass ein Ăblatñ ein Schriftst¿ck bei Hªftlingen war, auf dem das begangene Verbrechen 

niedergeschrieben stand.
30

 

Eine zweite Theorie sieht die Wurzeln im deutschsprachigen Argot, dem Rotwelsch. Dort 

steht ĂPlattenñ f¿r eine Ăorganisierte Bandeñ. Die Mitglieder dieses Zusammenschlüsse 

nennen sich ĂPlattenbrüderñ. Das Wort Ăplattñ wiederum kommt aus dem Jiddischen, wo es 

Ăvertraut, befreundetñ bedeutet.
31

 Aus dem Rotwelsch soll Ăplattñ dann ï direkt oder über die 

polnische Verbrechersprache ï in das russische Argot gekommen sein.
32

 

Andere Forscher wiederum sehen den Ursprung von Ăblatñ in dem in der Gegend von 

Odessa
33

 gesprochenen Argot. Dort gab es ab dem 19. Jhdt. viele jüdische Einwohner. Es 

kann also gut sein, dass Ăblatñ (in der urspr¿nglichen Form Ăplattñ, das als Substantiv 

ĂHandflächeñ
34

 bedeutet und so wohl im Zusammenhang mit dem Abschließen von 

Geschäften steht) direkt über das Jiddische in das russische Argot kam.
35

 

Verbindungen zum deutschen ĂBlattñ sind also als wenig glaubwürdig zu qualifizieren . Viel 

wahrscheinlicher erscheint ein Zusammenhang mit dem jiddischen Ăplattñ.  

Erstmals in einer schriftlichen Quelle erwªhnt wurde Ăblatñ im  Aufsatz ĂVorñ von Aleksandr 

Kuprin aus dem Jahr 1895, wo Ăblatnyeñ als Menschen, die Verbrechern Hilfe oder Deckung 

anbieten, definiert werden: 

 Ăʇʨʦʤʝʞʫʪʦʯʥʫʶ ʩʪʫʧʝʥʴ ʤʝʞʜʫ ʚʦʨʘʤʠ ʠ ʦʙʳʢʥʦʚʝʥʥʳʤʠ ʣʶʜʴʤʠ ʩʦʩʪʘʚʣʷʶʪ 

 блатные, ʪ. ʝ. пособники, покровители ʠʣʠ ʧʨʦʩʪʦ глядящие сквозь пальцы - 

 ʣʶʜʠ ʚʩʝʭ ʯʠʥʦʚ ʠ ʟʚʘʥʠʡ.ñ
36

 

                                                                                                                                                         
ï nämlich das Erbringen einer Abgabe. Die Möglichkeit, sich von der Pflicht ein für alle Mal loszukaufen, 

scheint auch den gesellschaftspolitischen Zweck der Steuer ï nämlich die Männer dazu zu bringen, ihre Bärte 

dauerhaft abzurasieren und so ein Stück weit Ăeuropªischerñ zu wirken ï zu vereiteln. 
30

 Davon geht Trachtenberg 1908 in ĂBlatnaja muzyka. Žargon tjur’my.ñ aus. Er hªlt auch eine Verbindung zum 

deutschen ĂBlutñ f¿r mºglich. (Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 58) 
31

 Vgl. Girtler 1998: S. 188 
32

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 59 
33

 Odessa ist eine am Schwarzen Meer gelegene Hafenstadt in der Ukraine. Als Handelsstadt war sie für 

Verbrecher sehr interessant und wurde bald zu einem Zentrum der Kriminalität. 
34

 Russ. Ăladonôñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 60) 
35

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 60, Anm.: Gračëv und Mokienko halten diese Hypothese für am 

Glaubwürdigsten. Als Beweis dafúr, dass Ăblatñ tatsªchlich vom Jiddischen Ăplattñ in der Bedeutung 

ĂHandflächeñ kommt, nennen sie die Existenz des Argotismus ĂDaj blat!ñ, der jemanden dazu auffordert, zum  

Bekräftigen eines Geschäftes dem anderen Geschäftspartner die Hand zu geben. 
36

 Kuprin, Aleksandr: Vor, zitiert nach Graļ±v 2005: S. 18 
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In den Wörterbüchern des Argot von Trachtenberg und Popov 1908 bzw. 1912
37

 wird Ăblatñ 

als Bezeichnung für beliebiges Verbrechen aufgezeichnet.
38

 Diese Bedeutung hat es heute 

noch. Weiter gefasst kann Ăblatñ die ganze Verbrecherwelt bezeichnen.
39

 Als Terminus für 

die Sprache der Verbrecher, und somit als Synonym zum Begriff ĂArgotñ, ist es auch in der 

Gemeinsprache bekannt.
40

  

ĂBlatñ bedeutet aber auch ĂBekanntschaften und Kontakte, die man zum persönlichen Vorteil 

nutzen kannñ
41

. In den 1930er Jahren wurde die Redewendung Ăpo blátuñ ï das Ăauf illegale 

Weiseñ
42

 und Ăwie unter Verbrechern üblichñ
43

 bedeutet ï in die Umgangssprache 

aufgenommen. In der UdSSR kam es oft zu Engpassen gewisser Produktionsg¿ter. ĂPo blatuñ 

bezeichnete das Erwerben einer Ware durch Bekannte unter Umgehung des Gesetzes.
44

 Auch 

heute noch wird die Phrase in der Bedeutung Ănicht auf legale Weiseñ
45

 verwendet. So ist in 

einem Artikel der Zeitschrift ĂSoveršenno sekretnoñ
46

 im April 2003 über einen Erwerb von 

Goldm¿nzen Ăpo blatuñ zu lesen: Ăɼʘʞʝ ʨʦʜʥʳʝ ʟʦʣʦʪʳʝ ʤʦʥʝʪʳ, ʢʦʪʦʨʳʝ ʩʝʡʯʘʩ ʤʦʞʥʦ 

ʢʫʧʠʪʴ ʚ ʉʙʝʨʙʘʥʢʝ ʠʩʢʣʶʯʠʪʝʣʴʥʦ по блату, ʧʝʨʝʭʦʜʷʪ ʚ ʨʘʟʨʷʜ ʦʙʳʯʥʦʛʦ ʪʦʚʘʨʘ.ñ
47

  

 

Im Deutschen bietet sich die ¦bersetzung Ăunter der Handñ an, was Ăim Stillen, heimlich u. 

unter Missachtung geltender Regelnñ
48

 bedeutet.
49

 

                                                 
37

 ĂBlatnaja muzyka. Žargon tjur’my.ñ (Trachtenberg, 1908) und ĂSlovar‘ žargona prestupnikov (blatnaja 

muzyka)ñ (Popov, 1912) 
38

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 58 
39

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 79 
40

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 79 und Oģegov 2012: S. 55 
41

 Russ. Ăznakomstvo, svjazi, kotorye moģno ispolôzovatô v liļnych, korystnych interesachñ 

(Oģegov 2012: S. 55)  
42

 Russ. Ănezakonnym obrazomñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 60) 
43

 Russ. Ăkak u blatnychñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 60) 
44

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 60 
45

 Russ. Ănezakonnym sposobomñ (Oģegov 2012: S. 55) 
46

 Nähere Informationen zu der 1989 gegr¿ndeten Zeitschrift ĂSoveršenno sekretnoñ finden sich in Kapitel 5.3. 
47

 Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des ĂNacional’nyj korpus russkogo jazykañ und ist online unter 

folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EF%EE%20%E1%EB%E0%F2

%F3&p=2&docid=4692 (20. 1. 2013) 
48

 Scholze-Stubenrecht/Tauchmann 2011: S. 783 
49

 Dies könnte man wiederum als Indiz dafür sehen, dass Ăblatñ tatsªchlich vom jiddischen Ăplattñ in der 

Bedeutung von ĂHandflächeñ kommt. Das durch die Sprache vermittelte Bild wªre somit bei Ăunter der Handñ 

und Ăpo blatuñ (wenn auch im Russischen Ăblatñ nicht mehr als von ĂHandflächeñ abstammend wahrgenommen 

wird) dasselbe. 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EF%EE%20%E1%EB%E0%F2%F3&p=2&docid=4692
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EF%EE%20%E1%EB%E0%F2%F3&p=2&docid=4692
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EF%EE%20%E1%EB%E0%F2%F3&p=2&docid=4692
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In der Verbrecherwelt weit verbreitet ist das von Ăblatñ abgeleitete Ăblatnojñ, das neben 

Ăkriminellñ
50

 noch eine Anzahl weiterer Bedeutungen hat: Ăhinterlistigñ
51
, ĂMitglied der 

kriminellen Weltñ
52
, Ăgeschickter Diebñ

53
, ĂRowdyñ

54
 und Ăkriminelle Autoritätñ

55
. 

Die in Russland sehr beliebten Chansons werden auch als Ăblatnye pesniñ bezeichnet.
56

 

Ein weiterer von Verbrechern als Synonym für das Argot verwendete Ausdruck ist 

Ă(blatnája) múzykañ
57

. Dieser hat mit ziemlicher Sicherheit nichts mit Musik zu tun.
58

 In der 

Forschung wird unter anderem ein Zusammenhang mit dem lange schon existierenden 

Argotismus Ămázñ, das verschiedene Verbrecher, so z. B. das ĂOberhaupt einer 

Räuberbandeñ
59

 bezeichnet, genannt.
60

 Einer anderen Theorie zufolge
61

 kommt Ămuzykañ aus 

der Sprache der Ofenja. Diese bezeichneten als Ămazykiñ Ikonenmaler.
62

 ĂChodit’ po mazykeñ 

bedeutete, Ikonenmalern ihre Werke abzukaufen.
63

 Fest steht, dass schon im 19. Jhdt. der 

Phraseologismus Ăchodit’ po muzykeñ im Sinne von Ăein Verbrechen begehenñ
64

 bekannt 

war.
65

 Ein Zusammenhang mit der Sprache der Ofenja scheint im Zusammenhang mit der 

Herkunft des Ausdrucks Ă(blatnaja) muzykañ als Synonym zu ĂArgotñ sehr naheliegend. 

 

1.4. Die verschiedenen Ausprägungen des Argots 

Man unterscheidet zwischen allgemeinem
66

, Gefängnis-
67

 und fachbezogenem
68

 Argot.  

                                                 
50

 Russ. Ăprestupnyjñ (Graļ±v 2003: S. 81) 
51

 Russ. Ăchitryjñ (Graļ±v 2003: S. 81) 
52

 Russ. Ăļlen prestupnogo mirañ (Graļ±v 2003: S. 81) 
53

 Russ. Ălovkij vorñ (Graļ±v 2003: S. 81) 
54

 Russ. Ăchuliganñ (Graļ±v 2003: S. 81) 
55

 Russ. Ăavtoritetñ (Graļ±v 2003: S. 81) 
56

 Nähere Informationen zu den Chansons finden sich in Kapitel 2.7. 
57

 Sowohl Ămuzykañ als auch Ăblatnaja muzykañ kommen vor. 
58

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 20, Anm.: Gračëv verneint hier, dass Ămuzykañ als eine Metapher für den Klang der 

Sprache verwendet worden sein kºnnte: Ă(ɼ)ʘʥʥʦʝ ʩʣʦʚʦ ʦʙʨʘʟʦʚʘʣʦʩʴ ʥʝ ʧʨʠ ʧʦʤʦʱʠ метафоры.ñ 

(Graļ±v 2005: S. 20) 
59

 Russ. Ăglavarô ġajki prestupnikovñ (Graļ±v 2003: S. 506) 
60

 Diese Theorie vertritt u. a. Gračëv. 
61

 Diese Theorie vertritt u. a. I. A. Trofimovskij, der die Sprache der Ofenja erforschte. 
62

 ĂMazykiñ wiederum w¿rde dieser Theorie zufolge von Ămazat’ñ kommen. (Vgl. Graļ±v 2005: S. 22) 
63

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 22 
64

 Russ. Ăsoverġatô prestuplenijañ (Graļ±v 2005: S. 20) 
65

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 20 
66

 Russ. Ăobġļeugolovnoe argoñ (Graļ±v 1997: S. 12) 
67

 Russ. Ătjuremnoe argoñ (Graļ±v 1997: S. 13) 
68

 Russ. Ăspecializirovannoe argoñ (Graļ±v 1997: S. 13) 
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Das allgemeine Argot bezeichnet jene Lexik, die von allen Verbrechern verwendet wird und 

so in der gesamten kriminellen Welt verständlich ist.
69

 In vorliegender Arbeit wird vor allem 

auf aus diesem Argot entstammende Ausdrücke Bezug genommen. 

Das Gefängnisargot besteht aus spezieller in den Gefängnissen verwendeter Lexik.
70

 In der 

UdSSR war die Verbrecherwelt über die Lager organsiert. Das Gefängnisargot war somit der 

Mehrheit der Verbrecher ein Begriff. Daher kann man es größtenteils dem allgemeinen Argot 

zurechnen. 

Die unterschiedlichen fachbezogenen Argots bezeichnen die Lexik der verschiedenen 

Spezialisierungen der Kriminellen. So gibt es etwa ein Argot der Taschentiebe
71

, der 

Einbrecher
72

, der Räuber
73

, der Geldfälscher
74

 und der Betrüger
75

. In dieser Arbeit wird näher 

auf den Drogenjargon
76

 eingegangen, dessen Lexik nach der Perestrojka vor allem durch die 

Berichterstattung der Medien zusehends in die Gemeinsprache übergegangen ist. 

Diese verschiedenen Argots können sich wiederum überschneiden. Ein Argotismus kann oft 

verschiedenen Erscheinungsformen des Argots zugeordnet werden. In vorliegender Arbeit 

wird auf die umfassende Zuordnung einzelner Argotismen zu einer Varietät des Argots 

größtenteils verzichtet. Es ist deshalb immer von Ădem Argotñ die Rede. 

 

1.5. Die Funktionen des Argots für die Verbrecherwelt 

Kennzeichnend für das Argot ist sein geheimer Charakter. Es wird verwendet, um kriminelle 

Handlungen vor der Außenwelt ï besonders vor potenziellen Verbrechensopfern und den 

Rechtsschutzorganen ï zu verschleiern. Die Mitglieder der Unterwelt können so 

untereinander kommunizieren, ohne dass ein nicht der Verbrecherwelt angehörender Mensch 

das Gesagte entschlüsseln kann.
77

 

                                                 
69

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 12 
70

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 13 
71

 Russ. Ăargo vorov-karmannikovñ (Graļ±v 1997: S. 13) 
72

 Russ. Ăargo vorov iz domov i kvartirñ (Graļ±v 1997: S. 13) 
73

 Russ. Ăargo grabitelejñ (Graļ±v 1997: S. 14) 
74

 Russ. Ăargo falôġivomonetļikovñ (Graļ±v 1997: S. 14) 
75

 Russ. Ăargo ġulerovñ (Graļ±v 1997: S. 14) 
76

 Russ. Ăargo sbytļikov narkotikov i narkomanov (Graļ±v 1997: S. 15), Anm.: Nähere Informationen zum 

Drogenjargon finden sich in Kapitel 4.4.5. 
77

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 95  
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Das Argot wird von den Verbrechern als eine Art ĂCodeñ verwendet, um sich gegenseitig zu 

erkennen und bewusst von gesetzestreuen Bürgern abzugrenzen:   

 Ăʀʩʧʦʣʴʟʦʚʘʥʠʝ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʦʡ ʣʝʢʩʠʢʠ ʭʘʨʘʢʪʝʨʠʟʫʝʪʩʷ ʩʪʨʝʤʣʝʥʠʝʤ ʢ 

 обособлению ʠ противопоставлению ʟʘʢʦʥʦʧʦʩʣʫʰʥʳʤ ʛʨʘʞʜʘʥʘʤ. 

 ʆʙʦʩʦʙʣʝʥʠʝ  ʦʪ ʦʩʪʘʣʴʥʦʡ ʯʘʩʪʠ ʦʙʱʝʩʪʚʘ ʚʝʜʝʪ ʢ ʧʦʪʨʝʙʥʦʩʪʠ ʦʧʦʟʥʘʚʘʪʴ 

 ʯʣʝʥʦʚ ʩʚʦʝʛʦ ʩʦʮʠʫʤʘ.ñ
78

 

Viele für die Verbrecherwelt wichtige Gegenstände und Handlungen hatten in der 

Gemeinsprache noch keine passende Bezeichnung. Diese musste erst gefunden werden. 

Beispiele aus dem Argot der Falschspieler sind Ăsplávkañ f¿r Ăspezielle Art von Betrug eines 

unerfahrenen durch erfahrene Falschspielerñ
79

 und Ăakadémijañ f¿r ĂVersammlung von 

Falschspielern zur Klärung organisatorischer Fragen und zum gegenseitigen 

Erfahrungsaustauschñ
80

.
81

 

 

1.6. Kurzer Überblick über die Geschichte und Erforschung des Argots 

Über den Zeitpunkt des Entstehens des Argots gibt es die verschiedensten Theorien. Am 

nachvollziehbarsten scheint jene, wonach die Sprache der Verbrecher in engem 

Zusammenhang mit der Entwicklung der organisierten Kriminalität steht: Ăɸʨʛʦ ï 

ʥʝʠʟʙʝʞʥʳʡ ʩʧʫʪʥʠʢ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʡ ,ʧʨʦʬʝʩʩʠʠô, ʧʦʵʪʦʤʫ ʝʛʦ ʧʦʷʚʣʝʥʠʝ ʪʝʩʥʦ ʩʚʷʟʘʥʦ ʩ 

ʧʦʷʚʣʝʥʠʝʤ огранизованной преступности.ñ
82

 Die organisierte Kriminalität wiederum ist 

eng mit dem Erstarken der Position der Städte im Zuge der Industrialisierung verbunden. 

Man könnte das Entstehen eines überregionalen, von den Verbrechern allgemein verwendeten 

Argots im 18. Jhdt. ansiedeln. 

Bis heute stellt das Argot eine in der Linguistik kaum erforschte Disziplin dar. Mitte des 19. 

Jhdts gab es erste Versuche, das Argot aufzuzeichnen und zu beschreiben (z. B. durch Sergej 

Maksimov). Auch Vladimir Dal’ erstellte zu dieser Zeit eine ï allerdings nicht 

veröffentlichte ï Auflistung von Argotismen: ĂВ. И. Даль ʷʚʣʷʝʪʩʷ первым лексикографом, 

                                                 
78

 Graļ±v 1997: S. 107 
79

 Russ. Ăobman neopytnogo ġulera opytnymiñ (Graļ±v 1997: S.113), Anm.: Der unerfahrene Falschspieler 

wurde dazu gebracht, das Geld einen erfahrenen Falschspieler zu überlassen, der dieses dann bei einem 

Komplizen bewusst verspielte. 
80

 Russ. Ăsbor ġulerov dlja reġenija organizacionnych voprosov i obmena opytomñ (Graļ±v 1997: S. 113) 
81

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 112, 113 
82

 Graļ±v 2005: S. 28 
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ʢʦʪʦʨʳʡ ʦʙʨʘʪʠʣ ʚʥʠʤʘʥʠʝ ʥʘ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ ï ʣʝʢʩʠʢʫ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ.ñ
83

 

Die Linguisten bedienten sich dabei unter anderem des im Roman ĂPeterburgskie truščobyñ
84

 

vorkommenden Vokabulars. Anfang des 20. Jhdts erschienen sogar erste Argotwörterbücher. 

Die wichtigsten sind ĂBlatnaja muzyka. Žargon tjur’myñ 1908 von Vasilij Trachtenberg und 

ĂSlovar‘ vorovskogo i arestantskogo jazykañ 1912 von Vladimir Popov.  

Auch wenn in der UdSSR zunächst das Argot teilweise sogar als ĂLexik des Proletariatsñ 

wahrgenommen wurde, war ab den 1930er Jahren die Erforschung der Verbrechersprache 

durch die sowjetische Sprachenpolitik und den proklamierten Kampf gegen die Kriminalität 

nicht mehr erstrebenswert.
85

 

Erst nach der Perestrojka wurde das Argot von den Linguisten wieder als 

Forschungsgegenstand wahrgenommen. 1994 erschien seit langer Zeit wieder ein 

Argotwörterbuch, nämlich Vladimir Bykovs ĂRusskaja fenjañ. Im Jahr 2000 verºffentlichte 

Vladimir Elistratov das ĂSlovar’ russkogo argoñ
86

, das 2010 in einer überarbeiteten Fassung 

unter dem Titel ĂTolkovyj slovar’ russkogo slėngañ neu verlegt wurde. Beide Wörterbücher 

enthalten viele Argotismen. Mit dem ĂSlovar’ tysjačeletnego russkogo argoñ 2003 von 

Michail Gračëv wurde das bis dato umfangreichste Argotwörterbuch veröffentlicht. Es enthält 

mehr als 27 000 Lexeme und Phraseologismen aus dem Argot. 2011 erschien das ĂSamyj 

polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Dmitrij Kveselevič. 

1.7. Für die vorliegende Arbeit verwendete Quellen 

Für die theoretischen Grundlagen zum Argot wurden vor allem die Werke ĂRusskoe argoñ 

und ĂOt Van’ki Kaina do mafii. Prošloe i nastojaščee ugolovnogo žargonañ von Michail 

Gračëv, einem der führenden Experten auf dem Gebiet der russischen Verbrechersprache, 

verwendet. Wertvolle Einblicke und Erkenntnisse konnten auch während eines einmonatigen 

Studienaufenthaltes im September 2012 an der Nižegorodskij Gosudarstvennyj Lingvističeskij 

Universitet in Nižnij Novgorod gewonnen werden. Mit Hilfe des dort lehrenden Michail 

                                                 
83

 Graļ±v 2005: S. 42 
84

 ĂPeterburgskie truščobyñ ist ein Abenteuerroman von Vsevolod Krestovskij, der im Jahr 1867 erschien und 

auch viele Argotismen enthielt. Er wurde nach seiner Veröffentlichung viel gelesen, geriet aber in Vergessenheit. 

In der Zeit der Perestrojka wurde er neu verlegt und sozusagen Ăwiederentdecktñ. In vorliegender Arbeit wird 

einige Male auf diesen Roman Bezug genommen. 
85

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 6 und Graļ±v 2005: S. 42 
86

 Elistratov versteht unter ĂArgotñ jede Art von Jargon. Er bedient sich also einer weiter gefassten Definition 

des Begriffes. 
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Gračëv konnte die Grundstruktur dieser Arbeit erarbeitet und weiterführendes Material 

erschlossen werden. 

Für die Analyse einzelner Argotismen wurden neben den in Kapitel 1.6. erwähnten 

Wºrterb¿chern vor allem das etymologische Wºrterbuch ĂRusskij žargon. 

Istoriko-ėtimologičeskij slovar’ñ, das ĂSlovar’ modnych slovñ und das ĂTol’kovyj slovar’ 

russkogo škol’nogo i studenčeskogo žargonañ verwendet. Für die Übersetzung einiger 

Argotismen in das Deutsche waren folgende Wºrterb¿cher behilflich: ĂRussisch-Deutsches 

Jargon-Wörterbuchñ und ĂRussisch-Deutsches Wörterbuch des Drogenslangsñ. 

Bei der Recherche nach Beispielen der Verwendung von Argotismen in der Literatur war das 

sogenannte ĂNacional’nyj korpus russkogo jazykañ eine groÇe Hilfe. Diese Projekt wurde im 

Jahr 2001 von einer Gruppe Linguisten aus Moskau, St. Petersburg und anderen Städten ï 

allen voran Wissenschaftler des Russischinstitutes der Akademie der Wissenschaften
87

 ï 

begonnen und ist seit 2004 unter Ăhttp://ruscorpora.ruñ online abrufbar. Das Korpus besteht 

aus repräsentativen Texten vom 18. Jhdt. bis hin in die Gegenwart. Dazu gehören neben 

schriftlichen Texten auch Transkriptionen von mündlichen Texten (z. B. von Reden). Das 

Korpus umfasst somit die russische Sprache in möglichst vielen ihrer Erscheinungsformen. 

Auch Videomaterial der Internet-Videoplattform YouTube wurde verwendet. 

1.8. Abschließende Bemerkungen zur Arbeitsweise 

Es wurde versucht, das Argot in seiner Gesamtheit und seinen Einfluss auf die russische 

Gemeinsprache so klar wie möglich darzustellen. Dazu gehört auch ein Überblick über die 

Kultur und Geschichte der russischen Verbrecherwelt sowie eine Übersicht über die 

verschiedenen Wortbildungsmechanismen. Bei erstmaliger Erwähnung eines Argotismus wird 

die Betonung angegeben.  

 

                                                 
87

 Das ĂInstitut russkogo jazyka im. Vinogradova Rossijskoj akademii naukñ ist der offizielle Regulator und 

somit der zentrale Normsetzer der russischen Sprache. 
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2. Kultur und Geschichte der russischen Verbrecherwelt 

2.1. Bedeutung für die Erforschung des Argots 

Das Argot gibt Begriffe wieder, die in der Verbrecherwelt von Bedeutung sind. Aus der 

Verbrechersprache lassen sich viele Schlüsse über die Kultur und Lebensweise der Unterwelt 

ziehen. Umgekehrt kann man das Argot nicht erforschen, ohne die Traditionen und Bräuche 

der kriminellen Sphären zu kennen. Gewisse Sichtweisen und Prinzipien stehen oft in einem 

krassen Gegensatz zu den der Gesellschaft als maßgeblich vermittelten Werten: 

 ĂАрго ï ʦʪʨʘʞʝʥʠʝ ʤʠʨʦʚʠʜʝʥʠʷ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ. ɺ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʦʡ 

 ʣʝʢʩʠʢʝ ʧʨʦʷʚʣʷʝʪʩʷ ʢʨʠʪʠʯʝʩʢʦʝ ʦʪʥʦʰʝʥʠʝ ʢ ʜʝʡʩʪʚʠʪʝʣʴʥʦʩʪʠ, ʥʦ ʩ ʧʦʟʠʮʠʠ 

 ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʘ. ɺ ʣʝʢʩʠʢʝ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ ʦʪʨʘʞʘʝʪʩʷ 

 неприятие уголовником цивилизации, ʫʩʪʦʷʚʰʠʭʩʷ ʦʙʱʝʯʝʣʦʚʝʯʝʩʢʠʭ 

 ʮʝʥʥʦʩʪʝʡ: ʛʦʩʫʜʘʨʩʪʚʘ, ʚʣʘʩʪʠ, ʩʝʤʴʠ, ʨʝʣʠʛʠʠ. ɸʨʛʦ ʧʨʝʜʩʪʘʚʣʷʝʪ мир в 

 перевернутом виде.ñ
88

 

Eine Erforschung des Argots ohne Kenntnis der Werte und Geschichte, die der 

Verbrecherwelt zugrunde liegen, erscheint somit wenig zielführend und kann zu falschen 

Interpretationen und Schlussfolgerungen in Hinsicht auf die Sprache der Unterwelt führen. 

In den folgenden Kapiteln wird nun auf die Geschichte und Struktur des Verbrechens in 

Russland, grundlegende Einstellungen der Verbrecher zu Religion, Frauen und Staatsorganen 

sowie zwei wichtige Elemente der Gefängnisfolklore ï die Tätowierungen und das Chanson ï 

eingegangen. 

 

2.2. Überblick über die Geschichte der russischen Kriminalität 

2.2.1. Die Entwicklung der Kriminalität vor der Herrschaft Stalins 

Das Auftauchen organisierter Kriminalität steht in Russland in engem Zusammenhang mit 

dem Erstarken der Position der Städte. Im Zuge der Industrialisierung bildeten sich erste 

gewerbliche Zusammenschlüsse heraus. Auch die Verbrecherwelt begann, sich zu 

organisieren. Die Städte als Ballungszentren wurden bald schon zu ĂZentren der 

                                                 
88

 Graļ±v 1997: S. 152 
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Kriminalitätñ. Entlang der Wolga gab es die sogenannten ĂWolgaräuberñ
89

. Die einzelnen 

Gruppierungen von Verbrechern waren schon damals untereinander vernetzt:
90

 

 Ăɺʦʣʞʩʢʠʝ ʨʘʟʙʦʡʥʠʢʠ ʥʝ ʙʳʣʠ ʟʘʤʢʥʫʪʳʤ, ʦʙʦʩʦʙʣʝʥʥʳʤ ʨʘʟʨʷʜʦʤ 

 ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ; ʦʥʠ ʙʳʣʠ тесно связаны ʩ ʜʨʫʛʠʤʠ ʨʘʟʥʦʚʠʜʥʦʩʪʷʤʠ 

 ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʦʚ. ñ
91

 

Das Bestreben nach besserer Organisation der Kriminellen untereinander stand auch im 

Zusammenhang mit der Polizeireform Peters I., im Zuge deren 1703 eine Staatspolizei 

eingeführt wurde. Die nun zentral gesteuerte Verbrechensbekämpfung stellte für die 

Kriminellen eine neue Bedrohung dar, der sie durch bessere Vernetzung und Strukturierung 

entgegenkamen. Schon in dieser Zeit entstanden erste Verhaltensregeln und Ehrenkodizes, an 

die sich die Verbrecher zu halten hatten.
92

 

In Russland wurde erst im Jahr 1861 die Leibeigenschaft abgeschafft. Leibeigene, die die oft 

unmenschliche Behandlung durch ihren Gutsherren nicht mehr hinnehmen wollten, flüchteten 

von ihrem Hof und vereinigten sich oft zu kriminellen Banden. Aber auch nach der 

Abschaffung der Leibeigenschaft verbesserte sich die Lage der nunmehr freien Bauern kaum, 

da diese über keinerlei Besitz verfügten und so keine Lebensgrundlage hatten. Gerade in 

dieser Zeit stieg die Anzahl der Bettler, Prostituierten und Straßenkinder rasant an.
93

 

2.2.2. Die Entwicklung der Kriminalität in der Anfangszeit der Herrschaft Stalins 

Einen ersten Höhepunkt erreichte die organisierte russische Kriminalität während der 

Herrschaft Stalins.
94

 Die Zahl der inhaftierten politischen Gegner stieg stetig an. Von Seiten 

des Staates befürchtete man, die Kontrolle über die Gefängnisse zu verlieren. Daher ging man 

einen Pakt mit den kriminellen Autoritäten ein: Diese sollten für Ordnung und Disziplin in 

den Gefängnissen sorgen. Professionelle Verbrecher wurden nun offen dazu eingesetzt, um 

andere Inhaftierte zu kontrollieren. Der Staat gewährte diesen im Gegenzug einige 

Privilegien, wie z. B. die Befreiung vom Arbeitsdienst.
95
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 Russ. Ăvolģskie razbojnikiñ (Graļ±v 2005: S. 30) 
90

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 27-30 
91

 Graļ±v 2005: S. 30, Anm.: Als Beweis für die damals schon vernetzte Verbrecherwelt nennt Gračëv den 

verschiedenen Gruppierungen gemeinsame Argotismen.  
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 Vgl. Graļ±v 2005: S. 36 
93

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 33, 41 
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 Iosif Stalin regierte von 1927 bis 1953. 
95

 Vgl. Pachomow/Rahr: Die Geschichte der russischen Kriminalität: 2. Absatz 
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Der Plan schien aufzugehen. Bald jedoch befanden sich die Haftanstalten der Sowjetunion 

somit praktisch unter der vollkommenen Kontrolle der sich zu dieser Zeit formierenden 

ĂDiebe im Gesetzñ und die Unterwelt gewann so immer mehr an Einfluss.
96

 

2.2.3. Die Zeit der Vorherrschaft der sogenannten ĂDiebe im Gesetzñ  

Eine Eigenheit der russischen Verbrecherwelt sind die sogenannten ĂDiebe im Gesetzñ 

(russ. Ăvory v zakoneñ): Ăʕʪʦ чисто русское образование: ʥʠ ʚ ʢʘʢʦʡ ʜʨʫʛʦʡ ʩʪʨʘʥʝ 

ʧʦʜʦʙʥʦʡ ʨʘʟʥʦʚʠʜʥʦʩʪʠ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ ʥʝʪ ʠ ʥʝ ʙʳʣʦ.ñ
97

  

Ein ĂDieb im Gesetzñ ist ein professioneller Verbrecher, der streng nach gewissen Regeln und 

Traditionen der kriminellen Welt lebt. Es handelt sich dabei um die höchste zu erreichende 

Stellung in der russischen Verbrecherwelt:  

 ĂDer Dieb im Gesetz steht in der Regel an der Spitze einer Vereinigung von mehreren 

 organisierten kriminellen Gruppen mit jeweils eigenen Führern und spielt unter den 

 russisch-eurasischen organisierten Verbrechergruppen eine zentrale und 

 herausragende Rolle.ñ
98

 

Ursprünglich
99

 folgte diese Gruppierung einem streng geregelten Ehrenkodex:  

So durfte ein solcher ĂDieb im Gesetzñ ¿ber keinerlei Besitz verfügen, keinen permanenten 

Wohnsitz sowie weder Frau noch Kinder haben. Seine ĂFamilieñ war die kriminelle 

Gemeinschaft: 

 ĂСемья ʜʣʷ ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʘ ï ʵʪʦ ʢʨʠʤʠʥʦʛʝʥʥʘʷ ʛʨʫʧʧʘ, ʢ 

 ʢʦʪʦʨʦʡ ʦʥ ʧʨʠʥʘʜʣʝʞʠʪ. Жить семьей ï ʧʦʜʜʝʨʞʠʚʘʪʴ ʜʨʫʛ ʜʨʫʛʘ: ʟʘʱʠʱʘʪʴ, 

 ʜʝʣʠʪʴʩʷ ʧʨʦʜʫʢʪʘʤʠ, ʩʦʚʤʝʩʪʥʦ ʧʠʪʘʪʴʩʷ.ñ
100

 

Auf das Verstªndnis der jeweiligen Verbrechergruppe als ĂFamilieñ lªsst sich auch aus der 

Analyse von Verbrechertätowierungen
101

 und Bezeichnungen der einzelnen Mitglieder einer 

kriminellen Vereinigung untereinander schließen:  

                                                 
96

 Vgl. Pachomow/Rahr: Die Geschichte der russischen Kriminalität: 2. Absatz 
97

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 78 
98

 Roth, Jürgen: Die Roten Bosse, S. 77, zitiert nach Pühringer 2006: S. 60 
99

 Gračëv und Mokienko  meinen, dass Ende der 1920er/Anfang der 1930er Jahre diese Traditionen sehr genau 

befolgt wurden. (vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 80) 
100

 Graļ±v 1997: S. 138 
101

 Nähere Informationen zu den Verbrechertätowierungen finden sich in den Kapiteln 2.6. und 3.6.4. 
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Die Tätowierung ĂНе забуду мать родную.ñ bezieht sich nicht auf die leibliche Mutter, 

sondern auf die Verbrechergemeinschaft, der ihr Träger angehört. Ein weiteres Beispiel ist der 

Schriftzug ĂSyn prestupnogo mirañ, der auf ein Verstªndnis des Verbrechers als einen ĂSohnñ 

innerhalb des als ĂFamilieñ betrachteten kriminellen Zusammenschlusses aufbaut.
102

 

Als Ămámañ wird ein weibliches Oberhaupt einer Verbrechergruppe bezeichnet.
103

 Die 

leibliche Mutter wird Ămotájkañ, Ămotajákañ und Ămatúchañ genannt. Die einzelnen 

Mitglieder einer kriminellen Organisation nennen sich gegenseitig Ăbrátñ, Ăbratánñ, 

Ăbratúchañ und Ăbratíškañ.
104

 

Eine andere Regel des Ehrenkodexes besagte, dass ein ĂDieb im Gesetzñ sein Geld nicht auf 

legale Art und Weise verdienen durfte. Einzige ĂEinnahmequelleñ stellten die Ertrªge aus 

seinen kriminellen Machenschaften dar. Desweiteren war es ihm untersagt, politisch aktiv zu 

sein und Kontakt mit den Rechtsschutzorganen zu pflegen. Sollte ein anderer ĂDieb im 

Gesetzñ in das Ziel von Ermittlungen der Staatsorgane geraten sein, hatte er dafür zu sorgen, 

dass diesem eine Deckung verschafft und wohlmöglich zur Flucht verholfen wird. Außerdem 

war es nicht erlaubt, in der Armee zu dienen oder als Zeuge vor Gericht aufzutreten. Jegliche 

Mitgliedschaft in Vereinen und Zusammenschlüssen sowie die Teilnahme am 

gesellschaftlichen Leben im Allgemeinen waren untersagt. Als oberste Autorität in der 

Verbrecherwelt war der ĂDieb im Gesetzñ auch f¿r die Ausbildung neuer Krimineller 

verantwortlich. Eine Regel besagte auch, dass man die Sprache der Verbrecher zu 

beherrschten hatte.
105

  

Wurde eines dieser Gesetze gebrochen, kam es zur Einberufung einer Versammlung von 

Verbrechern. Diese Treffen zur Klärung von Streitfragen gibt es heute noch. Sie werden 

Ărazborkañ
106
, Ăschódkañ

107
 oder Ătusovkañ

108
 genannt. Als Bestrafung für die Verletzung 

einer Regel des Ehrenkodexes der ĂDiebe im Gesetzñ waren eine öffentliche Ohrfeige (bei 

geringfügigem Regelbruch des Diebesgesetzes), die Herabstufung in der 

                                                 
102

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 138 
103

 Diese Bezeichnung stammt wohl noch aus einem vor der Etablierung des sowjetischen Lagerwesens 

verwendeten Argot, da die Frauen in der Sowjetzeit wenig Ansehen bei den Verbrechern genossen. Nähere 

Informationen zur Stellung der Frau in der Unterwelt finden sich in Kapitel 2.4. 
104

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 138 
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 Vgl. Graļ±v 2005: S. 64 und Lallemand 1997: S. 18, 19 
106

 Nªhere Informationen zum Begriff Ărazborkañ finden sich in Kapitel 5.13. 
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 Das in Kapitel 2.2.4. erwähnte Mafiatreffen 1982 ging in die Geschichte als ĂSchodka von Tiflisñ ein. 
108

 Nªhere Informationen zum Begriff Ătusovkañ finden sich in Kapitel 5.14. 
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Verbrecherhierarchie (etwa zum Ăfraerñ
109

) oder bei einer besonders groben Verletzung sogar 

der Tod vorgesehen.
110

 

Der oben zitierte Ehrenkodex wurde mit der Zeit nicht mehr so streng gehandhabt. Einer der 

Hauptgr¿nde daf¿r war, dass viele ĂDiebe im Gesetzñ im Zweiten Weltkrieg gegen die Regel, 

nicht in die Armee einzutreten, verstoßen hatten. Der Staat bot ihnen im Gegenzug die 

Entlassung aus dem Gefängnis an.
111

  

Ein weiteres Faktum, das zur weitgehenden Lockerung des Ehrenkodexes beitrug, war, dass 

die inhaftierten ĂDiebe im Gesetzñ in den Lagern zusehends mit den Sicherheitsorganen 

kooperierten. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg kam es in den Gefªngnissen zu dem sogenannten ĂHurenkriegñ 

(russ. Ăsuč’ja vojnañ).
112

 Als Ăsúkiñ (dt. ĂHurenñ) wurden diejenigen Verbrecher bezeichnet, 

die mit dem Staat kooperiert und im Zweiten Weltkrieg in der Armee gedient hatten. ĂSukañ 

ist neben Ăpádlañ in der kriminellen Welt die stªrkste Beleidung, die man Verrªtern 

entgegenbringen kann: 

 Ăʅʘʠʙʦʣʴʰʫʶ ʦʪʨʠʮʘʪʝʣʴʥʫʶ ʵʢʩʧʨʝʩʩʠʶ ʠʤʝʶʪ ʩʣʦʚʘ падла ʠ сука - 

 ,ʧʨʝʜʘʪʝʣʴ; ʧʨʦʜʘʞʥʳʡ ʯʝʣʦʚʝʢô. ʕʪʦ последняя ступень, ʥʘ ʢʦʪʦʨʫʶ ʥʝʣʴʟʷ 

 ʦʧʫʩʢʘʪʴʩʷ ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʤʫ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʫñ.
113

 

Nach dem Krieg wurden die Ăsukiñ ï wie zuvor von offizieller Seite versprochen ï aus den 

Gefängnissen entlassen. Die Strafgesetze in der UdSSR wurden aber in der Folge derart 

verschärft, dass die frei gekommenen Verbrecher bald erneut in den Lagern einsaßen. Dort 

erwarteten sie schon die anderen Kriminellen, die den Verrat am Ehrenkodex nicht so leicht 

hinnehmen wollten und Rache schworen. Es kam zu blutigen Auseinandersetzungen unter den 
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 Nªhere Informationen zum Begriff Ăfraerñ finden sich in Kapitel 3.10.2. 
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 Lallemand (bzw. Bernd Weiß, der das Buch aus dem Französischen ins Deutsche übersetzt hat) bietet die 

¦bersetzung ĂKrieg der Hündinnenñ an. (Lallemand 1997: S. 20) Für vorliegende Arbeit wird die Übersetzung 
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 Graļ±v 1997: S. 133; Anm.: Auf den hohen Grad der Beleidigung von Ăpadlañ und Ăsukañ geben auch die 

Schw¿re Ăpadloj budu, esli...ñ und Ăsukoj budu, esli...ñ Aufschluss. Damit ist immer ein unvorstellbares 
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Häftlingen. Von der Gefängnisverwaltung wurde dies zunächst meist sogar begrüßt, da sich 

die Verbrecher so gegenseitig das Leben nahmen.
114

  

Dieser für die Unterwelt desaströse Zustand, in dem jegliche zuvor herrschende Ordnung ihre 

Geltung verlor und die Verbrecher sich gegenseitig bekªmpften, wurde als Ăbespredelñ
 115

 

bezeichnet. 

Bald schon gelang es den Ăsukiñ sich zu formieren und einen neuen modifizierten Ehrenkodex 

durchzusetzen. Diese neue Gruppe gewann immer mehr Einfluss und war auch zahlmäßig 

überlegen. Sie zwang die ĂDiebe im Gesetzñ der Ăalten Schuleñ, sich dem neuen Kodex zu 

unterwerfen. Wer sich weigerte, wurde ermordet.
116

 

Der neue Ehrenkodex erlaubte es den Verbrechern, mit den Staatsorganen in gewissen 

Bereichen zu kooperieren. Die neu formierten ĂDiebe im Gesetzñ erhielten von Seiten des 

Staates, der nach den desaströsen Zuständen während des ĂHurenkriegesñ f¿r stabile 

Verhältnisse in den Lagern viele Eingeständnisse zu machen bereit war, immer mehr 

Privilegien zugesprochen. So wurde ihnen gestattet, mit den Verbrecherautoritäten anderer 

Lager Kontakt aufzunehmen. Auf diese Weise vernetzte sich die Unterwelt zusehends und 

gewann immer mehr an Macht und Einfluss. Die russischen Haftanstalten entwickelten sich 

zu ĂVerwaltungs- und Schaltzentralen des Verbrechensñ
117

, von denen aus kriminelle 

Machenschaften wie Raub, Schmuggel, Erpressungen und Drogenhandel koordiniert 

wurden.
118

 Man kooperierte teilweise sogar mit den Direktoren von Staatsbetrieben, die sich 

so illegal bereichern konnten.
119

 

Ihren Machtzenit erreichten die ĂDiebe im Gesetzñ wªhrend der Regierungszeit Brežnevs
120

. 

Der Schwarzmarkt wurde mit Waren beliefert, die sich im Vergleich zu den staatlich 

produzierten Produkten durch eine höhere Qualität auszeichneten. So konnten die ĂDiebe im 

Gesetzñ ein groÇes Eigenkapital erwirtschaften.
121
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Obwohl die  ĂDiebe im Gesetzñ mittlerweile einen GroÇteil ihrer Macht und ihres Einflusses 

verloren haben, genießen sie weiterhin hohes Ansehen in der Verbrecherwelt. Bei 

Streitigkeiten unter Kriminellen werden sie heute noch als Autoritäten herangezogen, um 

Konflikte zu klären und Urteile zu fällen.
122

 

2.2.4. Die Transformation der kriminellen Eliten in den 1980er Jahren 

1982 fand in Tiflis ein Treffen der kriminellen Autoritäten statt, im Zuge dessen sich die 

Unterwelt in die sogenannten ĂTraditionalistenñ
123

 und ĂModernistenñ
124

 spaltete. Spätestens 

ab diesem Zeitpunkt konnte man in Russland nicht mehr von einer homogen organisierten 

Verbrecherwelt sprechen. Die ĂTraditionalistenñ folgten der Ăalten Diebestraditionñ und 

waren als streng den Ehrenkodex befolgende ĂDiebe im Gesetzñ gegen jegliche Einmischung 

der kriminellen Welt in die Politik. Die ĂModernistenñ hingegen strebten nach politischem 

und wirtschaftlichem Einfluss. Angehörige dieser Gruppierung stammten vor allem aus dem 

Kaukasus, wo sie enge Verbindungen zu den lokalen politischen Eliten geknüpft hatten und 

über dementsprechende Macht verfügten.
125

 

Die ĂModernistenñ stellten sich in der Folge als die erfolgreichere und bald schon 

dominierende Gruppe heraus: 

 ĂMit den ,Modernistenó begann eine neue Generation von kriminellen 

 Führungspersönlichkeiten, überwiegend aus dem Kaukasus, eine immer größere Rolle 

 zu spielen. Sie kooperierten mit den korrumpierten Mächten, kumulierten Kapital aus 

 illegaler Tätigkeit und legalisierten es, indem sie es in den Wirtschaftskreislauf des 

 Landes einf¿hrten.ñ
126

 

Nach dem Ende der Sowjetunion reduzierte man die Belegschaft des KGB drastisch.
127

 Viele 

ehemalige KGB-Mitarbeiter wurden von den ĂModernistenñ aufgenommen und vermittelten 

diesen wertvolles Wissen und Kontakte.
128
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Der Staat konzentrierte sich auf die Verfolgung der ĂDiebe im Gesetzñ ï also der Mitglieder 

der ĂTraditionalistenñ. Diese geriet zusehends auÇer Kontrolle und es kam vermehrt zu 

Gewaltakten und Straßenschlachten. Die verbliebenen ĂDiebe im Gesetzñ wandten sich 

zusehends vom Diebesgesetz ab und versuchten, so wie die ĂModernistenñ, aus der allgemein 

herrschenden politischen Orientierungslosigkeit Profit zu schlagen. Die Kriminalität platzte 

aus allen Nähten und der neu formierte russische Staat stand der immer größer werdenden 

Anzahl der sogenannten Ăbespredel’nikiñ
129

 (ĂGesetzloseñ) hilflos gegen¿ber.
130

 

Ende der 1980er Jahre breitete sich auch die Schutzgelderpressung zusehends aus. Im Zuge 

der Perestrojka kam es zur Gründung erster privater Unternehmen. Schon bald konnte deren 

Existenz nur mehr durch als Ăkrýšañ bezeichnete Zusammenschlüsse, die sie gegen Geld vor 

den Übergriffen krimineller Gruppierungen schützten, aufrecht erhalten werden. An dem 

Ăkryšañ-System beteiligten sich auch zusehends korrupte Staatsorgane.
131

 

2.2.5. Die ĂRussenmafiañ unter der Regierungszeit Elôcins 

Die im Westen oft als ĂRussenmafiañ bezeichnete kriminelle Elite setzt sich aus oben 

genannten ĂModernistenñ und korrupten Staatsbeamten zusammen.  Unter El’cin erreichte sie 

ihren Machtzenit. So befand sich ein Großteil der russischen Banken lange Zeit unter der 

Kontrolle der ĂRussenmafiañ und wurde als Zentrum der Geldwäsche genutzt. Das 

organisierte Verbrechen wird auch immer wieder in Zusammenhang mit den als ĂOligarchen“ 

oder „Neue Russen“ bezeichneten Geschäftsleuten, die durch teils undurchsichtige Geschäfte 

nach dem Ende der Sowjetunion zu großem Reichtum kamen, gebracht.
132

 Sie waren es auch, 
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von denen unter der Regierungszeit des zunehmend gesundheitlich angeschlagenen 

Präsidenten El’cin die politische Macht ausging:
133

 

 ĂMit seinen riesigen Vermögen [konnte] das organisierte Verbrechen eigene 

 Kandidaten in regionale und föderale Parlamente führen [und] erlangt[e] dadurch 

 parlamentarische Immunität und politischen Einfluß.ñ
134

 

Die Unterwelt trat nun allerdings nicht mehr als ein homogenes Netzwerk an Verbrechern mit 

denselben Interessen und Werten auf, sondern war zersplittert in tausende von kleineren und 

grºÇeren kriminellen Zusammenschl¿ssen, die die heutige ĂRussenmafiañ formen:
135

 

 ĂAnders als in der Sowjetunion ist die kriminelle Welt Rußlands heute alles 

 andere als homogen. Ähnlich wie die gesamte Gesellschaft Rußlands , vollzog sich 

 auch in der kriminellen Welt ein radikaler Wertwandelñ.
136

 

2.2.6. Die ĂRussenmafiañ ab der ersten Regierungsperiode Putins 

Die Situation, in der sich Russland vor der ersten Regierungszeit Putins
137

als Präsident 

befand, wurde von vielen Seiten als Ăbespredelñ
138

 beschrieben. Es gab keine Hierarchie 

mehr in der kriminellen Welt und dies führte dazu, dass vielerorts das Chaos regierte. 1998 ist 

in ĂArgumenty i Faktyñ
139

 die Situation so beschrieben: 

 Ăʉʠʮʠʣʠʡʩʢʘʷ ʤʘʬʠʷ ï ʙʣʘʛʦʜʘʪʴ ʧʦ ʩʨʘʚʥʝʥʠʶ ʩ ʥʘʰʠʤʠ ʥʨʘʚʘʤʠ. ʄʘʬʠʷ, ʧʦ 

 ʢʨʘʡʥʝʡ ʤʝʨʝ, ʩʦʙʣʶʜʘʝʪ ʩʚʦʠ ʧʦʨʷʜʢʠ, ʘ ʫ ʥʘʩ ʫʞʝ ʠ воровские законы теряют

 силу. ʊʘʤ, ʛʜʝ ʧʨʘʚʠʪ ʤʘʬʠʷ, ʠʩʯʝʟʘʝʪ уличная преступность. ʋ ʥʘʩ ʦʥʘ ʮʚʝʪʝʪ 

 ʙʫʡʥʳʤ ʮʚʝʪʦʤ. ʅʝ ʧʦ ʩʝʙʝ ʩʪʘʥʦʚʠʪʩʷ ʜʘʞʝ ʪʝʤ, ʢʪʦ ʩʚʦʠ ʫʥʠʚʝʨʩʠʪʝʪʳ 

 ʟʘʢʘʥʯʠʚʘʣ ʥʘ ʟʦʥʘʭ.ñ
140
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 Vladimir Putin war 2000 bis 2008 zwei Amtzeiten lang Präsident der Russischen Föderation. Von 2008 bis 

2012 war er Premierminister. 2012 wurde er erneut zum Präsidenten gewählt. 
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 Nªhere Informationen zu Ăbespredelñ finden sich in Kapitel 5.3. 
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 ĂArgumenty i Faktyñ ist eine 1978 gegr¿ndete Wochenzeitung. Mittlerweile ist sie sogar die auflagenstärkste 

Zeitung weltweit. [vgl. http://www.mediaatlas.ru/editions/?a=view&id=2442 (18. 1. 2013)] 
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 Mǟry v zakone: 8. Absatz [Online unter: http://gazeta.aif.ru/oldsite/912/art001.html  (23. 1. 2013)] Anm.: Ein 

Name des Verfassers des Artikels ist nicht bekannt, da es sich dabei um eine der kriminellen Welt angehörende 

Person handelt und diese anonym bleiben möchte. Der Artikel erschien kurz nach der Wahl Andrej Kliment’evs 

zum Bürgermeister von Nižnij Novgorod. Kliment’ev hat eine kriminelle Vergangenheit. Der Titel des Artikels 

ĂMėry v zakoneñ spielt auf die in Kapitel 2.2.3 thematisierten ĂDiebe im Gesetzñ an. 

http://www.mediaatlas.ru/editions/?a=view&id=2442%20
http://gazeta.aif.ru/oldsite/912/art001.html
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Unter Putin kam es zur schrittweisen Entmachtung der Oligarchen. Vor allem deren Einfluss 

auf die Politik, der unter El’cin enorm war, wurde zurück gedrängt. Einige der Oligarchen 

flüchteten ins Ausland, so z. B. Boris Berezovskij
141

, um Verurteilungen wegen diverser 

Wirtschaftsdelikte zu entkommen. Es wird vermutet, dass Putin den Oligarchen ausdrücklich 

nahe gelegt hat, sich von politischen Aktivitäten fernzuhalten. Wer sich nicht darin hielt, dem 

wurde der Prozess gemacht. Vor allem mit Michail Chordorkovskij
142

, der seit 2003 hinter 

Gittern sitzt, wurde ein Exempel statuiert: 

 ĂChordorkowski [sic], der reichste Mann Russlands, war 2004 seine Firma ein für alle 

 Mal los, Russlands Rechtsstaatlichkeit auf Jahre beschädigt. Der Rest der russischen 

 Oligarchen hatte den Warnschuss verstanden und verhielt sich fortan 

 mucksmªuschenstill.ñ
143

 

Auch die Bekämpfung der Korruption unter den Rechtsschutzorganen stellt eine der 

Zielsetzungen Putins dar.  

2.2.7. Abschließende Bemerkungen zur Transformation der kriminellen Welt 

Die Kriminalität ist besonders seit der Perestrojka einem starken Wandel unterzogen: Eine 

einheitliche Organisation der Unterwelt wie in der Zeit der UdSSR gibt es nicht mehr. Die 

kriminelle Welt ist in viele einzelne kleinere Interessensgruppen zerfallen.  

Bedingt durch das Vorherrschen eines neuen Wirtschaftssystems nimmt die 

Wirtschaftskriminalität eine immer zentralere Stellung ein. Übten die oft durch zwielichtige 

Geschªfte zu Reichtum gekommenen ĂNeuen Russenñ unter El’cin noch erheblichen Einfluss 

auf die Politik aus, ist dieser unter Putin zurückgegangen. Auch die Bekämpfung der 

Korruption unter den Staatsorganen wird in letzter Zeit fokusiert. 

Gesellschaftspolitisch scheint die Kultur der Verbrecherwelt immer mehr Einfluss auf die 

Bevölkerung zu nehmen:  

 

                                                 
141

 Berezovskij lebt im Exil in Großbritannien. Ihm wird in Russland u. a. Geldwäsche vorgeworfen. 
142

 Der frühere Vorstandsvorsitzende des Ölkonzerns JUKOS wurde 2003 und 2011 rechtskräftig wegen 

Korruption verurteilt. Zumindest bis 2014 muss er noch hinter Gittern bleiben. Von vielen wird er als politischer 

Gefangener gesehen. 
143

 Adler 2011: S. 310 
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 Ăʉʪʨʘʰʥʦ ʪʦ, ʯʪʦ ʩʫʙʢʫʣʴʪʫʨʘ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ (ʷʟʳʢ, ʙʣʘʪʥʳʝ ʧʝʩʥʠ, 

 ʪʘʪʫʠʨʦʚʢʠ, ʚʦʨʦʚʩʢʘʷ ʨʦʤʘʥʪʠʢʘ) ʩʪʨʝʤʠʪʩʷ ʩʪʘʪʴ культурой целого народа 

 [...]. ɺ ʥʘʰʝʡ ʩʪʨʘʥʝ ʥʘʙʣʶʜʘʝʪʩʷ [...] распространение тюремной субкультуры 

 ʚ ,ʟʘʢʦʥʦʧʦʩʣʫʰʥʦʡô (ʥʘʮʠʦʥʘʣʴʥʦʡ) ʢʫʣʴʪʫʨʝ.ñ
144

 

 

2.3. Die Rolle der Religion in der Unterwelt 

Wer denkt, die Verbrecher würden jeglicher Form von religiöser Überzeugung ablehnend 

gegenüber stehen, der hat zumindest nicht vollkommen recht. Gott wird teilweise sogar als 

Schutzpatron und Schirmherr tituliert.
145

 

Viele Verbrecher tragen ein Kette mit einem Kreuz.
146

 Ein tätowiertes Kreuz mit Engeln war 

lange eines der Symbole der ĂDiebe im Gesetzñ. War auf einer Tªtowierung eine Kirche zu 

sehen, so ergab die Anzahl der Kuppeln die Summe der im Lager verbrachten Jahre.
147

  

Von dem angeblichen Glauben an Gott bezeugen auch in der Unterwelt geläufige 

Redewendungen wie z. B. ĂБог не фраер – все простит.ñ
148

 und Ăbrat’ na bogañ (Ădurch 

Drohen und Betrug seine Ziele erreichenñ
149

).  Vor der Begehung eines Verbrechens ist der 

Ausspruch ĂБог навстречи!ñ gelªufig. Auf diese Art und Weise w¿nschen sich die 

Kriminellen gegenseitig Glück bei der Ausführung der geplanten Tat. Gott wird sozusagen zu 

einem Komplizen und Mitwisser gemacht. Mit Blasphemie hat dies Gračëv zufolge wenig zu 

tun:
150

 

 ĂВовлечение Бога ʚ ʩʦʫʯʘʩʪʥʠʢʠ ʧʨʝʩʪʫʧʣʝʥʠʡ - ʵʪʦ ʥʝ кощунство ʜʣʷ 

 ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʘ, ʘ ʚʝʨʘ ʚ ʪʦ, ʯʪʦ ʚʳʩʰʘʷ ʩʠʣʘ (ɹʦʛ, ʉʦʚʝʩʪʴ) не должна осуждать 

 ʝʛʦ, ʦʥ ʚʝʨʠʪ ʚ ʩʚʦʝ ,ʧʨʘʚʦʝô ʜʝʣʦ.ñ
151
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 Graļ±v 2005: S. 342 
145

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 141 
146

 Gračëv meint, dass das Kreuz bis in die 1970er Jahre ein unverzichtbares Accessoire eines jeden Verbrechers 

gewesen sei:  

 Ăʈʫʩʩʢʠʝ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʝ ʵʣʝʤʝʥʪʳ ʫʪʚʝʨʞʜʘʶʪ ʦ ʩʚʦʝʡ ʚʝʨʝ ʚ ɹʦʛʘ, ʙʦʣʴʰʝ ʪʦʛʦ, ʚ 

 20-70-ʛʦʜʳ ʥʘʰʝʛʦ ʩʪʦʣʝʪʠʷ нательный крест ʷʚʣʷʣʩʷ ʥʝʦʙʭʦʜʠʤʳʤ ʘʪʨʠʙʫʪʦʤ 

 ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʘ.ñ (Graļ±v 1997: S. 141) 
147

 Graļ±v 2009: S. 201, Anm.: Lallemand meint wiederum, die Zahl der Kuppeln würde in Zusammenhang mit 

der Zahl der Verurteilungen stehen. (vgl. Lallemand 1997: S. 340) 
148

 Nähere Informationen zum Begriff Ăfraerñ finden sich in Kapitel 3.10.2.  
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 Russ. Ădobivatôsja svoej celi putëm ugroz ili obmanomñ (Graļ±v 1997: S. 141) 
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 Vgl. Graļ±v 1997: S. 141 
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 Graļ±v 1997: S. 141 
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Gott nimmt also keineswegs eine übergeordnete Instanz ein, der es zusteht, über das 

Verhalten der Verbrecher zu urteilen. Das einzige ĂBekenntnisñ der Kriminellen stellen deren 

eigene Regeln, wie z. B. der oben zitierte Ehrenkodex der ĂDiebe im Gesetzñ, dar: 

 Ăʆʪʥʦʰʝʥʠʝ ʢ ʨʝʣʠʛʠʠ ʫ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ лицемерное: ʜʝʢʣʘʨʠʨʫʷ 

 ʩʚʦʶ ʚʝʨʫ ʚ ɹʦʛʘ, ʥʘ ʩʘʤʦʤ ʜʝʣʝ отрицают ʝʝ, ʧʨʝʥʝʙʨʝʛʘʶʪ ʨʝʣʠʛʠʦʟʥʳʤʠ 

 ʮʝʥʥʦʩʪʤ̫ʠ.ñ
152

 

Bei genauerer Analyse stellt sich der angebliche Glaube an Gott also als ironische 

Betrachtung jedes Glaubens an eine höhere Macht dar. 

Ein weiterer Faktor, der die nach außen demonstrierte Religiosität begünstigte, war die 

negative Einstellung der von den Verbrechern als Feind betrachteten kommunistischen 

Staatsmacht jeglicher Form von Religion gegenüber. Eine Tätowierung zeigt so z. B. ein 

brennendes Kreuz mit der Aufschrift Ăɺʝʨʴ ʚ Бога, ʘ ʥʝ ʚ коммунизм.ñ
153

 

 

2.4. Die Rolle der Frauen in der Unterwelt 

Frauen wurden von den Verbrechern lange als minderwertig und den Männern unterlegen 

betrachtet.  

Die meisten Argotismen, die im Zusammenhang mit dem weiblichen Geschlecht stehen, 

bezeichnen Prostituierte und Frauen, die sich sehr leicht Männern hingeben, z. B. Ăbélkañ, 

Ăbíksañ, Ăkozáñ, Ăkóškañ und Ăsvinomátkañ. Andere Argotismen wieder geben Aufschluss 

darüber, dass Frauen als Bedrohung wahrgenommen wurden: So meint Ăsatanáñ eine 

Ăstreitsüchtige Frauñ
154

 und Ăbesóvkañ eine ĂFreundin eines professionellen Verbrechersñ
155

. 

Bezeichnungen, die sich eigentlich auf Prostituierte beziehen, werden auch für Verräter 

verwendet, so z. B. Ăsúkañ und Ăkúrvañ.
156

 

Vor allem bei den den Ehrenkodex streng befolgenden ĂDieben im Gesetzñ ï denen es 

strengstens untersagt war, mit Frauen eine Beziehung einzugehen ï waren Vergewaltigungen 
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 Graļ±v 1997: S. 153 
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 Vgl. Lallemand 1997: S. 334 
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 Russ. Ăsvarlivaja ģenġļinañ (Graļ±v 1997: S. 139) 
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 Russ. Ăpodruga professionalônogo prestupnikañ (Graļ±v 1997: S. 139) 
156

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 139 
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sehr verbreitet. Für die Verbrecher stellte dies jedoch keine Gräueltat dar, sondern 

demonstrierte lediglich die Vorherrschaft des männlichen über das weibliche Geschlecht: 

 Ăʅʘʩʠʣʴʩʪʚʝʥʥʳʡ ʧʦʣʦʚʦʡ ʘʢʪ ʩ ʞʝʥʱʠʥʦʡ ʚ ʛʣʘʟʘʭ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ, ï ʩ 

 ʦʜʥʦʡ ʩʪʦʨʦʥʳ, ʧʨʠʨʘʚʥʠʚʘʥʠʝ ʝʝ ʢ ʨʘʥʛʫ самых униженных членов 

 преступного мира (петухов, кочетов), ʩ ʢʦʪʦʨʳʤʠ ʪʘʢʞʝ ʩʦʚʝʨʰʝʥ 

 ʥʘʩʠʣʴʩʪʚʝʥʥʳʡ ʧʦʣʦʚʦʡ ʘʢʪ, ʩ ʜʨʫʛʦʡ ʩʪʦʨʦʥʳ, ï ʜʝʤʦʥʩʪʨʘʮʠʷ 

 ʥʝʦʛʨʘʥʠʯʝʥʥʦʛʦ превосходства ʤʫʞʯʠʥʳʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʘ ʥʘʜ 

 ʞʝʥʱʠʥʦʡ.ñ
157

 

Das bisher erforschte Argot bezieht sich größtenteils auf Lexik, die von männlichen 

Verbrechern gebraucht wird und somit deren Bedürfnissen und Sichtweisen gerecht wird: 

ĂАрго, ʚ ʦʩʥʦʚʥʦʤ, ï мужской словарь.ñ
158

 Es waren auch überwiegend männliche 

Linguisten, die die Lexik der Verbrecher zu erforschen versuchten. Über die Sprache der 

weiblichen Verbrecher ist daher nur wenig bekannt. Vor der Etablierung des Lagersystems 

gab es sehr wohl neutrale Bezeichnungen für weibliche der Verbrecherwelt angehörende 

Personen. 

Die Stellung der Frau hat sich mit dem Wandel des Verbrechenssystems in Russland geändert. 

War es ĂDieben im Gesetzñ durch den Ehrenkodex strengstens untersagt, zu heiraten und eine 

Familie zu gründen, so ist dies unter Mitgliedern moderner krimineller Zusammenschlüsse 

sehr wohl ¿blich. Einer der bekanntesten ĂDiebe im Gesetzñ der neueren Zeit, der 2009 

verstorbene Vjačelav Ivan’kov, war drei Mal verheiratet und hatte zwei Söhne
159

.  

 

2.5. Die Beziehungen der Unterwelt zu den Staatsorganen 

Die Ătraditionelle Unterweltñ teilte die Gesellschaft in drei groÇe Gruppen ein: Ăsvoíñ 

(professionelle Verbrecher), Ăfraeráñ
160

 (Verbrechensopfer) und Ălegávyeñ
161

 

(Rechtsschutzorgane). Oft wurde der Begriff des Staates mit jenem der Rechtsschutzorgane 
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 Graļ±v 1997: S. 140 
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 Graļ±v 1997: S. 140 
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 Einer dieser Söhne, Ėduard, soll sich in Österreich aufhalten und die hiesige ĂRussenmafiañ anf¿hren. 
160

 Nªhere Informationen zum Begriff Ăfraerñ finden sich in Kapitel 3.10.2. 
161

 Nªhere Informationen zu Ălegavyeñ und andere f¿r Rechtsschutzorgane ¿bliche Bezeichnungen finden sich in 

Kapitel 5.8. In diesem Kapitel wird v. a. auf Ămentñ eingegangen. 
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(Polizei, Gerichte, Staatsanwaltschaft und Gefängnisverwaltung) gleichgesetzt ï also mit 

jenen Organen, mit welchen die Verbrecher in der Regel zu tun hatten.
162

 

Als ĂFeindeñ der Unterwelt werden den Rechtsschutzorganen auch heute noch erniedrigende 

und verhöhnende Bezeichnungen zugeordnet, wie z. B. Ăborzójñ, Ăpésñ und Ăsúkañ. Es 

handelt sich dabei um Bezeichnungen, die im Zusammenhang mit Hunden stehen. Das kommt 

daher, dass in der Gemeinsprache Ăsobakañ oder Ăsukañ als Schimpfwort verwendet werden 

können.
163

 Verrªter werden im Argot ebenfalls als Ăsukiñ bezeichnet ïdavon leitet sich auch 

die Bezeichnung Ăsuč’ja vojnañ f¿r den nach dem Zweiten Weltkrieg herrschenden Krieg 

unter Häftlingen in den sowjetischen Lagern ab.
164

 

Die verschiedenen Haftanstalten werden von den Häftlingen nicht nach negativ behafteten 

Ausdr¿cken benannt, sondern etwa als Ăkurórtñ, Ădáčañ, Ădóm ótdychañ, Ăgránd-otél’ñ und 

Ădóm rodnójñ bezeichnet. Das bringt eine ganz besondere Ironie zum Ausdruck, da die 

Verbrecher die Freiheit lieben. Dies lässt sich z. B. durch die Analyse diverser Tätowierungen 

belegen. Ohne Gefängnisaufenthalt galt man lange Zeit nicht als vollwertiger Verbrecher. Die 

sowjetischen Lager etwa wurden als ĂAusbildungsortñ gesehen, wo die Hªftlinge Erfahrung 

sammeln konnten und von den ĂDieben im Gesetzñ unterrichtet wurden. Dementsprechend 

wurden die Lager auch Ăškólañ, Ăinstitútñ und Ăuniversitétñ genannt. Andere Haftanstalten 

wurden als Ăakadémija páločnajañ bezeichnet.
165

 

Die Einstellung gegenüber dem Gefängnisaufenthalt als ein Muss jedes Verbrechers hat sich 

in jüngster Zeit gewandelt. Es wird alles versucht, um eventuellen Haftstrafen 

entgegenzukommen: ĂJeder Tag im Gefängnis wird nun als unerträglich angesehen.ñ
166

 

Aus dem Argot kann man auch wertvolle Informationen über die Bestechlichkeit diverser 

Staatsorgane gewinnen. Die Tatsache, dass es für spezielle mit der Bestechung in Verbindung 

stehende Vorgänge und Personen eigene Bezeichnungen gibt, belegt, wie verbreitet die 

Korruption in Russland war und größtenteils auch noch ist. Das für den Assistenten eines 
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 Vgl. Graļ±v 1997: S. 144 
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 Vgl. Graļ±v 1997: S. 145, Anm.: Dieselbe Konnotation gibt es im Deutschen auch, z. B. Ăfalscher Hundñ. 
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 Nªhere Informationen ¿ber den Ăsuč’ja vojnañ (ĂHurenkriegñ) finden sich in Kapitel 2.2.3. 
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166

 Lallemand 1997: S. 335 
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Polizeihauptmannes gedachte Bestechungsgeld etwa wird Ăslám na antíchristañ genannt, 

unter Ăšokoládnyj mentñ
167

 versteht man einen bestechlichen Polizisten.
168

 

 

2.6. Die Tätowierungen der Verbrecher 

Während Tätowierungen früher ein fixer Bestandteil des Verbrecherdaseins waren, scheinen 

sie heute nur mehr eine untergeordnete Rolle zu spielen: ĂIm allgemeinen scheint dieser 

Brauch aus der Mode zu kommen. Heutzutage sind elegante und gutrasierte wory 

[d. h. Verbrecher] gefragt.ñ
169

 Zwar kommt den Tätowierungen nicht mehr jene zentrale 

Bedeutung zu wie wªhrend ihrer ĂBlütezeitñ von den 1920er Jahren bis in die 1970er Jahre, 

allerdings liefern sie wertvolle Informationen über die Unterwelt.
170

  

Anhand einer Tätowierung kann man Schlüsse über die Lebensweise seines Trägers und die 

Kultur der kriminellen Welt ziehen: Ă[ʊʘʪʫʠʨʦʚʢʠ] ʧʦʤʦʛʫʪ ʧʨʦʣʠʪʴ ʩʚʝʪ ʥʘ различные 

стороны жизни ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ, ʚ ʯʘʩʪʥʦʩʪʠ, ʥʘ ʠʭ ментальность.ñ
171

 So kann sich eine 

Tätowierung auf einen Lageraufenthalt, auf Drogenkonsum oder auf erlittene Verletzungen 

beziehen.
172

 Desweiteren können sie einen Hinweis auf die bevorzugte Verbrechensart oder 

die Zugehörigkeit zu einer bestimmten kriminellen Gruppierung enthalten.
173

 Aus 

linguistischer Hinsicht sind vor allem die Tätowierungen in Form von Sprüchen und 

Abkürzungen interessant.
174

 

In den folgenden Kapiteln wird immer wieder auf die Tätowierungen der Verbrecher Bezug 

genommen, um aufgestellte Thesen über die Kultur und Denkweise der Kriminellen zu 

bekräftigen. 
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 Nªhere Informationen zu dem Begriff Ămentñ finden sich in Kapitel 5.8. 
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ʦʙʣʘʜʘʪʝʣʴ ʤʦʛ ʧʦʧʣʘʪʠʪʴʩʷ ʜʘʞʝ жизнью.ñ (Graļ±v 2009: S. 203) 
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 Graļ±v 2009: S. 200 
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 Graļ±v 2009: S. 203 
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 Vgl. Lallemand 1997: S. 332 
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 Nähere Informationen über Tätowierungen in Form von Sprüchen und Abkürzungen finden sich in 

Kapitel 3.7. 
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2.7. Das russische Chanson 

Auch die Lieder der Verbrecher stellen einen wichtigen Bestandteil der Gefägnisfolklore dar 

und geben viel Aufschluss über die Lebensweise und Gedankenwelt der Kriminellen: 

 Ăɺ блатных песнях ʨʘʩʩʢʘʟʳʚʘʝʪʩʷ ʦ преступлениях, уголовниках, местах 

 лишения свободы, ʚ ʥʠʭ ʯʘʩʪʦ ʟʚʫʯʠʪ неудачная любовь, тоска ʧʦ ʣʶʙʠʤʦʡ ʠ 

 свободе. ʅʝʨʝʜʢʦ ʚ ʥʠʭ ʚʩʪʨʝʯʘʶʪʩʷ ʠ угрозы, ʥʘʧʨʘʚʣʝʥʥʳʝ ʧʨʦʪʠʚ 

 ʠʟʤʝʥʥʠʮʳ, предателей, представителей правоохранительных органов.ñ
175

 

Vielen sind die Ăblatnye pesniñ unter dem Begriff ĂChansonñ
176

 bekannt. Diese wurden vor 

allem nach der Perestrojka immer mehr zu einem in der russischen Musikszene gefragten 

Genre. In der UdSSR war Vladimir Vysockij
177

 ihr bekanntester Vertreter. Auf seine Lieder 

wird in vorliegender Arbeit einige Male Bezug genommen. 
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 Graļ±v 2005: S. 340 
176

 Russ. Ăġansonñ 
177

 Der 1980 verstorbene Vysockij zählt noch heute zu einem der bekanntesten Musiker im russischsprachigen 

Raum. 2011 kam der Film ĂVysockij. Spasibo, čto živojñ ï eine Verfilmung von Vysockijs Leben ï in die 

russischen Kinos. 
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3. Wortbildung im Argot 

3.1. Allgemeine Anmerkungen zur Wortbildung im Argot 

Die Wortbildung im Argot erfolgt auf verschiedene Weise. Als Basis können Lexeme aus 

allen Erscheinungsformen des Russischen dienen, d. h. aus der Standardsprache 

(z. B. Ăarbúsñ f¿r ĂKopfñ und Ăskrípkañ f¿r Ăzum Durchsägen von Gittern gedachte Sägeñ
178

), 

den territorialen Dialekten (z. B. Ăbobóčkañ
179

 f¿r ĂHemdñ und Ăbaléšnikñ
180

 für 

ĂTrinkgelageñ
181

), der Umgangssprache (z. B. Ămordopljújñ f¿r ĂPistoleñ und Ărožákñ f¿r 

ĂGesichtñ) und anderen Jargons (z. B. Ăkrutíl’ščikñ
182

 f¿r ĂChauffeurñ und Ălíterkañ
183

 für 

ĂLeutnant der Sicherheitsstreitkräfteñ
184

). 

Für die meisten Argotismen ist die russische Gemeinsprache der Ausgangspunkt: 

ĂОбщенародные ʨʫʩʩʢʠʝ ʩʣʦʚʘ ï основа арго, ,ʩʳʨʴʝʚʘʷô ʙʘʟʘ, ʢʦʪʦʨʘʷ ʙʝʩʧʨʝʩʪʘʥʥʦ 

ʧʦʧʦʣʥʷʝʪ ʝʛʦ ʥʦʚʳʤʠ ʣʝʢʩʝʤʘʤʠ.ñ
185

 Dieser Meinung schließt sich auch Bykov an: 

Ă,ʈʫʩʩʢʘʷ ʬʝʥʷó [ʪ. ʝ. ʘʨʛʦ] ʧʦʜʥʠʤʘʝʪʩʷ ʢʘʢ ʩʦʮʠʘʣʴʥʦ-ʨʝʯʝʚʦʡ ʩʪʠʣʴ, ʩʫʱʝʩʪʚʫʶʱʠʡ 

ʥʘ ʙʘʟʝ общенародного ʷʟʳʢʘ.ñ
186

 

Den aus der Gemeinsprache stammenden Wörtern wird dabei eine neue ï oft ironische ï 

Bedeutung zugeordnet. Manchmal wird auch genau das Gegenteil ausgedrückt. Beispiele 

hierf¿r sind Ăvschranút’ñ f¿r Ănicht schlafenñ und Ăgrubóñ f¿r Ăgutñ. ĂVokzálñ und Ăbánjañ 

etwa bedeuten jeweils das andere. Der Wortbildungsprozess sah dabei folgendermaßen aus: 

Ab Anfang des 20. Jhdts  wurde Ăbánñ (vom deutschen ĂBahnñ kommend) f¿r ĂBahnhofñ 

verwendet. Vysockij etwa singt in ĂVot ran’še žizn’ñ: Ăɺʦʪ ʨʘʥʴʰʝ ʞʠʟʥʴ: ʠ ʚʚʝʨʭ ʠ ʚʥʠʟ / 

ʀʜʝʰʴ ʪ rʩ ʢʦʥʚʦʠʨʦʤ. / ʇʦʢʫʨʠʰʴ ʧʣʘʥ, ʧʦʡʜʝʰʴ ʥʘ бан / ʀ ʱʠʧʣʝʰʴ ʧʘʩʩʘʞʠʨʦʚ.ñ 

Aufgrund des ähnlichen Klanges wurde ab den 1920er Jahren auch Ăbanjañ
187

 verwendet, das 

in der Gefängnisfolklore sehr beliebt ist. So besagt ein Sprichwort: Ăɾʠʚʫ ʥʘ бане ï 

                                                 
178

 Russ. Ăpila dlja perpilivanija reġetkiñ (Graļ±v 1997: S. 40) 
179

 ĂBobočkañ kommt von Ăbóba/bóbkañ, was im Gebiet von Kursk Ă(Kinder-)Hemdñ bedeutet. 

(vgl. Graļ±v 1997: S. 40) 
180

 ĂBalešnikñ kommt von Ăbalñ, das in einem entlang der Don gesprochenen Dialekt ĂVersammlung junger 

Menschen zum gemeinsamen Zeitvertreibñ (russ. Ăsobranie molodeģi dlja ugoġļenij, razvleļenijñ) bedeutet. 

(vgl. Graļ±v 1997: S. 40) 
181

 Russ. Ăpopojka, pôjankañ (Graļ±v 1997: S. 40) 
182

 ĂKrutil’ščikñ kommt aus dem Jargon der Chauffeure. Dort gibt es den Ausdruck Ăkrutílkañ f¿r ĂLenkradñ. 
183

 ĂLiterkañ kommt von Ălíterñ, das im Soldatenjargon  ĂLeutnantñ bedeutet. (vgl. Graļ±v 1997: S. 41) 
184

 Russ. Ălejtenant vnutrennich vojskñ (Graļ±v 1997: S. 41) 
185

 Graļ±v 1997: S. 89 
186

 Bykov 1994: S. 3 
187

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 50; Anm.: Die beiden Autoren beziehen sich hierbei auf Larin. 
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ʢʦʨʤʣʶʩʴ ʫʟʣʘʤʠ.ñ
188

 (ĂIch lebe am Bahnhof und verdiene meinen Lebensunterhalt durch 

den Diebstahl von Koffern.ñ
189
) Umgekehrt wurde bald auch Ăvokzalñ f¿r Ăbanjañ verwendet. 

Aber auch Fremdsprachen (z. B. Ăfljášnikñ
190

 für Mord und Ăšópnikñ
191

 f¿r Ăauf 

Ladendiebstahl spezialisierter Diebñ) und das Argot selbst (z. B. Ăcintovát’ñ
192

 f¿r Ăim 

Gefängnis sitzenñ und Ăgalísovkañ
193

 f¿r ĂSchlägereiñ
194

) können als Basis für die Bildung 

neuer Argotismen dienen. 

Die Betonung wird dabei in vielen Fällen aus der ursprünglichen Sprachenvarietät 

übernommen.
195

  

Die Gründe für die Entstehung eines Argotismus sind vielschichtig.
196

 Oft ist ein Lexem 

durch ein Sprachtabu bedingt. So wie die Öffentlichkeit dazu tendiert, Ausdrücke aus 

Ăreligiösen, politischen oder sexuellen Gründenñ
197

 zu meiden und durch ein anderes Wort zu 

ersetzen, gelten auch für Verbrecher gewisse Begriffe ï die etwa Beamte oder Verräter 

bezeichnen ï als Tabu. In der Gemeinsprache werden anstatt von Ăčertñ etwa die 

Bezeichnungen Ănemytikñ und Ănedobrikñ verwendet. Im Argot wiederum werden Polizisten 

Ăgádñ, Ăzlýden’ñ, Ălegavyeñ Ăméntñ und Ămúsorñ
198

 genannt.
199

 Ein Argotismus kann auch im 

Zusammenhang mit Realien (z. B. Ăbábkiñ
200

) oder Gegebenheiten (z.B. der Ausdruck 

Ăpopást’ k nekrásovu v góstiñ
201

) der Zeit, in der er entstand, stehen. 

Die Wortbildung im Argot erfolgt im Prinzip auf dieselbe Art und Weise wie in anderen 

Sprachenvarietäten auch. Im Unterschied zu der Standardsprache, die auch für neue 

                                                 
188

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 51 
189

 Russ. Ăɾʠʚʫ ʥʘ ʚʦʢʟʘʣʝ ï ʢʦʨʤʣʶʩʴ ʚʦʨʦʚʩʪʚʦʤ ʯʝʤʦʜʘʥʦʚ.ñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 51) 
190

 ĂFljašnikñ leitet sich vom dt. ĂFleischñ ab. (vgl. Graļ±v 1997: S. 41) 
191

 ĂŠopnikñ leitet sich vom engl. ĂShopñ ab. (vgl. Graļ±v 1997: S. 41) 
192

 ĂCintovat’ñ kommt vom Argotismus Ăcíntañ (ĂGefªngnisñ). 
193

 ĂGalisovkañ kommt vom Argotismus Ăgasít’ñ[Ăkªmpfenñ (russ. Ădratôsjañ)]. (vgl. Graļ±v 1997: S. 41) 
194

 Russ. Ădrakañ (Graļ±v 1997: S. 41) 
195

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 41 
196

 Vgl. dazu Kapitel 1.5. 
197

 Bußmann 2002: S. 677 
198

 Nähere Informationen zu den für Rechtsschutzorgane üblichen Bezeichnungen finden sich in Kapitel 5.8. In 

diesem Kapitel wird v. a. auf Ămentñ eingegangen. 
199

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 42 
200

 Nªhere Informationen zu Ăbabkiñ finden sich im Kapitel 5. 2.  
201

 Dieser Argotismus bedeutet so viel wie Ăgefesselt werdenñ und bezieht sich auf einen ehemaligen Aufseher in 

einem St. Petersburger Gefängnis, der dafür bekannt war, die Gefangenen zu fesseln. (vgl. Graļ±v 1997: S. 44) 
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Ausdrücke gewisse Regeln normiert, sind im Argot der Wortkreation keine Grenzen gesetzt: 

Ăɺ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʦʤ ʩʣʦʚʦʦʙʨʘʟʦʚʘʥʠʠ отсутствуют ʦʛʨʘʥʠʯʝʥʠʷ.ñ
202

  

In diesem Kapitel wird nun auf verschiedene Wortbildungsprozesse des Argots eingegangen. 

Die Beispiele wurden größtenteils Gračëvs ĂRusskoe argoñ entnommen. 

 

3.2. Wortbildung durch Wortspiel
203

 

So wie in anderen Sprachvarietäten entstehen auch im Argot neue Ausdrücke durch ein 

Wortspiel, d. h. durch Ăverschiedene Formen beabsichtigter, āspielerischerô Verªnderung oder 

Kombination sprachlichen Materialsñ
204

. 

Ein solches Wortspiel kann etwa durch Kontamination, also durch die ĂKreuzung bzw. 

Verschmelzung zweier Ausdr¿cke zu einem neuen Ausdruckñ
205

, erfolgen. Die zur 

Wortbildung verwendeten lexikalischen Einheiten wiederum können aus verschiedenen 

Sprachvarietªten stammen. So setzt sich Ăpikadórñ (ĂRowdy, der wegen einer durch ein 

Messer zugefügten Körperverletzung verurteilt worden istñ
206

) aus dem der Lexik des Argot 

entstammenden Wort Ăpíkañ (ĂMesserñ) und dem standardsprachlichen Ătoreadorñ 

(ĂStierkämpferñ) zusammen. ĂSekritútkañ (ĂSekretärin (oft mit der Nebenbedeutung: dem 

Chef sexuell willig)ñ
207

) setzt sich aus den standardsprachlichen Wörtern 

Ăsekretaró/sekretar’šañ und Ăprostitutkañ zusammen. 

 

3.3. Durch phonetische Prozesse bedingte Wortbildung 

Es kann vorkommen, dass im Argot Wörter durch das Weglassen einzelner Laute oder 

Silben
208

 entstehen. Dies ist z. B. bei Ăsídrñ (ĂSackñ
209
), das von Ăsídorñ (ĂHausmeisterñ

210
,  

 

                                                 
202

 Graļ±v 1997: S. 90 
203

 Das ĂWortspielñ wird auch als ĂSprachspielñ bezeichnet. 
204

 Bußmann 2002: S. 755 
205

 Bußmann 2002: S. 373 
206

 Russ. Ăchuligan, osuģdennyj za nanesenija noģevych ranenyjñ (Graļ±v 1997: S. 45) 
207

 Walter/Mokienko 2001: S. 421, 422 
208

 Gračëv geht von 24 auf diese Weise gebildeter Argotismen aus. (Graļ±v 1997: S. 45) 
209

 Russ. Ămeġokñ (Graļ±v 1997: S. 45) 
210

 Russ. Ădvornikñ (Graļ±v 1997: S. 45) 
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ĂReisetascheñ
211

) kommt, der Fall. 

Etwas häufiger ist Epenthese, also die ĂEinf¿gung von Vokalen oder Konsonanten als 

Gleitlauten zwischen Konsonanten im In- oder Auslaut ohne etymologische Motivationñ
212

, 

zu beobachten.
213

 Aus Ăotdat’ñ wird so Ăotdáknut’ñ, aus Ăsidet’ñ Ăsidelókat’ñ. 

Der produktivste der phonetisch bedingten Wortbildungsprozesse ist der des Austausches 

eines Lautes.
214

 So wird Ăzéksñ (ĂWarnsignalñ
215
) zu Ăzóksñ. Durch den gleichen Prozess 

wurde auch Ătasovkañ zu Ătusovkañ.
216

 

Metathese ï also die ĂVertauschung von Konsonanten innerhalb etymologisch verwandter 

Wºrterñ
217

 ï kommt hingegen praktisch nicht vor. Gračëv nennt nur ein ihm bekanntes 

Beispiel, nªmlich Ămargafónñ anstelle des standardsprachlichen Ăgrammofonñ. 

 

3.4. Wortbildung durch Stammverkürzung 

Der Wortstamm kann ohne (z. B. Ămagázñ, das von Ămagazinñ kommt) und mit Suffigierung 

(z. B. Ădézikñ, das von Ădezertirñ
218

 kommt) verkürzt werden. Als besonders produktiv 

erweist sich dabei das Suffix Ăikñ, das einem Wort im Argot einen negativen und 

verächtlichen Beigeschmack verleiht.
219

  

 

3.5. Wortbildung durch Reduplikation 

Durch die ĂVerdoppelung von an- oder auslautenden Teilen einer Wurzel oder eines Stammes 

mit und ohne Lautªnderungñ
220

 erhöht sich die Ausdruckskraft eines Wortes.
221

 Beispiele 

einer solchen Wortbildung im Argot sind Ăvás’-vás’ñ (Ăgute Beziehungen zu jemandem 

                                                 
211

 Russ. Ăsakvojaģñ (Graļ±v 1997: S. 45) 
212

 Bußmann 2002: S. 195 
213

 Gračëv geht von 68 auf diese Weise gebildeter Argotismen aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 45) 
214

 Gračëv geht von 246 auf diese Weise gebildeter Argotismen aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 46)  
215

 Russ. Ăsignal opasnosti, trevogiñ (Graļ±v 1997: S. 46) 
216

 Nähere Informationen zu Ătasovkañ und Ătusovkañ finden sich in Kapitel 5.14. 
217

 Bußmann 2002: S. 433 
218

 Dt. ĂDeserteurñ  
219

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 46; Anm.: Gračëv weist an dieser Stelle auch noch darauf hin, dass bei der 

Stammverkürzung ohne Suffigierung Wörter beliebiger Thematik gebildet werden können, bei der 

Stammverkürzung mit Suffigierung allerdings nur Wörter, die Personen bezeichnen. 
220

 Bußmann 2002: S. 553 
221

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 47; Anm.: Graļ±v bezieht sich auf  N. O. Janko-Trinickaja. 
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unterhaltenñ
222
), Ăkús’-kús’ñ (Ăschlechte Beziehungen zu jemandem unterhaltenñ

223
) und 

Ătíti-mitiñ
224

 (ĂGeldñ). 

 

3.6. Wortbildung durch Präfigierung, Suffigierung und Komposition 

Präfigierung, Suffigierung und Komposition können auch eine Änderung der lexikalischen 

Bedeutung bedingen. Das Wort Ăpolítikñ (Ăpolitisch Gefangenerñ) z. B. hat eine andere 

Bedeutung als sein präfigiertes Derivat Ăpolupolítikñ (Ăwegen einer Militärstraftat 

verurteilter Häftlingñ
225

).  

3.6.1. Wortbildung durch Präfigierung  

Aus Fremdsprachen kommende Präfixe wie z. B. Ăarchiñ, Ăsubñ oder Ăeksñ werden im Argot 

praktisch nicht verwendet. Vielmehr kommen folgende Präfixe zur Anwendung: Ăbez/besñ 

(z. B. Ăvesobídčikñ
226
, abgeleitet von Ăobidet’ñ), Ăvzñ (z. B. Ăvzvesit’ñ

227
, abgeleitet von 

Ăvesit’ñ), Ăpriñ (z. B. Ăprikandéchat’ñ
228

, abgeleitet vom Ăkandéchat’ñ
229

), Ăotñ (z. B. 

Ăotrýt’ñ
230
, abgeleitet von Ăryt’ñ), Ăpoñ (z. B. Ăpomýt’ñ, abgeleitet von Ămyt’ñ)

 231
 und Ăpereñ 

(z. B. Ăperekupít’ñ
232
, abgeleitet von Ăkupit’ñ). 

3.6.2. Wortbildung durch Suffigierung 

Die Suffigierung stellt eine der produktivsten Wortbildungsarten im Argot dar. Ausgangswort 

und Derivat müssen dabei nicht derselben Wortart entsprechen. Suffixe, die in der 

Standardsprache oft verwendet werden ï wie z. B. Ăizmñ, Ăost’ñ und Ătel’ñ ï spielen im Argot 

nur eine untergeordnete Rolle. Besonders häufig kommen folgende Suffixe vor: Ă’akñ 

                                                 
222

 Russ. Ăo choroġich otnoġenijach s kem-l.ñ (Graļ±v 1997: S. 47) 
223

 Russ. Ăo plochich otnoġenijach s kem-l.ñ (Graļ±v 1997: S. 47) 
224

 Nähere Informationen zu Ătiti-mitiñ finden sich in Kapitel 5.3., Anm.: Bei diesem Beispiel basiert die 

Reduplikation auf einem rhythmischen Gleichklang der beiden Wortteile.  
225

 Russ. Ăzakljuļennyj, otbyvajuġļij nakazanija za voinskie prestuplenijañ (Graļ±v 1997: S. 48) 
226

 Dt. ĂLagermitarbeiter mit positiver Einstellung zu den Gefangenenñ, russ. Ărabotnik ITU, choroġo 

otnosjaġļijsja k zakljuļennymñ (Graļ±v 1997: S. 55) 
227

 Dt. Ăwªhrend eines Raubes jemanden an die Kehle gehenñ, russ. Ăvzjatô za gorlo pri grabëģeñ 

(Graļ±v 1997: S. 56) 
228

 Dt. Ăkommenñ, russ. Ăprijtiñ (Graļ±v 1997: S. 56) 
229

 Dt. Ăgehenñ, russ. Ăidtiñ (Graļ±v 2003: S. 741) 
230

 Dt. ĂKokain schnupfenñ, russ. Ăponjuchatô kokainñ (Graļ±v 1997: S. 56) 
231

 Dt. Ăvon einem Schlafenden nehmen, ausraubenñ, russ. Ăvzjatô u spjaġļego; ograbitôñ (Graļ±v 1997: S. 56) 
232

 Dt. Ădas Gestohlene einem Komplizen ¿bergebenñ, russ. Ăperedatô kradenoe soobġļnikuñ 

(Graļ±v 1997: S. 56) 



- 45 - 

 

(z. B. Ătjaželjákñ
233
, abgeleitet von Ătjaželyjñ), Ăar’ñ (z. B. Ăknokár’ñ

234
, abgeleitet von 

Ăknókat’ñ
235
), Ăačñ (z. B. Ănjucháčñ

236
, abgeleitet von Ănjuchñ

237
), Ăelôñ (z. B. Ăbordotélóñ

238
, 

abgeleitet von Ăbordoñ
239
), Ăecñ(z. B. Ăkabanécñ

240
, abgeleitet von Ăkabanñ), Ăikñ 

(z. B. Ăpjátikñ
241

 von Ăpjatôñ), Ăistñ (z. B. Ăbombístñ
242
, abgeleitet von Ăbombít’ñ

243
), Ăunñ 

(z. B. Ăglotúnñ
244
, abgeleitet von Ăglotat’ñ), Ăuchñ (z. B. Ăsvetúchñ

245
, abgeleitet von Ăsvetñ) 

und Ăoch/echñ (z. B. Ăvolóchañ
246
, abgeleitet von Ăvaljat’sjañ).

247
  

3.6.3. Wortbildung durch Komposition 

Bei der Bildung durch Komposition ï also bei der ĂVerbindung von zwei oder mehreren sonst 

frei vorkommenden Morphemen oder Morphemfolgen (Wºrtern)ñ
248

 ï werden Lexeme aus 

allen Sprachenvarietäten verwendet, d. h aus der Standardsprache (z. B. Ămuchobójñ
249

, 

gebildet aus Ămuchañ und Ăbojñ)
250

, aus der Umgangssprache (z. B. Ămordogljádñ
251

, gebildet 

aus Ămordañ und Ăgljadet’ñ)
252

, aus dem Argot (z. B. Ăblinomésñ
253
, gebildet aus Ăblinýñ

254
 

und Ămesit’ñ und Ăblatokáinñ
255
, gebildet aus Ăblatñ

256
 und Ăkainñ

257
)
258

 und aus 

                                                 
233

 Dt. ĂDieb, der ein besonders gefªhrliches Verbrechen ausgef¿hrt hatñ, russ. Ăvor, soverġivġij osobo opasnoe 

prestuplenieñ (Graļ±v 1997: S. 49) 
234

 Dt. ĂVerbrecher, der im Moment der Tatbegehung eine Gefahr siehtñ, russ. Ăprestupnik, sledjaġļij za 

opasnostôju v moment soverġenija prestuplenijañ (Graļ±v 1997: S. 48, 49) 
235

 Dt. Ăbeobachtenñ, russ. Ăsmotretô; nabljudatôñ (Graļ±v 1997: S. 49) 
236

 Dt. ĂMitarbeiter der Polizeiñ, russ. Ărabotnik miliciiñ (Graļ±v 1997: S. 49), Anm.: Das Buch wurde vor der 

Polizeireform 2011 geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ărabotnik policiiñ stehen. 
236

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 189, 190 
237

 Vgl. hierzu das deutsche Wort ĂSchnüfflerñ 
238

 Dt. Ăbilliger, roter Weinñ, ĂAlkoholikerñ; russ. Ădeġevoe, krasnoe vinoñ, Ăalkogolikñ (Graļ±v 1997: S. 52) 
239

 Es handelt sich hier um die kyrillische Schreibweise des bekannten franzºsischen Weines ĂBordeauxñ. 
240

 Dt. Ăaktive Lesbeñ, russ. Ăaktivnaja lesbijankañ (Graļ±v 1997: S. 53) 
241

 Dt. ĂF¿nfhundert-Rubel-Scheinñ, russ. Ăpjatidesjatirubl±vaja kupjurañ 
242

 Dt. ĂBettler, Vagabundñ, russ. Ăniġļij; brodjagañ (Graļ±v 1997: S. 52) 
243

 Dt. Ăbettelnñ, russ. Ăniġļenstvovatôñ (Graļ±v 1997: S. 52) 
244

 Dt. ĂAlkoholikerñ, russ. Ăalkogolikñ (Graļ±v 1997: S. 53) 
245

 Dt. ĂSpielerñ, russ. Ăkarteģnikñ (Graļ±v 1997: S. 51) 
246

 Dt. ĂProstituierteñ, russ. Ăprostitutkañ (Graļ±v 1997: S. 51) 
247

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 47-55 
248

 Bußmann 2002: S. 360 
249

 Dt. ĂMitarbeiter eines betriebsfremden Sicherheitsdienstes, Politoffizier des Innenministeriumsñ, 

russ. Ărabotnik vnevedomstvennoj ochrany; politrabotnik MVDñ (Graļ±v 1997: S. 56) 
250

 Sowohl Ămuchañ als auch Ăbojñ sind Teil der Standardsprache. (vgl. Graļ±v 1997: S. 56) 
251

 Dt. ĂSpiegelñ, russ. Ăzerkaloñ (Graļ±v 1997: S. 56) 
252

 ĂGljadet’ñ ist Teil der Standardsprache, Ămordañ Teil der Umgangssprache. (Graļ±v 1997: S. 56) 
253

 Dt. ĂFalschgeldñ, russ. Ăfalôġivomonetļikñ (Graļ±v 1997: S. 56) 
254

 Im Argot bedeutet Ăblinyñ ĂFalschgeldñ. [russ. Ăfalġivye denôgiñ (Graļ±v 1997: S. 56)] ĂBlinyñ ist z. B. in der 

Metapher Ăbliny pekutñ gebrªuchlich. Nªhere Informationen dazu finden sich in Kapitel 3.8.1. 
255

 Dt. ĂHehlerñ, russ. Ăskupġļik i ukryvatelô kradenogoñ (Graļ±v 1997: S. 57)  
256

 Dt. Ăbeliebiges Verbrechen, unabhªngig von dessen Charakterñ, russ. Ăljuboe prestuplenie, nezavisimo ot ego 

charakterañ (Graļ±v 1997: S. 57), Anm.: Nªhere Informationen zu Ăblatñ finden sich in Kapitel 1.3.4. 
257

 Dt. ĂHehler; Pferdediebñ, russ. Ăskupġļik i ukryvatelô kradenogo; konokradñ (Graļ±v 1997: S. 57) 
258

 ĂBlinyñ ist Teil des Argots, Ămesit’ñ Teil der Standardsprache. ĂBlatñ und Ăkainñ sind beide Teil des Argots. 
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Fremdsprachen (z. B. Ăfurloméjsterñ
259
, gebildet aus Ăfurloñ

260
 und Ămejsterñ)

261
. Es kann 

auch vorkommen, dass das Kompositum auf Basis einer fixen Wortverbindung gebildet wird. 

Dies ist z. B. bei Ăkaifolómñ
262

 (ĂSpaßbremseñ
263
) der Fall, das von Ălomát’ káifñ (Ădie 

Stimmung zerstºrenñ
264

) kommt.
265

 

 

3.7. Abbreviaturen 

Für die Wortbildung an sich spielen Abbreviaturen nur eine untergeordnete Rolle. Ab den 

1930er Jahren sind einige Abkürzungen gebräuchlich, die sich durch die politischen 

Umwälzungen und den damit verbundenen Strafverfolgungen ergeben haben. So enstand z. B. 

der Ausdruck Ăzékañ f¿r ĂHäftlingñ aus der Abk¿rzung Ăz/kñ.  

Besondere Bedeutung kommt den Abkürzungen bei den in der kriminellen Welt ab den 

1960er Jahren
266

 verbreiteten Tätowierungen zu. In der Linguistik wurde der Erforschung 

dieses f¿r die Verbrecher eine zentrale Rolle spielenden Ăpis’moñ
267

 bisher kaum Beachtung 

geschenkt: 

 Ăɼʦ ʩʠʭ ʧʦʨ ʪʘʪʫʠʨʦʚʢʠ ʢʨʠʤʠʥʘʣʴʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ ʦʩʪʘʚaʣʠʩʴ вне ʧʦʣʷ ʟʨʝʥʠʷ 

 ʣʠʥʛʚʠʩʪʦʚ. ʀʤʝʶʪʩʷ ʣʠʰʴ ʥʝʤʥʦʛʦʯʠʩʣʝʥʥʳʝ ʚʳʩʢʘʟʳʚʘʥʠʷ ʦ ʚʘʞʥʦʩʪʠ ʠ 

 ʘʢʪʫʘʣʴʥʦʩʪʠ ʠʭ ʠʟʫʯʝʥʠʷ.ñ
268

   

Die tätowierten Abkürzungen können Verschiedenes bezeichnen, etwa 

Verbrecherzuordnungen (z. B. ĂZUTñ für Ăzlostnyj ugonščik transportañ und ĂTUZñ für 

Ătjuremnyj uznikñ), Parolen (z. B. ĂLSKČVñ für ĂЛюблю свободу, как чайка воду.ñ und 

ĂVOSKñ für ĂВот она, свобода колониста!ñ), Aufforderungen (z. B. ĂBARSñ für ĂБей 

активистов, реж стукачей!ñ und ĂTIGRñ für ĂТоварищи, идемте грабить 

                                                 
259

 Dt. ĂDampfplauderer; Ger¿chteerzªhlerñ, russ. Ăboltun; spletnikñ (Graļ±v 1997: S. 57) 
260

 Dt. ĂBlºdsinnñ, russ. Ăerunda, ļepuchañ 
261

 ĂFurloñ ist Teil des Argots, Ămejsterñ kommt vom deutschen ĂMeisterñ. 
262

 Das Wort Ăkaifolomñ ist mittlerweile auch in der Gemeinsprache bekannt und hat die Bedeutung 

ĂSpielverderber; jmd., der anderen den Spaß (die gute Laune) verdirbtñ (Walter/Mokienko 2001: S. 233) 
263

 Russ. Ătot, kto portit nastroenie, udovolôstvieñ (Graļ±v 1997: S. 57) 
264

 Russ. Ăportitô nastroenie, udovolôstvieñ (Graļ±v 1997: S. 57) 
265

 Nªhere Informationen zu Ăkaifñ finden sich in Kapitel 4.4.5. 
266

 Graļ±v 2009: S. 206 
267

 Graļ±v 2009: S. 200; Anm.: Zunächst waren die Tätowierungen piktografischer Natur, später kamen auch 

Schriftzüge dazu: Ăʈʫʩʩʢʠʝ ʪʘʪʫʠʨʦʚʢʠ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ ʧʨʦʰʣʠ ʧʫʪʴ ʦʪ пиктографического 

ʜʦ идеографического ʧʠʩʴʤʘ, ʪ. ʝ. ʜʦ ʩʚʦʝʦʙʨʘʟʥʳʭ высказываний ʠ аббревиатур.ñ (Graļ±v 2009: S. 202) 
268

 Graļ±v 2009: S. 200 
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ресторан!ñ
269

) und Drohungen in Richtung Rechtschutzorgane und Verräter (z. B. ĂZLOñ  

für ĂЗа все легавым отомщу.ñ und ĂIRAñ f¿r ĂИщи, режь актив!ñ). Einige Tätowierungen 

stellen bzgl. Drogen ein Bekenntnis (z. B. ĂNONAñ f¿r ĂНаркоман; очень нужна 

анаша
270
.ñ) oder eine dezidierte Absage (z. B. ĂNINAñ

271
 für ĂНе был и не буду 

анашистом
272
.ñ) dar. Auch bei weiblichen Kriminellen sind Tätowierungen zu finden, dort 

meist in Verbindung mit emotionalen Botschaften, so z. B. ĂGITLERñ (ĂГде искать тебя, 

любимый, если разлучат?ñ) und ĂTUALETñ (ĂТы ушел, а любовь еще тлеет.ñ). 

Grundsätzlich erfolgt der Schriftzug mit kyrillischen Schriftzeichen. Davon gibt es ein paar 

Ausnahmen mit lateinischen Buchstaben, z. B. ĂSOSñ f¿r ĂСпасите от суда!ñ) und ĂBOSSñ 

f¿r ĂБыл осужден советским судом.ñ. 

In letzter Zeit erfreuen sich die sogenannten Ăsložnye tatuirovkiñ
273

 immer größerer 

Beliebtheit. Beispiele hierfür sind ĂNEBO-ZJABRñ (ĂНе грусти, если будешь одна, знай – я 

всегда рядом.ñ) und ĂIKRA-ENTRñ (ĂИ разлука кажется адом, если нет тебя рядом.ñ). 

Viele der Abk¿rzungen haben mehrere Bedeutungen. Mit ĂBOGñ etwa kann Folgendes 

gemeint sein: ĂБыл осужден государством.ñ, ĂБуду опять грабить.ñ und ĂБудь 

осторожен, грабитель!ñ.
274

 

Teilweise werden auch in der gesprochenen Sprache die eben besprochenen Abkürzungen 

von den Verbrechern gebraucht.
275

 

Zu der Bedeutung der Tätowierungen meint Gračëv, sie würden nicht unbedingt vorrangig 

dazu verwendet, Botschaften zu verschlüsseln, sondern dienen vor allem der 

Selbstverwirklichung ihres Trägers: 

 

                                                 
269

 Die Abk¿rzung ĂTIGRñ kann aber auch ĂТюрьма – игрушка.ñ bedeuten. Desweiteren kann man es von 

hinten nach vorne lesen, wo es die Bedeutung ĂРесторан ограблен – идемте тихариться. [Ăversteckenñ]ñ. 

(vgl. Graļ±v 2009: S. 206, 207)  
270

 Dt. ĂHaschischñ, russ. Ăgaġiġñ (Graļ±v 1997: S. 59) 
271

 Dieselbe Tªtowierung gibt es auch mit der Bedeutung ĂНе был и не буду активистом.ñ 

(Graļ±v 1997: S. 59) 
272

 Dt. ĂHascher, Kiffer; jmd., der Haschisch (Marihuana, Shit), oder der Drogen allgemein raucht 

(Walter 2003: S. 15) 
273

 Graļ±v 2009: S. 207 
274

 Vgl. Graļ±v 2009: S. 207 
275

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 59 
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 Ăʆʧʨʦʩ r ʧʨʝʜʩʪʘʚʠʪʝʣʝʡ ʢʨʠʤʠʥʦʛʝʥʥʳʭ ʛʨʫʧʧ ʧʦʢʘʟʳʚʘʶʪ, ʯʪʦ

 ʘʙʙʨʝʚʠʘʪʫʨʳ ʥʝ ʥʝʩʫʪ ʚ ʩʝʙʝ ʢʘʢʦʛʦ-ʣʠʙʦ тайного смысла ʠ ʥʘʥʦʩʷʪʩʷ ʥʘ ʪʝʣʦ

 ʠʩʢʣʶʯʠʪʝʣʴʥʦ ʜʣʷ бравады, ʘ ʪʘʢʞʝ ʷʚʣʷʶʪʩʷ ʩʪʨʝʤʣʝʥʠʝʤ выразить свое 

 ,Яôñ.
276

 

 

3.8. Wortbildung durch Substantivierung von Adjektiven und Verbaladjektiven 

Bei substantivierten Adjektiven und Verbaladjektiven im Argot dominieren Maskulina und 

Feminina.
277

  

Durch Substantivierung gewonnene Argotismen bezeichnen Kriminelle (z. B. Ăzamogíl’nyjñ 

für ĂGrabräuberñ
278

), Rechtsschutzorgane und Lagermitarbeiter (z. B. Ărézvyjñ f¿r 

ĂErmittlungsbeamterñ
279

), Spielkarten (z. B. Ăctíranajañ f¿r ĂKartenstoßñ
280

) und Geld 

(z. B. Ăzelényeñ
281

 für ĂUS-Dollarñ
282

). 

Oft gibt es parallel zur substantivierten Form noch ein anderes Substantiv mit derselben 

Bedeutung. Dies ist z. B. bei Ăcentrovájañ und Ăcentrjáčkañ der Fall, die beide eine im 

Stadtzentrum aktive Prostituierte bezeichnen.
283

 

 

3.9. Wortbildung durch Tropen 

Ungefähr die Hälfte aller Argotismen wird durch Bedeutungsübertragung gebildet.
284

 Vor 

allem Metaphern (d. h. Ăsprachliche Bilder, die auf einer  hnlichkeitsbeziehung zwischen 

zwei Gegenstªnden bzw. Begriffen beruhenñ
285

), Metonymie (d. h. ĂErsatz einer Benennung 

durch eine verwandte Bezeichnung, die mit dem Gemeinten im Unterschied zur Metapher 

                                                 
276

 Graļ±v 2009: S. 207 
277

 Gračëv nennt auch eine Prozentzahl: Maskulina kämen auf 65%, Feminina auf 31% und Neutra auf 4 %. 

Insgesamt hat er 378 auf diese Weise gebildete Argotismen untersucht. (vgl. Graļ±v 1997: S. 60) 
278

 Russ. Ăkladbiġļenskij vorñ (Graļ±v 1997: S. 60) 
279

 Russ. Ăsledovatelôñ (Graļ±v 1997: S. 60) 
280

 Russ. Ăkoloda kartñ (Graļ±v 1997: S. 60) 
281

 Nªhere Informationen zu Ăzelënyeñ und andere Bezeichnungen f¿r den amerikanischen Dollar und Geld 

finden sich in Kapitel 5.2. 
282

 Russ. Ădollary SĠAñ (Graļ±v 1997: S. 60) 
283

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 60 
284

 Gračëv meint, dass bis zu 54% aller Argotismen durch Bedeutungsübertragung gebildet werden. 

(vgl. Graļ±v 1997: S. 61) 
285

 Bußmann 2002: S. 432 
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durch einen sachlichen Zusammenhang bzw. durch semantische Kontiguitªt verkn¿pft istñ
286

) 

und Synekdochen (d. h. ĂAustausch eines Ausdrucks innerhalb seines Bedeutungsfelds mit 

einem engeren oder weiteren Begriffñ
287

) erweisen sich als sehr produktiv. 

3.9.1. Metapher 

Oft stehen Metaphern in Verbindung mit einem Verbrechen, so z. B. Ăbliný pekútñ 

(ĂFalschgeld wird produziertñ
288

), Ăpisátel’ píšetñ (ĂTaschendieb schneidet Taschen und 

andere Kleidungsstücke auf, um etwas zu stehlenñ
289
) und Ăpassažíra gotóvit’ñ (Ăein neues 

Opfer für Spieltricks der Falschspieler suchenñ
290

).
291

  

Andere wiederum sind sprachliche Bilder für das Gefängnisleben. Viele Metaphern, die in 

einem Zusammenhang mit einem Lageraufenthalt und dem vorausgehenden Prozess stehen, 

leiten sich aus dem bei einer Hochzeit gebräuchlichem Vokabular her, nªmlich Ănevéstañ 

(ĂMesser, Hammerñ
292
), Ănovobráčnyjñ (Ăin Fesseln gelegter Verbrecherñ

293
), Ăsvád’bañ  

(ĂGerichtsverhandlungñ
294
), Ăvenčát’sjañ (Ăprozessierenñ

295
), Ăvenecñ (ĂGerichtñ

296
), Ăšáferñ 

(ĂSchöffeñ
297
), Ăbátjuškañ (ĂPeinigerñ

298
), Ătáščañ (ĂInspekteur des Kinderzimmers bei der 

Polizeiñ
299
), Ăkútñ (ĂMitarbeiter der Lagerverwaltungñ

300
) und Ăspat’ bráčnuju nóč’ s molodój 

ženójñ (Ăzum ersten Mal in Fesseln gelegt werdenñ
301

). 

Die Motivation zur Bildung von Metaphern kann etwa auf einer Ähnlichkeit bzgl. des 

Aussehens (z. B. Ărešetóñ f¿r ĂFenstergitter einer Gefängniszelleñ
302

), der Farbe 

(z. B. Ăpodsólnuchñ f¿r Ăgoldene Uhrñ
303

), der Funktion (z. B. Ăúdočkañ f¿r ĂAusrüstung zum 

                                                 
286

 Bußmann 2002: S. 434 
287

 Bußmann 2002: S. 672 
288

 Russ. Ăzanimajutsja izgotovleniem falġivych denegñ (Graļ±v 1997: S. 61), Anm.: ĂBlinyñ ist eine im Argot 

gebräuchliche Metapher f¿r ĂFalschgeldñ. 
289

 Russ. Ăvor-karmannik, soverġajuġļij kraģi put±m razpeza odeģdy, sumokñ (Graļ±v 1997, S. 61) 
290

 Russ. Ăiskatô ģertvu dlja azartnoj igryñ (Graļ±v 1997: S. 61) 
291

 Diese Argotismen waren vor allem Ende des 19./Anfang des 20. Jhdts gebräuchlich. (vgl. Graļ±v 1997, S. 61) 
292

 Russ. Ănoģ, molotokñ (Graļ±v 1997: S. 61) 
293

 Russ. Ăprestupnik, zakovannyj v kandalyñ (Graļ±v 1997: S. 61) 
294

 Russ. Ăsudñ (Graļ±v 1997: S. 61) 
295

 Russ. Ăsuditôsjañ (Graļ±v 1997: S. 61) 
296

 Russ. Ăsudñ (Graļ±v 1997: S. 61)  
297

 Russ. Ănarodnyj zasedatelô v sudeñ (Graļ±v 1997: S. 61) 
298

 Russ. Ăpalaļñ (Graļ±v 1997: S. 61) 
299

 Russ. Ăinspektor detskoj komnaty miliciiñ (Graļ±v 1997: S. 62); Anm.: Das Buch wurde vor der 

Polizeireform 2011 geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ăinspektor detskoj komnaty policiiñ stehen. 
300

 Russ. Ănaļalônik operativnoj ļasti ITUñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
301

 Russ. Ăbytô vpervye zakovannym v kandalyñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
302

 Russ. Ăreġetko na okne kameryñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
303

 Russ. Ăzolotye ļasyñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
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Diebstahl aus Spendenbüchsen in Kirchen und Briefkästenñ
304

) oder der Tätigkeit 

(z. B. Ăsprýgnut’ñ f¿r Ăwegkommen von der Nadel, keine Drogen mehr konsumierenñ
305

) 

basieren. Manche Metaphern wie z. B. Ădačañ f¿r ĂLagerñ
306

 bringen eine besondere Ironie 

und Geringschätzung dem Bezeichneten gegenüber zum Ausdruck.
307

 

Während in der Gemeinsprache menschliche Eigenschaften auf die Natur und Gegenstände 

übertragen werden (z. B. ĂDer Himmel weint.ñ f¿r ĂEs regnet.ñ
308

), ist im Argot das Gegenteil 

der Fall: Unbelebtes wird für Belebtes verwendet, so z. B Ălámpañ f¿r ĂPolizistñ
309

 und 

Ătráktorñ f¿r ĂLagermitarbeiterñ
310

. 

3.9.2. Metonymie 

Ein Beispiel für durch Metonymie bedingte Wortbildung im Argot ist Ăželézoñ als 

Bezeichnung für Waffen und Geld. Hier wird der Rohstoff für das Erzeugnis genannt.
311

  

Häufig
312

 werden bei den durch Metonymie gebildeten Argotismen Gattungsbezeichnungen 

durch Eigennamen, denen eine für die ganze Gruppe charakteristische Eigenschaft 

zugeordnet werden,  ausgedrückt. So steht ĂIván Ivánovičñ f¿r ĂStaatsanwaltñ
313
, ĂKarolína 

Ivánovnañ f¿r ĂDreschflegelñ
314
, ĂGenerál Kukúškinñ f¿r ĂFreiheitñ

315
 und ĂRománov 

chútor/Románovskij chútorñ f¿r ĂGefängnisñ
316

. Besonders produktiv erweisen sich dabei die 

Namen ĂIvanñ und ĂMarijañ
317
: Unter ĂMášañ versteht man ĂAnführerin einer Bande von 

Diebinnenñ
318
, ĂMár’kañ steht f¿r ĂLiebhaberin eines Diebesñ

319
 und ĂIvánñ bedeutet 

ĂVagabund, der seinen wahren Namen geheim hältñ
320

. 

                                                 
304

 Russ. Ăprisposoblenie dja kraģi iz cerkovych kruģek i poļtovych jaġļikovñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
305

 Walter 2003: S. 146
 

306
 Russ. ĂITUñ (Graļ±v 1997: S. 62) 

307
 Nªhere Informationen zu Ădačañ und anderen unter den inhaftierten Verbrechern ¿blichen Bezeichnungen f¿r 

die verschiedenen Haftanstalten finden sich in Kapitel 2.5. 
308

 Vgl. Bußmann 2002: S. 432 
309

 Russ. Ăpolicejckijñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
310

 Russ. Ărabotnik ITUñ (Graļ±v 1997: S. 62) 
311

 Diese Unterart der Metonymie ist neben der Nennung von der Ursache für die Wirkung die produktivste 

Metonymie im Argot. (vgl. Graļ±v 1997: S. 92) 
312

 Gračëv geht von 468 auf diese Weise gebildeter Argotismen aus 
313

 Russ. Ăprokuratorñ (Graļ±v 1997: S. 65) 
314

 Russ. Ăkistenôñ (Graļ±v 1997: S. 65) 
315

 Russ. Ăsvobodañ (Graļ±v 1997: S. 65) 
316

 Russ. Ătjurômañ (Graļ±v 1997: S. 65) 
317

 Gračëv geht von 26 Argotismen, die durch Verwendung von ĂIvanñ und ĂMarijañ (bzw. deren anderer 

Formen wie z. B. ĂVan’jañ oder ĂMašañ ) gebildet werden, aus 
318

 Russ. Ăģenġļina-glavarô ġajki vorovokñ (Graļ±v 1997: S. 66) 
319

 Russ. Ăljubovnica vorañ (Graļ±v 1997: S. 66) 
320

 Russ. Ăbrodjaga, skryvajuġļij svoe nastojaġļee imjañ (Graļ±v 1997: S. 66) 
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3.9.3. Metapher und Metonymie auf Basis von Tier- und Pflanzenbezeichnungen 

Im Argot werden bei der Metapher und der Metonymie oft Tiere und Pflanzen verwendet.
321

  

Schon Lichačev stellt 1935 in ĂČerty pervobytnogo primitivizma vorovskoj rečiñ eine Tendenz 

in der Verbrecherwelt zur ĂAnimalisierungñ von wichtigen Gegenstªnden und Personen fest: 

Ăʇʨʝʜʤʝʪʳ ʵʪʠ ʠʟʦʙʨʘʞʝʥʳ ʢʘʢ ʞʠʚʦʪʥʳʝ: ʤʝʜʚʝʜʴ, ʤʝʜʚʝʞʦʥʦʢ ï ʥʝʩʛʦʨʘʝʤʳʡ ʰʢʘʬ, 

ʚʦʨʦʙʝʡ ï ʟʘʤʦʢ ʠ ʜʨ. ɿʘʪʝʤ ï анимализация ʧʦʜʚʝʨʛʘʶʪʩʷ ʠ ʣʶʜʠ.ñ
322

 Vor allem werden 

Säugetiere
323

 verwendet (z. B. Ăzájčikiñ f¿r ĂStreichhölzerñ
324

 und Ăkoróva/byčókñ f¿r Ăauf 

der Flucht von erfahrenen Verbrechern mitgeführter Häftling, der in Hungerszeiten als 

Nahrungsquelle dientñ
325

), seltener Vögel
326

 (z. B. Ăorélñ f¿r ĂFlüchtiger aus dem Lagerñ
327

 

und Ăpopugájñ f¿r ĂVortragenderñ
328

), Pflanzen
329

 (z. B. Ăovésñ f¿r ĂKleingeldñ
330

 und 

Ăvétočkiñ f¿r ĂHändeñ
331

) und andere Tiere (Fische
332

 und Insekten
333

, z. B. Ăsazánñ f¿r 

Ăraffinierter Menschñ
334

 und Ăvóš’ñ f¿r Ăzehn Rubelñ
335

). 

Auch Abkürzungen bei Verbrechertätowierungen ergeben nicht selten
336

 eine Tier- oder 

Pflanzenbezeichnung, so z. B. ĂKOTñ (Ăkorennoj obitatel’ tjur’myñ
337
), ĂTIGRñ (siehe 

Kapitel 3.7.), ĂKLĖNñ (ĂКлянусь любить ее навеки.ñ) und ĂLIMONñ (ĂЛюбить и мчаться 

одной надоело.ñ).  

Es gilt zu beachten, dass bei Metapher und Metonymie gebrauchte Tiere und Pflanzen in 

Fabeln und Märchen oft andere Bedeutung haben als im Argot. Das kommt daher, dass die 

                                                 
321

 Gračëv meint, dass sich bei den 34 700 untersuchten Argotismen 1 296 auf diese Weise gebildete Lexeme 

befinden. (vgl. Graļ±v 1997: S. 63) 
322

 Lichaļëv D. S.: Ļerty pervobyntnogo primitivizma vorovskoj reļi: S. 377, zitiert nach Graļ±v 1997: S. 63 
323

 Gračëv geht von 634 auf diese Weise gebildeter Lexeme aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 64) 
324

 Russ. Ăspiļkiñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
325

 Russ. Ăzakljuļ±nnyj, kotorogo opytnye prestupniki berut v pobeg, ļtoby sôestô vo vremja golodañ 

(Graļ±v 1997: S. 64) 
326

 Gračëv geht von 146 so gebildeter Lexeme aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 64) 
327

 Russ. Ăzakljuļennyj, soverġivġij pobeg iz ITUñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
328

 Russ. Ălektor; agitator; dokladļikñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
329

 Gračëv geht von 124 auf diese Weise gebildeter Lexeme aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 64) 
330

 Russ. Ămelkie denôgiñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
331

 Russ. Ărukiñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
332

 Gračëv geht von 118 auf diese Weise gebildeter Lexeme aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 64) 
333

 Gračëv geht von 16 auf diese Weise gebildeter Lexeme aus. (vgl. Graļ±v 1997: S. 64) 
334

 Russ. Ăchitryj, izvorotlivyj ļelovekñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
335

 Russ. Ădesjatô rublejñ (Graļ±v 1997: S. 64) 
336

 Gračëv geht davon aus, dass 15 % aller Abkürzungen bei Verbrechertätowierungen Tier- oder 

Pfanzenbezeichnungen ergeben. (vgl. Graļ±v 2009: S. 207) 
337

 In ĂLingvokriminalistikañ 2009 nennt Gračëv nur mehr diese eine Bedeutung. In ĂRusskoe argoñ 1997 

hingegen werden noch folgende andere Bedeutungen aufgezªhlt: ĂКто он такой?ñ, ĂКолония ожидает 

тебя.ñ, ĂТеперь он колонист.ñ (von hinten nach vorne gelesen). (Graļ±v 1997: S. 59) 
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Wertvorstellungen der Verbrecher mit jenen der nicht kriminellen Welt oft divergieren. 

Gerade deshalb ist es bei der Erforschung des Argot wichtig, auch über die Gebräuche und 

Sitten der Unterwelt Bescheid zu wissen: 

 Ăʇʨʠ ʩʣʦʚʦʧʨʦʠʟʚʦʜʩʪʚʝ ʘʨʛʦʪʠʟʤʦʚ ʚʘʞʥʦ учитывать субкультуру ʠ мораль 

 ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ, ʦʩʦʙʝʥʥʦ ʵʪʦ ʢʘʩʘʝʪʩʷ ʩʣʦʚ, ʦʙʨʘʟʦʚʘʥʥʳʭ 

 лексико-семантическом ʩʧʦʩʦʙʦʤ. ɸʩʩʦʮʠʘʮʠʠ ʫ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ 

 ʤʦʛʫʪ ʙʳʪʴ неожиданные.ñ
338

 

So wird Ămedved’ñ in der Gemeinsprache als Metapher f¿r einen schwerfälligen, 

tollpatschigen Menschen verwendet, im Argot allerdings für einen Safe.  

3.9.4. Synekdoche  

Dabei kommt es meistens zu einer Übertragung eines Teiles auf das Ganze (Ăpars pro totoñ). 

So kann z. B. Ăbacíllañ f¿r einen Tuberkulosekranken und Ămetláñ f¿r einen Hausmeister 

stehen. 

 

3.10. Wortbildung durch Entlehnung 

3.10.1. Allgemeine Anmerkungen 

So wie in anderen Sprachschichten ist auch im Argot Entlehnung aus Fremdsprachen zu 

beobachten.
339

 Viele Verbrecher waren früher nicht sesshaft, sie zogen viel umher. Vor allem 

in Hafenstädten, an den Landesgrenzen und in den Lagern, wo viele Nationalitäten 

aufeinandertrafen, kam es zu Entlehnungen.
340

 Heute spielt die zunehmende Technisierung 

und Vernetzung der Welt ï und somit auch der Verbrecherwelt ï eine entscheidende Rolle. 

Die Übernahme eines Lexems aus einer Fremdsprache kann etwa durch das 

Nichtvorhandensein des entsprechenden Ausdruckes im Argot (z. B. Ăvéšerñ, das von 

ĂWäscherñ aus dem Rotwelsch kommt und dort wie im russischen Argot einen ĂDieb in 

Zugwagonenñ
341

 bezeichnet) bedingt sein.
342

 Der wichtigste Grund ist wohl der, dass 

                                                 
338

 Graļ±v 1997: S. 90 
339

 Gračëv geht von 1886 auf diese Weise gebildeter Lexeme aus.(vgl. Graļ±v 1997: S. 68) 
340

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 68 
341

 Russ. Ăvagonnyj ģeleznodoroģnyj vorñ (Graļ±v 1997: S. 68) 
342

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 68 
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Elemente aus Fremdsprachen meiste nur wenigen Sprechern des Russischen bekannt sind und 

durch den Gebrauch der fremdsprachigen Lexik so kriminelle Handlungen besser verschleiert 

werden können. 

Bei manchen Entlehnungen gehen die Meinungen über den Ursprung des Wortes 

auseinander. Dies ist z. B. bei Ăškétñ (ĂJungeñ
343
, Ăklein gewachsener Menschñ

344
) der Fall, 

dem tschechische, italienische und englische Wurzeln zugeschrieben werden. Auch bei 

Ăchávat’ñ (Ăessenñ) herrscht Uneinigkeit bzgl. der Herkunft ï es ist von deutschen, 

ukrainischen und dem Romanes entspringenden Wurzeln die Rede.
345

 Tatsächlich könnte 

Ăchávat’ñ aus dem Rotwelsch stammen, wo es heute noch gebräuchlich ist und auch die 

Bedeutung Ăessenñ hat.
346

 

Auch gilt es zu beachten, dass manche Wörter über eine andere Sprachvarietät des 

Russischen in das Argot gekommen sind.
347

 Oft lässt sich auch nicht mehr nachweisen, ob die 

fremdsprachigen Elemente direkt oder über eine andere Sprachenvarietät des Russischen in 

das Argot gekommen sind.  

Im Folgenden wird insbesondere auf Entlehnungen aus dem Deutschen eingegangen. 

Entlehnungen aus anderen Sprachen werden nur kurz angeschnitten. Die Auflistung der 

Sprachen erfolgt in alphabetischer Reihenfolge. 

3.10.2. Entlehnungen aus dem Deutschen
348

 

Ende des 19./Anfang des 20. Jhdts kam es zu vielen Entlehnungen aus dem Deutschen.
349

 

Žirmunskij geht davon aus, dass die deutsche Lexik über die Grenzen zu Litauen, 

Weißrussland und der Ukraine ins russische Argot gelangte.
350

 Auch in letzter Zeit lassen sich 

wieder vermehrt Entlehnungen aus dem deutschen Sprachraum beobachten. Graļ±v sieht 

darin einen Beweis für das Netzwerk zwischen russischen und deutschen Verbrechern: 

                                                 
343

 Russ. Ămalôļikñ (Graļ±v 1997: S. 67) 
344

 Russ. Ăļelovek nizkogo rostañ (Graļ±v 1997: S. 67) 
345

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 263, 264 
346

 Vgl. Girtler 1998: S. 174 
347

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 93 
348

 Gračëv nennt 184 aus dem Deutschen entlehnte Lexeme.(vgl. Gračëv 1997: S. 70) 
349

 Gračëv meint, dass 64% aller aus dem Deutschen entlehnten Lexeme aus dieser Zeit stammen würden. 

(vgl. Graļ±v 1997: S. 70), Anm.: Dabei gilt es allerdings zu beachten, dass es in den letzten Jahren wieder 

vermehrt zu Entlehnungen aus dem Deutschen kommt, das Buch allerdings bereits 1997 geschrieben wurde. Der 

Prozentsatz scheint somit äußerst vage und nicht mehr aktuell zu sein. 
350

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 70 
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 Ăʄʦʞʥʦ ʧʨʝʜʧʦʣʦʞʠʪʴ, ʯʪʦ ʵʪʦ ʦʜʥʦ ʠʟ ʜʦʢʘʟʘʪʝʣʴʩʪʚ тесного взаимодействия 

 ʨʫʩʩʢʠʭ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ ʩ ʥʝʤʝʮʢʠʤʠ: ʩʦʟʜʘʥʠʝ ʬʠʢʪʠʚʥʳʭ ʩʦʚʤʝʩʪʥʳʭ 

 ʧʨʝʜʧʨʠʷʪʠʡ, ʧʦʩʪʘʚʢʘ ,ʞʠʚʦʛʦ' ʪʦʚʘʨʘ ʚ ʧʫʙʣʠʯʥʳʝ ʜʦʤʘ ɿʘʧʘʜʥʦʡ ɽʚʨʦʧʳ, 

 ʩʦʚʤʝʩʪʥʳʡ ʨʵʢʝʪ ʚ ʦʪʥʦʰʝʥʠʠ ʨʦʩʩʠʡʩʢʠʭ ʛʨʘʞʜʘʥ, ʚʳʝʟʞʘʶʱʠʭ ʟʘ ʛʨʘʥʠʮʫ ʠ 

 ʪ. ʜ.ñ
351

 

Als Beweis für einen ï länger schon existierenden ï Kontakt zwischen russischen und 

deutschen Verbrechern ist auch zu nennen, dass aus dem russischen Argot Elemente in das 

Rotwelsch entlehnt wurden. So gibt es im Rotwelsch etwa den Ausdruck Ăbratñ.
352

 

Bei den Entlehnungen aus dem Deutschen handelt es sich um Bezeichnungen bestimmter 

Verbrecher (z. B. Ăgeġéft-mácherñ f¿r Ăverurteilter Verbrecher, dessen Vermögen 

beschlagnahmt wurdeñ
353

, das vom deutschen ĂGeschäftemacherñ kommt und Ăšmúglerñ f¿r 

ĂSchmugglerñ), Verbrechen (z. B. Ăvárañ f¿r ĂSchmuggelñ
354

, das vom deutschen ĂWareñ 

kommt und Ăcírlichñ f¿r Ăspezielle Art von Diebstahl bei Hotelgästenñ
355

, das vom deutschen 

Ăzierlichñ kommt), Verbrechensopfer (z. B. Ăfréjñ f¿r Ănicht der Verbrecherwelt angehörende 

Personñ
356
, das vom deutschen Ăfreiñ kommt und Ăfráer/frájerñ

357
 f¿r Ăallgemeine 

Bezeichnung eines Verbrechensopferñ
358

, das von ĂFreierñ aus dem Rotwelsch kommt), 

Verbrechenswaffen (z. B. Ămésar’/mésorñ f¿r ĂMesserñ und Ăšnáijer/šnálerñ f¿r 

ĂKurzwaffeñ
359

, das von ĂSpeierñ aus dem Rotwelsch kommt), Gefahrensignale 

(z. B. Ăvásser/vásor/vásjañ
360

 f¿r ĂGefahrensignalñ
361

, das vom deutschen ĂWasserñ 

                                                 
351

 Graļ±v 1997: S. 70 
352

 Vgl. Abel 2003: S. 41 
353

 Russ. Ăprestupnik, kotorogo osudili s konfiskaciej imuġļestvañ (Graļ±v 1997: S. 70) 
354

 Russ. Ăkontrabandañ (Graļ±v 1997: S. 70); Anm.: ĂKontrabandañ kann auch die Schmuggelware bezeichnen. 

Diese Übersetzung wäre zunächst nahe liegend, wenn man an das deutsche Ursprungswort ĂWareñ denkt. 

Allerdings nennt Graļ±v Ăvárañ als Beispiel f¿r Ăvidy prestuplenij i prestupnye dejstvijañ (Graļ±v 1997: S. 70). 

Somit scheint hier vor allem das Verbrechen an sich (ĂSchmuggelñ) und nicht der Verbrechensgegenstand 

(ĂSchmuggelwareñ) gemeint zu sein. 
355

 Russ. Ăosobyj vid kraģi gostinicy u poseditelejñ (Graļ±v 1997: S. 71) 
356

 Russ. Ălico, ne otnosjaġļeesja k prestupnomu miruñ (Graļ±v 1997: S. 71), Anm.: Mit Ăfrejñ kºnnen auch noch 

ĂNeuling, der einen Betrug zum Opfer fälltñ [russ. Ănoviļok, poddajuġļijsja obmanuñ (Graļ±v 2003: S. 968)], 

Ăunerfahrener Diebñ [russ. Ăneopytnyj vorñ (Graļ±v 2003: S. 969 und Kveseleviļ 2011: S. 912)], ĂGroßtuerñ 

[russ. Ăgordecñ (Graļ±v 2003: S. 969)], ĂVerbrechensopferñ [russ. Ăģertva prestuplenijañ (Graļ±v 2003: S. 969)], 

Ănaiver Menschñ [russ. Ănaivnyj ļelovekñ (Graļ±v 2003: S. 969)] und Ăreicher Menschñ [russ. Ăbogatyj ļelovekñ 

(Kveseleviļ 2011: S. 912)] gemeint sein. 
357

 Auf das Wort Ăfraerñ wird in diesem Kapitel noch nªher eingegangen. 
358

 Russ. Ăobġļee nazvanie ģertvyñ (Graļ±v 1997: S. 71) 
359

 Russ. Ăpistolet, revolôverñ (Graļ±v 1997: S. 71) 
360

 Bis in die 1940er Jahre war Ăvasser/vassor/vasjañ im Argot sehr gebrªuchlich. Danach wurde es von anderen 

Ausdr¿cken f¿r Gefahr verdrªngt, so z. B. Ăam§ndañ, Ăamácñ und Ăstrëmañ. (vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 77) 
361

 Russ. Ăsignal opasnostiñ (Graļ±v 1997: S. 71) 
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komment) und Ăzeksñ f¿r ĂGefahrñ
362

, das vom deutschen Ăsechsñ kommt), aber auch 

Alltagsgegenstände (z. B. Ăgól’dañ f¿r ĂGold, Goldmünzenñ
363

, das vom deutschen ĂGoldñ 

kommt und Ăfljášñ f¿r ĂFleischñ) und -aktivitäten (Ăšpilját’ñ f¿r Ăspielenñ und Ăráizenñ f¿r 

ĂReiseñ oder das dazugehörige Verb Ăreisenñ
364

). 

ĂFraerñ
365

 war vor allem von den 1920er Jahren bis in die 1970er Jahre ein in der kriminellen 

Welt sehr beliebter Ausdruck.
366

 Eine der ersten Erwähnungen erfolgt 1901 durch Grigorij 

Brejtman in seinem Buch ĂPrestupnyj mirñ. Dort gebraucht er Ăfraerñ im Sinne von ĂOpfer 

eines Bahnhofsdiebesñ
367

. Kurz danach ordnen Trachtenberg (1908) und Popov (1912) in 

ihren Wörterbüchern des Argot
368

 Ăfraerñ die Bedeutung Ăallgemeine Bezeichnung für ein 

Opferñ
369

 zu. Beide sehen die Herkunft aus dem Rotwelsch, wo ĂFreierñ so viel wie ĂOpfer 

eines Falschspielers, Betrügers oder Diebesñ
370

 bedeute.
371

 Ursprüngliche Bedeutung von 

ĂFreierñ im Deutschen war ĂBrautwerber, Verlobterñ
372

.
373

 Heute wird es fast ausschließlich 

in der Bedeutung ĂKunde einer Prostituiertenñ
374

 verwendet. Zur oben erwähnten Bedeutung 

im Rotwelsch kam es mºglicherweise dadurch, dass sich ein ĂFreierñ besonders gut kleidete, 

um seine potenzielle Frau zu umwerben
375

, und so ein ï in jeglicher Hinsicht ï attraktives 

Opfer für Falschspieler, Betrüger und Diebe darstellte. 

ĂFraerñ hat im heutigen Argot viele Bedeutungen.
376

 Die gebräuchlichsten davon sind 

ĂTatobjekt eines Verbrechensñ
377
, Ăredlicher Mensch, der kein Dieb istñ

378
, Ălaienhafter 

                                                 
362

 Russ. Ăopasnostôñ (Graļ±v 1997: S. 71) 
363

 Russ. Ăzoloto; zolotye monetyñ (Graļ±v 1997: S. 71) 
364

 Diese Reisetätigkeit dient der Ausführung einer kriminellen Handlung. (vgl. Graļëv 2003: S. 782) 
365

 Andere orthographische Varianten lauten Ăfrajerñ und Ăfrejerñ. In vorliegender Arbeit wird Ăfraerñ 

verwendet. Dies schlieÇt auch Ăfrajerñ und Ăfrejerñ mit ein. 
366

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 255 
367

 Russ. Ăģertva ģeleznodoroģnogo vorañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 255), Anm.: Auch das aus dem Rotwelsch 

kommende Ăvešerñ (siehe Kapitel 3.10.1.) hat mit dem Diebstahl an Bahnhöfen zu tun. Es ist somit möglich, 

dass diese Lexeme zur selben Zeit aus dem Rotwelsch entlehnt wurden. Es ist somit wahrscheinlich, dass Ăfraerñ 

im russischen Argot zunªchst tatsªchlich die Bedeutung ĂBahnhofsdiebñ hatte. 
368

 ĂBlatnaja muzyka. Žargon tjur’my.ñ (Trachtenberg) und ĂSlovar’ vorovskogo i arestantskogo žargonañ 

(Popov) 
369

 Russ. Ăobġļee nazvanie ģertvyñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 255) 
370

 Russ. Ăģertva ġulera, moġennika ili vorañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 255) 
371

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 255 
372

 Kluge 2002: S. 314 
373

 Von dieser Bedeutung gehen auch Gračëv und Mokienko aus. Sie ordnen ĂFreierñ die Bedeutung Ăženichñ zu. 

Die beiden gehen allerdings davon aus, dass das Lexem auch im heutigen Deutsch noch diese Bedeutung hat. 

Dies trifft - wie oben erklärt - nicht zu. (vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 255, 256) 
374

 Kluge 2002: S. 314 
375

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 256 
376

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 257-259 
377

 Russ. Ăobôôekt prestuplenijañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 257) 
378

 Russ. Ăļestnyj ļelovek; ne vorñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 257) 
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Diebñ
379

 und ĂIdiotñ
380

. Es kann aber auch ĂVerbrecher, der nach dem „Dieb im Gesetz“ die 

zweithöchste Position in der kriminellen Welt einnimmtñ
381

 bedeuten. 

Im Argot kommt Ăfraerñ in vielen Sprichwörtern (z. B. Ăɹʦʛ ʥʝ фраер ï ʚʩʝ ʧʨʦʩʪʠʪ.ñ und 

Ăʅʝʜʦʣʛʦ ʤʫʟʳʢʘ ʠʛʨʘʣʘ ï ʥʝʜʦʣʛʦ фраер ʪʘʥʮʝʚʘʣ.ñ
382

)
383

 und Gaunerliedern (z. B. im 

Lied ĂGoluboglazajañ: Ăʄʦʞʝʪ, фраер ʚ ʛʘʣʩʪʫʯʢʝ ʘʪʣʘʩʥʦʤ, / ʆʥ ʮʝʣʫʝʪ ʥʝʞʥʦ ʫ ʚʦʨʦʪ, 

/ ʅʦ ʥʝ ʩʤʝʡʩʷ ʪʳ, ʩʫʜʴʙʘ, ʥʘʧʨʘʩʥʦ / ʉʪʘʨʳʡ ʫʨʢʘ ʚʩʝ ʨʘʚʥʦ ʧʨʠʜʝʪ.ñ
384

) vor. 

In den 1960er/1970er Jahren wird Ăfraerñ in die Lexik der Umgangssprache aufgenommen.
385

 

Dort kann damit Ăunerfahrener Menschñ
386
, Ărechthaberischer, hochnäsiger, frecher 

Menschñ
387

 und ĂSchickimickiñ
388

 gemeint sein. Es kann aber auch verwendet werden, um 

sich abfªllig ¿ber eine Person zu ªuÇern: Ăʕʪʦ ʯʪʦ ʟʘ фраер?ñ
389

  

Vysockij schreibt 1965 im Gedicht ĂSmech, vesel’e, radost’ñ: Ăʉʤʝʭ, ʚʝʩʝʣʴʝ, ʨʘʜʦʩʪʴ - / ʋ 

ʥʝʛʦ ʚʩʝ ʙʳʣʦ / ʅʦ, ʢʘʢ ʛʦʚʦʨʠʪʴʩʷ, ʞʘʜʥʦʩʪ ɹ/ Фраера ʩʛʫʙʠʣʘ.ñAuch in seinen Liedern 

kommt Ăfraerñ vor, so z. B. in ĂŠnyrit urka v širme u majdanščikañ.  

Im Film ĂDžentl’meny udačiñ
390

 1971 kommt das von Ăfraerñ abgeleitete Ăfrejféjañ in 

folgenden Bedeutungen vor: Ăgut angezogener Menschñ
391

 (Zitat aus dem Film: Ăʊ  r

ʧʦʟʳʨʢʘʡ, ʚ ʢʘʢʦʝ ʧʣʘʪʴʝ ʚʙʠʣʩʷ ɺʦʚʘ, ʥʫ ʥʘʩʪʦʷʱʠʡ фрейфеяñ
392
), Ăpotentielles 

Verbrechensopferñ
393

 (Zitat aus dem Film: Ăʉʝʢʠ ʟʘ фрейерфеей ï ʛʨʘʙʘʥʫʪʴ ʥʫʞʥʦ!ñ
394

) 

und Ăstolzer Menschñ (Zitat aus dem Film: Ăʈʘʟʚʝ ʢ ʪʘʢʦʤʫ фрейфею ʧʦʜʚʘʣʠʰʴ! ʉʤʦʪʨʠ, 

ʢʘʢ ʛʫʙʫ ʟʘʛʥʫʣ!ñ
395

). 

                                                 
379

 Russ. Ăneprofessionalônyj vorñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 257) 
380

 Russ. Ădurakñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 258) 
381

 Russ. Ăprestupnik, zanimajuġļij vtoroe mesto v kriminalônoj ierarchiļeskoj sisteme, posle vora v zakoneñ 

(Graļ±v/Mokienko 2009: S. 258) 
382

 Elistratov erklärt dieses Sprichwort auf folgende Weise: Ă[ʋ]ʜʦʚʦʣʴʩʪʚʠʝ ʟʘʢʦʥʯʠʣʦʩʴ, ʧʨʠʰʣʘ ʨʘʩʧʣʘʪʘ.ñ 

(Elistratov 2010: S. 438) 
383

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 259 
384

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 259 
385

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 259 
386

 Russ. Ăneopytnyj ļelovekñ (Elistratov 2010: S. 438) 
387

 Russ. Ăsamouverennyj, zanosļivyj ļelovek, naglecñ (Elistratov 2010: S. 438) 
388

 Russ. Ăpiģonñ (Elistratov 2010: S. 438) 
389

 Elistratov 2010: S. 438 
390

 Nªhere Informationen zu ĂDžentl’meny udačiñ finden sich in Kaptitel 4.4.4.3. 
391

 Russ. Ăchoroġo odetyj ļelovekñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 261) 
392

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 262 
393

 Russ. Ăpotencialônaja ģertva prestuplenijañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 262) 
394

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 262 
395

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 262 
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In der zeitgenössischen Literatur und Publizistik kommen folgende mit Ăfraerñ in Verbindung 

stehende Lexeme und Wortverbindungen vor: Ăfraerókñ (Synonym zu Ăfraerñ
396
), Ăfraerjúgañ 

(ĂMensch ohne Verbindung zur Verbrecherweltñ
397

), Ăbityj fraerñ (Ăjemand, der nicht der 

Verbrecherwelt angehört, deren Gebräuche und Regeln aber sehr gut kennt und sich so auch 

zu verteidigen weiÇñ
398
), Ădeġevyj fraerñ (Ădummes Verbrechensopferñ

399
), Ăporļenyj fraerñ 

(Ădem organisierten Verbrechen nahestehender Kriminellerñ
400
), Ăkozyrnyj fraerñ 

(ĂVerbrecher, der nach dem ĂDieb im Gesetzñ die zweithºchste Position in der kriminellen 

Welt einnimmtñ
401
) und Ăļestnyj fraerñ (Ănicht der Verbrecherwelt angehörender 

Menschñ
402

).
403

 

                                                 
396

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 967; Anm.: ĂFraerokñ wird z. B. vom Schriftsteller Andrej Gelasimov 2008 in seinem 

Roman ĂStepnye bogiñ verwendet: Ăɸ ʵʪʦ, ʟʥʘʯʠʪ, ʠ ʝʩʪʴ ʪʦʪ ʩʘʤʳʡ фраерок, ʢʦʪʦʨʳʡ ʪʝʙʝ ʩʧʫʩʢʫ ʥʝ 

ʜʘʚʘʣ?ñ [Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des ĂNacional’nyj korpus russkogo jazykañ und ist online 

unter folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F4%F0%E0%E5%F0%EE%EA

&docid=20214 (14. 1. 2013)] 
397

 Russ. Ăne otnosjaġļijsja k prestupnomu miru ļelovekñ (Graļ±v 2003: S. 968); Anm.: Gračëv nennt als 

Beispiel ein Zitat aus Šalamovs ĂLevyj beregñ: ĂФраерюга, ï ʧʨʦʭʨʠʧʝʣ ʨʘʟʦʯʘʨʦʚʘʥʥʦ ʯʝʣʦʚʝʢ, ʟʘʢʨʳʚʘʷ 

ʣʠʮʦ ɻʦʣʫʙʝʚʘ ʦʜʝʷʣʦʤ. ï Фраерюга. ʅʝʪ ʣʶʜʝʡ.ñ (Graļ±v 2003: S. 968) 
398

 Russ. Ăļelovek, ne otnosjaġļijsja k prestupnomu miru, no choroġo znajuġļij ego zakony i umejuġļij sebja 

zaġļitatôñ (Graļ±v 2003: S. 966); Anm.: Gračëv nennt als Beispiel ein Zitat aus Šalamovs ĂLevyj beregñ:  

 Ăɽʩʪʴ ʧʦʨʯʝʥʳʝ ʰʪʳʤʧʳ, ʙʣʠʟʢʠʝ ʢ ʙʣʘʪʘʨʷʤ, ʠ битые фрайера ï ʟʥʘʢʦʤʳʝ ʩ ʜʝʣʘʤʠ ʙʣʘʪʥʦʛʦ 

 ʤʠʨʘ, ʨʘʟʛʘʜʘʚʰʠʝ ʠʭ ʭʦʪʷ ʙʳ ʯʘʩʪʠʯʥʦ, ʦʧʳʪʥʳʝ; битый фрайер ï ʵʪʦ ʟʥʘʯʠʪ ʦʧʳʪʥʳʡ, 

 ʧʨʦʠʟʥʦʩʠʪʩʷ ʩ ʫʚʘʞʝʥʠʝʤ.ñ (Graļ±v 2003: S. 966) 
399

 Russ. Ăglupaja ģertva prestuplenijañ (Graļ±v 2003: S. 966); Anm.: Im Argot hat Ădeševyjñ auch die 

Bedeutung Ăunbedeutendñ [russ. Ăniļtoģnyjñ (Graļ±v 2003: S. 966)]. Als Beispiel nennt Gračëv ein Zitat aus 

ĂKartel’ pravosudijañ ï einem Krimi des weißrussischen Schriftstellers Fridrich Neznanskij: Ăʅʘ ʧʦʥʪ ʙʝʨʝʰʴ, 

фраер дешевый?ñ (Graļ±v 2003: S. 966) 
400

 Russ. Ăugolovnik, kotoryj blizok k miru professionalônych prestupnikovñ (Graļ±v 2003: S. 968), 

Anm.: Gračëv nennt als Beispiel ein Zitat aus Šalamovs ĂLevyj beregñ: Ăʇʦʨʯʘʢ [ï ʵʪʦ] порченый фрайер, 

ʢʦʪʦʨʳʡ ʫʞʝ ʧʝʨʝʩʪʘʣ ʙʳʪʴ ʬʨʘʡʝʨʦʤ, ʥʦ ʝʱʸ ʥʝ ʩʪʘʣ ʙʣʘʪʘʨʝʤ.ñ (Graļ±v 2003: S. 968)  
401

 Russ. Ăv ierarchiļeskoj kriminalônoj lestnice vtoroj posle āvora v zakoneôñ (Graļ±v 2003: S. 965, 966), 

Anm.:  Kveselevič zitiert im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ die Erzªhlung ĂStrašnee mafiiñ von 

Stanislav Rodionov aus dem Jahr 1997: Ăɿʘʙʳʣ, ʯʪʦ ʪʝʙʷ ʟʝʢʠ ʚ ʧʦʩʣʝʜʥʶʶ ʦʪʩʠʜʢʫ ʤʝʪʝʣʠʣʠ? ʊʳ ʚʳʜʘʣ 

ʩʝʙʷ ʟʘ козырного фраера, ʜʘ ʪʝʙʷ ʨʘʩʰʠʬʨʦʚʘʣʠ.ñ (Kveseleviļ 2011: S. 911) 
402

 Russ. Ăne prinadleģajuġļij k prestupnomu miru ļelovekñ (Graļ±v 2003: S. 967); Anm.: Oleg Gladov schreibt 

2004 im Roman ĂLjubov’ strategičeskogo naznačenijañ: Ăʊʘʤ ʧʦʩʣʝ ʪʦʛʦ, ʢʘʢ ,cʦʚʦʢô ʨʘʟʚʘʣʠʣʩʷ, ʪʘʢʦʡ 

честный фраер, ʢʘʢ ʷ, ʜʝʥʝʛ ʥʘ ʭʘʪʫ ʟʘʨʘʙʦʪʘʪʴ ʥʘ ʤʦʞʝʪ.ñ [Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des 

ĂNacional’nyj korpus russkogo jazykañ und ist online unter folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F7%E5%F1%F2%ED%FB%E9

%20%F4%F0%E0%E5%F0&docid=29595 (14. 1. 2013)] 
403

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 262 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F4%F0%E0%E5%F0%EE%EA&docid=20214%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F4%F0%E0%E5%F0%EE%EA&docid=20214%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F4%F0%E0%E5%F0%EE%EA&docid=20214%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F7%E5%F1%F2%ED%FB%E9%20%F4%F0%E0%E5%F0&docid=29595
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F7%E5%F1%F2%ED%FB%E9%20%F4%F0%E0%E5%F0&docid=29595
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F7%E5%F1%F2%ED%FB%E9%20%F4%F0%E0%E5%F0&docid=29595
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Im Jugendjargon kann mit Ăfraerñ scherzhaft die Lehrkraft für das Unterrichtsfach 

ĂBewegung und Sportñ
404

 gemeint sein: ĂФраер ʢʫʣʴʪʠʚʠʨʫʝʪ ʬʫʪʙʦʣ ʚ ʣʶʙʦʝ ʚʨʝʤʷ ʛʦʜʘ: 

ʩʜʝʣʘʝʤ ʈʦʩʩʠʶ ʬʫʪʙʦʣʴʥʦʡ ʜʝʨʞʘʚʦʡ!ñ
405

 

Verbreitet ist auch die Meinung, Ăblatñ sei aus dem Deutschen entlehnt. Diese These scheint 

jedoch ï wie in Kapitel 1.3.4. dargelegt ï wenig glaubwürdig. 

So wie bei Ăblatñ herrscht auch bei anderen Argotismen Uneinigkeit bei der Frage nach der 

Herkunft. Preobraženskij sieht etwa den Ursprung von Ămazúrikñ (Ăfauler, unproduktiver 

Menschñ
406

) im deutschen ĂMauserñ (Ăjahreszeitlicher Wechsel des Federkleides bei 

Vºgelnñ
407

). Dieser Standpunkt wird allerdings von vielen nicht geteilt. Vasmer etwa leitet es 

vom polnischen Ămazurñ ab, die Verfasser
408

 des ĂKratkij ėtimologičeskij slovar’ russkogo 

jazykañ 1971 wiederum sehen die Wurzeln in den territorialen Dialekten
409

. Gračëv zufolge 

kommt Ămazurikñ von Ămazñ
410

.  

Auch bei den Verbrechertätowierungen sind Redewendungen aus dem deutschen Sprachraum 

zu finden, so z. B. ĂLeben und leben lassenñ und ĂWein, Weib und Gesangñ.
411

 

3.10.3. Entlehnungen aus dem Englischen
412

 

Bis zum Ende des 19. Jhdts gab es fast keine Entlehnungen aus dem Englischen in das Argot. 

Danach wurde nur vereinzelt Lexik aufgenommen (z. B. Ăol’rájtñ f¿r ĂGlück; geglückter 

Diebstahlñ
 413

, das von Ăalrightñ kommt und Ăínglišñ bzw. Ăinglišménñ f¿r Ăenglischer 

Matroseñ
414

, das von Ăenglischñ bzw. Ăenglishmanñ kommt). Häufiger sind Entlehnungen ab 

Mitte der 1960er Jahre zu beobachten, so z. B. Ăbátlñ f¿r ĂVodkaflascheñ
415

 (von Ăbottleñ), 

Ăpólisñ f¿r ĂPolizeiñ (von Ăpoliceñ) und Ăflėtñ f¿r ĂUnterschlupfñ
416

 (von Ăflatñ). Auch 

                                                 
404

 Russ. Ăuļitelô fizkulôturyñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 297) 
405

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 297 
406

 Walter/Mokienko 2001: S. 285 
407

 Scholze-Stubenrecht/Tauchmann u. a. 2011: S. 1169 
408

 Ġanskij N. M., Ivanov V. V., Ġanskaja T. V. 
409

 ĂMazurikñ soll demnach vom Dialektismus Ămazúrañ unter Zuhilfenahme des Suffixes Ăikñ gebildet worden 

sein. (vgl. Graļ±v 1997: S. 72) 
410

 Nªhere Informationen zu Ămazñ finden sich in Kapitel 1.3.4. 
411

 Vgl. Graļ±v 2009: S. 205 
412

 Gračëv nennt 234 Lexeme, die aus dem Englischen entlehnt wurden. (vgl. Graļ±v 1997: S. 69) 
413

 Russ. Ăudaļa; udaļnaja kraģañ (Graļ±v 1997: S. 69) 
414

 Russ. Ămatros-angliļanñ (Graļ±v 1997: S. 69) 
415

 Russ. Ăbutylka vodkiñ (Graļ±v 1997: S. 69) 
416

 Russ. Ăkvartira-pritonñ (Graļ±v 1997: S. 70)  
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Ăbáki/báksyñ, das Geld im Allgemeinen oder amerikanische Dollar im Speziellen bezeichnet, 

ist englischen Ursprungs.
417

  

Einige dieser Wörter kamen wohl über den Jugendjargon in das Argot.
418

 

Bei Verbrechertªtowierungen findet man die englischen Ausdr¿cke Ăbattle of lifeñ und Ăhelp 

yourselfñ.
419

 

3.10.4. Entlehnungen aus finno-ugrischen Sprachen 

Gračëv nennt nur neun Lexeme (z. B. Ăcházañ
420

 f¿r ĂVerbrecherunterschlupfñ, das vom 

ungarischen Ăházñ kommt) und Ăjúksñ f¿r Ăein Rubelñ (vom finnischen Wort f¿r Ăeinsñï

 Ăyksiñ), die auf den finno-urgischen Sprachkreis zurückzuführen sind.  

3.10.5. Entlehnungen aus dem Französischen
421

 

Zu Entlehnungen aus dem Französischen kam es vor allem Ende des 19. Jhdts/Anfang des 

20. Jhdts. Beispiele sind etwa Ăglissanút’ñ f¿r Ăstehlenñ (aus dem franzºsischen Argot 

kommend, wo es dieselbe Bedeutung hat
422

) und Ăgránd/grándañ f¿r ĂRaub; ergiebiger 

Diebstahlñ
423

. Auch Ătusóvkañ kommt aus dem Französischen.
424

 

Bei den Verbrechertätowierungen findet man auch französische Redewendungen, so 

z. B. ĂDieu et libertéñ (ĂGott und Freiheitñ) und ĂLa bourse ou la vieñ (ĂGeldbörse oder 

Lebenñ).
425

 

3.10.6. Entlehnungen aus dem Griechischen und Lateinischen
426

 

Es ist davon auszugehen, dass die Argotismen griechischen und lateinischen Ursprungs über 

die Sprache der Ofenja in das Argot kamen, so z. B. Ăpéndañ f¿r Ăfünf Kopekenñ (vom  

 

                                                 
417

 Zu ĂDollarñ sagt man im Englischen auch Ăbucksñ. 
418

 Vgl, Graļ±v 1997: S. 70 
419

 Vgl. Graļ±v 2009: S. 205 
420

 Nähere Informationen zu Ăchazañ finden sich in Kapitel 5.16. 
421

 Gračëv nennt 86 Lexeme, die aus dem Französischen entlehnt wurden. (vgl. Graļ±v 1997: S. 69) 
422

 ĂGlisserñ bedeutet in der franzºsischen Standardsprache Ăausrutschen, schlittern, gleitenñ. Im franzºsischen 

Argot wird es f¿r Ăstehlenñ verwendet (vgl. Graļ±v 1997: S. 74) 
423

 Russ. Ăgrab±ģ; krupnaja kraģañ (Graļ±v 1997: S. 74) 
424

 Nªhere Informationen zu Ătusovkañ finden sich in Kapitel 5.14. 
425

 Vgl. Graļ±v 2009: S. 205 
426

 Gračëv nennt neun aus dem Griechischen und drei aus dem Lateinischen entlehnte Lexeme. 

(vgl. Graļ±v 1997: S. 86, 87) 
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griechischen Ăpenteñ f¿r Ăfünfñ) und Ăférrumñ
427

 f¿r ĂEisenñ (vom lateinischen Ăferrumñ). 

Auf manchen Verbrechertätowierungen finden sich bekannte lateinische Redewendungen, so 

z. B. ĂHomo homini lupus estñ
428

 (ĂDer Mensch ist dem Menschen ein Wolf.ñ) und ĂContra 

spem speroñ
429

 (ĂGegen jede Hoffnung hoffe ich.ñ). 

3.10.7. Entlehnungen aus dem Hebräischen und Jiddischen
430

 

Einflüsse aus dem Hebräischen und Jiddischen auf das Argot sind ab der zweiten Hälfte des 

19. Jhdts nachweisbar.
431

 Aus dem Jiddischen wurde etwa Ăšócherñ f¿r ĂBetrüger, 

Falschspielerñ
432

 (von Ăschocherñ f¿r ĂWanderkaufmannñ
433

) entlehnt, aus dem Hebräischen 

Ăéldñ f¿r Ănicht der Verbrecherwelt angehörender Menschñ
434

 (von Ăeledñ f¿r ĂKindñ). 

Die bekannteste Entlehnung aus dem Jiddischen ist Ăblatñ, das sich von der jiddischen 

Bezeichnung für die Handfläche ï Ăplattñ ï ableitet.
435

 

3.10.8. Entlehnungen aus dem Polnischen
436

 

Eine tragende Rolle kommt dem Polnischen als ĂBrückenspracheñ f¿r Entlehnungen aus 

westeuropäischen Sprachen zu. Dies betrifft alle Sprachvarietäten, somit auch das Argot. 

Polen befand sich lange Zeit unter russischem Einfluss. Das hatte wiederum zur Folge, dass 

polnische Verbrecher unter Umständen ihre Strafe in russischen Gefängnissen abbüßten und 

es auf diese Weise zu einem regen Austausch ï auch in sprachlicher Hinsicht ï unter den 

                                                 
427

 ĂFerrumñ wird nur im Phraseologismus Ăočko ne ferrumñ (ĂSchreckñ), der in Analogie zu "očko ne železnoeñ 

gebildet wurde, verwendet. 
428

 Dieses Zitat stammt ursprünglich vom römischen Dichter Titus Maccius Plautus. Bekannt wurde es durch das 

Werk ĂLeviathanñ (1651) vom englischen Staatstheoretiker Thomas Hobbes . Dort behandelt er die Gründe für 

die Entstehung des Staates. Der Naturzustand des Menschen ist laut Hobbes geprªgt von einem Ăbella omnium 

contra omnesñ, also eines Krieges, in dem jeder gegen jeden kämpft und der Mensch dem Menschen ein Wolf ist 

(Ăhomo homini lupus estñ). Dieser Zustand herrscht auch in der kriminellen Welt oft vor. 
429

 Dieser lateinische Ausspruch ist u. a. bekannt durch ein Gedicht der ukrainischen Dichterin Lesja Ukrainka, 

in der sie ihren unerschütterlichen Lebenswillen ï trotz Tuberkulose-Erkrankung ï zum Ausdruck bringt: Ăʊʘʢ! 

ʷ ʙʫʜʫ ʢʨʽʟʴ ʩʣʴʦʟʠ ʩʤʽʷʪʠʩʴ, / ʉʝʨʝʜ ʣʠʭʘ ʩʧʽʚʘʪʠ ʧʽʩʥʽ, / ɹʝʟ ʥʘʜʽʾ ʪʘʢʠ ʩʧʦʜʽʚʘʪʠʩʴ, / ɹʫʜʫ ʞʠʪʠ! ɻʝʪʴ 

ʜʫʤʠ ʩʫʤʥʽ!ñ [Online unter: http://www.l-ukrainka.name/uk/Verses/NaKrylachPisen/ContraSpemSpero.html 

(13. 1. 2013)] Dies spiegelt wohl auch das Hoffen vieler inhaftierter Verbrecher wider. 
430

 Gračëv nennt 115 Lexeme, die aus dem Hebräischen und Jiddischen entlehnt wurden. 

(vgl. Graļ±v 1997: S. 85) 
431

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 85 
432

 Russ. Ămoġennik; ġulerñ (Graļ±v 1997: S. 85) 
433

 Russ. Ăbrodjaļij torgovecñ (Graļ±v 1997: S. 85) 
434

 Russ. Ăļelovek, ne prinadleģaġļij k prestupnomu miruñ (Graļ±v 1997: S. 85) 
435

 Nähere Informationen zu Ăblatñ und andere Theorien über seine Herkunft finden sich in Kapitel 1.3.4. 
436

 Gračëv nennt 148 Lexeme, aus dem Polnischen entlehnt wurden. (vgl. Graļ±v 1997: S. 76) 

http://www.l-ukrainka.name/uk/Verses/NaKrylachPisen/ContraSpemSpero.html
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Kriminellen kam.
437

 Das bekannteste Beispiel für solch eine Entlehung aus dem Polnischen ist 

Ămentñ
438

 f¿r ĂPolizistñ. 

3.10.9. Entlehnungen aus dem Romanes
439

 

Die Roma als Wandervolk tauschten auch in der Verbrecherwelt Lexeme aus.
440

 Beispiele für 

Entlehnungen aus dem Romani sind etwa Ăpchén’ñ f¿r ĂSchwesterñ (von Ăpxenñ) und 

Ăkalín’koñ f¿r ĂSchwarzbrotñ (von Ăkalinkoñ f¿r Ăschwarzñ). 

3.10.10. Entlehnungen aus dem Tschechischen 

Der Einfluss des Tschechischen spielt im Argot eine nur sehr geringfügige Rolle. Gračëv 

führt nur zwei Argotismen auf das Tschechische zur¿ck, nªmlich Ăskuláñ f¿r ĂTascheñ
441

 (von 

Ăskulinañ f¿r ĂRiss, Spalt, Lückeñ) und Ătjul’pánñ
442

 f¿r Ăbeschränkter Menschñ
443

 [von 

Ăt’ulpasñ (ĂTollpatsch, L¿mmelñ)]. 

3.10.11. Entlehnungen aus Turksprachen
444

 

Beispiele hierf¿r sind etwa Ăáttusñ f¿r Ădreißig Rubelñ (von Ăotuzñ, das in einem GroÇteil der 

Turksprachen Ădreißigñ bedeutet) und Ăajákañ f¿r ĂFuß, Beinñ
445

 (vom tatarischen Ăajakñ). 

3.10.12. Entlehnungen aus dem Ukrainischen
446

 

Beispiele f¿r Entlehnungen aus dem Ukrainischen sind etwa Ăkódlañ für 

ĂVerbrecherbandeñ
447

 (von Ăkodloñ f¿r ĂStamm, Volksstamm; Generationñ) und Ăchovat’ñ f¿r 

Ădas Diebesgut versteckenñ
448

 (von Ăchovatiñ f¿r Ăverbergenñ). 

 

                                                 
437

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 76 
438

 Nªhere Informationen zu Ămentñ finden sich in Kapitel 5.8. 
439

 Gračëv nennt 167 Entlehnungen aus dem Romanes. (vgl. Graļ±v 1997: S. 76) 
440

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 82, 83 
441

 Russ. Ăkarmanñ (Graļ±v 1997: S. 76) 
442

 Gračëv hªlt es auch f¿r mºglich, dass Ătjul’panñ ¿ber einen auf dem Gebiet von Archangelsk gesprochenen 

Dialekt in das Argot gekommen ist. (vgl. Graļ±v 1997: S. 76) 
443

 Russ. Ăglupyj, nedalekij ļelovekñ (Graļ±v 1997: S. 76) 
444

 Gračëv nennt 487 Entlehnungen aus den Turksprachen. (vgl. Graļ±v 1997: S. 81) 
445

 russ. Ănogañ (Graļ±v 1997: S. 81) 
446

 Gračëv nennt 438 Entlehnungen aus dem Ukrainischen. (vgl. Graļ±v 1997: S. 78) 
447

 Russ. Ăġajka prestupnikovñ (Graļ±v 1997: S. 78) 
448

 Russ. Ăprjatatô kradenoeñ ((Graļ±v 1997: S. 79) 
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4. Der Übergang von Argotismen in die russische Gemeinsprache 

4.1. Allgemeine Anmerkungen 

Argotismen können prinzipiell in alle Sprachvarietäten des Russischen eindringen, d. h. in die 

Standardsprache, die territorialen Dialekte, die Umgangssprache und die verschiedenen 

Jargons. In die Standardsprache kommen sie oft über eine andere Sprachenvarietät.
449

 

 

4.2. Gründe für den Übergang von Argotismen in die Gemeinsprache 

Die Gründe für den Übergang können linguistischer Natur sein oder durch gesellschaftliche 

Phänomene hervorgerufen werden.  

4.2.1. Linguistische Gründe für den Übergang 

Der wichtigste sprachliche Grund für den Übergang von Argotismen ist der, dass es für die zu 

beschreibenden Gegenstände keine entsprechenden Bezeichnungen in der Gemeinsprache 

gibt. Dies ist z. B. der Fall bei Literatur über die Unterwelt oder etwa bei der Thematisierung 

der Drogenproblematik.
450

 

Teilweise bedient man sich der Argotismen auch aufgrund ihrer starken Ausdruckskraft. Das 

ist auch der Grund, warum gerade im Jugendjargon so viele der Lexik des Argot 

entstammende Elemente verwendet werden.
451

 

4.2.2. Gesellschaftliche Gründe für den Übergang 

Manchmal werden Argotismen dazu verwendet, um gegen gesellschaftliche ï und somit auch 

linguistische Normen ï zu protestieren. Vor allem Jugendliche gebrauchen Argotismen gerne, 

um ihren Widerstand gegen die strengen in der Schule vermittelten Normen auszudrücken.
452

 

Die zunehmende Urbanisierung trägt dazu bei, dass Menschen unterschiedlicher ï auch 

krimineller ï Herkunft auf engem Raum miteinander in Kontakt treten und es so auch zum 

Austausch linguistischer Mittel kommt.
453
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Ein nicht zu unterschätzender Faktor, der dazu beigetragen hat, dass Argotismen in die 

Gemeinsprache übergegangen sind, ist das sowjetische Lagersystem. In der UdSSR waren 

neben Verbrechern auch viele politische Gefangene inhaftiert. Diese traten in Kontakt mit den 

Kriminellen, welche die Lexik des Argots beherrschten. Nach ihrer Freilassung schrieben 

einige ihre Erlebnisse während des Lageraufenthalts nieder und verwendeten dabei 

Argotismen, so z. B. Varlam Šalamov
454

. Zitate aus seinem Werk ĂLevyj beregñ werden in 

dieser Arbeit als Beispiele herangezogen. 

Den wichtigsten Grund für den Übergang von Argotismen in die Gemeinsprache stellen 

jedoch gesellschaftliche und politische Umbrüche dar. Gerade in Zeiten von Aufständen, 

Revolutionen und Kriegen steigt die Kriminalität stark an: 

 Ăʀʟʚʝʩʪʥʦ, ʯʪʦ ʠʤʝʥʥʦ ʚ ʵʪʦ ʚʨʝʤʷ ʧʨʦʠʩʭʦʜʠʪ ʧʘʜʝʥʠʝ ʥʨʘʚʦʚ, ʫʩʠʣʠʚʘʝʪʩʷ 

 уголовный элемент ʚ ʚʣʠʷʥʠʝ ʝʛʦ ʤʦʨʘʣʠ, криминализируется ʧʨʘʚʦʩʦʟʥʘʥʠʝ 

 ʟʘʢʦʥʦʧʦʩʣʫʰʥʦʡ ʯʘʩʪʠ ʦʙʱʝʩʪʚʘ, ʫʚʝʣʠʯʠʚʘʝʪʩʷ ʚʩʣʝʜʩʪʚʠʝ ʵʪʦʛʦ ʢʦʣʠʯʝʩʪʚʦ 

 преcтуплений.ñ
455

  

Durch den verstärkten Kontakt der verschiedenen Gesellschaftsteile untereinander kommt es 

auch in linguistischer Hinsicht zu einer Vermischung der Stile. 

 

4.3. Der Übergang von Argotismen in die Gemeinsprache vor der Zeit der Perestrojka 

Kontakt zwischen der Unterwelt und andern Gesellschaftsteilen gibt es schon seit jeher. Daher 

kam es auch in Russland immer wieder zu Übergängen von Argotismen in die 

Gemeinsprache. Allein im 20. Jhdt. sind drei große Phasen solcher linguistischer Umbrüche 

zu verzeichnen: die 1910er/1920er Jahre (Erster Weltkrieg, Revolution 1917, Russischer 

Bürgerkrieg), die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg sowie nach der Perestrojka und dem Ende 

der UdSSR.
456

 

Kurz nach der Revolution 1917 wurde das Argot teilweise als Ăproletarische Spracheñ 

wahrgenommen und wurde der normierten ĂSprache der Bourgeoisieñ gegen¿bergestellt.
457

 

Es kam zur Publikation von Büchern, in denen viele Argotismen vorkamen, so z. B. ĂVorñ 
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 Graļ±v 1997: S. 156 
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von Leonid Leonov im Jahr 1927 und ĂKonec chazy
458
ñ von Veniamin Kaverin im Jahr 1925. 

In dieser Zeit drangen Lexeme wie Ăblatñ
459

 und Ăfraerñ
460

 in die Gemeinsprache ein. Als 

Ăpolitisches Symbolñ diente Ădvurúšnikñ, das im Anschluss in Kapitel 4.3.1. als Beispiel für 

vor der Perestrojka übergegangene Argotismen näher beschrieben wird. 

Im Zweiten Weltkrieg kämpften viele ï zuvor inhaftierte ï Verbrecher an der Seite der 

sowjetischen Armee. Im Gegenzug wurde ihnen vom Staat die Entlassung aus der Haft 

zugesichert. Durch diesen engen Kontakt wurde auch in dieser Zeit vermehrt Lexik aus dem 

Argot entlehnt. Mit dem Beginn der strikten Sprachenpolitik unter Stalin nahm der Einfluss 

des Argots wieder ab. 

4.3.1. ĂDvuruġnikñ als Beispiel f¿r vor der Perestrojka ¿bergegangene Argotismen 

ĂDvurušnikñ wurde in Analogie zu Ădvoedušnikñ gebildet, das in der slawischen Mythologie 

ein Wesen bezeichnete, das zwei Seelen ï eine menschliche und eine dämonische ï hatte.
461

  

Im Argot wird damit ein Bettler bezeichnet, der mit beiden Händen um Almosen fleht.
462

 

Unter Bettlern war dies lange Zeit ein absolutes Tabu, da es üblich war, nur eine Hand dazu 

zu verwenden. Wer beide Hªnde ben¿tzte und damit gegen dieses Ăungeschriebene Gesetz der 

StraÇeñ verstieÇ, erhielt zwar meist mehr, musste aber gleichzeitig auch mit 

Vergeltungsaktionen der anderen Bettler rechnen. Bereits 1864 heißt es im Roman 

ĂPeterburgskie truščobyñ: Ăɸ ʚʝʜʴ ʤ  rдвурушника-ʪʦ ʧʦʙʴʝʤ ï ʚʦʪ ʪʝ ʢʦʣ, ʘ ʥʝ ʩʚʝʯʢʘ ï 

ʢʦʣʠ ʥʝ ʧʦʙʴʝʤ!ñ
463

 

In die Gemeinsprache drang es dank der Propaganda der UdSSR ein. 1913 schreibt Lenin im 

Artikel ĂKritičeskie zametki po nacional’nomu voprosuñ den Liberalen die Rolle eines 

solchen heuchlerischen Ădvurušnikñ zu: 
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 Nªhere Informationen zu Ăfraerñ finden sich in Kapitel 3.10.2. 
461

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 92 
462

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 234: Ăniġļij, protjagivajuġļij dve ruki za podajaniemñ 
463
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(Graļ±v/Mokienko 2009: S. 91) 



- 65 - 

 

 Ăʃʠʙʝʨʘʣʳ ʠ ʢ ʚʦʧʨʦʩʫ ʦ ʷʟʳʢʘʭ, ʢʘʢ ʠ ʢʦ ʚʩʝʤ ʧʦʣʠʪʠʯʝʩʢʠʤ ʚʦʧʨʦʩʘʤ, 

 ʧʦʜʭʦʜʷʪ ʢʘʢ лицемерные ʪʦʨʛʘʰʠ, ʧʨʦʪʷʛʠʚʘʶʱʠʝ одну руку (ʦʪʢʨʳʪʦ) 

 ʜʝʤʦʢʨʘʪʠʠ, ʘ другую руку (ʟʘ ʩʧʠʥʦʡ) ʢʨʝʧʦʩʪʥʠʢʘʤ ʠ ʧʦʣʠʮʝʡʩʢʠʤ.ñ
464

 

Der Begriff Ădvurušnikñ schien sich als äußerst geeignet erwiesen zu haben, um dieses 

zweiseitige Verhalten gegnerischer Gruppen zu beschreiben. Ab den 1930er Jahren
465

 wird 

Ădvurušnikñ schlieÇlich aktiv Ăv raznych stiljach russkogo jazyka, krome knižnogo i 

naučnogoñ
466

 für Menschen gebraucht, die verdeckt Ăpod maskoj ličnoj predannostiñ
467

 für 

die Gegenseite fungierten.  

Vinogradov beschreibt Ădvurúšničestvoñ folgendermaßen: 

 ĂДвурушничество ï ʵʪʦ ʧʦʚʝʜʝʥʠʝ ʯʝʣʦʚʝʢʘ, ʥʘʨʫʞʥʦ ʧʨʠʥʘʜʣʝʞʘʱʝʛʦ ʢ ʦʜʥʦʡ

 ʛʨʫʧʧʝ, ʢ ʦʜʥʦʤʫ ʥʘʧʨʘʚʣʝʥʠʶ, ʥʦ ʜʝʡʩʪʚʫʶʱʝʛʦ ʚ ʧʦʣʴʟʫ ʜʨʫʛʦʡ, ʚʨʘʞʜʝʙʥʦʡ 

 ʩʪʦʨʦʥʳ; ʩʪʨʝʤʣʝʥʠʝ ʜʝʡʩʪʚʦʚʘʪʴ ʦʜʥʦʚʨʝʤʝʥʥʦ ʚ ʫʛʦʜʫ ʜʚʫʤ 

 ʧʨʦʪʠʚʦʧʦʣʦʞʥʳʤ ʩʪʦʨʦʥʘʤ ʧʫʪʝʤ ʦʙʤʘʥʘ ʢʘʞʜʦʡ ʠʟ ʥʠʭ, ʥʦ ʩ ʚʳʛʦʜʦʡ ʜʣʷ 

 ʩʝʙʷ.ñ
468

 

Im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 von Ožegov wird Ădvurušnikñ als Ăjemand, der in 

persönlicher Verbundenheit etwas oder jemanden gegenüber für die Gegenseite fungiertñ
469

 

definiert. 

Das entsprechende Verb Ădvurúšničat’ñ hat im Argot die Bedeutung Ămit beiden Händen 

bettelnñ
470

, in der Gemeinsprache Ădoppelzüngig reden, ein doppeltes Spiel spielenñ
471

. 
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Der 1975 erschienene franzºsische Film ĂLe faux-culñ (Ăfalscher Hund, Heuchlerñ) wird am 

russischen Markt unter dem Titel ĂDvurušnikñ verºffentlicht.
472

 

In einem Großteil der Wörterbücher des Argots
473

 wird Ădvurušnikñ gar nicht mehr erwªhnt. 

Lediglich im ĂSlovar’ tysjačeletnogo russkogo argoñ 2003 von Gračëv kommt es vor.
474

 Das 

lässt sich damit erklären, dass es wohl schon lange nicht mehr als Teil der Lexik des Argots, 

sondern als fixer Bestandteil der Gemeinsprache wahrgenommen wird. 

 

4.4. Der Übergang von Argotismen in die Gemeinsprache ab der Zeit der Perestrojka 

4.4.1. Definition des Begriffes ĂPerestrojkañ 

Unter ĂPerestrojkañ versteht man jene politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 

Reformen, mit denen der damilige Generalsekretär der KPdSU, Michail Gorbačëv
475

, Ende 

der 1980er Jahre versuchte, die UdSSR zu modernisieren.  

4.4.2. Die Bedeutung der ĂPerestrojkañ in wirtschaftlicher Hinsicht 

Durch die Entstehung erster privater Wirtschaftsbetriebe eröffnete sich für die Unterwelt die 

Möglichkeit, Profit zu schlagen. Schutzgelderpressung wurde bald zu einem lukrativem 

Geschäft. Die Kriminaltität stieg rasant an und hielt in immer mehr Bereiche der Gesellschaft 

Einzug. 

4.4.3. Die Bedeutung der ĂPerestrojkañ in gesellschaftlicher und linguistischer Hinsicht 

Durch die Perestrojka wurden in der Gesellschaft Themen angesprochen, die früher als 

absolutes Tabu galten. Die Sprache wurde sozusagen Ăliberalisiertñ: 
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 ĂPerestrojka war zu einem bedeutenden Teil ein neuer Stil des Ausdrucks, den 

 folgende Merkmale charakterisiert haben: eine größere Freiheit in der Wortwahl; die 

 Absage an sprachliche Tabus und Euphemismen; das Streben, ausdruckslose und dürre 

 Äußerungen zu überwinden, die verwurzelten Klischees und die Stereotype zu 

 zerschlagen, die mündliche und schriftliche Sprache abwechslungsreicher zu 

 machen.ñ
476

 

Es wurde unter anderem erstmals öffentliche über Kriminalität und Drogenmissbrauch 

diskutiert. Der Begriff der ĂNeuen Russenñ
477

 war schon bald in aller Munde. Die 

ĂKriminalisierung der Gesellschaftñ spiegelte sich so auch in der Sprache wieder.
478

 

4.4.4. Argotismen in den Massenmedien 

4.4.4.1. Allgemeine Anmerkungen zur Bedeutung der Massenmedien 

In der heutigen Zeit nehmen die Massenmedien bei der Verbreitung neuer linguistischer 

Erscheinungen eine zentrale Stellung ein. Vor allem auf die Sprache der Jugendlichen ist der 

Einfluss enorm: 

 Ăʏʘʩʪʦʝ ʫʧʦʪʨʝʙʣʝʥʠʝ ʧʦ ʨʘʜʠʦ ʠ ʪʝʣʝʚʠʜʝʥʠʶ ʙʣʘʪʥʳʭ ʩʣʦʚ ʥʘʚʷʟʳʚʘʝʪ 

 ʥʘʩʝʣʝʥʠʶ особое речевое поведение. [ʉ]ʨʝʜʩʪʚʘ ʤʘʩʩʦʚʦʡ ʠʥʬʦʨʤʘʮʠʠ ï ʦʜʠʥ 

 ʠʟ главных факторов, ʩʧʦʩʦʙʩʪʚʫʶʱʠʭ ʧʨʦʥʠʢʥʦʚʝʥʠʶ ʘʨʛʦʪʠʟʤʦʚ ʚ ʨʝʯʴ 

 ʤʦʣʦʜʝʞʠ.ñ
479

 

4.4.4.2 Argotismen in der Presse 

Im Zuge der Perestrojka konnten die Massenmedien freier berichten. In die Sprache der 

Presse wurden Elemente aufgenommen, über die es zu schreiben früher absolut tabu war. 

Durch die zunehmende Kriminalisierung der Gesellschaft und den immer stärker werdenden 

Einfluss der Unterwelt auf das öffentliche Leben ist auch heute noch eine steigende Tendenz 

zur bewussten Verwendung von aus der Verbrecherwelt stammenden Ausdrücken erkennbar, 

um so die Aufmerksamkeit der Rezipienten zu gewinnen: 
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 Ăɺ ʧʦʛʦʥʝ ʟʘ ʵʬʬʝʢʪʦʤ ʯʘʩʪʦ ʠ ʥʝʦʙʜʫʤʘʥʥʦ ʚ ʧʨʝʩʩʝ ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʪʩʷ 

 арготические лексемы; ʜʣʷ ʵʢʩʧʨʝʩʩʠʠ, ʚʦʟʜʝʡʩʪʚʠʷ ʥʘ ʯʠʪʘʪʝʣʷ ʚʦʩʪʨʝʙʦʚʘʥʳ 

 ʩʣʦʚʘ ʭʫʜʰʝʡ ʯʘʩʪʠ ʨʦʩʩʠʡʩʢʦʛʦ ʦʙʱʝʩʪʚʘ ï ʚʦʨʦʚʩʢʦʛʦ ʤʠʨʘ. [ʏʠʪʘʪʝʣʠ] ʩ 

 ʠʥʪʝʨʝʩʦʤ ʚʦʩʧʨʠʥʠʤʘʶʪ ʩʪʘʪʴʠ, ʚ ʢʦʪʦʨʳʭ ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʪʩʷ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ, ʪʘʢ ʢʘʢ 

 ʵʪʦʪ ʧʣʘʩʪ ʣʝʢʩʠʢʠ ʧʦʤʦʛʘʝʪ ʣʫʯʰʝ ,почувствовать ʪʦ ,ʦ ʯʸʤ ʧʠʰʫʪô.ñ
480

 

Mancher solcher in der Presse verwendeten Wörter ï wie z. B. Ăbespredelñ
481
, Ărazborkañ

482
 

und Ăkryšañ
483

 ï wurden zu Symbolen des politischen und wirtschaftlichen Umbruchs.  

Häufig werden Argotismen verwendet, wenn Kriminalität, Politik und Wirtschaft thematisiert 

werden.
484

 Mit der bewussten Verwendung von der Unterwelt entstammender Lexik wollen 

die Journalisten auf Missstände und Korruption im Bereich von Wirtschaft und Politik 

hinweisen: 

 Ăɺ ʩʪʘʪʴʷʭ ʥʘ политическую ʠʣʠ экономическую ʪʝʤʳ ʞʫʨʥʘʣʠʩʪ ʠʩʧʦʣʴʟʫʝʪ 

 ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ, ʯʪʦʙʳ ʚʳʷʚʠʪʴ, ʧʦʢʘʟʘʪʴ негативные тенденции, ʩʫʱʝʩʪʚʫʶʱʠʝ ʚ 

 ʧʦʣʠʪʠʢʦ-ʵʢʦʥʦʤʠʯʝʩʢʦʡ ʩʠʩʪʝʤʝ ʩʪʨʘʥʳ, ʘ ʪʘʢʞʝ, ʢʦʛʜʘ ʞʝʣʘʝʪ ʧʦʜʯʝʨʢʥʫʪʴ 

 связь ʧʦʣʠʪʠʢʘ ʠʣʠ ʧʨʝʜʧʨʠʥʠʤʘʪʝʣʷ ʩ ʫʛʦʣʦʚʥʦʡ ʩʨʝʜʦʡ.ñ
485

 

Argotismen werden auch dazu eingesetzt, um jemanden zu parodieren. Dies geschieht 

besonders häufig mit Politikern und den ĂNeuen Russenñ
486

.
487

 Vor allem letztere kommen 

immer wieder in Witzen vor: Ă[ʈ]ʝʯʝʚʦʡ ʧʦʪʨʝʪ нового русского ï ʛʝʨʦʷ ʘʥʝʢʜʦʪʘ ʠ 

ʣʠʪʝʨʘʪʫʨʥʦʛʦ ʧʝʨʩʦʥʘʞʘñ.
488

 Einer dieser Witze lautet folgendermaßen: 
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 Ăʂʫʧʠʣ ʥʦʚʳʡ ʨʫʩʩʢʠʡ ʟʘ 100 ʙʘʢʩʦʚ ʙʘʨʘʙʘʥ ʦʪ ʉʪʨʘʜʠʚʘʨʠ, ʘ ʫʯʝʥʳʝ 

 друганы
489

 ʝʤʫ ʛʦʚʦʨʷʪ: ,ʉʣʫʰʘʡ, ʪʝʙʷ кинули
490

, ʢʘʢ лоха
491

, ʉʪʨʘʜʠʚʘʨʠ 

 ʩʢʨʠʧʢʠ ʜʝʣʘʣ, ʘ ʥʝ ʙʘʨʘʙʘʥʳ!ó ʈʘʟʦʟʣʠʣʩʷ ʥʦʚʳʡ ʨʫʩʩʢʠʡ, ʚʟʷʣ ʩ ʩʦʙʦʡ ʜʚʘ 

 āɼʞʠʧʘó ʩ братками
492

, ʧʦʝʭʘʣ ʢ ʭʦʟʷʠʥʫ ʤʘʛʘʟʠʥʘ разбираться
493

.  ʇʨʠʝʟʞʘʝʪ 

 ʜʦʚʦʣʴʥʳʡ, ʛʦʚʦʨʠʪ: ,ʅʝ, ʨʝʙʷʪ, ʚʩʝ ʧʫʪʝʤ, ʵʪʦʪ ʉʪʨʘʜʠʚʘʨʠ ʜʣʷ лохов 

 ʩʢʨʠʧʢʠ ʜʝʣʘʣ, ʘ ʜʣʷ братвы
494

 ï ʙʘʨʘʙʘʥʳ!ñ
495

 

Auch über die Rechtsschutzorgane wird mit aus dem Argot stammender Lexik berichtet. 

Wºrter wie Ălegavyjñ, Ămentñ oder Ămusorñ sind so einem GroÇteil der Bevölkerung ein 

Begriff geworden.
496

 Gerade die zur Organe der Exekutive gelten in der Unterwelt als die 

Feinde schlechthin. Vor allem in den 1990er Jahren war Bestechung und Korruption unter 

den Rechtsschutzorganen weit verbreitet, was das Vertrauen der russischen Bevölkerung in 

die Gesetzeshüter trübte. 

4.4.4.3. Argotismen in Film und Fernsehen 

Bereits im sowjetischen Kino wurde die Kriminalität thematisiert, etwa in ĂDžentl’meny 

udačiñ, einem der populärsten Sowjetfilme überhaupt. Der Film zählt heute zu den Klassikern 

des sowjetischen Kinos. Im Dezember 2012 erschien eine Neuverfilmung. 

Die Handlung dreht sich um einen Kindergärtner, der einem gesuchten Verbrecher zum 

Verwechseln ähnlich sieht. Deshalb wird er als verdeckter Ermittler in ein Gefängnis 

geschickt, um dort von den inhaftierten Komplizen des Kriminellen für die Polizei etwas über 

den Aufenthaltsort eines gestohlenen Helmes zu erfahren.
497

 

                                                 
489

 ĂDrugánñ bedeutet im Argot wie in der Gemeinsprache ĂFreund, Kumpelñ [russ. Ădrug, prijatelôñ 

(Elistratov 2010: S. 114, Kveseleviļ 2011: S. 188)] 
490

 Die Redewendung Ăkínut’ lochañ bedeutet im Argot Ăein Opfer betrügenñ [russ. Ăobmanutô ģertvuñ 

(Graļ±v 2003: S. 401)] Auch in der Gemeinsprache ist die Bedeutung Ăbetrügenñ [russ. Ăobmanyvatôñ 

(Elistratov 2010: S. 172)] bekannt. 
491

 Nähere Informationen zum Begriff Ălochñ finden sich in Kapitel 5.7. 
492

 Nªhere Informationen zu Ăbratñ, dessen Derivate und das Verstªndnis dieses Ausdruckes in der Unterwelt 

finden sich in Kapitel 2.2.3. 
493

 ĂRazbirát’sjañ (unvollendete Form: Ărazobrát’sjañ) bedeutet im Argot und in der Gemeinsprache Ăprügeln, 

bestrafenñ [russ. Ăizbivatô, nakazyvatôñ (Elistratov 2010: S. 342)]. Nähere Informationen zu dem 

entsprechendem Substantiv Ărazborkañ finden sich in Kapitel 5.13. 
494

 ĂBratváñ bezeichnet die Mitglieder einer kriminellen Vereinigung. (vgl. Graļ±v 2003: S. 99, 

Kveseleviļ 2011: S. 56) Nªhere Informationen ¿ber das Verstªndnis der kriminellen Vereinigung als ĂFamilieñ 

finden sich in Kapitel 2.2.3. 
495

 Ġmeleva 2003: S. 530 
496

 Nähere Informationen zu diesen Ausrücken ï vor allem zu Ămentñ ï finden sich in Kapitel 5.8. 
497

 Als Quelle wurden eine russische Internetfilmdatenbank  (ĂKino Poiskñ) verwendet. Online unter: 

http://www.kinopoisk.ru/film/44386/ (22. 1. 2013) 

http://www.kinopoisk.ru/film/44386/
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In den vor der Perestrojka erschienenen Sowjetfilmen, die kriminelle Elemente thematisierten, 

wurde nur solche Lexik der Verbrecher verwendet, die nicht jemand anderen beleidigte. Die 

Filme dienten dazu, sich über die Unterwelt lustig zu machen, und nicht deren Gebräuche und 

Sitten realistisch darzustellen. Es sollte den Zusehern ein negatives Bild über die 

Verbrecherwelt vermittelt werden: 

 Ă[ɸʨʛʦʪʠʟʤʳ] ʙʳʣʠ ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ ʢʘʢ ʩʨʝʜʩʪʚʦ осмеяния ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ, ʥʦ ʠ 

 ʧʦʢʘʟʘ ʝʛʦ убогости ʠ глупости. [...] ɻʨʫʙʳʭ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʠʭ ʩʣʦʚ ʥʝ 

 ʠʩʧʦʣʴʟʦʚʘʣʦʩʴ, ʭʦʪʷ, ʜʫʤʘʝʪʩʷ, ʥʘʜ ʟʨʠʪʝʣʝʤ ʥʝʤʥʦʛʦ подшутили: ʚʝʜʴ сосиска 

 ʠ сарделька ï ʵʪʦ ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ нехороший человек, ʥʦ ʠ мужской половой член.ñ
498

. 

Anders ist es in den nach der Perestrojka erschienen Filmen und Serien (z. B. ĂStukačñ, 

ĂKatalañ, ĂAvaria – doč’ mentañ, ĂBanditskij Peterburgñ, ĂKletkañ, ĂBrigadañ, ĂBumerñ und 

ĂŽmurkiñ), in denen auch beleidigende und herabwürdigende Argotismen sehr häufig 

vorkommen . Besonders auf die Jugendlichen haben solche Filme und Serien einen großen 

Einfluss: Ă[В]лияние арготизмов, ʠʩʧʦʣʴʟʦʚʘʥʥʳʭ ʚ ʢʠʥʦ ʠʣʠ ʧʦ ʪʝʣʝʚʠʜʝʥʠʶ, ʥʘ 

молодёжь ʦʛʨʦʤʥʦ.ñ
499

 

4.4.4.4. Argotismen in der Werbung 

Auch in der Werbung sind aus der Lexik des Argots stammende Ausdrücke beliebt.
500

 Dies 

soll nun anhand zweier Beispiele illustriert werden:
501

 

Die Orangenlimonaden-Marke ĂMirindañ etwa warb mit dem Slogan ĂОттянись ʩʦ 

ʚʢʫʩʦʤ!ñ. Das im Jugendjargon beliebte Ăottjanút’sjañ
502

 hat im Argot sowie in der 

Gemeinsprache die Bedeutung Ăsich erholen, genießenñ
503

.
504

 

Eine Werbung für einen Natursaft in Lettland lautete Ăɹʘʣʪʠʢʘ в натуре.ñ. ĂNatúrañ 

bedeutet im Argot ĂWahrheitñ
505
, Ăv natúreñ dr¿ckt die Zustimmung

506
 zu etwas aus. Auch in 

                                                 
498

 Graļ±v 2005: S. 345 
499

 Graļ±v 2005: S. 347 
500

 Es handelt sich dabei um den Jargon der Geschªftsmªnner: Ăʈʝʢʣʘʤʥʳʝ ʪʝʢʩʪʳ - ʵʪʦ ʪʘʢʞʝ ʧʦʢʘʟʘʪʝʣʴ 

ʨʝʯʝʚʦʡ ʢʫʣʴʪʫʨʳ визнесменов.ñ (Graļ±v 2005: S. 329) 
501

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 329 
502
Die unvollendete Form dazu lautet Ăottjágivat’sjañ. 

503
 Russ. Ănaslaģdatôsjañ (Graļ±v 2003: S. 636, Walter/Mokienko 2001: S. 333); Anm.: In ĂOt Van’ki Kaina do 

Mafii. Prošloe i nastojaščee ugolovnogo žargonañ 2005 meint Gračëv, Ăottjanut’sjañ hªtte im Argot 

urspr¿nglich die Bedeutung ĂGeschlechtsverkehr habenñ gehabt. (vgl. Graļ±v 2005: S. 329) Auch im ĂSlovar’ 

tysjačeletnego russkogo argotñ 2003 findet sich ein Hinweis darauf, dass Ăottjanut’sjañ von Ăottjanút’ñ kommt, 

was ĂGeschlechtsverkehr habenñ bedeutet. (vgl. Graļ±v 2003: S. 636) Im Drogenjargon ist mit Ăottjanut’sjañ 

Ăkiffen, koksen; Drogen konsumierenñ (Walter, Mokienko 2001: S. 333) gemeint. 
504

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 329 



- 71 - 

 

der Gemeinsprache ist es mittlerweile als Synonym zu Ăsicherlich, gewissñ
507

 gebräuchlich, 

Ănaturañ verweist auf ein ĂNaturproduktñ
508

. In dieser Werbung wird wahrscheinlich bewusst 

eine Doppeldeutigkeit erzeugt, da einerseits auf die Kategorisierung als Natursaft, 

andererseits auf die Selbstverständlichkeit, diesen zu trinken, angespielt wird. 

4.4.4.5. Konsequenzen der häufigen Verwendung von Argotismen in den Massenmedien 

Linguisten geben zu bedenken, dass die häufige Verwendung von Argotismen in den 

Massenmedien die ĂKriminalisierungñ der Gesellschaft ï und somit auch der Sprache ï 

weiter beschleunigt. Lexik aus dem Argot wird zunehmend als etwas Alltägliches, als Teil der 

russischen Gesellschaft wahrgenommen. Manchmal ist sogar von einer ĂRomantik der 

Verbrecherspracheñ zu hºren: 

 Ă[ɾ]ʫʨʥʘʣʠʩʪʳ, ʟʘʣʠʭʚʘʪʩʢʠ ʦʧʠʩʳʚʘʷ ʩʦʙʳʪʠʷ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʠʤʠ ʩʣʦʚʘʤʠ, 

 ʫʧʦʪʨʝʙʣʷʷ ʠʭ ʚʩʫʝ, ʥʝʜʦʚʦʣʴʥʦ ʧʦʜʜʘʶʪʩʷ романтике блатной лексемы ʠ ʫʞʝ 

 ʥʝʜʦʚʦʣʴʥʦ ʥʘʯʠʥʘʶʪ симпатизировать ʫʛʦʣʦʚʥʦʤʫ ʤʠʨʫ, ʝʛʦ ʤʦʨʘʣʠ, ʟʘʢʦʥʘʤ 

 ʠ ʩʫʙʢʫʣʴʪʫʨʝ.ñ
509

 

Es ist auch immer wieder von einer ĂVulgarisierungñ der Sprache die Rede. Diese ist auch in 

formellen Gesprächssituationen zu beobachten:  

 ĂЧастотность ʠʩʧʦʣʴʟʦʚʘʥʠʷ уголовного арго, ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ  ʞʘʨʛʦʥʘ ʠ 

 ʧʨʦʩʪʦʨʝʯʠʷ ʚ ʧʫʙʣʠʯʥʦʡ ʨʝʯʠ ʩʦʟʜʘʝʪ ʚʧʝʯʘʪʣʝʥʠʝ ʦʙʱʝʡ вульгаризации ʷʟʳʢʘ, 

 ʚ ʪʦʤ ʯʠʩʣʝ ʚ ʩʬʝʨʝ ʦʬʠʮʠʘʣʴʥʦʛʦ ʦʙʱʝʥʠʷ.ñ
510

 

4.4.5. Argotismen in der Sprache der Politiker 

Das bekannteste Beispiel, in dem sich ein Politiker der Lexik des Argots bediente, ist ein 

Ausspruch Putins aus dem Jahr 1999. Am 24. September 1999 kommentierte der damalige 

Premierminister auf einer Pressekonferenz die tags zuvor erfolgten Bombardierungen der 

                                                                                                                                                         
505

 Russ. Ăpravdañ (Graļ±v 2003: S. 584) 
506

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 149, Anm.: Graļ±v zªhlt folgende Bedeutungen auf: Ăpravil’noñ, Ăladnoñ, 

Ădejstvitel’noñ und Ăv samom deleñ. 
507

 Russ. Ăkoneļno, objazatelôno, a kak ģe, bezuslovnoñ (Elistratov 2010: S. 66) 
508

 Russ. Ănaturalônyj tovar, veġļi (v otliļie ot deneg, dokumentov)ñ (Elistratov 2010: S. 242) 
509

 Graļ±v 2005: S. 339 
510

 Krysin 2003: S. 273 
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tschetschenischen Hauptstadt Groznyj und die konsequente Verfolgung der tschetschenischen 

ĂTerroristenñ
511

 auf folgende Weise:
512

 

 Ăʄʳ ʙʫʜʝʤ ʧʨʝʩʣʝʜʦʚʘʪʴ ʪʝʨʨʦʨʠʩʪʦʚ ʚʝʟʜʝ, ʚ ʘʵʨʦʧʦʨʪʫ ï ʚ ʘʵʨʦʧʦʨʪʫ. ɿʥʘʯʠʪ, 

 ʚʳ ʫʞ  ʤʝʥʷ ʠʟʚʠʥʠʪʝ, ʚ ʪʫʘʣʝʪʝ ʧʦʡʤʘʝʤ, ʤʳ ʠ в сортире их замочим, ʚ ʢʦʥʮʝ 

 ʢʦʥʮʦʚ.ñ
513

 

Das Wort Ăzamočít’ñ
514

 kann im Argot Folgendes bezeichnen: Ăweiterverkaufenñ
515
, Ăden 

Komplizen einen Teil der Beute verheimlichenñ
516
, ĂAlkohol konsumierenñ

517
, Ăverprügeln, 

zusammenschlagenñ
518

 und Ăumbringenñ
519
.  Der Ausdruck Ăsortirñ wird in der 

Gemeinsprache abwertend für eine sehr einfache Toilette verwendet.
520

 Putin hat Ăzamočitñ 

im Sinne von Ăzusammenschlagenñ und Ăumbringenñ verwendet. Die Beif¿gung Ăv sortireñ 

verleiht der Aussage noch zusätzliche Härte. 

Das mediale Echo auf die Äußerung Putins war groß. Die vielen Diskussionen und Berichte 

führten schlussendlich dazu, dass die Wortverbindung Ămočit/zamočit v sortireñ mittlerweile 

zu einem geflügelten Wort mit der Bedeutung Ăjmd. zur Schnecke machen, mit jmdm. 

abrechnen; jmdn. schwer bestrafen oder zurechtweisenñ
521

 geworden ist.
522

 

In einem Radiointerview im Februar 2012 mit der russischsprachigen Abteilung von ĂRadio 

France Internationaleñ analysiert der mittlerweile in London lebende russische Schriftsteller 

und Oppositionelle Vladimir Bukovskij, der einst auch als politscher Gefangener in einem 

sowjetischen Lager inhaftiert war, die Wendung Ăzamočit v sortireñ und den Kontext, in dem 

Putin sie gebrauchte:
523

  

                                                 
511

 Diese Bezeichnung bezieht sich auf die Aussage Putins und soll keine politische Wertung darstellen. 
512

 Es handelt sich dabei um die Anfangsphase des Zweiten Tschetschenienkrieges, der 2006 offiziell für beendet 

erklärt wurde. 
513

 Das Video mit der oben zitierten Aussage Putins auf YouTube unter folgendem Link abrufbar: 

http://www.youtube.com/watch?v=A_PdYRZSW-I (23. 1. 2013) 
514

 Die unvollendete Form dazu lautet Ămočít’ñ. 
515

 Russ. Ăprodatôñ (Graļ±v 2003: S. 324) 
516

 Russ. Ăskrytô ot soobġļnikov ļast dobyļiñ (Graļ±v 2003: S. 324) 
517

 Russ. Ăubotrebitô spirtnoeñ (Graļ±v 2003: S. 324) 
518

 Russ. Ăizbitôñ (Graļ±v 2003: S. 324) 
519

 Russ. Ăubitôñ (Graļ±v 2003: S. 324) 
520

 Im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 von Ožegov findet man folgende Erklªrung vor: Ăotchožee mesto, 

ubornaja (obyčno ne slyškom obustroennaja)ñ (Oģegov 2012: S. 600).  
521

 Walter/Mokienko 2001: S. 436 
522

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 436 
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 Einen Mitschnitt sowie eine Niederschrift des Interviews findet man online unter folgendem Link: 

http://www.russian.rfi.fr/rossiya/20120229-vladimir-bukovskii-putin-i-agata-kristi (23. 1. 2013) 

http://www.youtube.com/watch?v=A_PdYRZSW-I
http://www.russian.rfi.fr/rossiya/20120229-vladimir-bukovskii-putin-i-agata-kristi
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Bukovskij zufolge wurde Putin, der vor besagter Pressekonferenz im September 1999 

politisch noch ein unbeschriebenes Blatt war, damals schon auf die Übernahme des 

Präsidentenamtes vorbereitet.
524

 Der Bevölkerung sollte ein starker Mann, der fähig war, das 

Land vor weiteren Übergriffen der Tschetschenen zu beschützen, präsentiert werden. Seine 

Durchsetzungskraft sollte durch die bewusste Verwendung von Argotismen illustriert werden: 

 Ă[ʂ]ʪʦ-ʪʦ ʠʟ ʝʛʦ ʠʤʠʜʞʤʝʡʢʝʨʦʚ ʩʧʝʮʠʘʣʴʥʦ ʝʤʫ ʚʚʦʜʠʪ уголовную лексику, 

 уголовные фразы, уголовные жесты. ʗ ʧʦʤʥʶ, ʢʘʢ ʦʥ ʚʧʝʨʚʳʝ ʩʪʨʦʠʣ ʩʚʦʡ 

 имидж. ɽʛʦ ʛʦʪʦʚʠʣʠ ʚ ʧʨʝʟʠʜʝʥʪʳ ï ʯʝʨʝʟ ʚʟʨʳʚʳ ʜʦʤʦʚ, ʥʘʯʘʣʘʩʴ  ʯʝʯʝʥʩʢʘʷ 

 ʚʦʡʥʘ, ʠ ʧʦʢʘʟʘʣʠ ʥʘʤ ʇʫʪʠʥʘ: ʚʦʪ ʚʘʤ ʨʝʘʣʴʥʳʡ сильный ʯʝʣʦʚʝʢ, ʢʦʪʦʨʳʡ ʥʘʩ 

 всех ʩʧʘʩʝʪ ʦʪ ʵʪʦʡ ʫʛʨʦʟʳ.ñ
525

 

Bukovskij wirft Putin auch vor, den Ausdruck Ămočit v sortireñ falsch zu gebrauchen. Im 

Lager waren die ĂToilettenñ groÇe Latrinen, die nur selten ausgepumpt wurden. Wenn es zu 

Aufständen unter Häftlingen kam, wurden die Leichen der ĂVerräterñ in diese Latrinen 

geworfen. Putin sei der Ursprung seiner Äußerung nicht bewusst: 

 Ăʇʫʪʠʥ, ʢʦʥʝʯʥʦ, ʩʦʚʝʨʰʝʥʥʦ не понимая, [...] искусственно ʢ [ʵʪʦʡ ʬʨʘʟʝ] 

 ʧʦʜʭʦʜʠʣ. [...] ɸ ʩ ʢʘʢʦʡ ʩʪʘʪʠ ʦʥ ʙʫʜʝʪ ʣʦʚʠʪʴ ʪʝʨʨʦʨʠʩʪʦʚ ʧʦ ʩʦʨʪʠʨʘʤ? ʂʘʢʠʝ 

 ʩʦʨʪʠʨʳ, ʦʪʢʫʜʘ? ʇʦʯʝʤʫ ʪʝʨʨʦʨʠʩʪʳ ʜʦʣʞʥʳ ʭʦʜʠʪʴ ʚ ʦʜʠʥ ʩʦʨʪʠʨ?ñ
526

 

Im Juli 2011 hat Putin auf einer Betriebsversammlung eines Stahlbetriebes auf die Frage eines 

Mitarbeiters, was denn die schwierigsten Situationen in seiner Karriere gewesen wären, 

Folgendes geantwortet: 

 Ăɺʳ ʚʦʪ ʧʦʤʥʠʪʝ, ʷ ʚʦʪ ʣʷʧʥʫʣ ʪʘʤ ʧʦ ʧʦʚʦʜʫ ʪʦʛʦ, ʯʪʦ ʙʫʜʝʤ мочить там 

 где-то? ʄʝʥʷ ʧʨʠʷʪʝʣʴ ʩʧʨʘʰʠʚʘʝʪ ʢʦʛʜʘ ʷ ʩ ʥʠʤ ʚʩʪʨʝʪʠʣʩʷ. ʆʥ ʛʦʚʦʨʠʪ: ʊr  ʯ y

 ʪʘʢʦʡ ʛʨʫʩʪʥʳʡ? ʗ ʛʦʚʦʨʶ ï ʥʫ, ʢʘʢ-ʪʦ ʣʷʥʫʣ ʯʝʛʦ-ʪʦ, ʚʠʜʠʤʦ, ʥʝʢʩʪʘʪʠ. ɺʦʪ ʠ 

 ʥʫ ʥʝʧʨʠʷʪʥʦ, ʥʝ ʜʦʣʞʝʥ ʷ, ʧʦʧʘʚ ʥʘ такой уровень, ʪʘʢ ʷʟʳʢʦʤ ʤʦʣʦʪʴ, 

 ʙʦʣʪʘʪʴ.ñ
527

 

                                                 
524

 Am 9. August 1999 wurde Putin vom damaligen Präsidenten El’cin zum Ministerpräsidenten ernannt. Am 

31. Dezember 1999 trat El’cin ï für viele überraschend ï als Präsident der Russischen Föderation zurück und 

übertrüg Putin vorläufig seine Amtsgeschäfte. Am 26. März 2000 wurde Putin schließlich mit 52,9% der 

Stimmen zum Präsidenten gewählt. 
525

  Das Zitat stammt aus der Antwort auf die 3. Frage. 
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 Das Zitat stammt aus der Antwort auf die 3. Frage 
527

 Das dazugehörige Video mit dem oben genannten Zitat ist auf YouTube abrufbar unter folgendem Link: 

http://www.youtube.com/watch?v=VNFdk9K0OsI (23. 1. 2013) 

http://www.youtube.com/watch?v=VNFdk9K0OsI%20
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Interessant erscheint, dass Putin nicht mehr Ăsortirñ verwendet, sondern Ămočit’ tam gde-toñ. 

Möglicherweise will er die Phrase nicht schon wieder ï wie von Bukovskyj behauptet ï falsch 

verwenden. Auch wenn Putin meint, solche und ähnliche Ausdrücke dürfe er nicht 

verwenden, greift er auch in aktuellen politischen Statements darauf zurück: 

Am 19. Jänner 2012 fand ein Treffen der Vorsitzenden verschiedener Fußball-Fanclubs statt, 

dem neben FIFA-Präsident Sepp Blatter und UEFA-Präsident Michel Platini auch Putin 

beiwohnte. Einer der Teilnehmer äußerte seinen Unmut bezüglich der russischen 

Zentralmatura EGǞ
528

. Putin entgegegnete darauf, dass er davon selbst nicht sehr begeistert 

sei. Wenn aber müsse man sich nicht an ihn wenden, sondern an den ebenfalls teilnehmenden 

Vorsitzenden des Russischen Fußballbundes
529

 Sergej Frusenko, dessen Bruder Andrej zu 

diesem Zeitpunkt russischer Bildungsminister war: Ă[ɺʳ ʤʦʞʝʪʝ] отбуцкать ʝʛʦ ʟʘ ʫʛʣʦʤ, 

ʯʪʦʙʳ ʦʥ ʧʝʨʝʜʘʣ ʙʨʘʪʝʣʴʥʠʢʫ ʥʘʰ ʧʨʠʚʝʪ.ñ
530

 

Im Argot bedeutet Ăotbúckat’ñ soviel wie Ăverprügeln, zusammenschlagenñ
531

. Putin wollte 

damit die Anwesenden schwerlich dazu auffordern, Sergej Frusenko zu verprügeln, sondern 

lediglich einen Scherz machen. 

Das Wort Ăotbuckat’ñ wurde vom Moskauer Lifestyle-Magazin ĂBolšoj gorodñ in das 

ĂSlovar’ 2012ñ aufgenommen. 

Am 21. Dezember 2012 antwortete Putin auf einer Pressekonferenz einer Journalistin auf die 

Frage, warum gegen den unter Korruptionsverdacht stehenden ehemaligen 

Verteidigungsminister Anatolij Serdjukov noch immer keine Anklage eingebracht worden sei: 

Ăʇʦʩʤʦʪʨʠʪʝ ʤʥʝ ʚ ʛʣʘʟʘ: Cкощухи ʥʠʢʦʤʫ ʥʝ ʙʫʜʝʪ! ʉʣʳʰʠʪʝ! ʗ ʚʘʤ ʛʦʚʦʨʶ!ñ  

Unter dem Ausdruck Ăskoščúchañ versteht man im Argot eine Ăvorzeitige Haftentlassung aus 

dem Lagerñ
532

. Putin wollte damit wohl ausdrücken, dass jeder, der in den 

Korruptionsskandal verwickelt ist, seine gebührende Strafe bekommen wird. Um die Aussage 

zu verstärken und auf das gnadenlose Vorgehen des Staates gegen korrupte Politiker 

hinzuweisen, bediente er sich ï wieder einmal ï der Lexik des Argots. 

                                                 
528

 Das ĂEdinnyj gosudarstvennyj ėkzamenñ ist seit 2009 verpflichtend. 
529

 Russ. ĂRossijskij Futbolônyj sojuzñ 
530

 Velikovskij/German 2012: S. 39 
531

 Russ. Ăizbitôñ (Graļ±v 2003: S. 620) 
532

 Russ. Ădosroļnoe osvoboģdenie iz ITUñ (Graļ±v 2003: S. 839) 
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Doch nicht nur Putin, auch andere Politiker verwenden immer öfter Argotismen. Von der 

Opposition werden besonders seit der Protestwelle nach der Dumawahl im Dezember 2011 

Putin und die Kremlpartei ĂEdinaja Rossijañ immer wieder als kriminelle Vereinigung 

bezeichnet.
533

 Die Oppostition hat der stimmenstärksten Partei den Namen ĂPartija žulikov i 

vorovñ gegeben. Putin wird als Ăpachanñ
534

 dieses kriminellen Zusammenschlusses 

bezeichnet. 

4.4.5. Der Drogenjargon in der Gemeinsprache 

So wie in anderen Ländern ist auch in Russland der Drogenkonsum ein großes Problem. In 

den letzten zehn Jahren ist dieser in Russland um mehr als die Hälfte gestiegen. Diversen 

Schätzungen zufolge sind an die 2,5 Millionen Menschen in Russland drogensüchtig. In einer 

internationalen Statistik über die Zahl der Drogenabhängigen nimmt Russland nach dem Iran 

und Afghanistan Platz drei ein.
535

  

Der Drogenhandel stellt für organisierte Banden einen lukrativen Absatzmarkt dar. Somit 

kann man auch den Drogenjargon dem Argot zuordnen. Es handelt sich dabei um einen 

vergleichsweise Ăjungenñ Jargon: ĂАрго наркоманов ï ʣʝʢʩʠʢʘ ʜʦʩʪʘʪʦʯʥʦ ʤʦʣʦʜʘʷ, ʠ 

ʬʘʢʪʠʯʝʩʢʠ ʦʥʘ ʩʪʘʣʘ ʘʢʪʠʚʥʦ ʫʧʦʪʨʝʙʣʷʪʴʩʷ ʣʠʰʴ ʚʦ ʚʪʦʨʦʡ ʧʦʣʦʚʠʥʝ ʍʍ ʚ.ñ
536

 

Einer breiten Masse bekannt wurde der Drogenjargon durch die Perestrojka. In dieser Zeit 

wurde erstmals offen über die Drogenproblematik berichtet: 

 Ăʌʘʢʪʠʯʝʩʢʠ ʙʣʘʛʦʜʘʨʷ ʞʫʨʥʘʣʠʩʪʘʤ ʦʙʱʝʩʪʚʫ ʩʪʘʣʠ ʠʟʚʝʩʪʥʳ ʤʥʦʛʦʯʠʩʣʝʥʥʳ 

 ʧʨʦʙʣʝʤʳ, ʩʚʷʟʘʥʥʳʝ с этим злом. ʏʠʪʘʪʝʣʠ ʫʟʥʘʣʠ ʠ ʧʨʦ арготизмы 

 наркоманов.ñ
537

 

 

                                                 
533

 In diesem Zusammenhang werden Begriffe wie etwa ĂPutin i ego šajkañ, ĂPutinskaja šajkañ, ĂKremlevskaja 

šajkañ und ĂPutin i ego šajka banditovñ verwendet. 
534

 Nªhere Informationen zum Begriff Ăpachanñ und zur Verwendung im Zusammenhang mit Putin finden sich 

in Kapitel.... 
535

 Näheres über die Drogenentwicklung in Russland von 2000 bis 2010 kann man in einem Bericht der 

Nachrichtenagentur RIA Novosti nachlesen: http://ria.ru/spravka/20100422/225438645.html  (21. 1. 2013) 
536

 Graļ±v 2009: S. 193; Anm.: Graļ±v meint an selber Stelle, einige Wörter, die in Zusammenhang mit Kokain 

stehen, hªtte es schon Ende des 19./Anfang des 20. Jhdts gegeben. Als Beispiele nennt er Ămaraf®tñ [ĂKoks, 

Schneeñ (Walter 2003: S. 90)], Ănjuch§rañ [ĂSchnupfschnee, Schnupfpulverñ (Walter 2003: S. 104] und 

Ăzagibatôsja ot bolônogoñ [ĂKokain schn¿ffeln, das jemand anderer gekauft hatñ (russ. Ănjuchatô kokain, 

kuplennyj za ļuģoj sļetñ)]. 
537

 Graļ±v 2005: S. 331 

http://ria.ru/spravka/20100422/225438645.html
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Ausdr¿cke wie Ăsest’ na iglúñ (Ăan die Nadel kommen; drogenabhängig werden, regelmäßig 

Drogen injizierenñ
538
), Ăsprýgnut’ s iglýñ (Ăclean werden; sich vom Drogenkonsum 

entwöhnen, keine illegalen Drogen mehr nehmenñ
539
) und Ăširjáts’jañ (Ăusen; Drogen 

intravenös injizieren oder auch rauchen, regelmäßig Drogen konsumierenñ
540

) wurden so 

auch Laien, die kein Fachwissen den Drogenjargon haben, ein Begriff. 

Zur Bildung der Lexeme im Drogenjargon werden sowohl Wörter aus der russischen 

Gemeinsprache (z. B. Ălëdñ f¿r ĂKokainñ und Ăubit’sjañ f¿r ĂDrogen konsumierenñ
541

) als 

auch aus Fremdsprachen (z. B. Ăgljúkñ f¿r ĂTrip; Rauschzustand nach der Einnahme von 

Drogen, Halluzinationen nach Drogenkonsumñ
542
, das vom deutschen ĂGlückñ kommt, oder 

Ăkrezáñ f¿r ĂPerson unter Drogeneinflussñ
543
, das vom englischen Ăcrazyñ kommt) 

verwendet. 

Der Großteil der Wörter hat seinen Ursprung in medizinischen Termini. So kommt z. B. 

Ătránkñ (ĂTranks, Glückspillen; Psychopharmaka, Beruhigungsmittelñ
544

) von 

Ătrankvilizatorñ (ĂTranquilizer, Beruhigungsmittelñ) und Ăfénñ (ĂDowner; 

Beruhigungspillenñ
545
) von Ăfenaminñ (ĂAmphetaminñ). 

Prinzipiell kann man die Lexik des Drogenjargons folgenden Themengebieten zuordnen: 

Drogenbezeichnungen (z. B. Ăbángñ f¿r ĂHaschischñ
546

 und Ăpánñ f¿r ĂAstreines; Drogen 

guter Qualitätñ
547

), Bezeichnungen für Spritzen zur Drogeninjektion (z. B. Ăagregátñ und 

Ăbajánñ), Bezeichnungen f¿r Drogensüchtige (z. B. Ăžil’ščikñ f¿r ĂFixer, Einspritzer; jmd., 

der in die Venen injiziertñ
548

 und Ăstaríkñ f¿r ĂWeitgereister, Stoner; langjähriger 

Drogenkonsument“
549

), Bezeichnungen für Drogenproduzenten und -dealer (z. B. Ăgonécñ 

f¿r ĂPusher, Gramm-Dealer; Mitglied einer Clique, der [sic] Drogen besorgt und verteiltñ
550

 

und Ăzver’ñ f¿r ĂDealer, Pusher; Drogenhändlerñ
551

), Bezeichnungen für die Venen 
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 Walter 2003: S. 62 
539

 Walter 2003: S. 63 
540

 Walter 2003: S. 185 
541

 Walter 2003: S. 161 
542

 Walter 2003: S. 37 
543

 Walter 2003: S. 78 
544

 Walter 2003: S. 157 
545

 Walter 2003: S. 165 
546

 Walter 2003: S. 20 
547

 Walter 2003: S. 115 
548

 Walter 2003: S. 52 
549

 Walter 2003: S. 147 
550

 Walter 2003: S. 39 
551

 Walter 2003: S. 61 
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(z. B. Ăvenókñ und Ătrubáñ), Handlungen, die mit dem Drogenkonsum in Verbindung stehen 

(z. B. Ăzarazít’sjañ f¿r Ădrauf sein, abschwimmen; Drogen konsumierenñ
552

 und Ăiglít’sjañ f¿r 

Ănadeln, picken; Drogen injizierenñ
553

) und Bezeichnungen, die mit der Behandlung von 

Drogensucht in Verbindung stehen (z. B. Ăspuskát’sja na parašjúteñ f¿r Ăschrittweise den 

Drogenkonsum beendenñ
554

 und Ăléstnicañ f¿r ĂRunterdrücken; Reduzierung der Drogen-

Dosis in der Hoffnung, dadurch die Abhängigkeit langsam ohne Entzugserscheinungen 

beenden zu könnenñ
555

).
556

 

Am häufigsten kommen Wörter vor, die im Zusammenhang mit Drogen, die geraucht werden, 

stehen, wie z. B. Ăanašáñ f¿r ĂHaschischñ. ĂAnašañ ist mittlerweile auch Teil der 

Gemeinsprache. Im ĂTolkovyj slovar‘ russkogo jazykañ von Ožegov 2012 ist es als Ăaus einer 

bestimmten Sorte von Cannabisblättern hergestellte Drogeñ
557

 definiert. Vysockij singt 1969 

in ĂNe pisat’ mne povestej, romanovñ: Ăʂʪʦ-ʪʦ ʪʘʤ ʧʨʦʢʦʣʦʣ ʩʚʦʶ ʩʦʚʝʩʪʴ, / ʂʪʦ-ʪʦ ʚ 

ʩʝʨʜʮʝ ʚʢʫʨʠʣ анашу. / ʕʭ ʚʳ ʧʘʨʥʠ, ʧʨʦ ʚʘʩ ʥʫʞʥʦ ʧʦʚʝʩʪʴ, / ɾʘʣʢʦ, ʧʦʚʝʩʪʝʡ ʷ ʥʝ 

ʧʠʰʫ.ñ 

Oft wird angenommen, das vor allem im heutigen Jugendjargon sehr beliebte Ăkajfñ w¿rde 

aus dem Drogenjargon kommen.
558

 Dies trifft nur teilweise zu, da das aus dem arabischen 

Sprachraum stammende Wort bereits im 19. Jhdt. in der russischen Gemeinsprache 

verwendet wurde ï damals in der orthografisch leicht unterschiedlichen Form Ăkejfñ. Zum 

ersten Mal niedergeschrieben wurde es von Osip Senkovskij
559

 im Jahr 1821: 

 Ăʇʫʪʝʰʝʩʪʚʝʥʥʠʢʠ, ʙʳʚʰʠʝ ʥʘ ɺʦʩʪʦʢʝ, ʟʥʘʶʪ, ʩʢʦʣʴ ʤʥʦʛʦʩʣʦʞʥʦʝ ʟʥʘʯʝʥʠʝ 

 ʠʤʝʝʪ ʚʳʨʘʞʝʥʠʝ кейф. ʆʪʦʛʥʘʚ ʧʨʦʯʴ ʚʩʝ ʟʘʙʦʪʳ ʠ ʧʦʤʳʰʣʝʥʠʷ, ʨʘʟʚʘʣʠʚʰʠʩʴ 

 ʥʝʙʨʝʞʥʦ, ʧʠʪʴ ʢʦʬʝ ʠ ʢʫʨʠʪʴ ʪʘʙʘʢ ʥʘʟʳʚʘʝʪʩʷ - ʜʝʣʘʪʴ кейф. ɺ ʧʝʨʝʚʦʜʝ ʵʪʦ 

 ʤʦʞʥʦ ʙʳʣʦ ʙ  rʥʘʟʚʘʪʴ наслаждаться успокоением.ñ
560
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 Walter 2003: S. 59 
553

 Walter 2003: S. 63 
554

 Russ. Ăpostepenno prekraġļatô upotreblenie narkotikovñ (Graļ±v 2005: S. 118) 
555

 Walter 2003: S. 86 
556

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 117, 118; Anm.: Als weitere Themengruppen nennt Gračëv Bezeichnungen von 

Unterkünften von Drogenabhängigen, Ärzten und Krankenhäusern. 
557

 Russ. Ănarkotik iz vysuġennych listôev opredelennych sortov konopliñ (Oģegov 2012: S. 32) 
558

 Vgl. Turkova: Kaif: 1. Absatz 
559

 Der in Polen 1800 geborene Senkovskij war ein in St. Petersburg lehrender Professor, der sich auch im 

Bereich der Orientalistik verdient machte. So reiste er nach Ägypten und Syrien. Das folgende Zitat stammt aus 

einem seiner Reiseberichte über Ägypten.; Anm.: In vorliegender Arbeit wird die russische Schreibweise von 

Senkovskijs Namen ï in transliterierter Form ï verwendet. 
560

 Dieses Beispiel wird im Artikel ĂKaifñ von Turkova zitiert. (Turkova: Kajf: 1. Absatz) 
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ĂKejfñ wurde in der Folge auch von bekannten russischen Schriftstellern des 19. Jhdts ï wie 

z. B. Dostoevskij, Gončarov und Leskov
561

 ï in ihren Werken verwendet. In den 

Wºrterb¿chern Anfang des 20. Jhdts wird Ăkejfñ bereits als Ăveraltetñ gef¿hrt.
562

 

Seine ĂRenaissanceñ erlebt Ăkajfñ (in dieser orthografischen Variante) in den 1960er Jahren 

im Jugendjargon: 

 Ăɺ ʰʝʩʪʠʜʝʩʷʪʳʝ ʛʦʜʳ ʍʍ ʩʪʦʣʝʪʠʷ ʚ ʈʦʩʩʠʶ ʧʨʠʰʝʣ ʞʘʨʛʦʥʥʳʡ ,кайф’,  

 ʥʘʰʝʜʰʠʡ широчайшее распространение ʚ ʨʝʯʠ ʧʦʜʨʦʩʪʢʦʚ ʠ ʶʥʦʰʝʩʪʚʘ,  

 ʦʙʦʟʥʘʯʘʷ ʠ здоровые радости, ʠ болезненно-наркотическое опьянение.ñ
563

 

In dieser Zeit war die Hippiebewegung in Russland im Vormarsch begriffen. Unter Hippies 

war bekanntermaßen der Drogenkonsum weit verbreitet. Es scheint daher nicht abwegig, dass 

Ăkajfñ damals aus dem Drogenjargon in den Jargon der Hippies ï und bald auch allgemein in 

den Jugendjargon ï aufgenommen worden ist. Über den Jugendjargon hielt Ăkajfñ dann 

seinen Einzug in die russische Gemeinsprache:
564

 Ăʆʪʮʳ ʠ ʜʝʜʳ ʫ ʥʘʩ ʪʦʞʝ ʩʢʣʦʥʥʳ 

ʣʦʚʠʪʴ кайф ʠ ʩʦʛʣʘʰʘʪʴʩʷ ʩ ʛʝʜʦʥʠʩʪʠʯʝʩʢʦʡ ʬʠʣʦʩʦʬʝʤʦʡ ,ʙʝʟ кайфу ʥʝʪ ʣʘʡʬʫô.ñ
565

 

ĂKajfñ kann im Drogenjargon allgemein Drogen, aber auch den Rauschzustand nach dem 

Drogenkonsum bezeichnen.
566

 Es gibt eine Reihe von Derivaten, so z. B. Ăkajfovát’ñ (Ăkiffen, 

koksen; Rauschgift konsumierenñ
567
), Ăkájfit’ñ (Ăpillen, reinwerfen; medizinische Präparate 

als Droge konsumierienñ), Ăkajfóvyjñ (Ăbekifft, stoned; unter Drogeneinfluß stehendñ
568

, 

Ăkajfolómkañ (ĂRunterkommen; Prozeß der abklingenden Drogenwirkungñ
569
) und Ăkajfúškañ 

(ĂSmoke-In; Cafe [sic] oder Restaurant, in dem sich Abhängige treffenñ
570

). Unter Ăbelyj kaifñ 

versteht man ĂHeroinñ
571

 Dazu kommen fixe Wortverbindungen wie z. B. Ăbyt pod kajfomñ 

(Ăhigh sein, bekifft sein; unter Drogeneinfluß stehenñ
572
, Ălovit’ kajfñ (Ăhigh sein, breit sein; 

                                                 
561

 Diese Beispiele nennen sowohl Turkova (Turkova: Kajf: 1. Absatz) als auch Novikov (Novikov 2012: S. 83). 
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 Vgl. Turkova: Kajf: 1. Absatz 
563

 Novikov 2012: S. 83 
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 Auch in den Massenmedien kam Ăkajfñ nach dem Einsetzen der Perestrojka verstärkt vor, da immer wieder 

über den Drogenmissbrauch berichtet wurde. (vgl. Graļ±v 2005: S. 331)   
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 Novikov 2012: S. 83 
566

 Vgl Walter 2003: S. 65  
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 Walter 2003: S. 67 
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in Euphorie seinñ
573
) und Ătorčat’ po kajfuñ (Ăkiffen, koksen, haschen; Drogen 

konsumierenñ
574

). 

In der Gemeinsprache bezeichnet Ăkajfñ einen ĂZustand des vollkommenen Wohlbehagensñ
575

,  

das Verb Ăkajfovat’ñ hat die Bedeutung Ăeinen Zustand des vollkommenen Wohlbehagens 

erleben“
576

. 

Die im deutschen Sprachraum Ăgoldener Schussñ genannte tödliche Überdosis an Drogen 

wird im Drogenjargon als Ăkrutnjákñ bezeichnet. In der Gemeinsprache versteht man unter 

diesem Wort etwas außergewöhnlich Erfolgreiches. Es kann aber auch eine schwierige 

Situation bezeichnen.
577
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 Walter 2003: S. 66; Anm.: Gemeint ist hierbei die Euphorie nach dem Drogenkonsum. 
574

 Walter 2003: S. 66 
575

 Oģegov 2012: S. 221 
576

 Russ. Ăispytyvatô kajfñ (Oģegov  2012: S. 221) 
577

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 266; Anm.: Nªheres zu Ăkrutnjakñ und das damit verwandte Ăkrutojñ findet 

sich in Kapitel 5.6. 
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5. Analyse einzelner in die Gemeinsprache eingedrungener Argotismen 

5.1. Allgemeine Anmerkungen 

Im abschließenden Kapitel werden nun einzelne Wörter und Phrasen aus dem Argot 

behandelt, die seit der Perestrojka sehr häufig in der Gemeinsprache verwendet werden. 

Manche von ihnen (z. B. Ăbespredelñ und Ărazborkañ) wurden zu ĂSymbolen der 

Perestrojkañ. Andere wieder sind schon länger in der Gemeinsprache bekannt (z. B. Ăbabkiñ 

und Ătusovkañ). Sie werden hier dennoch analysiert, da sie seit der Perestrojka besonders oft 

verwendet werden. 

Zur Analyse wurden die in Kapitel 1.7. erwähnten Quellen verwendet. Es wurde zudem 

ausführlich im Internet recherchiert, um möglichst aktuelle Beispiele anführen zu können. 

5.2. Ăbábkiñ 

Dabei handelt es sich um einen der ältesten und gleichzeitig auch verbreitetsten Argotismen. 

Wªhrend heute nur mehr die Pluralform gebrªuchlich ist, wurde Ăbabkiñ urspr¿nglich sowohl 

im Plural als auch im Singular verwendet. So sind im Roman ĂPeterburgskie truščobyñ beide 

Formen zu finden.
578

  

Über die Herkunft des Wortes herrscht in der Forschung Uneinigkeit:  

Einer Theorie
579

 zufolge bezeichnete Ăbabkiñ zunªchst nur Papiergeld
580

. Auf den 

Hundertrubel-Scheinen in Russland war nämlich von 1889 bis zur Revolution 1917
581

 ein 

                                                 
578

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 41, 42; Anm.: Es werden von den Autoren an dieser Stelle auch jeweils ein 

Beispiel aus ĂPeterburgskie truščobyñ f¿r die Verwendung von Ăbabkiñ im Plural bzw. Ăbabkañ im Singular 

angef¿hrt. Bereits damals sei allerdings schon Ăbabkiñ die verbreitetere Form gewesen. 
579

 Vertreter dieser Theorie ist u. a. Gračëv.  
580

 Katharina II. ließ 1769 das erste russische Papiergeld ï die sogenannten ĂAssignatenñ (russ. Ăassignaciiñ) ï

drucken. Es wurde in Scheinen zu 25, 50, 75 und 100 Rubel ausgegeben. Es handelte sich dabei um ein mit roter 

Farbe und Wasserzeichen versehenes weißes Papier. Diese Scheine waren lediglich durch ein 

Zahlungsversprechen des Staates gedeckt, was wiederum bald zu einer großen Wertminderung führte. 1840 

begann man, die Assignaten durch die sogenannten ĂKreditbilletsñ (russ. Ăkreditnye biletyñ) zu ersetzen. Die 

Kreditbillets sollten bis 1917 als Zahlungsmittel fungieren. Sie wurden in Scheinen zu einem, drei, fünf, zehn, 

25, 50 und 100 Rubel gedruckt. Auf den Hundertrubel-Scheinen war zunächst kein Bildnis einer Person zu 

sehen. Katharina II. war die erste und einzige Persönlichkeit, die diese Banknote bis zur Revolution 1917 zierte. 

Auf den anderen Banknoten waren mitunter auch Regenten zu sehen. So ziert z. B. ein Fünfzigrubel-Schein aus 

dem Jahr 1866 ein Bildnis von Alexander II., der von 1855 bis 1881 regierte. Diese Scheine waren allerdings 

nicht so verbreitet wie der Hundertrubel-Schein mit Katharina II. Informationen über das Aussehen und das 

Ausgabejahr der einzelnen Rubel-Scheine wurden der Seite 

Ăhttp://www.russian-money.ru/PaperMoneyCategory.aspx#labelñ (10. 1. 2013) entnommen. 
581

 Der Argotismus Ăbabkiñ m¿sste demnach auch in dieser Zeit entstanden sein.  

http://www.russian-money.ru/PaperMoneyCategory.aspx%23label
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Bildnis der Ăbabkañ Katharina II.
582

 zu sehen, die als ĂNamensgeberinñ dieser weit 

verbreiteten Banknote fungierte. Schon bald aber weitete sich die Bedeutung auf jegliches 

Papiergeld und schließlich auf Geld im Allgemeinen aus. So ist 1908 in Trachtenbergs 

Wörterbuch ĂBlatnaja muzyka. Žargon tjur’myñ Ăbabkiñ bereits folgendermaÇen beschrieben: 

Ăden’gi voobšče, kakogo by roda oni ni byliñ
583

. Auch Potapov f¿hrt 1927 im ĂSlovar‘ 

žargona prestupnikov (blatnaja muzyka)ñ die Bedeutung Ăden’giñ an.
584

 Als Argument für 

diese Theorie ist zu nennen, dass Realien im Argot manchmal nach den darauf zu findenden 

Abbildungen benannt sind. Im Kartenspiel etwa werden die Argotismen Ăsvjatoj pavelñ 

(ĂBubeñ), Ăvelikaja varvarañ (ĂDameñ) und Ăsvjatoj nikolajñ (ĂKönigñ) verwendet. Besagte 

Heilige waren Ende des 19. Jhdts/Anfang des 20. Jhdts auf vielen Spielkarten abgebildet.
585

 

Hundert-Rubel-Scheine werden im Argot auch als ĂKátjañ, ĂKát’kañ oder ĂKatjúchañ 

bezeichnet.
586

  

Eine andere Theorie
587

 wiederum sieht den Ursprung von Ăbabkiñ in einem schon seit der 

Antike bekannten Würfelspiel, das auch in Russland sehr beliebt war. Dieses wird etwa von 

Puškin 1836 im Gedicht ĂNa statuju igrajuščego v babkiñ
588

 thematisiert. Als Spielsteine 

fungierten die Sprunggelenksknochen von Schafen, Ziegen und Rindern ï die sogenannten 

Ăbabkiñ
589
. Der Gewinner eines Spieles erhielt die gew¿rfelten Ăbabkiñ. Dem Verlierer blieb 

die Möglichkeit, sie gegen Geld zurückzukaufen. Die Ăbabkiñ hatten somit einen Geldwert 

und waren sozusagen die ĂWährungñ innerhalb des Spieles. Für diese Theorie spricht, dass 

auch in anderen slawischen Sprachen der Ausdruck Ăbabkiñ f¿r die Spielsteine dieses 

Würfelspieles gebräuchlich ist. Im Tschechischen gibt es etwa die Wortverbindung Ăkoupit za 

babkiñ (Ăetwas für einen Spottpreis kaufenñ). Ein Zusammenhang mit Katharina II. ist in 

diesem Fall ausgeschlossen, da der Ausdruck schon seit dem 16. Jhdt. bekannt ist.
590

 Auch die 

                                                 
582

 Katharina II. regierte von 1762 bis 1796.  
583

 Trachtenberg, V. V.: Blatnaja muzyka. Ģargon tjurômy: S. 4, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 42 
584

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 42 
585

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 42 
586

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 42 
587

 Vertreter dieser Theorie ist unter anderem Mokienko. Auch Novikov hält diese Version für glaubwürdiger: 

Ăʀʛʨʦʚʘʷ ʚʝʨʩʠʷ ʙʦʣʝʝ ʫʙʝʜʠʪʝʣʴʥʘ: ,ʙʘʙʢʠó ï ʵʪʦ ʚʩʝʛʜʘ ʚʳʠʛʨʳʰ, ʚʥʝʟʘʧʥʦ ʧʨʠʚʘʣʠʚʰʘʷ ʫʜʘʯʘ.ñ 

(Novikov 2012: S. 17) 
588

 Erstmals verºffentlicht wird das Gedicht 1836 in der ĂChudožestvennaja Gazetañ im Artikel 

ĂS.-Peterburgskaja vystavka v imperatorskoj Akademii Chudožestvñ. Das Gedicht lautet folgendermaßen:  

Ăʖʥʦʰʘ ʪʨʠʞʜʳ ʰʘʛʥʫʣ, ʥʘʢʣʦʥʠʣʩʷ, ʨʫʢʦʡ ʦ ʢʦʣʝʥʦ / ɹʦʜʨʦ ʦʧʝʨʩʷ, ʜʨʫʛʦʡ ʧʦʜʥʷʣ ʤʝʪʢʫʶ ʢʦʩʪʴ. / ɺʦʪ 

ʫʞ ʧʨʠʮʝʣʠʣʩʷ... ʧʨʦʯʴ! ʨʘʟʜʘʡʩʷ, ʥʘʨʦʜ ʣʶʙʦʧʳʪʥʳʡ, / ɺʨʦʟʴ ʨʘʩʩʪʫʧʠʩʴ; ʥʝ ʤʝʰʘʡ ʨʫʩʩʢʦʡ ʫʜʘʣʦʡ 

ʠʛʨʝ.ñ [Online unter: http://ilibrary.ru/text/802/p.1/index.html (18. 1. 2013)] 
589

 Diese Sprunggelenksknochen werden in der Medizin als ĂAstragaleñ bezeichnet. Das entsprechende 

Würfelspiel ist in anderen Sprachkreisen ï so auch im deutschen ï unter dem Namen ĂAstragaloiñ bekannt. 
590

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 44 

http://ilibrary.ru/text/802/p.1/index.html
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im Jugendjargon gebrªuchlichen Wendungen Ăzakolačivat’ babkiñ (Ăsich eine goldene Nase 

verdienen; Geld verdienenñ
591

) und Ăsrubat’ babkiñ (ĂKohle machen; Geld verdienenñ
592

) 

lassen eine direkte Verbindung zu eben erwähntem Spiel vermuten.
593

 

Jede der beiden Theorien hat nachvollziehbare Argumente. Bei der ersten Hypothese ist die 

Verbindung zu Geld deutlicher erkennbar als bei der zweiten. Der Hundertrubel-Schein mit 

dem Bildnis Katharinas II. war ein weit verbreitetes Zahlungsmittel und somit dem Großteil 

der Bevölkerung bekannt. Die zweite These wiederum beruft sich auf ein Spiel mit langer 

Tradition, das auch in Russland ï lange vor der Verbreitung von Papiergeld ï sehr beliebt 

gewesen ist. ĂBabkiñ war wohl auch f¿r Falschspieler ein lukratives Geschäft. So könnte der 

Ausdruck in das Argot gelangt sein ï schon vor dem Ende des 19. Jhdts.  

In einem Vorbereitungstext für die russische Zentralmatura EGĖ
594

 im Fach 

ĂGesellschaftskundeñ
595

 wird ein etymologischer Zusammenhang von Ăbabkiñ mit den 

Hundertrubel-Scheinen, auf denen Katharina II. zu sehen war, verneint: Ăʕʪʦ ʠʥʪʝʨʝʩʥʘʷ 

ʛʠʧʦʪʝʟʘ, ʥʦ ʚʨʷʜ ʣʠ ʧʨʘʚʠʣʴʥʘʷ. ʊʘʢʦʛʦ ʪʠʧʘ ʠʩʪʦʨʠʠ ʣʠʥʛʚʠʩʪʳ ʥʘʟʳʚʘʶʪ ʣʦʞʥʦʡ 

(ʠʣʠ ʥʘʨʦʜʥʦʡ) ʵʪʠʤʦʣʦʛʠʝʡ.ñ
596

 Dieser Vorbereitungstext gibt die den russischen Schülern 

vermittelte Lehrmeinung wieder. Eine Alternativerklärung wird allerdings nicht geboten. 

Die Frage nach der Herkunft des Ausdrucks Ăbabkiñ lässt sich nicht abschließend klären. 

Doch selbst bei Ăden’giñ gehen die Meinungen bzgl. des etymologischen Ursprungs 

auseinander ï von mongolischen über türkische Wurzeln bis hin zur Bildung auf Basis von 

Onomatopoesie ist die Rede.
597

  

Besonders oft verwendet wird Ăbabkiñ im Jugendjargon.
598

 Es findet aber auch in der 

zeitgenössischen Literatur Verwendung.
599

 Andrej Gelasimov
600

 schreibt etwa 2001 in seiner 

                                                 
591

 Walter/Mokienko 2001: S. 57 
592

 Walter/Mokienko 2001: S. 57 
593

 Vgl. Turkova: Babki: 2. Absatz 
594

 Die Tatsache, dass sogar im EGĖ auf die Etymologie von Ăbabkiñ eingegangen wird, bestätigt die im 

Anschluss getätigte Aussage, dass dieses Wort weiten Bevölkerungsschichten bekannt ist und sich besonders 

unter Jugendlichen großer Beliebtheit erfreut. 
595

 Russ. Ăobġļestvoznanieñ 
596

 Trifonov: Ǟtimologija deneg: 6. Absatz 
597

 Vgl. Trifonov: Ǟtimologija deneg: 5. Absatz und Fasmer (Tom I) 1986: S. 499 
598

 Im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ von Ožegov wird es dem Jugendjargon zugeordnet. 

(vgl. Oģegov 2012: S. 40).  
599

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 42 
600

 Andrej Gelasimov ist ein 1966 geborener russischer Gegenwartsautor, der im Jahr 2009 für seinen Roman 

ĂStepnye bogiñ mit dem russischen Literaturpreis ĂNacional’nyj bestsellerñ ausgezeichnet wurde. 
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Erzªhlung ĂTy možeš’ñ: Ăʂʫʧʷʪ ʥʘ ʪʚʦʠ бабки ʩʝʙʝ ʥʦʚʫʶ ʤʘʰʠʥʫ, ʜʘ ʝʱʸ ʠ 

ʥʘʚʘʣʷʪʩʷ.ñ
601

 

So wie im Argot bezeichnet es auch in der Gemeinsprache Geld. Novikov trifft dabei 

allerdings die Einschränkung, es seien nur größere Geldsummen gemeint: 

 Ăʅʠʢʘʢ ʥʝ ʤʦʛʫʪ ʙʳʪʴ ʥʘʟʚʘʥ r ,бабкамиó ʜʝʥʴʛʠ, ʢʦʪʦʨʳʝ ʤʘʤʘ ʜʘʸʪ ʩʳʥʫ ʥʘ 

 ʤʦʨʦʞʝʥʦʝ; ʟʘʨʧʣʘʪʳ, ʧʦʣʫʯʘʝʤʳʝ ʙʶʜʞʝʪʥʠʢʘʤʠ; ʘʚʪʦʨʩʢʠʝ ʛʦʥʦʨʘʨʳ, 

 ʚʳʧʣʘʯʠʚʘʝʤʳʝ ʚ ,ʪʦʣʴʩʪʳʭó ʣʠʪʝʨʘʪʫʨʥʳʭ ʞʫʨʥʘʣʘʭ. ,Бабкамиó ʠʤʝʥʫʶʪʩʷ 

 денежные массы, ʩʦʧʦʩʪʘʚʠʤʳʝ ʩʦ ʩʪʦʠʤʦʩʪʴʶ ʘʚʪʦʤʦʙʠʣʝʡ-ʠʥʦʤʘʨʦʢ ʠ 

 ʵʣʠʪʥʳʭ ʢʚʘʨʪʠʨ.ñ
602

 

Für Kleingeld
603

 w¿rden Ausdr¿cke wie Ăbášliñ, Ăkapústañ, Ălavėñ
604

 und Ătíti-mítiñ 

verwendet werden.
605

  

Diese Unterscheidung wird von anderen Wörterbüchern
606

 nicht getroffen, wenngleich auch 

diese feine Bedeutungsunterschiede kennen:  

Im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 von Ožegov etwa wird Ăbašliñ als Ăden’gi 

(obyčno v bol’šom količestve)ñ
607

 aufgezeichnet ï was wiederum genau das Gegenteil der 

Meinung Novikovs darstellt, wonach es sich dabei um vernachlässigbar kleine Geldmengen 

handle. Im Jugendjargon wird es f¿r ĂStipendiumñ verwendet: ĂБашли ʦʧʷʪʴ ʟʘʜʝʨʞʘʣʠ. ʗ 

ʪʝʙʝ ʧʦʟʞʝ ʧʨʦʧʣʘʯʫ.ñ
608

 Walter und Mokienko sehen den etymologischen Ursprung von 

Ăbašliñ im deutschen Wort ĂBatzenñ, das die Bezeichnung f¿r eine alte Schweizer Münze 

war.
609

 Im Deutschen ist der Ausdruck heute noch in der Redewendung Ăetwas kostet einen 

(schönen) Batzen Geldñ vorhanden.
610

 

                                                 
601

 Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des ĂNacional’nyj korpus russkogo jazykañ und ist online unter 

folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%E1%E0%E1%EA%E8&docid=8

4753 (18. 1. 2013) 
602

 Novikov 2012: S. 16 
603

 Novikov spricht wortwºrtlich gar von Ăprezrennyj metallñ (Novikov 2012: S. 16). 
604

 Andere Formen sind z. B. Ălaváñ, Ălavašíñ, Ălaváškiñ, Ălavéñ und Ălavášečkiñ. 
605

 Vgl. Novikov 2012: S. 16, 17 
606

 Bykov 1994, Graļ±v 2003, Elistratov 2010, Kveseleviļ 2011, Oģegov 2012 
607

 Oģegov 2012: S. 45 
608

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 35 
609

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 74 
610

 Vgl. Scholze-Stubenrecht/Tauchmann 2011: S. 259 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%E1%E0%E1%EA%E8&docid=84753%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%E1%E0%E1%EA%E8&docid=84753%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%E1%E0%E1%EA%E8&docid=84753%20


- 84 - 

 

ĂKapustañ kann Geld im Allgemeinen
611

, aber auch den amerikanischen Dollar im 

Speziellen
612

  bezeichnen. Etymologisch betrachtet hat Ăkapustañ zuerst nur den 

amerikanischen Dollar bezeichnet, da dieser ï so wie das Gemüse ï eine grüne Färbung 

aufweist.
613

 Andere Synonyme der Währung der USA sind etwa Ăzelényeñ und Ăbaksyñ. Einer 

anderen Version zufolge entstand die Bezeichnung Ăkapustañ aufgrund der Ähnlichkeit 

zwischen Ădem Geräusch brechender oder reibender Kohlblätter und raschelnder 

Geldscheineñ
614

. 

Die ukrainische Ausgabe von ĂArgumenty i Faktyñ
615

 gebraucht 1998 Ăkapustañ im Sinne von 

ĂUS-Dollarñ: Ăɼʦ 2002 ʛ., ,зелёные’, āкапуста’, āбаксы’ ʙʫʜʫʪ ʧʦ-ʧʨʝʞʥʝʤʫ ʦʩʪʘʚʘʪʴʩʷ 

ʥʘʠʙʦʣʝʝ ʘʚʪʦʨʠʪʝʪʥʦʡ ʚʘʣʶʪʦʡ ʜʣʷ ʨʦʩʩʠʡʩʢʠʭ ʛʨʘʞʜʘʥ.ñ
616

  

ĂLavėñ leitet sich vom englischen Idiom Ăplay for loveñ, welches das Kartenspielen zu bloßen 

Unterhaltungszwecken ï ohne Geldeinsatz ï bezeichnet, ab.
617

 Es wird unter anderem im 

Jargon der Geschäftsmänner gebraucht.
618

 In der Zeitung ĂKievskie vedomostiñ
619

 wird in 

einem Artikel vom 13. März 1998 Ălavėñ genau auf diese Art und Weise verwendet: 

 Ăɺ ʛʦʣʦʚʝ ʟʘʢʦʧʦʰʠʣʠʩʴ ʤʳʩʣʠ ʦ ʩʦʙʩʪʚʝʥʥʦʤ ,ʜʝʣʝô, ʢʦʪʦʨʦʝ ʧʨʠʥʝʩʸʪ 

 ʚʦʞʜʝʣʝʥʥʳʝ ʜʝʥʴʛʠ. ʅʦ ʥʘ ʨʘʩʢʨʫʪʢʫ ʙʠʟʥʝʩʘ, ʚ ʩʚʦʶ ʦʯʝʨʝʜʴ, ʪʦʞʝ ʥʫʞʥʦ 

 ,лаве’,  ʘ ʛʜʝ ʝʛʦ ʚʟʷʪʴ?ñ
620

 

Auch im Jugendjargon wird es verwendet. So heiÇt es im Refrain des Liedes ĂObščagañ von 

Noize MC
621

 aus dem Jahr 2012, in dem er das Leben in einem russischen Studentenheim 

beschreibt: ĂЛавэ ʟʘʢʦʥʯʠʣʦʩʴ ʪʘʢ ʙʳʩʪʨʦ / ʗ ʛʦʣʦʜʝʥ, ʥʦ ʧʴʷʥ.ñ  

                                                 
611

 Graļ±v 2003, Elistratov 2010, Kveseleviļ 2011 
612

 Bykov 1994, Graļ±v 2003, Kveseleviļ 2011 
613

 Turkova: Babki: 4. Absatz 
614

 Walter/Mokienko 2001: S. 235 
615

 Die ukrainische Ausgabe von ĂArgumenty i Faktyñ erscheint seit 1995. 
616

 Dieses Beispiel wird im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Kveselevič zitiert. 

(Kveseleviļ 2011: S. 319) 
617

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 271 
618

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 159 
619

 ĂKievskie vedomostiñ ist eine seit 1992 erscheinende ukrainische Tageszeitung. 
620

 Dieses Beispiel wird im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Kveselevič zitiert. 

(Kveseleviļ 2011: S. 381) Kveselevič bezeichnet die Zeitung ĂKievskie vedomostiñ hier als ĂVseukrainskie 

vedomostiñ. 
621

 Der mit bürgerlichem Namen heißende Ivan Alekseev ist ein unter dem Pseudonym ĂNoize MCñ bekannter 

russischer Musiker und Schauspieler. Er wurde 1985 geboren. Seine Musik, die eine Mischung mehrerer 

Musikstile wie z. B. Rap, Punk und Reggae darstellt, ist besonders beim jungen Publikum sehr beliebt. Noize MC 
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Das für das Essen in der Mensa bestimmte Kleingeld wird als Ălavrúchañ bezeichnet: Ăʂʫʧʠ 

ʤʥʝ ʧʦʥʯʠʢ,  ̫ʩʝʛʦʜʥʷ ʥʝ ʧʨʠ лаврухе.ñ
622

 

ĂTiti-mitiñ bezeichnet im Allgemeinen Geld, im Speziellen Bargeld.
623

 

Im Argot kommt Ăbabkiñ in vielen Wortverbindungen vor, so z. B. Ăgorjačie babkiñ (Ădurch 

Prostitution erarbeitetes Geldñ
624
), Ăobščakovye babkiñ (Ăgemeinsames Geld einer 

Diebesbande oder sonstiger krimineller Vereinigung mit dem Zweck, andere Mitglieder zu 

unterstützenñ
625
), Ăchozjajskie babkiñ (Ăfür den Inhaber eines Glückspielbetriebes bestimmtes 

Geldñ
626
, Ăim Lager erarbeitetes Geldñ

627
), Ăčistye babkiñ (Ăehrlich erarbeitetes Geldñ

628
, 

Ămitgeführtes Geldñ
629
), Ăkorjačat’sja babkiñ (ĂGeld schaut aus der Tascheñ

630
), Ăpostavit’ na 

babkiñ (ĂGeld erpressenñ
631
) und Ăstrič’ babkiñ (ĂSchutzgeld erpressenñ

632
).  

Das ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 von Ožegov nennt die Ausdr¿cke Ăzarabotat’ 

babkiñ und Ătratit’ babkiñ.
633

 

Weitere Wortverbindungen mit Ăbabkiñ in der Gemeinsprache sind Ăbit’ babkiñ (Ăgammeln; 

nichts tun, faulenzenñ
634
), Ăbyt’ na babkachñ (Ăflüssig sein, gut bei Kasse sein; Geld 

habenñ
635
), Ăotbit’ babkiñ

636
 (ĂGeld herausschlagen; Geld erwirtschaftenñ

637
) und Ăotstegivat’ 

babkiñ (ĂGeld hinblättern; Geld zahlenñ
638

). 

                                                                                                                                                         
beeinflusst somit auch den Jugendjargon. Umgekehrt kann man aus seinen Texten auch wertvolle Information 

über die Sprache der Jugendlichen gewinnen. 
622

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 146 
623

 Vgl. Oģegov 2012: S. 639 
624

 Russ. Ădenôgi, zarabotannye prostituciejñ (Graļ±v 2003: S. 44) 
625

 Russ. Ăobġļie denôgi opredelennoj vorovskoj gruppirovki, ġajki kriminalônych obôôedinenij, ispolôzuemye dlja 

pomoġļi ich ļlenamñ (Graļ±v 2003: S. 44) 
626

 Russ. Ădenôgi, prednaznaļennye soderģatelju pritona azartnych igrñ (Graļ±v 2003: S. 44) 
627

 Russ. Ădenôgi, zarabotannye v ITUñ (Graļ±v 2003: S. 44) 
628

 Russ. Ăļestno zarabotannye denôgiñ (Graļ±v 2003: S. 44) 
629

 Russ. Ădenôgi, nachodjaġļiesja pri sebeñ (Graļ±v 2003: S. 44) 
630

 Russ. Ădenôgi ottopyrivajut karman ili vysovyvajatsja iz karmanañ (Graļ±v 2003: S. 44) 
631

 Russ. Ăvymogatô denôgiñ (Kveseleviļ 2011: S. 20) 
632

 Russ. Ăvymogatô ,danôôñ (Kveseleviļ 2011: S. 20) 
633

 Oģegov 2012: S. 40 
634

 Walter/Mokienko: S. 57 
635

 Walter/Mokienko: S. 57 
636

 Dieser Ausdruck ist auch im Argot gebräuchlich. (vgl. Graļ±v 2003: S. 44) 
637

 Walter/Mokienko: S. 57 
638

 Walter/Mokienko: S. 57 
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In letzter Zeit kommt auch das von Ăbabkiñ abgeleitete
639

 Ăbabloñ immer hªufiger vor. 

Novikov gesteht Ăbabloñ noch weniger als Ăbabkiñ zu, Teil der Standardsprache zu sein
640

: 

 Ă[Бабло ï ʥ]ʦʚʝʡʰʝʝ ʞʘʨʛʦʥʥʦʝ ʩʣʦʚʝʯʢʦ, ʧʦ ʩʨʘʚʥʝʥʠʶ ʩ ʢʦʪʦʨʳʤ 

 ʦʜʥʦʢʦʨʝʥʥʦʝ ʩʣʦʚʦ ,бабки' ʟʚʫʯʠʪ ʚʩʝ ʞʝ ʜʦʙʨʦʜʫʰʥʝʝ. ,Бабло’ - ʠʥʘʯʝ ʢʘʢ ʩ 

 ʙʨʝʟʛʣʠʚʦʡ ʛʨʠʤʘʩʦʡ ʥʝ ʩʢʘʞʝʰʴ.ñ
641

 

Der ukrainische Bühnenautor Maksim Kuročkin inszeniert 1999 das von schwarzem Humor
642

 

geprägte Theaterstück ĂBablo pobeždaet zloñ. Denselben Titel trªgt ein Album der 

ukrainischen Band ĂUndervudñ
643

 aus dem Jahr 2005, das auch ein gleichnamiges Lied 

enthält.
644

 Wªhrend im Refrain lediglich die Zeile Ăbablo pobedit zloñ zu hºren ist, wird in 

den vorangehenden Strophen immer wieder Ăbol’šie den’gi ljubjat tišinuñ gesungen. 

ĂUndervudñ setzt Ăbabloñ in dem Lied somit mit einer größeren Menge von Geld gleich. 

Im Jugendjargon kann mit Ăbabloñ auch ein Stipendium gemeint sein: Ăʋ ʥʘʩ ʟʘ баблом ʥʝ 

ʩʪʘʨʦʩʪʘ, ʘ ʢʘʟʥʘʯʝʡ ʭʦʜʠʪ, ʩʧʝʮʠʘʣʴʥʦ ʚʳʙʠʨʘʝʤ ʯʝʣʦʚʝʢʘ.ñ
645

 

 

5.3. Ăbespredélñ 

Dieses Wort stellt wohl eines der bekanntesten Beispiele für in den letzten zwei Jahrzehnten 

in die russische Gemeinsprache eingedrungene Lexik des Argots dar. Es ist sozusagen ein 

ĂSymbol der Zeit nach der Perestroikañ.
646

 Bereits in den Sechzigerjahren wird es im 

Jugendjargon ï besonders von Hippies und Punks ï verwendet, um Gesetzlosigkeit, maßloses 

Verhalten oder eine große Ansammlung von Jugendlichen zu bezeichnen.
647

 Im Argot wird es 

                                                 
639

 Vgl. Novikov 2012: S. 18: Ăʇʨʦʠʩʭʦʜʠʪ ʵʪʦ ʩʣʦʚʝʯʢʦ [Ăбаблоñ], ʧʦ-ʚʠʜʠʤʦʤʫ, ʦʪ ,бабок', ʩ ʜʦʙʘʚʣʝʥʠʝʤ 

ʩʫʬʬʠʢʩʘ.ñ; Anm.: Novikov nennt hier auch noch eine andere Version, der zufolge sich Ăbabloñ vom englischen 

Ăbubble gumñ ableitet. Novikov selbst scheint allerdings von dieser Version wenig überzeugt zu sein, da er meint, 

Ăbabloñ leite sich Ăpo-vidimomuñ von Ăbabkiñ ab. 
640

 Zur Frage, ob Ăbabkiñ Teil der Standardsprache sei, meint Novikov: Ăɸ ʫʤʝʩʪʥʦ ʣʠ ʩʣʦʚʦ ,бабки' ʚ 

ʧʨʘʚʠʣʴʥʦʡ, ʣʠʪʝʨʘʪʫʨʥʦʡ ʨʝʯʠ? ɽʜʚʘ ʣʠ, ʧʦʩʢʦʣʴʢʫ ʦ ʜʝʥʴʛʘʭ ʚʦʩʧʠʪʘʥʥʳʝ ʣʶʜʠ ʛʦʚʦʨʷʪ ʪʦʣʴʢʦ ʚ 

ʜʝʣʦʚʦʡ ʩʠʪʫʘʮʠʠ, ʩʝʨʴʝʟʥʦ ʠ ʩʪʨʦʛʦ, ʙʝʟ ʫʞʠʤʦʢ.ñ (Novikov 2012: S. 17) 
641

 Novikov 2012: S. 17 
642

 Vgl. Novikov 2012: S. 18; Anm.: Auch diverse Internetquellen sprechen immer wieder von einer Ăčernaja 

komedijañ.  Der Titel ist somit sehr ironisch aufzufassen und will wohl gerade das Gegenteil des eigentlich 

Gesagten ausdrücken. 
643

 ĂUndervudñ wurde im Jahr 1995 gegr¿ndet. Benannt ist die Band nach der Schreibmaschinen-Marke 

ĂUnderwoodñ.  
644

 Das Lied ĂBablo pobeždaet zloñ ist im Soundtrack des russischen Actionfilms ĂAntidur’ñ von 2007 enthalten. 
645

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 29 
646

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 54, 56 
647

 Vgl. Fain A., Lur'e V.: Vse v kajfe, S.94, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 54 
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seit dem sogenannten ĂHurenkriegñ
648

 unter Häftlingen in den 1940/50er Jahren gebraucht. 

In diesem Zusammenhang bezeichnete es eine ĂGruppe professioneller Verbrecher, die die 

Bräuche, Traditionen und Gesetze der kriminellen Welt missachtenñ
649

.  Im Laufe der Zeit 

kam eine Reihe weiterer Bedeutungen hinzu: Ăgrobe Verletzung der Gesetze der kriminellen 

Weltñ
650
, Ăhimmelschreiende Willkürñ

651
, Ămaßlose Frechheitñ

652
, Ăfrüherer ,Dieb im Gesetz‘, 

der die Traditionen seiner Verbrecherkaste nicht mehr befolgt oder aus ihr vertrieben 

wurdeñ
653

 und ĂSchreckensherrschaft unter Häftlingenñ
654

. 

ĂBespredelñ wurde bereits vor der Perestrojka im russischen Chanson thematisiert, unter 

anderem von Vladimir Vysockij. So singt er 1978 in seinem Lied ĂRajskie jablokiñ:  

 Ăʇʨʠʩʢʘʢʘʣʠ ï ʛʣʷʞʫ ï ʧʨʝʜ ʦʯʘʤʠ ʥʝ ʨʘʡʩʢʦʝ ʯʪʦ-ʪʦ / ʅʝʨʦʜʷʱʠʡ ʧʫʩʪʳʨʴ ʠ 

 ʩʧʣʦʰʥʦʝ ʥʠʯʪʦ ï беспредел. / ʀ ʩʨʝʜʠ ʥʠʯʝʛʦ ʚʦʟʚʳʰʘʣʠʩʴ ʣʠʪʳʝ ʚʦʨʦʪʘ, / ʀ 

 ʦʛʨʦʤʥʳʡ ʵʪʘʧ ï ʪʩrʷʯ ʧʷʪʴ ï ʥʘ ʢʦʣʝʥʷʭ ʩʠʜʝʣ.ñ
655

 

Gračëv f¿hrt diese Verwendung von Ăbespredelñ als Beispiel für die Bedeutung 

Ăhimmelschreiende Willkürñ an. F¿r Novikov gebraucht Vysockij es in seiner eigenen, für ihn 

charakteristischen Art, um die im Lager herrschende Sinnlosigkeit und Leere auszudrücken: 

 Ă[ɺ] ʧʝʩʥʝ ,Райские яблокиô ʥʦʚʦʝ ʩʣʦʚʮʦ, ʢʘʢ ʯʘʩʪʦ ʫ ʥʝʛʦ ʙʳʚʘʣʦ, ʠʩʧʦʣʴʟʦʚʘʣ 

 ,ʥʘ свой, необычный манер’, ʚ ʟʥʘʯʝʥʠʠ мертвой бесконечности, ʦʪʢʨʳʚʰʝʡʩʷ 

 ʧʝʨʝʜ ʣʘʛʝʨʥʳʤʠ ʚʦʨʦʪʘʤʠñ.
656

  

                                                 
648

 Russ. Ăsuļôja vojnañ, Anm.: Nªhere Informationen zum ĂHurenkriegñ finden sich in Kapitel 2.2.3. 
649

 Russ. Ăgruppirovk[a] professionalônych prestupnikov, ne priderģivajuġļichsja vorovskich obyļaev, tradicij i 

zakanovñ (Graļ±v, M. A.: Jazyk iz mraka. Blatnaja muzyka i fenja, S. 63; zitiert nach 

Graļ±v/Mokienko 2009: S. 54), vgl. dazu auch Bykov 1994: S. 26 
650

 Russ. Ăgruboe naruġenie vorovskich zakonovñ (Graļ±v 2003: S. 72) 
651

 Russ. Ăvopijuġļee bezzakonieñ (Graļ±v 2003: S. 72) 
652

 Russ. Ănaglostô, ne imejuġļaja granicñ (Graļ±v 2003: S. 73) 
653

 Russ. Ăbyvġij ,vor v zakoneô, perestavġij sobljudatô tradicii svoej prestupnoj kasty ili izgnannyj iz neeñ 

(Graļ±v 2003: S. 73) 
654

 Russ. Ănaglyj terror v srede zakljuļennych-ugolovnikovñ (Kveseleviļ 2011: S. 38); Anm.: Kveselevič nennt 

als Beispiel für diese Verwendung einen Satz aus einer Reportage von Leonid Nikitinskij, auf die in der Folge in 

dieser Arbeit noch näher eingegangen wird:  

 Ăɺ ʩʝʜʴʤʦʡ ʢʦʣʦʥʠʠ ʪʝʨʨʦʨ ʠ ʥʘʛʣʦʩʪʴ ,ʚʦʨʦʚó, ʘ ʧʦ ʩʫʪʠ, ʰʧʘʥʳ, ʟʘʭʚʘʪʠʚʰʝʡ ʚʣʘʩʪʴ, ʜʦʩʪʠʛʣʠ 

 ʪʦʡ ʢʨʠʪʠʯʝʩʢʦʡ ʦʪʤʝʪʢʠ, ʢʦʪʦʨʘʷ ʥʘ ʣʘʛʝʨʥʦʤ ʞʘʨʛʦʥʝ ʭʘʨʘʢʪʝʨʠʟʫʝʪʩʷ ʸʤʢʠʤ ʧʦʥʷʪʠʝʤ 

 ,беспределó.ñ (Nikitinskij 1988: S. 28) 
655

 Vysockij 2007: S. 421 
656

 Novikov 2012: S. 18, 19; Anm.: Novikov behauptet an selber Stelle auch, Vysockij habe zuvor den 

befreundeten Unternehmer Vadim Tumanov nach der Bedeutung von Ăbespredelñ gefragt. Dieser hätte darauf 

geantwortet: ĂБеспредел ï ʵʪʦ ʣʘʛʝʨʴ, ʛʜʝ ʚʩʝ ʙʳʣʠ ʚʤʝʩʪʝ: ʠ ʧʦʣʠʪʠʯʝʩʢʠʝ, ʠ ʚʦʨʳ ʚ ʟʘʢʦʥʝ, ʠ ʨʘʟʥʳʝ 

ʜʨʫʛʠʝ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʠ ï ʚ ʦʙʱʝʤ, ʟʦʥʘ, ʛʜʝ ʚʩʝ ʠ ʚʩʝ ʧʝʨʝʤʝʰʘʥʳ.ñ (Novikov 2012: S. 18) Novikov gibt für 

dieses Zitat allerdings keine Quellen an. 
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Auch heute noch wird Ăbespredelñ im russischen Chanson verwendet. Der Chanson-Sänger 

Michail Krug singt 1997 in ĂIdet ėtapñ:  

 Ăʆʥ ʠʜʝʪ ʚ ʪʘʢʫʶ ʪʴʤʫ / ɺ ʩʘʣʠʢʘʥʩʢʫʶ ʪʶʨʴʤʫ / ɹʝʣʳʡ ʣʝʙʝʜʴ ʯʘʩʪʦ ʩʥʦʤ / 

 ʂʦʰʤʘʨʥʳʤ ʚʠʞʫ. / ʉʫʢʠ ʧʨʘʚʷʪ беспредел / ʅʝ ʦʜʠʥ ʷ ʧʦʩʠʜʝʣ / ɼʫʤʘʣ ʦ ʪʝʙʝ, 

 ʣʠʰʴ ʪʝʤ ʠ ʚʳʞʠʣ.ñ  

Krug besingt hier den ĂHurenkriegñ, in denen die Gruppe der sogenannten Ăsukiñ f¿r einen 

Zustand von Ăbespredelñ sorgten.
657

 

In der Gemeinsprache bezeichnet Ăbespredelñ absolute Gesetzlosigkeit, grenzenlose Willkür 

und Anarchie
658

, aber auch eine Ăunzählbar große Anzahl von etwasñ
659

. Es kann auch 

ĂUnordnungñ zur Bedeutung haben: Ăʋ ʉʘʰʠ ʚ ʢʦʤʥʘʪʝ беспредел, ʜʘʞʝ ʥʝ 

ʧʨʝʜʩʪʘʚʣʷʝʰʴ!ñ
660

 Im Jugendjargon kann Ăbespredelñ eine abfªllige Bezeichnung f¿r 

ĂInternatñ sein: Ăʊʘʢ ʦʥ ʯʪʦ, ʚ беспределе ʢʘʥʪʫʝʪʩʷ?ñ
661

 Es wird aber auch als Ausruf der 

Verwunderung (ĂБеспредел ʢʘʢʦʡ!ñ) verwendet.
662

 

Im August 1988 veröffentlicht der heute bei der ĂNovaja Gazetañ tªtige Journalist Leonid 

Nikitinskij in der wºchentlich landesweit erscheinenden Zeitschrift ĂOgonëkñ
663

 eine 

Reportage mit dem Titel ĂBespredelñ. Er beschreibt darin eine Lagerrevolte in Lettland und 

                                                 
657

 Nähere Informationen zum ĂHurenkriegñ finden sich in Kapitel 2.2.3. 
658

 Vgl. Oģegov 2012: S. 50 und Daum, Scheck 2009: S. 48 
659

 Russ. Ăbesļislennoe mnoģestvo ļego-l.ñ (Graļ±v: Jazyk iz mraka. Blatnaja muzyka i fenja, S. 63, zitiert nach 

Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56), Anm.: Von dieser Bedeutung ausgehend bezeichnete Ăbespredelñ wie oben 

erwähnt im Jargon der Hippies und Punks eine große Ansammlung von Jugendlichen. 
660

 Walter/Mokienko: S. 79 
661

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 37 
662

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 79 
663

 Die Zeitschrift ĂOgonëkñ erschien erstmals am 21. 12. 1899 als Beilage zu ĂBirževye vedomostiñ. 1902 wurde 

sie zu einer eigenständigen Zeitschrift. Nachdem sie in den Revolutionsjahren von 1918 bis 1923 verboten 

wurde, formierte sich ĂOgonëkñ rund um einen Kreis Moskauer Journalisten und Literaten neu. In diesen Jahren 

kristallisierten sich auch bis heute vorhandene Prinzipien der Zeitschrift heraus:  

 Ăʀʤʝʥʥʦ ʪʦʛʜʘ [ʚ 1923 ʛʦʜʫ] ʩʬʦʨʤʠʨʦʚʘʣʠʩʴ ʦʩʥʦʚʥʳʝ ʧʨʠʥʮʠʧʳ ʞʫʨʥʘʣʘ: хороший 

 литературный язык, ʩ ʥʝʢʦʪʦʨʦʡ ʜʦʣʝʡ ʢʦʥʩʝʨʚʘʪʠʚʥʦʛʦ ʦʬʠʮʠʦʟʘ, ʦʙʷʟʘʪʝʣʴʥʳʡ 

 ʠʣʣʶʩʪʨʘʪʠʚʥʳʡ ʨʷʜ ʠ ʧʨʠʩʫʪʩʪʚʠʝ ʚ ʢʘʞʜʦʤ ʥʦʤʝʨʝ ʦʙʷʟʘʪʝʣʴʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ.ñ 

 (RIA NOVOSTI: Istorija eģenedelônogo ģurnala ĂOgonëkñ: 7. Absatz) 

1986 wurde Vitalij Korotič Chefredakteur. ĂOgonëkñ wurde zu einer der prägendsten Zeitschriften der 

Perestrojka: 

 Ăɺ ʛʦʜʳ ʧʝʨʝʩʪʨʦʡʢʠ ʞʫʨʥʘʣ ʧʦʜ ʨʫʢʦʚʦʜʩʪʚʦʤ ʂʦʨʦʪʠʯʘ ʜʦʩʪʠʛ огромной популярности ʠ 

 ʦʢʘʟʳʚʘʣ заметное влияние на политическую жизнь страны. ʆʥ ʩʪʘʣ ʟʥʘʤʝʥʠʪʳʤ ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ ʚ 

 ʈʦʩʩʠʠ, ʥʦ ʠ ʚʦ ʚʩʝʤ ʤʠʨʝ. ʇʫʙʣʠʮʠʩʪʠʢʘ "ʆʛʦʥʴʢʘ" ʩʪʘʣʘ школой демократии,  ʢʫʣʴʪʦʚʳʤ 

 ʞʘʥʨʦʤ ʚʩʝʡ ʞʫʨʥʘʣʠʩʪʠʢʠ ʩʪʘʣʠ ʨʘʟʦʙʣʘʯʝʥʠʷ.ñ 

 (RIA NOVOSTI: Istorija eģenedelônogo ģurnala ĂOgonekñ: 14. Absatz) 

ĂOgonëkñ war somit einer breiten Leserschicht zugänglich. Auf diesem Wege wurde auch der Begriff 

Ăbespredelñ einem Großteil der russischen Bevölkerung bekannt. 
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gewährt dem Leser tiefe Einblicke in das alltägliche Leben der Inhaftierten und die dort 

herrschenden Hierarchien und Sitten. ĂBespredelñ definiert er auf folgende Weise: 

 Ăʊʘʢ ʚʦʪ ï ʵʪʦ ʪʘʢʘʷ ʩʪʝʧʝʥʴ несправедливости, бессовестности ʠ насилия, 

 ʢʦʪʦʨʘʷ ʚʦʟʤʫʱʘʝʪ ʠ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʘ. ʕʪʦ ʚʳʭʦʜ ʟʘ ʨʘʤʢʠ ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ 

 ʦʙʱʝʯʝʣʦʚʝʯʝʩʢʦʡ ʤʦʨʘʣʠ, ʥʦ ʠ ʚʦʨʦʚʩʢʦʛʦ ,ʟʘʢʦʥʘó.ñ
664

 

Es ist dies das erste Mal, dass Ăbespredelñ in den offiziellen Printmedien erwähnt und 

beschrieben wird. 2009 meint Nikitinskij in einem Interview mit der Zeitschrift 

ĂBiznes-Kursñ
665

:  

 Ă[ɺ] 88-ʤ ʛʦʜʫ ʦʧʫʙʣʠʢʦʚʘʣ первый материал хорошего уровня  ï ʦʯʝʨʢ 

 "Беспредел" ʚ ʞʫʨʥʘʣʝ "Огонек". ʂʩʪʘʪʠ, ʩʣʦʚʦ "беспредел" ʷ первым (ʠ ʵʪʠʤ 

 ʛʦʨʞʫʩʴ!) вытащил из блатного лексикона, ʘ ʧʦʪʦʤ ʦʥʦ ʪʘʢ ʧʨʠʛʦʜʠʣʦʩʴ ʜʘʞʝ ʚ 

 ʧʦʣʠʪʠʢʝ.ñ
666

 

Nikinskij ist auch Autor eines 1989 gedrehten Filmes mit dem Titel ĂBespredelñ. Oben 

erwähnte Reportage diente als Basis für die Produktion. Der Film thematisiert Konflikte 

zwischen Lagerhäftlingen. 

1990 wird in der Zeitschrift ĂSoveršenno sekretnoñ
667

 Viktor Kalinin, Leiter des 

Wirtschaftsausschusses unter dem in Ungnade gefallenen früheren Innenminister Nikolaj 

Ščelokov
668
, als Ăžertva andropovskogo bespredelañ bezeichnet.

669
 

                                                 
664

 Nikitinskij 1988: S. 28 
665

 ĂBiznes-Kursñ ist eine wöchentlich erscheinende Zeitschrift für Geschäftsleute in Omsk. 
666

 Korobova: Leonid Nikitinskij: 2. Absatz 
667

 ĂSoveršenno sekretnoñ wurde im Jahr 1989 vom mittlerweile verstorbenen Schriftsteller Julian Semënov 

gegr¿ndet. Sein Motiv wird auf der Internetseite von ĂSoveršenno sekretnoñ folgendermaÇen beschrieben: 

Ă[ʉʝʤʝʥʦʚ] ʟʘʭʦʪʝʣ ʫʪʦʣʠʪʴ ʪʫ жажду информации ʦʙ ʦʢʫʪʘʥʥʦʤ ʟʘʚʝʩʦʡ ʩʝʢʨʝʪʥʦʩʪʠ, ʪʨʘʛʠʯʝʩʢʦʤ 

ʩʦʙʩʪʚʝʥʥʦʤ ʧʨʦʰʣʦʤ, ʢʦʪʦʨʫʶ ʠʩʧʳʪʳʚʘʣʦ ʥʘʰʝ ʦʙʱʝʩʪʚʦ.ñ 

(Belechov: Gazeta, kotoraja nikomu i ne poklonilasô: 1. Absatz) ĂSoveršenno sekretnoñ entwickelte sich schnell 

zu einer der meist gelesensten Zeitschriften des Landes. Sie war eine der ersten, die über die diverse Oligarchen 

und deren enormen Einfluss in der Regierungszeit El’cins berichtete. Bis heute sieht sich ĂSoveršenno sekretnoñ 

als unabhängige Zeitschrift, die frei ¿ber politische Geschehnisse berichtet: Ă,Совершенно секретноô [...] 

ʧʨʦʜʦʣʞʘʣʘ ʙʦʨʴʙʫ ʟʘ право ʦʩʪʘʚʘʪʴʩʷ ʩʦʙʦʡ ʠ ʥʝ ʠʜʪʠ ʚ ʫʩʣʫʞʝʥʠʝ ʥʠ ʢ ʂʨʝʤʣʶ, ʥʠ ʢ ʝʛʦ ʦʧʧʦʥʝʥʪʘʤ.ñ 

(Belechov: Gazeta, kotoraja nikomu i ne poklonilasô: 8. Absatz) 
668

 Ščelokov bekleidete in der UdSSR mehrere politische Ämter. Unter Brežnev (1964-1982) war er 

Innenminister. Als 1982 Andropov an die Macht kam, wurde er entlassen und gegen ihn und seine früheren 

Mitarbeiter ï so auch gegen Kalinin ï wurden Ermittlungen wegen Korruption eingeleitet. Ščelokov wurde 

schlussendlich all seiner Ämter enthoben und aus der Partei ausgeschlossen. Im Dezember 1984 beging er 

Selbstmord. 
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1991 erscheint in der Zeitschrift ĂĖkspress-Chronikañ
670

 ein Artikel von Kirill Podrabinek, 

der insgesamt fünf Jahre in einem Lager einsaß und von seinen Erfahrungen berichtet.
671

 So 

wie auch bei Nikitinskij lautet der Titel ĂBespredelñ. Diesen erºrtert er gleich zu Beginn für 

den Leser: 

 Ă[Б]еспредел ï ʧʨʦʠʟʚʦʣ ʥʝ ʠʤʝʶɦʠʡ ʧʨʝʜʝʣʘ. ʕʪʦ ʪʦʯʥʦʝ ʞʘʨʛʦʥʥʦʝ ʩʣʦʚʦ 

 ʛʫʣʷʝʪ ʧʦ ʚʩʝʤ ʣʘʛʝʨʷʤ. ɺʝʟʜʝ ʘʜʤʠʥʠʩʪʨʘʮʠʷ беспредельничает. ɻʜʝ-ʪʦ 

 беспредел ʦʩʫʝɦʩʪʚʣʷʝʪ ʩʚʦʠʤʠ ʨʫʢʘʤʠ, ʛʜʝ-ʪʦ ʨʫʢʘʤʠ ʟʝʢʦʚ.ñ
672

 

Die soeben genannten Beispiele stammen aus der Zeit kurz nach dem Einsetzen der 

Perestrojka und stellen somit allesamt erste öffentliche Erwähnungen von Ăbespredelñ dar. 

Mittlerweile sind Ăbespredelñ und seine Derivate
673

 ï wie z. B. 

Ăbespredél’ničat’/bespredélit’ñ (Verb zu Ăbespredelñ mit der Bedeutung 

ĂWillkür/Gesetzlosigkeit walten lassenñ
674
), Ăbespredél’nyjñ

675
 (Adjektiv zu Ăbespredelñ

676
 

mit der Bedeutung Ămaßlosñ
677
), Ăbespredél’ščik/bespredél’nikñ

678
 (ĂVerbrecher, der die 

Traditionen und Bräuche der Unterwelt nicht beachtetñ
679

; in der Gemeinsprache: Ăjemand, 

der etwas nicht den Regeln entsprechend tut, der Normen nicht beachtet, aus dem üblichen 

Rahmen herausfälltñ
680
) und Ăbespredél’ščinañ (Ăgrobe Verletzung der Gesetze der 

kriminellen Weltñ
681
, ĂGruppe von Verbrechern, die sowohl den ,Dieben im Gesetz‘ als auch 

den sogenannten ,suki‘ feindlich gegenüber stehtñ
682
, ĂGruppe von Verbrechern, die die 

                                                                                                                                                         
669

 Vgl. Bykov 1994: S. 26, Anm.: Auch Gračëv und Mokienko berufen sich auf dieses Beispiel. Für sie handelt 

es sich dabei um Ăodna iz pervych oficial’nych fiksacijñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56) von Ăbespredelñ. Weder 

sie noch Bykov erwähnen dabei die schon im Jahr 1988 erschienene Reportage von Nikitinskij. 
670

 ĂĖkspress-Chronikañ ist eine Moskauer Zeitschrift, die sich vor allem mit dem Thema Menschenrechte 

kritisch auseinandersetzt. 
671

 Der Artikel wurde bereits im Jahr 1987 im Samisdat in der Zeitschrift ĂPoedinokñ verºffentlicht. 
672

 Podrabinek: Bespredel, 2. Abschnitt 
673

 Es werden stªndig neue Derivate von Ăbespredelñ gebildet. (vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56) 
674

 Russ. Ăzanimatôsja bespredelomñ (Graļ±v 2003: S. 73) 
675

  Das Adjektiv Ăbespredel’nyjñ gibt es schon lªnger in der russischen Gemeinsprache. Es als Derivat von 

Ăbespredelñ zu bezeichnen, ist somit nicht ganz richtig. Allerdings ist Folgendes zu beachten: Ă[Беспредел] 

ʩʪʠʤʫʣʠʨʫʝʪ ʘʢʪʠʚʠʟʘʮʠʶ ʠ ʩʝʤʘʥʪʠʢʦ-ʩʪʠʣʠʩʪʠʯʝʩʢʫʶ ʧʝʨʝʦʨʠʝʥʪʘʮʠʶ ʩʣʦʚ ʵʪʦʛʦ ʢʦʨʥʷ.ñ 

(Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56) 
676

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 73 
677

 Russ. Ăbezgraniļnyjñ (Oģegov 2012: S. 50) 
678

 Gračëv spricht von Ăbespredel’ščikñ (Graļ±v 2003: S. 73), Bykov von Ăbespredel’nikñ (Bykov 1994: S. 26). 
679

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 73 und Bykov 1994: S. 26; Die weibliche Form dazu lautet Ăbespredél’nicañ. 
680

 Russ. Ătot, kto delaet ļto-l. ne po pravilam, ne uvaģaet normy, vybivaetsja iz obġļego fonañ 

(Elistratov 2000: S. 34) 
681

 Russ. Ăgruboe naruġenie vorovskich zakonovñ (Graļ±v 2003: S. 72, 74) 
682

 Russ. Ăgruppirovka prestupnikov, vraģdebnaja i ,voram v zakoneó, i ,sukamóñ (Graļ±v 2003: S. 74) 
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Gesetze und Regeln der professionellen Verbrecher nicht beachtetñ
683

; in der Gemeinsprache 

synonym zu Ăbespredelñ gebraucht
684

) ï fixer Bestandteil der russischen Gemeinsprache und 

somit auch der Massenmedien. Es wurde zu einem Ăslovečko po ljubomu povoduñ
685

: 

 ĂБеспредел ï ʵʪʦ ʢʦʛʜʘ ʟʘʭʚʘʪʳʚʘʶʪ ʙʦʣʴʥʠʮʫ ʠʣʠ ʰʢʦʣʫ, ʢʦʛʜʘ ʚʦʦʨʫʞʝʥʥʳʝ

 ʧʦʜʦʥʢʠ ʟʘʩʣʦʥʷʶʪʩʷ ʦʪ ʧʫʣʴ ʞʝʥʱʠʥʘʤʠ ʠ ʜʝʪʴʤʠ. ʀʣʠ ʢʦʛʜʘ ʥʘʰʠ 

 ʜʦʙʣʝʩʪʥʳʝ ʩʣʫʞʘʢʠ ʚ ʧʨʘʚʦʦʭʨʘʥʠʪʝʣʴʥʳʭ ʦʨʛʘʥʘʭ ʚʝʜʫʪ ʜʦʧʨʦʩ ʩ ʪʘʢʠʤ 

 ʧʨʠʩʪʨʘʩʪʠʝʤ, ʯʪʦ ʧʦʜʦʟʨʝʚʘʝʤʳʡ ʧʦʪʦʤ ʦʪʧʨʘʚʣʷʝʪʩʷ ʥʝ ʚ ʢʘʤʝʨʫ, ʘ ʧʨʷʤʦ ʚ 

 ʤʦʟʛ.ñ
686

 

Es kommt immer wieder zur Bildung neuer Wortverbindungen wie z. B. Ăpolitičeskij 

bespredelñ
687
, Ănaglyj bespredelñ

688
, Ăugolovnyj bespredelñ

689
 oder Ăcenovoj bespredelñ

690
. 

Besonders häufig wird der Ausdruck Ăpolnyj bespredelñ verwendet.
691

 Auf Google findet man 

411 000
692

 Ergebnisse, auf Yandex 696 000
693

. 

Der britische Film ĂGlobal Heresyñ
694

 aus dem Jahr 2002 erschien auf dem russischen Markt 

unter dem Titel ĂPolnyj bespredelñ. Die Handlung dreht sich rund um die chaotischen 

Zustände der Band ĂGlobal Heresyñ
695

, deren Bassist auf mysteriöse Weise verschwunden ist 

und durch ein neues Mitglied ersetzt wird. Die Band mietet ein Haus von verarmten Adeligen, 

die inkognito als Butler und Köchin in ihrem früheren Haus bleiben, um das Geschehen zu 

überwachen. Es kommt zu einem unvermeidbaren Konflikt zwischen Jung und Alt, 

jugendlichem Leichtsinn und konservativem Lebensstil. Der deutsche Filmtitel ĂHilfe, im 

                                                 
683

 Russ. Ăgruppa ugolovnikov, ne sobljudajuġļaja zakonov i pravil professionalônych prestupnikovñ 

(Graļëv 2003: S. 74) 
684

 Vgl. Elistratov 2010: S. 39 
685

 Novikov 2012: S. 19 
686

 Novikov 2012: S. 19 
687

 Kostromarov V. G.: Filologiļeskij spornik: S. 260, 261, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56 
688

 Kostromarov V. G.: Filologiļeskij spornik: S. 260, 261, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56 
689

 Kostromarov V. G.: Filologiļeskij spornik: S. 260, 261, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 56, 57 
690

 Oģegov 2012: S. 50 
691

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 57  
692

 Stand: 18. 1. 2013; Anm.: Es wurde die Funktion ĂErweiterte Sucheñ/Ăgenau dieses Wort oder diese 

Wortgruppe enthaltenñ verwendet. Es wurden somit nur Ergebnisse, die die Wortverbindung als Einheit 

enthalten, angezeigt. 
693

 Stand: 18. 1. 2013; Anm.: Es wurde die Funktion ĂRasširennyj poiskñ/Ătočno tak, kak v zaproseñ verwendet. 

Es wurden somit nur Ergebnisse, die die Wortverbindung als Einheit enthalten, angezeigt. 
694

 ĂHeresyñ bedeutet ĂKetzerei, Häresie, Irrlehreñ, Ăglobalñ heiÇt Ăweltweit, umfassendñ. ĂGlobal Heresyñ 

kºnnte man somit mit ĂTotale Ketzereiñ ¿bersetzen.   
695

 In der russischen Übersetzung heiÇt die Band ĂPolnyj bespredelñ. 
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Schloss ist die Hölle losñ gibt einen Einblick, was unter dem im Film vorherrschenden 

Zustand von Ăpolnyj bespredelñ zu verstehen ist.
696

 

Ein 2010 erschienener japanischer Film, dessen Handlung sich rund um eine 

Verbrecherorganisation in Tokio dreht, wurde ins Russische mit ĂBespredelñ ¿bersetzt. In der 

englischen Version trªgt der Film den Titel ĂOutrageñ, was so viel wie ĂSchandtat, 

Verbrechen, Schande, Ausschreitungenñ bedeutet. Eine Rezension der renomierten 

amerikanischen Zeitung New York Times meint zu dem Film: ĂIn āOutrageó, a new story from 

Takeshi Kitano
697

, the assaults on the human body are frequent, brutal and at times 

accompanied by cruel comedy.ñ
698

 Die Fortsetzung ĂOutrage: Beyondñ wurde mit ĂPolnyj 

bespredelñ ¿bersetzt und kommt voraussichtlich im April 2013 in die russischen Kinos.
699

 

Oft wird Ăbespredelñ auch verwendet, um auf politische Missstände hinzuweisen: 

So ist in der ĂKomsomol’skaja pravdañ
700

 vom 26. Juni 1993 zu lesen: Ăʄʳ ʞʠʚʸʤ ʚʦ ʚʨʝʤʷ 

правого беспредела, ʢʦʛʜʘ ʩʪʨʘʥʦʡ ʫʧʨʘʚʣʷʶʪ люди с криминальным прошлым.ñ
701

 Den 

Ausdruck Ăpravovoj bespredelñ findet man auch im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 

von Ožegov.  

So wie 1990 in der Zeitschrift ĂSoveršenno sekretnoñ von Ăandropovskij bespredelñ die Rede 

ist, findet man auf gleiche Art und Weise gebildete Wortverbindungen mit beliebigen 

Eigennamen, allen voran jene von Politikern, z. B. Ăleninskij bespredelñ, Ăstalinskij 

bespredelñ, Ăgorbačevskij bespredelñ, Ăel’cinskij bespredelñ, Ăputinskij bespredelñ und 

Ămedvedevskij bespredelñ.  

Aber auch in Verbindung mit Ländern und Organisationen wird Ăbespredelñ verwendet, um 

auf in diesen Zusammenschlüssen vorherrschende Missstände hinzuweisen, so z. B. 

Ăamerikanskij bespredelñ und Ăevropejskij bespredelñ. Unter Ăavstrijskij bespredelñ findet 

man im Internet zwei kommentierte Fotos, auf denen ein Straßenarbeiter beim Versuch, eine 

                                                 
696

 Als Quellen wurden eine russische (ĂKino Poiskñ), englische (ĂInternet Movie Databaseñ) und deutsche 

(Ămoviepilotñ) Internetfilmdatenbank verwendet. Online unter: http://www.kinopoisk.ru/film/10127/, 

http://www.imdb.com/title/tt0269281/, http://www.moviepilot.de/movies/hilfe-im-schloss-ist-die-holle-los. 

(18.1. 2013) 
697

 Takeshi Kitano f¿hrte in ĂOutrageñ Regie und ¿bernahm auch die Hauptrolle. 
698

 Dargis: The Violence that Japanese Gangsters Do: 1. Absatz 
699

 Vgl. http://www.kinopoisk.ru/film/568458/ (10. 1. 2013) 
700

 Die ĂKomsomol’skaja pravdañ ist eine seit 1925 erscheinende russische Tageszeitung mit langer Tradition 

und breiter Leserschaft. 
701

 Dieses Beispiel wird im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Kveselevič zitiert. 

(Kveseleviļ 2011: S. 38) 

http://www.kinopoisk.ru/film/10127/
http://www.imdb.com/title/tt0269281/
http://www.moviepilot.de/movies/hilfe-im-schloss-ist-die-holle-los
http://www.kinopoisk.ru/film/568458/
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Laterne zu reparieren, zu sehen ist. Um die fast neun Meter hohe Laterne zu erreichen, 

benutzt er einen Hubtisch, der eine maximale Höhe von siebeneinhalb Metern erreichen kann. 

Um die Laterne dennoch zu erreichen, steigt der Arbeiter auf das Geländer des Hubtisches 

und begibt sich so in eine sehr gefährliche Situation. Der abschließende Kommentar zu den 

Fotos lautet: Ăʍʦʯʝʪʩʷ ʚʝʨʠʪʴ, ʯʪʦ ʩʫʜʴʙʘ ʫʙʝʨʝʛʣʘ ʝʛʦ ʠ ʦʥ ʚʩʝ-ʪʘʢʠ ʩʧʫʩʪʠʣʩʷ ʥʘ ʟʝʤʣʶ 

живым ʠ невредимым.ñ
702

 

Auf einem Flugblatt der Kommunistischen Partei Russlands war zu lesen Ăʇʦʣʦʞʠʪʴ ʧʨʝʜʝʣ 

беспределу!ñ.
703

 

Einer der neuesten Begriffe im Zusammenhang mit Ăbespredelñ ist Ătanceval’nyj bespredelñ. 

Diesen findet man etwa als Titel eines 2012 erschienen CD-Samplers, auf dem 100 Ăsvežie 

tanceval’nye chityñ
704

 ï unter anderen von Diman Bilan, Rihanna und Usher ï zu hören sind. 

Auch Veranstaltungen tragen den Titel Ătanceval’nyj bespredelñ, so z. B. ein Moskauer Event 

vom 29. April 2010, auf dem neben Showeinlagen auch Workshops und Spiele rund um das 

Thema Tanzen geboten wurden.
705

 Am 4. November 2012 ï also am ĂTag der Einheit des 

Volkesñ
706

 ï fand ebenfalls in Moskau das Jugendfestival ĂĖnergija Edinstvañ statt. 3 000 

Sportler und Tänzer wollten mit diversen Showeinlagen die Jugendlichen zu mehr Bewegung 

animieren. Auch dieses interaktive Festival kann man als Ătanceval’nyj bespredelñ 

bezeichnen.
707

 Der Internet-Fernsehsender Ăort.tvñ
708

 veranstaltet aktuell einen Wettbewerb 

unter dem Motto ĂTanceval’nyj bespredelñ. Dort kºnnen Jugendliche ihre Tanzvideos zur 

Bewertung online stellen. Die einzige Vorgabe lautet: Ă[ʊ]  rʪʘʥʮʫʝʰʴ ʘʙʩʦʣʶʪʥʦ в любом 

стиле, ʥʦ ʪʦʣʴʢʦ ʦʜʥʫ ʤʠʥʫʪʫñ.
709

 Zusammenfassend kann man Ătanceval’nyj bespredelñ 

als einen Tanzstil bezeichnen, bei dem nicht auf die strenge Befolgung einer Schrittfolge 

                                                 
702

 Online unter: http://vertikalnet.ru/novosti/novosti-rynka/novosti-kompaniy/detail.php?ID=13672 

(18. 1. 2013) 
703

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 327 
704

 So lautet der auf dem Cover der CD zu sehende Untertitel. 
705

 Das komplette Programm ist auf der Seite der Veranstaltung auf vk.com aufgelistet: 

http://vk.com/event17159775 (18. 1. 2013) 
706

 Russ. Ădenô narodnogo edinstvañ 
707

 Nªheres ¿ber das Programm von ĂĖnergija edinstvañ ist auf der offiziellen Homepage des Moskauer Bezirkes 

ĂSokolinaja gorañ, auf dessen Gebiet das Festival stattfand, zu finden: http://www.sgora.ru/about/info/news/594/ 

(18. 1. 2013) 
708

 ĂOrt.tvñ ist eine interaktive Internetplattform. Interessierte kºnnen ihre Videos zur Abstimmung online stellen. 

Wenn ein Video innerhalb von sieben Tagen genügend Stimmen erreicht, wird das Projekt von Ăort.tvñ gefördert 

und veröffentlicht. ĂOrt.tvñ bezeichnet sich als unabhängig: Ă ʄʳ ʩʦʟʜʘʝʤ ʥʘʩʪʦʷʱʝʝ ʦʙʱʝʩʪʚʝʥʥʦʝ ʠ 

ʥʝʟʘʚʠʩʠʤʦʝ ʪʝʣʝʚʠʜʝʥʠʝ, ʢʦʪʦʨʦʝ ʤʦʞʝʪ ʙʳʪʴ ʪʦʣʴʢʦ ʚ ʠʥʪʝʨʥʝʪʝ!ñ [http://ort.tv/pages/about.html 

(18.1.2013)] 
709

 Nähere Informationen zu diesem Wettbewerb sind auf der offiziellen Homepage von Ăort.tvñ zu finden: 

http://ort.tv/contests (18. 1. 2013) 

http://vertikalnet.ru/novosti/novosti-rynka/novosti-kompaniy/detail.php?ID=13672
http://vk.com/event17159775
http://www.sgora.ru/about/info/news/594/
http://ort.tv/pages/about.html
http://ort.tv/contests
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wertgelegt, sondern vielmehr das Hauptaugenmerk auf das freie, ungezwungene Bewegen 

gelegt wird. Es handelt sich also um Tanzen ohne Regeln ï so wie Ăbespredelñ ein Zustand 

der Regellosigkeit ist. 

 

5.4. Ăzab²tô str®lkuñ
710

 

Im Argot sowie in der Gemeinsprache bedeutet Ăzabit’ strelkuñ ¿ber ein Treffen 

übereinzukommen:
711

 ĂЗабыли стрелку ʚ ʰʝʩʪʴ ʯʘʩʦʚ ʫ ʚʭʦʜʘ.ñ
712

 Wªhrend Ăstrelkañ in 

der Verbrecherwelt immer im Zusammenhang mit der Klärung einer Streitfrage steht, ist 

damit in der Gemeinsprache ein beliebiges Treffen ï etwa auch ein Rendezvous ï gemeint.
713

 

Im Jugendjargon kann Ăstrelkañ ĂPauseñ
714
, ĂStundeñ

715
 und ĂElternversammlungñ

716
 ï die 

scherzhaft auch Ăstrelka pachanovñ
717

 genannt wird ï bedeuten.  

Ein ehemaliger Leibwächter des mittlerweile im Exil lebenden früheren Oligarchen Boris 

Berezovskij erklärt in einem Fernsehinterview die Bedeutung von Ăstrelkañ in der 

Verbrecherwelt und wie dieses Wort in den 1990er Jahren Einfluss auf das ganze Land nahm: 

 ĂСтрелка ï ʵʪʦ выяcнение отношения между двумья преступными 

 группировками ʧʦ ʢʘʢʦʤʫ-ʣʠʙʦ ʢʦʥʬʣʠʢʪʥʦʤʫ ʚʦʧʨʦʩʫ. [...] ʊʦʛʜʘ ʞʝ 90-ʳʝ 

 ʙʳʣʠ. ʊʦʛʜʘ ʚʩʝ ʝʟʜʠʣʠ ʥʘ стрелки. ɽʟʜʠʣʠ ʥʘʯʘʣʴʥʠʢʠ ʦʪʜʝʣʝʥʠʷ ʤʠʣʠʮʠʠ, 

 ʝʟʜʠʣʠ ʛʝʥʝʨʘʣʳ ʌʉɹ, ʝʟʜʠʣʠ ʪʘʤ ʙʠʟʥʝʩʤʝʥʳ. Вся страна ездила на стрелки - 

 ʜʨʫʛ ʩ ʜʨʫʛʦʤ.ñ
718

 

Über die etymologische Herkunft von Ăstrelkañ gibt es verschiedene Versionen. Am 

glaubwürdigsten erscheint diejenige, wonach es von der Bezeichnung für die Stelle, an der 

zwei oder mehrere Flüsse ineinander fließen ï also Ăstrelkañ ï kommt. So einen 

                                                 
710

 Die unvollendete Form dazu lautet Ăzabivat’ strelkuñ. Eine andere Form von Ăstrelkañ ist Ăstreláñ. 

(vgl. Graļ±v 2003: S. 299) 
711

 Gračëv meint, es wäre nur der Ort des Treffens gemeint. Er sieht die Bedeutung in Ănaznačit’ mesto vstrečiñ 

(Graļ±v 2003: S. 299). Elistratov und Kveselevič definieren den Begriff etwas weiter mit Ănaznačit’ vstrečiñ 

(Elistratov 2010: S. 393, Kveseleviļ 2011: S. 821). Gleiches gilt für Walter und Mokienko, die es mit Ăein Date 

ausmachen; einen Termin aus-, festmachenñ (Walter/Mokienko 2001: S. 445) ins Deutsche übersetzen. 
712

 Walter/Mokienko 2001: S. 445 
713

 Vgl. Elistratov 2010: S. 393 und Walter/Mokienko 2001: S. 445 
714

 Russ. Ăperemenañ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 266) 
715

 Russ. Ăklassnyj ļasñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 266) 
716

 Russ. Ăroditelôskoe sobranieñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 277) 
717

 Nähere Informationen zu Ăpachanñ finden sich in Kapitel 5.11.  
718

 Ein Ausschnitt aus dem Interview, in dem oben zitierte Aussage enthalten ist, findet sich auf YouTube unter 

folgendem Link: http://www.youtube.com/watch?v=b1LFWFx55Cw (18. 1. 2013) 

http://www.youtube.com/watch?v=b1LFWFx55Cw%20
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Zusammenfluss - wenn auch nur in kleinem Ausmaß - gibt es in vielen Städten.
719

 Theorien, 

wonach Ăzabyt’ strelkuñ in Verbindung mit dem Hund ĂStrelkañ, der 1960 neben ĂBelkañ als 

erstes Tier überhaupt eine Raumfahrt unverletzt überstand, stünde, erscheinen sehr 

unwahrscheinlich.
720

 

5.5. Ăkozëlñ 

ĂKozëlñ hat im Argot viele Bedeutungen: ĂRechtsschutzorganñ
721
, ĂInformantñ

722
, 

ĂVerräterñ
723
, ĂAktivist im Lagerñ

724
, Ăjemand, der seine Zellengenossen bei der 

Lageradministration aus freien Stücken meldetñ
725
, ĂAufsichtsperson im Lagerñ

726
, ĂSoldat 

der Sicherheitsstreitkräfteñ
727
, ĂVergewaltigungsopferñ

728
, Ăpassiver Homosexuellerñ

729
 und 

ĂBeleidigung in Richtung eines Mannesñ
730

. 

In der Gemeinsprache wird es als Schimpfwort im Sinne von Ăunangenehmer, dummer 

Menschñ
731

 verwendet. So gibt es etwa den Ausspruch ĂMužčiny - kozly.ñ. 

Der Radiosender ĂĖcho Moskvyñ nimmt Ăkozlyñ Ende 2012 in eine Liste zur Wahl zum ĂWort 

des Jahresñ
732

 auf.
733

 Die Zuhörer konnten im Internet f¿r ihren Favoriten stimmen. ĂKozlyñ 

belegt schlussendlich Platz 28 von 100 zur Wahl stehenden Wörtern.
734

 Dass Ăkozlyñ als 

potenzielles ĂWort des Jahresñ vorgeschlagen wird, steht im Zusammenhang mit einer kurz 

vor Jahresende getätigten Aussage von Premierminister Medvedev. Am 7. Dezember 2012 

wurde im Fernsehen eine Gesprächsrunde live übertragen. Im Anschluss an diese richtete sich 

                                                 
719

 Vgl. Turkova: Strelka: 2. Absatz 
720

 Vgl. Turkova: Strelka: 1. Absatz 
721

 Russ. Ăpredstavitelô pravoochranitelônych organov (Graļ±v 2003: S. 417) 
722

 Russ. Ădonosļikñ (Graļ±v 2003: S. 417) 
723

 Russ. Ăpredatelôñ (Graļ±v 2003: S. 417) 
724

 Russ. Ăobġļestvennik v ITUñ (Graļ±v 2003: S. 417) 
725

 Russ. Ăļelovek, dobrovolôno (neredko v otkrytuju) donosjaġļij na sokamernikov administracii ITUñ 

(Graļ±v 2003: S. 418) 
726

 Russ. Ăkontroler v ITUñ (Graļ±v 2003: S. 418) 
727

 Russ. Ăsoldat vnutrennich vojskñ (Graļ±v 2003: S. 418) 
728

 Russ. Ăļelovek, s kotorym soverġili nasilôstvennyj polovoj aktñ (Graļ±v 2003: S. 418) 
729

 Russ. Ăpassivnyj gomoseksualistñ (Graļ±v 2003: S. 418) 
730

 Russ. Ăoskorblenie v adres muģļinyñ (Graļ±v 2003: S. 418) 
731

 Daum/Schulz 2009: S. 230 
732

 Russ. Ăslova godañ 
733

 ¦ber die Kriterien zur Wahl schreibt ĂĖcho Moskvyñ auf seiner Internetseite:  

 Ăʂʘʞʜʳʡ ʛʦʜ ʨʘʟʥʳʝ ʠʟʜʘʥʠʷ ʚ ʨʘʟʥʳʭ ʩʪʨʘʥʘʭ ʚʳʙʠʨʘʶʪ ,слова годаô. ʕʪʦ ʩʣʦʚʘ ʠʣʠ ʚʳʨʘʞʝʥʠʷ, 

 ʢʦʪʦʨʳʝ ʙʦʣʴʰʝ ʚʩʝʛʦ ʟʘʧʦʤʥʠʣʠʩʴ, ʢʦʪʦʨʳʝ ʯʘʱʝ ʚʩʝʛʦ ʟʚʫʯʘʣʠ ʚ ʫʭʦʜʷʱʝʤ ʛʦʜʫ. ʉʣʦʚʘ ʠ 

 ʚʳʨʘʞʝʥʠʷ, ʢʦʪʦʨʳʝ ʚʦʟʥʠʢʣʠ ʚʧʝʨʚʳʝ - ʠʣʠ ʚʧʝʨʚʳʝ ʧʦʩʣʝ ʜʦʣʛʦʛʦ ʧʝʨʝʨʳʚʘ. ɸ ʛʣʘʚʥʦʝ - ʵʪʦ 

 ʩʣʦʚʘ, ʙʝʟ ʢʦʪʦʨʳʭ ʧʨʦʰʝʜʰʠʡ ʛʦʜ ʙʳʣ ʙʳ ʥʝʚʦʟʤʦʞʝʥ.ñ 

[Online unter: http://echo.msk.ru/blog/echomsk/975664-echo/ (18. 1. 2013)] 
734

 Die vollständige Liste der 100 zur Wahl stehenden Wörter findet sich unter folgender Adresse: 

http://www.echo.msk.ru/polls/975932-echo/comments.html (18. 1. 2013) 

http://echo.msk.ru/blog/echomsk/975664-echo/
http://www.echo.msk.ru/polls/975932-echo/comments.html
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Medvedev noch einmal an die teilnehmenden Journalisten und meinte im Zusammenhang mit 

der am 6. Mai 2012 im Zuge des ĂMarsches der Millionenñ
735

 durchgeführten 

Hausdurchsuchung beim Regisseur Pavel Kostomarov: Ăʊʘʤ ʥʦʨʤʘʣʴʥʦ ʚʩʝ ʙʫʜʝʪ, ʚʳ ʥʝ 

ʚʦʣʥʫʡʪʝʩʴ. Козлы ʦʥʠ, ʯʪʦ ʚ ʚʦʩʝʤʴ ʫʪʨʘ ʧʨʠʭʦʜʷʪ. ʅʫ ʧʨʦʩʪʦ, ʥʘ ʩʘʤʦʤ ʜʝʣʝ ʵʪʦ ʥʘʙʦʨ 

ʧʨʠʚʳʯʝʢ.ñ
736

 Als Ăkozlyñ bezeichnet Medvedev die Untersuchungsorgane, die die Wohnung 

von Kostomarov um acht Uhr in der Früh inspizierten. Diese Szene ereignete sich bereits nach 

dem offiziellen Ende der Diskussion und war eigentlich nicht mehr dazu gedacht, übertragen 

zu werden. Der Fernsehsender ĂRussia Todayñ
737

 strahlte sie trotzdem aus. Das Video wurde 

auch auf YouTube gestellt und dort schon mehr als 53 000 Mal
738

 angesehen. Der 

Pressesprecher der Ermittlungsorgane
739

, Vladimir Markin, sprach in einem Statement 

gegenüber Interfax
740

 von einer ĂBeleidigungñ von Seiten Medvedevs, welche die Autorität 

aller Rechtsschutzorgane des Landes untergraben würde:  

 Ăɺ ʩʚʷʟʠ ʩ ʵʪʠʤ ʩʪʨʘʥʥʦ ʙʳʣʦ ʫʩʣʳʰʘʪʴ ʢʦʤʤʝʥʪʘʨʠʠ, ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ оскорбляющие 

 ʩʣʝʜʦʚʘʪʝʣʝʡ ʉʂ, ʥʦ ʠ подрывающие авторитет ʚʩʝʭ ʧʨʘʚʦʦʭʨʘʥʠʪʝʣʴʥʳʭ 

 ʦʨʛʘʥʦʚ ʩʪʨʘʥʳ.ñ
741

 

Diese Reaktion Markins wurde auch von ĂRussia Todayñ verºffentlicht. Die 

Nachrichtensprecherin meint in der Ansage des Beitrages: Ăʅʘʢʘʥʫʥʝ ʧʦʩʣʝ ʦʬʠʮʠʘʣʴʥʦʡ 

ʯʘʩʪʠ ʧʨʝʩʩ-ʢʦʥʬʝʨʝʥʮʠʠ ɼʤʠʪʨʠʷ ʄʝʜʚʝʜʝʚʘ ʧʨʝʤʴʝʨ ʥʘʟʚʘʣ нехорошим словам 

ʩʣʝʜʦʚʘʪʝʣʝʡ.ñ
742

 

                                                 
735

 Der sogenannte ĂMarsch der Millionenñ (russ. Ămarša millionovñ) war ein am 6. Mai 2012 ï also einen Tag 

vor der Inauguration Putins zum Präsidenten der russischen Föderation ï stattfindender Protestmarsch. Es 

handelte sich um eine der größten Protestveranstaltungen gegen Putin und seine Partei ĂEdinaja Rossijañ nach 

den russischen Parlamentswahlen vom 4. Dezember 2011.  
736

 Das dazugehörige Video ist auf YouTube zu sehen unter folgendem Link: 

http://www.youtube.com/watch?v=oXbjQV_H21Y (18. 1. 2013) 
737

 ĂRussia Todayñ ist ein 2005 gegr¿ndeter Fernsehsender, der sowohl in russischer als auch in englischer 

Sprache sendet. Ihm wird oft vorgeworfen, eine kremltreue Linie zu verfolgen und nicht objektiv über die 

Geschehnisse in Russland zu berichten. Von der deutschen Zeitschrift ĂSpiegelñ wird ĂRussia Todayñ 2007 als 

Ărussische[r] Propagandasenderñ bezeichnet. [http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-54002224.html (17. 1. 

2013] 
738

 Stand: 18. 1. 2013 
739

 Genauer gesagt handelt es sich hier um das sogenannte ĂSledstvennyj komitet Rossijskoj Federaciiñ (oft 

abgek¿rzt mit ĂSKñ zu finden), das seit 2011 das zentrale Ermittlungsorgan der russischen Föderation ist. 
740

 Interfax (mit kyrillischen Buchstaben ĂInterfaksñ geschrieben) ist neben ĂRIA Novostiñ und ĂITAR-TASSñ 

eine der drei führenden russischen Nachrichtenagenturen. 
741

 Vgl. http://interfax.ru/society/txt.asp?id=279862 (18. 1. 2013) 
742

 Das dazugehörige Video ist auf YouTube zu sehen unter folgendem Link: 

http://www.youtube.com/watch?v=t4civFrARsc (18. 1. 2013) Bezeichnenderweise trªgt das Video den Titel ĂZa 

kozla otvetišôñ. 

http://www.youtube.com/watch?v=oXbjQV_H21Y
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-54002224.html
http://interfax.ru/society/txt.asp?id=279862
http://www.youtube.com/watch?v=t4civFrARsc%20
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Wie sich aus den zwei Kommentaren zur Aussage Medvedevs entnehmen lässt, handelt es 

sich bei Ăkozëlñ in der Gemeinsprache tatsächlich um ein Wort, das als beleidigend und 

herabsetzend empfunden wird. Es hat damit die gleiche Funktion wie im Argot, wo es für 

Menschen verwendet wird, die in der Verbrecherwelt verachtete Positionen innehaben oder 

eine in der Unterwelt verpönte Handlung ausführen. 

 

5.6. Ăkrutójñ 

Im Argot bedeutet es Ăin der kriminellen Welt hochrangiger Menschñ
743
, ĂBanditñ

744
 und 

ĂRacketeerñ
745

.  

Derivate dazu sind z. B. Ăkrutojñ (Adjektiv zum Substantiv Ăkrutojñ mit der Bedeutung Ăin 

Beziehung zu einem hochrangigen Verbrecher stehenñ
746
, Ăgefährlichñ

747
) und Ăkrutost’ñ 

(ĂStärkeñ
748
, Ăuneingeschränktes Erlaubtseinñ

749
). 

Das in der Gemeinsprache sehr beliebte Adverb Ăkrutoñ (Ăgeil, super, spitze, abgefahren; sehr 

gutñ
750
) bedeutet im Argot Ăverbrecherischñ

751
 und Ămächtigñ

752
. 

In vielen slawischen Sprachen gibt es mit Ăkrutojñ verwandte Wºrter. Vasmer geht davon aus, 

dass diese alle auf ein balto-slawisches Wort mit der Bedeutung Ăsteil, verwinkeltñ
753

 

zurückgehen. Auch im Altkirchenslawischen gab es das Wort Ăkrut’ñ, das Ăherb, wildñ
754

 

bedeutete. Gračëv ist der Meinung, das Lexem sei schlussendlich über das Tschechische 

                                                 
743

 Russ. Ăļelovek, zanimajġļij v ugolovnom mire vysokoe poloġenieñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
744

 Russ. Ăbanditñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
745

 Russ. Ăreketirñ (Graļ±v 2003: S. 454); Anm.: ĂRacketeerñ kommt aus dem Englischen und bedeutet 

ĂGangsterñ und ĂErpresserñ [Duden online: http://www.duden.de/rechtschreibung/Racketeer (18. 1. 2013)]. Es 

handelt sich hierbei wohl um einen ĂSchutzgelderpresserñ. Im ĂSlovar’ perestrojkiñ 1992 von Maksimov wird 

Ărėketñ als ĂErpressung durch Einschüchterung, Abschreckung und unter Androhung körperlicher Gewaltñ 

[russ. Ăvymogatelôstvo s pomoġôju ġantaģa, zapugivanija, ugrozy fiziļeskoj razpravyñ (Maksimov 1992: S. 202)], 

Ărėketirñ als Ăderjenige, der Racketing betreibt; Mitglied einer Racketing betreibenden Gruppe; Erpresserñ 

[russ. Ătot, kto osuġestvljaet rǟket; ļlen gruppy, zanimajuġļijsja rǟketom; vymogatelôñ (Maksimov 1992: S. 202)] 

definiert. 
746

 Russ. Ăimejuġļij otnoġenie k krutomuñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
747

 Russ. Ăopasnyjñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
748

 Russ. Ăsilañ (Graļ±v 2003: S. 454) 
749

 Russ. Ăvsedozvolennostôñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
750

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 
751

 Russ. Ăpo-banditskiñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
752

 Russ. Ămoġļnoñ (Graļ±v 2003: S. 454) 
753

 Russ. Ăotvesnyj, izvilistyjñ (Fasmer 1967: Tom II: S. 387) 
754

 Lat. Ătortus, immitisñ (Fasmer 1967: Tom II: S. 386) 

http://www.duden.de/rechtschreibung/Racketeer
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Ăkrutýñ (Ăschonungslos, streng, hartñ) ins russische Argot gekommen.
755

 Es ist jedoch 

wahrscheinlicher, dass Ăkrutojñ aus der russischen Gemeinsprache in das Argot 

aufgenommen wurde. In nicht auf menschliches Verhalten Bezug nehmenden Bedeutungen 

wurde es schon lange verwendet, unter anderem auch von Dostoevskij in ĂDvojnikñ
756

 1846:  

 Ăɺ ʥʘʩʪʦʷʱʠʝ ʤʠʥʫʪʳ ʦʥ ʥʝ ʚʥʠʤʘʣ ʥʠʯʝʤʫ ʦʢʨʫʞʘʶʱʝʤʫ, ʥʝ ʧʦʥʠʤʘʷ ʥʠʯʝʛʦ, 

 ʯʪʦ ʚʦʢʨʫʛ ʥʝʛʦ ʜʝʣʘʝʪʩʷ, ʠ ʩʤʦʪʨʝʣ ʪʘʢ, ʢʘʢ ʙʫʜʪʦ ʙʳ ʜʣʷ ʥʝʛʦ ʥʝ ʩʫʱʝʩʪʚʦʚʘʣʦ 

 ʥʘ ʩʘʤʦʤ ʜʝʣʝ ʥʠ ʥʝʧʨʠʷʪʥʦʩʪʝʡ ʥʝʥʘʩʪʥʦʡ ʥʦʯʠ, ʥʠ ʜʦʣʛʦʛʦ ʧʫʪʠ, ʥʠ ʜʦʞʜʷ, ʥʠ 

 ʩʥʝʛʘ, ʥʠ ʚʝʪʨʘ, ʥʠ ʚʩʝʡ крутой ʥʝʧʦʛʦʜʳ.ñ
757

 

In der Gemeinsprache ist mit dem Substantiv Ăkrutojñ jemand gemeint, der wichtigen 

Tätigkeiten nachgeht. Oft handelt es sich dabei um einen Geschäftsmann. Ironisch werden 

auch die ĂNeuen Russenñ
758

 als Ăkrutyeñ bezeichnet:
759

  

 Ăɺ ʞʠʟʥʴ ʚʦʰʣʠ крутые ʨʝʙʷʪʘ, ,ʥʦʚʳʝ ʨʫʩʩʢʠʝô ʠ ʠʭ ʦʙʩʣʫʛʘ. ʂʨʝʧʢʠʝ, ʩ  

 ʥʘʢʘʯʘʥʥʳʤʠ ʤʫʩʢʫʣʘʤʠ, ʢʦʨʦʪʢʦ ʦʩʪʨʠʞʝʥʥʳʝ, ʘ ʪʦ ʠ ʚʦʚʩʝ ʙʨʠʪʦʛʦʣʦʚʳʝ, 

 ʨʘʟʲʝʟʞʘʶʱʠʝ ʥʘ крутых ʪʘʯʢʘʭ, ʨʘʟʚʣʝʢʘʶʱʠʝʩʷ крутой ʵʨʦʪʠʢʦʡ.ñ
760

 

Die Wortverbindung Ăkrutye rebjatañ wird auch im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 

von Ožegov genannt. ĂKrutojñ wird hierbei in der Bedeutung von Ăseine Qualitäten extrem 

nach außen hin zeigend; reich, ein Aufsteiger seiendñ
761

 aufgezeichnet. 

Mit dem von Ăkrutojñ abgeleiteten
762

 Ăkrutnjákñ kann Folgendes gemeint sein: ĂAbräumer, 

Champ; erfolgreicher Geschäftsmann, einflußreiche, reiche, angesehene Personñ
763
, Ăetw. 

Starkes, Geiles, Cooles; etw. Gutesñ
764
, ĂHit; erfolgreiches Musikstückñ

765
 und ĂSchlamassel, 

Reinfall; schwierige, komplizierte Situationñ
766

. Es kann davon ausgegangen werden, dass 

                                                 
755

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 454 
756

 Der deutsche Titel lautet ĂDer Doppelgªngerñ. 
757

 Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des ĂNacional’nyj Korpus russkogo jazykañ und ist online unter 

folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EA%F0%F3%F2%EE%E9&p=1

50&docid=48589 (18. 1. 2013) 
758

 Russ. Ănovye russkieñ 
759

 Vgl. Elistratov 2000: S. 217 und Kveseleviļ 2011: S. 369 
760

 Novikov 2012: S. 105 
761

 Russ. Ăkrajnij v projavlenii svoich svojstv; bogatyj, preuspevajuġļijñ (Oģegov 2012: S. 258) 
762

 Vgl. Elistratov 2010: S. 193 
763

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 
764

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 
765

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 
766

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EA%F0%F3%F2%EE%E9&p=150&docid=48589%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EA%F0%F3%F2%EE%E9&p=150&docid=48589%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EA%F0%F3%F2%EE%E9&p=150&docid=48589%20
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Ăkrutnjakñ aus dem Drogenjargon kommt. Dort bezeichnet es eine „(tödliche) Überdosis 

Drogenñ
767

 ï den im deutschen Sprachraum sogenannten ĂGoldenen Schussñ.
768

 

Als Adjektiv wird Ăkrutojñ im Sinne von Ăbesonders, herausragend, ungewöhnlich, über 

bestimmte spezielle Fähigkeiten verfügend, starkñ
769

, Ămodischñ
770
, Ăfrech, tollkühnñ

771
und 

Ăschroff, rechthaberisch, hartñ
772

 gebraucht.  

Es muss sich nicht zwangsläufig auf einen Menschen beziehen, sondern kann auch andere 

Gegebenheiten bezeichnen. So sind z. B. die Wortverbindungen Ăkrutoj beregñ
773

 und Ăkrutoj 

povorotñ
774

 gebräuchlich. Auch beim Kochen kann ein Produkt, wenn es eine gewisse 

Festigkeit erreicht hat
775
, als Ăkrutojñ bezeichnet werden, z. B. Ăkrutaja kašañ

776
 und Ăkrutoe 

jajcoñ
777

. Zum Teekochen verwendetes Wasser, das gerade zu brodeln beginnt
778

, wird Ăkrutoj 

kipjatokñ genannt. Unter Ăkrutye meryñ versteht man Ăstrenge Maßnahmenñ
779

. 

Diese ï sich nicht auf menschliche Eigenschaften beziehenden Bedeutungen ï gehen nicht auf 

das Argot zurück, sondern sind schon lange Zeit Bestandteil der russischen Gemeinsprache, 

wie oben zitiertes Beispiel aus Dostoevskijs ĂDvojnikñ aus dem Jahr 1846 zeigt. 1967 

erscheinen Evgenija Ginzburgs Erinnerungen unter dem Titel ĂKrutoj marschrutñ. Ins 

Deutsche wurde das Werk mit ĂMarschroute eines Lebensñ und ĂGratwanderungñ ¿bersetzt. 

Die zweite Übersetzungsvariante zeigt, dass Ginzburg mit Ăkrutojñ auf die vielen Einschnitte 

und Ăabrupten Richtungsänderungenñ
780

 auf ihrem oft steinigen
781

 Lebensweg hinweisen will.  

                                                 
767

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 
768

 Gračëv nennt im ĂSlovar’ tysjačeletnego russkogo argoñ 2003 folgende Bedeutungen: Ăriskante 

Angelegenheitñ (russ. Ăriskovannoe deloñ), Ăharte Drogeñ (russ. Ăsilônodejstvujuġļij narkotikñ) und Ăgroße dem 

Organismus zugeführte Drogendosisñ (russ. Ăbolôġaja doza narkotika, vvedennaja v organizmñ). 

(Graļ±v 2003: S. 454) 
769

 Russ. Ăosobennyj, vydajuġļijsja, neordinarnyj, obladajuġļij kakimi-l. specifiļeskimi kaļestvami; silônyjñ 

(Elistratov 2000: S. 216) 
770

 Russ. Ămodnyjñ (Kveseleviļ 2011: S. 369) 
771

 Daum/Scheck 2009: S. 248 
772

 Russ. Ărezkij, nesgovorļivyj, ģestokijñ (Kveseleviļ 2011: S. 369) 
773

 Oģegov 2012: S. 258, Anm.: ĂKrutojñ wird hier in der Bedeutung Ăschroff, steilñ (russ. Ăotvesnyj, 

obryvistyjñ) gebraucht. 
774

 Oģegov 2012: S. 258, Anm.: ĂKrutojñ wird hier in der Bedeutung Ămit einer abrupten Richtungsänderungñ 

(russ. Ăs rezkim, vnezapnym izmeneniem napravlenijañ) gebraucht. 
775

 Russ. Ădovedennyj varkoj, zameġivaniem do opredelennoj stepeni plotnosti, gustotyñ (Oģegov 2012: S. 258) 
776

 Dt. Ădicker Breiñ (Daum/Scheck 2009: S. 248) 
777

 Dt. Ăhart gekochtes Eiñ (Daum/Scheck 2009: S. 248) 
778

 Russ. Ăburljaġļij kipjatokñ (Oģegov 2012: S. 258) 
779

 Vgl. Oģegov 2012: S. 258; Anm. Das Wºrterbuch ordnet Ăkrutye meryñ die Bedeutung Ăstrengñ 

(russ. Ăsurovyj, strogyjñ) zu. 
780

 Vgl. hierzu die Bedeutung Ăs rezkim, vnezapnym izmeneniem napravlenijañ (Oģegov 2012: S. 258) 
781

 Vgl. hierzu die Bedeutungen Ăotvesnyj, obryvistyjñ und Ăsurovyj, strogijñ (Oģegov 2012: S. 258) 
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1975 singt Vladimir Vysockij in ĂKupolañ: Ăʂʘʢ ʟʘʩʤʦʪʨʠʪʩʷ ʤʥʝ ʥʳʥʯʝ, ʢʘʢ ʟʘʜʳʰʠʪʩʷ?! / 

ɺʦʟʜʫʭ крут ʧʝʨʝʜ ʛʨʦʟʦʡ, крут ʥʘ ʚʦʟʦʢ.ñ
782

 Vysockij ordnet hierbei der Luft das Attribut 

Ăkrutojñ zu. In diesem Fall kºnnte man es mit Ădicht, gedrängtñ ¿bersetzen. Novikov meint, 

Vysockij wolle die in Russland herrschende Atmosphªre beschreiben, die sich mit Ăkrutojñ 

besonders gut charakterisieren ließe: 

 Ăɼʘ, ʚʦʟʜʫʭ ʫ ʥʘʩ ʠʤʝʥʥʦ ʪʘʢʦʚ, ʪʘʢʘʷ ʫ ʥʘʩ ʧʦʩʪʦʷʥʥʦ сгущенная атмосфера. 

 ʉʧʨʘʰʠʚʘʶʪ ʠʥʦʩʪʨʘʥʮʳ: ʢʘʢ ʥʘʤ ʞʠʚʝʪʩʷ, ʭʦʨʦʰʦ ʠʣʠ ʧʣʦʭʦ? ʆʪʚʝʯʘʝʤ: ʥʠ ʪʦ 

 ʥʠ ʜʨʫʛʦʝ. ʋ ʥʘʩ ʟʜʝʩʴ - круто.ñ
783

  

Heute wird Ăkrutojñ in der Gemeinsprache vor allem in der aus dem Argot abgeleiteten 

Bedeutung von Ăstark, prima, klasse; reich, angesehen, sehr gutñ
784

 gebraucht. Quentin 

Tarantino etwa wird Ăkrutejščij kinorežisserñ
785

 genannt. Ein Jugendmagazin ï vom Inhalt 

und Aufbau her vergleichbar mit der deutschsprachigen ĂBravoñ ï trªgt den Titel ĂKrutoñ. 

Der dazugehºrige Werbeslogan lautet: Ăserdce progressivnoj molodežiñ.
786

 

 

5.7 Ălóchñ  

Im Argot kann Ălochñ
787

 Folgendes bedeuten: ĂGesichtñ
788
, ĂKerl, den man reinlegen 

kannñ
789
, ĂOpfer eines Verbrechensñ

790
, ĂOpfer eines Falschspielersñ

791
, Ădummer 

Menschñ
792
, ĂAnfänger im Diebesgeschäftñ

793
 und Ămoralisch und physisch gedemütigter 

Menschñ
794

. 

                                                 
782

 Vysockij 2007: S. 368 
783

 Novikov 2012: S. 106 
784

 Walter/Mokienko 2001: S. 266 
785

 Vgl. Novikov 2012: S. 106 
786

 Vgl. Novikov 2012: S. 106 
787

 In russischen Dialekten kommen auch die phonetischen Varianten Ălachñ und Ăluchñ vor. 

(vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 175) 
788

 Russ. Ălicoñ (Graļ±v 2003: S. 495) 
789

 Russ. Ămuģik, kotorogo moģno oduraļitôñ (Graļ±v 2003: S. 495) 
790

 Russ. Ăģertva prestuplenijañ (Graļ±v 2003: S. 495) 
791

 Russ. Ăģervta ġulerañ (Graļ±v 2003: S. 495) 
792

 Russ. Ăglupyj ļelovekñ 
793

 Russ. Ănoviļok v vorovskom deleñ (Graļ±v 2003: S. 495) 
794

 Russ. Ămoralôno i fisiļeski uniģennyj ļelovekñ (Graļ±v 2003: S. 495) 
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Es kommt in vielen Wortverbindungen vor, wie z. B. in Ăloch s reálijamiñ (ĂOpfer mit viel 

Geldñ
795
, Ăreiches Opfer eines Falschspielersñ

796
) und Ăsivolápyj lochñ (ĂLandbewohner als 

Verbrechensopferñ
797

). 

Über die Herkunft des Wortes herrscht in der Forschung Uneinigkeit: Jarić leitet es von 

Ăcholopñ (ĂKnechtñ) ab. Durch Weglassen der Endung Ăopñ und Umstellen der Konsonanten 

erhalte man Ălochñ.
798

 Larin wiederum sieht das polnische Ăwłochñ
799

 (ĂItalienerñ) bzw. das 

ukrainische Ăvolochñ (ĂRumäne, Moldauerñ) als Ausgangswort.
800

 Dieser Meinung schließen 

sich auch Gračëv und Mokienko an.
801

  

In den sowjetischen Lagern wurden zunªchst nur die Ăordentlichñ ï also den Anweisungen 

der Aufsichtsorgane entsprechend ï arbeitenden Gefangenen als Ălochñ bezeichnet.
802

 

Vergleicht man diese mit den oben erwähnten Bedeutungen im heutigen Argot, die allesamt 

einen naiven und dummen Menschen bezeichnen, der Opfer von Verbrechen werden kann 

oder geworden ist, lässt sich daraus erschließen, welche schlechte Stellung Häftlingen, die 

ihre Arbeit den Vorschriften der Lagerverwaltung gemäß verrichteten, zukam. 

In der Gemeinsprache wird Ălochñ in der Bedeutung Ăroher, ungewandter Menschñ
803

, 

ĂTrampelñ
804
, ĂEinfaltspinselñ

805
, Ăunerfahrener Menschñ

806
, Ănaiver, gutgläubiger 

Menschñ
807
, ĂHinterwäldlerñ

808
, ĂAmateurñ

809
, ĂGuckindieluftñ

810
, ĂFreier; Kunde einer 

Prostituiertenñ
811

 und ĂNichtsnutz, Penner; Angehöriger einer kriminellen Jugendbandeñ
812

 

gebraucht.  

                                                 
795

 Russ. Ăģertva, imejuġļaja mnogo denegñ (Graļ±v 2003: S. 496) 
796

 Russ. Ăbogataja ģertva ġulerañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 176) 
797

 Russ. Ăselôskij ģitelô kak ģertva prestuplenijañ (Graļ±v 2003: S. 496) 
798

 Vgl. Larin: Zapadnoevropejskie ǟlementy russkogo vorovskogo argo: 3. Abschnitt 
799

 Walter/Mokienko führen das Wort auf das polnische Argot ï also nicht auf die Gemeinsprache ï zurück. 

(vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 281) 
800

 Vgl. Larin: Zapadnoevropejskie ǟlementy russkogo vorovskogo argo: 3. Abschnitt 
801

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 175 
802

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 281 
803

 Russ. Ăneotesannyj, neukljuģij ļelovekñ (Elistratov 2000: S. 231) 
804

 Russ. Ăuvalenôñ (Elistratov 2000: S. 231) 
805

 Russ. Ăprostakñ (Elistratov 2000: S. 231 und Kveseleviļ 2011: S. 399), Ăprostofiljañ (Oģegov 2012: S. 275) 
806

 Russ. Ăneopytnyj molokososñ (Elistratov 2000: S. 231) 
807

 Russ. Ănaivnyj, doverļivyj ļelovekñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 175, Oģegov 2012: S. 275) 
808

 Russ. Ăprovincialñ (Elistratov 2000: S. 231), Ăderevenġļinañ (Kveseleviļ 2011: S. 399)  
809

 Russ. Ăneprofessionalñ (Elistratov 2000: S. 231) 
810

 Russ. Ărazinjañ (Kveseleviļ 2011: S. 399, Oģegov 2012: S. 275) 
811

 Walter/Mokienko 2001: S. 281 
812

 Walter/Mokienko 2001: S. 281 
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ĂArgumenty i Faktyñ schreibt 1994: Ăʂʦʨʦʯʝ, ʩʠʪʫʘʮʠʷ ï ʢʘʢ ʚ ʣʝʩʫ: ʝʩʣʠ ʝʩʪʴ ʟʘʡʮʳ - 

ʟʥʘʯʠʪ, ʝʩʪʴ ʠ ʚʦʣʢʠ, ʝʩʣʠ ʝʩʪʴ ʧʨʦʩʪʘʢʠ-,лохиó, ʟʥʘʯʠʪ, ʝʩʪʴ ʠ ʞʫʣʠʢʠ - 

,ʬʘʨʤʘʟʦʥʳó.ñ
813

 

Im Jugendjargon kann mit Ălochñ
814

 ĂEinser-Schülerñ
815
, ĂLehrerñ

816
, aber auch 

ĂFernstudentñ
817

 gemeint sein. In Schulen und Universitäten genießen gerade diese drei 

Gruppen oft geringes Ansehen und werden oft Opfer von Witzen und Beleidigungen: ĂЛохи
818

 

ʧʳʪʘʶʪʩʷ ʘʥʪʠʯʢʫ
819

 ʩʜʘʪʴ ï ʢʫʧʠʣʠ ʧʷʪʥʘʜʮʘʪʴ ʨʦʟ ï ʦʪ ʢʘʞʜʦʛʦ ʧʦ ʮʚʝʪʢʫ.ñ
820

 

Die Wortverbindung Ăderžat’ za lochañ
821

 (Ăjemanden für dumm verkaufenñ) ist in der 

Gemeinsprache sehr verbreitet. Die ukrainische Internetplattform Ăbagnet.orgñ verºffentlicht 

am 7.  September 2012 einen Artikel mit dem Titel ĂJuščenko poprosil ne deršat’ ukraincev 

za lochovñ. Dort wird der ehemalige ukrainische Prªsident Viktor Juščenko zitiert, wie er sich 

an die derzeitige Regierung der Ukraine richtet, eine Ausgrenzungspolitik gegenüber Europa 

betreibe, was dem Land mehr schaden als nützen würde:  

 Ăʅʝ ʜʝʣʘʡʪʝ лохов ʠʟ ʥʘʩ! ʄʳ ʝʚʨʦʧʝʡʩʢʘʷ ʥʘʮʠʷ ʠ ʤʦʞʝʤ ʚʝʩʪʠ ʜʠʘʣʦʛ. ʄʳ 

 ʝʚʨʦʧʝʡʩʢʘʷ ʥʘʮʠʷ ʠ ʠʤʝʝʤ ʪʘʢʦʝ ʥʘʮʠʦʥʘʣʴʥʦʝ ʦʙʱʝʩʪʚʝʥʥʦʝ ʩʦʟʥʘʥʠʝ, ʢʦʪʦʨʦʝ 

 ʜʘʩʪ ʦʪʚʝʪ ʥʘ ʪʦ, ʢʘʢ ʚʳʡʪʠ ʜʘʞʝ ʠʟ ʪʘʢʠʭ ʪʫʧʠʢʦʚ, ʢʘʢ ʩʝʡʯʘʩ. ʅʦ ʥʝ 

 ʨʘʟʳʛʨʳʚʘʡʪʝ ʧʨʦʪʠʚʦʩʪʦʷʥʠʷ.ñ
822

 

 

 

                                                 
813

 Dieses Beispiel wird im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Kveselevič zitiert. 

(Kveseleviļ 2011: S. 399), Anm.: Kveselevič ordnet das Zitat der Bedeutung Ăprostak, derevenščina; prostofilja, 

razinjañ zu. 
814

 Auch die Form Ălochánñ wird verwendet. (vgl. Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 154) 
815

 Russ. Ăotliļnikñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 154) 
816

 Russ. Ăuļitelñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 154) 
817

 Russ. Ăstudent-zaoļnikñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 154) 
818

 Hier wird Ălochñ in der Bedeutung ĂFernstudentñ verwendet. 
819

 Im Jugendjargon versteht man unter Ăantičkañ das Unterrichtsfach Ăantičnaja literaturañ 

(Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 26) 
820

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 154 
821

 Oģegov 2012: S. 275 
822

 Lionova: Juġļenko poprosil ne derġatô ukraincev za lochov: 2. Absatz 
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5.8. Ăméntñ 

Im Argot wird Ămentñ ab Anfang des 20. Jhdts gebraucht und bezeichnet dort verschiedene 

Rechtsschutzorgane (ĂWachmannñ
823
, ĂAufseherñ

824
, ĂPolizistñ

825
). Meist wird es in einem 

allgemeinen Sinn verwendet, um ein beliebiges Rechtsschutzorgan ï ohne Präzisierung, um 

wen es sich genau handelt ï zu benennen.
826

  

¦ber die Herkunft von Ămentñ gibt es verschiedene Theorien. Am glaubw¿rdigsten erscheint 

hierbei, dass es urspr¿nglich aus dem Ungarischen kommt. Die ĂMenteñ ist ein Ăvorn offen 

getragener Männermantel mit Pelzbesatz, -kragen und Posamenten in der ungarischen 

Nationaltrachtñ
827

. Diese entwickelte sich mit der Zeit zu einem Teil der Uniform
828

 der 

Husaren. Über Polen (poln. Ămenteñ oder Ămentykñ
829
) gelangte die ĂMenteñ schlieÇlich nach 

Russland.
830
. Als Ămentikñ wurde eine Uniform der 1812 reformierten russischen Kavallerie 

(damals noch Ăgusaryñ genannt), die dem Aussehen nach dem ungarischen Original glich, 

bezeichnet.
831

 Im Argot wurde mit der Zeit die Benennung des Kleidungsstückes auch für 

deren Träger verwendet. Noch heute kommt gibt es die Ausdr¿cke Ămentikñ f¿r ĂPolizistñ 

und Ămentik-chodikñ f¿r ĂStreifenpolizistñ.
832

 Die Bedeutung weitete sich schließlich auf alle 

Rechtsschutzorgane aus.
833

  

Manchmal wird angenommen, Ămentikñ wªre ¿ber polnische Diebe in das russische Argot 

gekommen.
834

 Es mag zwar zutreffen, dass der Kontakt mit polnischen Dieben zur 

Entlehnung des Ausdruckes in das Russische beigetragen hat, allerdings erscheint der Einfluss 

der Kavallerie wesentlich bedeutender und so ist es wahrscheinlicher, dass Ămentikñ zunªchst 

auf Ăoffiziellemñ ï nämlich militärischem ï Wege Einzug in das russische Argot hielt. 

Derivate von Ămentñ sind z. B. Ămentovát’ñ (Verb zu Ămentñ mit der Bedeutung Ăals Polizist 

arbeitenñ
835
, Ăfestnehmenñ

836
, Ăfesthaltenñ

837
), Ămentóvskij/mentóvijñ (Adjektiv zu Ămentñ

838
 

                                                 
823

 Russ. Ăpostovojñ (Graļ±v 2003: S. 535) 
824

 Russ. Ănadziratelô, tjuremnyj nadziratelôñ (Graļ±v 2003: S. 535) 
825

 Russ. Ămilicionerñ (Graļ±v 2003: S. 535); Anm.: Das Wörterbuch wurde vor der Polizeireform 2011 

geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ăpolicejckijñ stehen. 
826

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 189, 190 
827

 Vgl. Duden online: http://www.duden.de/rechtschreibung/Mente (18. 1. 2013) 
828

 ĂMenteñ war die ¦berjacke.  
829

 Vgl. Sğownik jňzyka polskiego online: http://www.sjp.pl/mente, http://www.sjp.pl/mentyk (18. 1. 2013) 
830

 Vgl. Turkova: Mentovskie igry: 3. Absatz 
831

 Vgl. Beremeev: Uniforma russkoj kavalerii 1812 goda: 4. Absatz 
832

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 536 
833

 Vgl. Turkova: Mentovskie igry: 3. Absatz 
834

 Dieselbe Meinung vertritt auch Turkova. 
835

 Russ. Ărabotatô ,mentomôñ (Graļ±v 2003: S. 536) 

http://www.duden.de/rechtschreibung/Mente
http://www.sjp.pl/mente
http://www.sjp.pl/mentyk
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Ămentóvkañ (ĂPolizeirevierñ
839
), Ămentóvočkañ (ĂPolizistinñ

840
, ĂLageraufseherinñ

841
), 

Ămentovózñ (ĂPolizeiautoñ
842
) und Ămentávrñ

843
 (Ăberittener Polizistñ

844
). 

ĂMentñ ist Ăodno iz ključevych slov obščeugolovnogo argoñ
845

. Es wird sehr oft in der 

Gefªngnisfolklore verwendet, so z. B. im Gaunerlied ĂSonečkiny imeninyñ:  

 Ăɺʜʨʫʛ ʨʘʟʜʘʝʪʩʷ ʟʚʦʥʦʯʝʢ ʦʯʝʥʴ ʜʣʠʥʥʳʡ / ʀ ʥʘ ʜʦʨʦʛʝ мент ʩ ʙʫʢʝʪʦʤ 

 ʚʩʪʘʣ. / ɺʝʜʴ ʥʳʥʯʝ ʉʦʥʝʯʢʘ ʩʧʨʘʚʣʷʝʪ ʠʤʝʥʠʥʳ / ʀ ʩʘʤ ʣʝʛʘʚʳʡ ʝʡ ʧʦʜʘʨʦʯʝʢ 

 ʧʨʠʩʣʘʣ.ñ
846

 

Einem breiten Publikum wurde der Ausdruck Ămentñ durch die seit 1998 ausgestrahlte 

russische Serie ĂUlicy razbitych fonarejñ bekannt.
847

 Auf Video und DVD ist diese unter dem 

Titel ĂMentyñ erhªltlich. Die Serie handelt von einer Polizeieinheit in St. Petersburg, die auf 

die Jagd auf Schwerverbrecher spezialisiert ist. Mittlerweile sind dreizehn Staffeln 

ausgestrahlt worden, ohne dass ein Ende der Produktion in Sicht wäre. 

Doch nicht nur Ămentñ, sondern auch andere im Argot gebräuchliche Ausdrücke für die 

Rechtsschutzorgane werden mittlerweile in der Gemeinsprache verwendet, so z. B. Ăzlyden’ñ, 

Ămusorñ oder Ălegavyeñ. Schon 2005 meint Gračëv in „Ot Van’ki Kaina do Mafii. Prošloe i 

nastojaščee ugolovnogo žargonañ: 

 

                                                                                                                                                         
836

 Russ. Ăarestovyvatôñ (Graļ±v 2003: S. 536) 
837

  Russ. Ăzaderģivatôñ (Graļ±v 2003: S. 536) 
838

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 536 
839

 Daum/Scheck 2009: S. 274 
840

 Russ. Ăģenġļina-milicionerñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 190); Anm.: Das Wörterbuch wurde vor der 

Polizeireform 2011 geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ăženščina-policejckijñ stehen. 
841

 Russ. Ăģenġļina-konroler ITUñ (Graļ±v 2003: S. 536) 
842

 Russ. Ămilicejskaja avtomaġinañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 190); Anm.: Das Wörterbuch wurde vor der 

Polizeireform 2011 geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ăpolicejskaja avtomaġinañ stehen. 
843

 ĂMentavrñ setzt sich aus Ămentñ und Ăkentavrñ (Zentaur). Ein Zentaur ist ein Ăvierbeiniges Fabelwesen mit 

einem Pferdeleib u. dem Oberkörper eines Mannesñ (Scholze-Stubenrecht/Tauchmann 2011: S. 2051) aus der 

griechischen Mythologie. Der Argotismus ĂMentavrñ ist durch Kontamination entstanden. 
844

 Russ. Ăkonnyj milicionerñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 190); Anm.: Das Wörterbuch wurde vor der 

Polizeireform 2011 geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ăkonnyj policejskijñ stehen. 
845

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 190 
846

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 190 
847

 Vgl. Graļ±v 2005: S. 328 
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 Ăɽʩʣʠ ʠ ʜʘʣʴʰʝ ʩʣʝʜʦʚʘʪʴ ʣʦʛʠʢʝ ʠʩʧʦʣʴʟʦʚʘʥʠʷ ʙʣʘʪʥʦʛʦ ʞʘʨʛʦʥʘ ʜʣʷ ʥʘʟʚʘʥʠʷ 

 ʤʠʣʠʮʠʦʥʝʨʦʚ
848
, ʪʦ ʩʢʦʨʦ ʠʭ ʙʫʜʫʪ ʥʘʟʳʚʘʪʴ ʚ ʦʙʱʝʥʘʨʦʜʥʦʡ ʨʝʯʠ ʚʩʝʤʠ 

 ʦʙʠʜʥʳʤʠ ʚʦʨʦʚʩʢʠʤʠ ʩʣʦʚʘʤʠ: мусор, злыдень, козёл ʠ. ʜʨ.ñ
849

 

Unter allen im Argot gebrªuchlichen Bezeichnungen f¿r einen Polizisten sei jedoch Ămentñ 

das für Verbrecher am verächtlichsten klingende: Ăʆʥʘ ʦʙʦʟʥʘʯʘʝʪ ʥʝ ʪʦʣʴʢʦ ʤʠʣʠʮʠʦʥʝʨʘ, 

ʥʦ ʠ ʠʭ социального врага.ñ
850

 

 

5.9. Ăopust²tôñ 

Unter Ăopustit’ñ versteht man im Argot einen Vorgang der Erniedrigung von Verbrechern, oft 

in Verbindung mit sexuellen Übergriffen gegenüber diesen.
851

 Diese Bedeutung wurde 

mittlerweile auch in die Gemeinsprache aufgenommen. Dort wird Ăopustit’ñ f¿r 

Ăvergewaltigenñ verwendet.
852

  

Die unvollendete Form dazu lautet Ăotpuskát’ñ, das Substantiv Ăotpuskánieñ.
853

 

 

5.10. Ăotstójnikñ 

Im Argot bedeutet Ăotstojnikñ Folgendes: ĂOrt, an dem das Diebesgut aufbewahrt wirdñ
854

, 

ĂVersammlungsort von Prostituiertenñ
855
, ĂUntersuchungshaftzelleñ

856
, 

ĂUntersuchungshaftñ
857

 und ĂOrt, an dem Häftlinge durchsucht werdenñ
858

. 

                                                 
848

 Das Buch wurde vor der Polizeireform 2011 geschrieben. Heute w¿rde an dieser Stelle Ăpolicejskichñ stehen. 
849

 Graļ±v 2005: S. 328 
850

 Graļ±v 2005: S. 328 
851

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 615 
852

 Daum/Scheck 2009: S. 361  
853

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 615 
854

 Russ. Ămesto, gde chranjatsja kradenye veġļiñ (Graļ±v 2003: S. 635) 
855

 Russ. Ămesto sbora prostitutokñ (Graļ±v 2003: S. 635) 
856

 Russ. Ăkamera predvaritelônogo soderģanijañ (Graļ±v 2003: S. 635), Anm.: Gračëv meint hier wohl Ăkamera 

predvaritel’nogo zaključenijañ. Dies lässt sich anhand des für diese Verwendung gegebenen Beispiels 

feststellen: Ăɺʦ ʚʩʷʢʦʤ ʩʣʫʯʘʝ, ʩʨʘʟʫ ʧʦʣʩʝ ʘʨʝʩʪʘ ɸʥʜʨʝʷ ʞʝʩʪʦʢʦ ʠʟʙʠʣʠ ʠ ʧʦʩʘʜʠʣʠ ʚ ,отстойник', 

ʧʳʪʘʷʩʴ ʨʘʩʢʨʫʪʠʪʴ ʝʛʦ ʥʘ ʧʨʠʟʥʘʥʠʠ ʚ ʢʘʢʦʤ-ʥʠʙʫʜʴ ʧʨʝʩʪʫʧʣʝʥʠʠ.ñ Auch Bykov geht von dieser 

Bedeutung aus und nennt Ăkamera vremennogo soderžanijañ (Bykov 1994: S. 18, 29, 145)  
857

 Russ. Ăsledstvennyj izolatorñ (Graļ±v 2003: S. 635) 
858

 Russ. Ăpomeġļenie, v kotorom proizvoditsja obysk zakljuļennychñ (Graļ±v 2003: S. 635) 
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Neben der urspr¿nglichen Bedeutung von ĂKlärbecken, Kläranlageñ
859

 ist mittlerweile auch 

die Bedeutung ĂAufnahme, Raum in einer Strafvollzugsanstalt, wo Neuankömmlinge bis zur 

Verteilung auf die Zellen bleiben müssenñ
860

 bekannt.  

In der Gemeinsprache kann sich Ăostojnikñ aber auch auf andere Sachverhalte beziehen. 

Dabei schwingt immer eine gewisse Verachtung und negative Einstellung dem Bezeichneten 

gegenüber mit. Im Internet findet man etwa den Ausdruck Ăotstojnik v aėroportuñ. Es handelt 

sich dabei um einen - wohl nicht als sehr angenehm empfundenen - Aufenthaltsraum für 

Gªste am Flughafen. Unter Ădetskij otstojnikñ und Ăotstojnik dlja detejñ versteht man einen 

Ort, an den Kinder Ăabgeschobenñ werden. Es handelt sich dabei etwa um Internate, 

Waisenheime oder Feriencamps. Aleksandr Iličevskij bezieht sich in seinem 2007 erschienen 

Roman ĂMatissñ auf so einen Ădetskij otstojnikñ:  

 Ăɺ ʥʘʯʘʣʴʥʳʭ ʢʣʘʩʩʘʭ ʫ ʂʦʨʦʣʝʚʘ ʥʘ ʣʦʢʪʝ ʧʦʩʝʣʠʣʘʩʴ ʪʨʫʜʥʘʷ ʵʢʟʝʤʘ, ʠ ʣʝʪʦʤ, 

 ʥʘ ʧʠʢʝ ʦʙʦʩʪʨʝʥʠʷ, ʩ ʛʣʘʟ ʜʦʣʦʡ ʝʛʦ ʥʘʧʨʘʚʣʷʣʠ ʚ ʛʨʷʟʝʚʫʶ ʣʝʯʝʙʥʠʮʫ ʥʘ 

 ɸʧʰʝʨʦʥʝ. ʉʘʥʘʪʦʨʠʡ ʧʨʝʜʩʪʘʚʣʷʣ ʩʦʙʦʡ детский отстойник. ɺʦʩʧʠʪʘʪʝʣʠ 

 ʙʦʷʣʠʩʴ ʟʘʨʘʟʠʪʴʩʷ ʠ ʯʘʩʪʦ ʩʘʤʦʫʩʪʨʘʥʷʣʠʩʴ.ñ
861

 

Im Jugendjargon werden Schule, Lehrerzimmer oder auch das Klassenbuch
862

 verächtlich als 

Ăotstojnikñ bezeichnet: Ă[ʉ]ʦʙʠʨʘʡʩʷ, ʚ отстойник ʦʧʦʟʜʘʝʰʴ. ʀʣʠ ʢʘʢ ʪʘʤ ʫ ʚʘʩ?ñ
863

 

Das davon abgeleitete Adjektiv Ăotstojnyjñ bedeutet Ăhässlichñ
864

 und Ăangsteinflößendñ
865

. 

 

5.11. Ăpachánñ 

Das Wort Ăpachanñ wird seit Ende der 1920er Jahre im russischen Argot gebraucht. Einer der 

ersten Wissenschaftler, der das Lexem in sein Wörterbuch aufnimmt, ist Tonkov. 1930 nennt 

                                                 
859

 Daum/Scheck 2009: S. 382 
860

 Walter/Mokienko 2001: S. 333 
861

 Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des ĂNacional’nyj Korpus russkogo jazykañ und ist online unter 

folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EE%F2%F1%F2%EE%E9%ED

%E8%EA&docid=20333 (18. 1. 2013) 
862

 Russ. Ăklassnyj ģurnal uspevaemostiñ (Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 196) 
863

 Valôter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 196; Anm.: ĂOtstojnikñ wird hier in der Bedeutung ĂSchuleñ verwendet. 
864

 Russ. Ănekrasivyjñ (Graļ±v 2003: S. 635) 
865

 Russ. Ăstraġnyjñ (Graļ±v 2003: S. 635) 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EE%F2%F1%F2%EE%E9%ED%E8%EA&docid=20333
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EE%F2%F1%F2%EE%E9%ED%E8%EA&docid=20333
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%EE%F2%F1%F2%EE%E9%ED%E8%EA&docid=20333
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er in ĂOpyt issledovanija vorovskogo jazykañ als Bedeutung ĂOberhaupt einer 

Diebesbandeñ
866

.  

Laut Dal’ stammt es aus der Sprache der Ofenja und bedeutete dort ĂHauseigentümerñ
867

. 

Gračëv und Mokienko halten auch eine Verbindung zu Ăpachar’ñ (ĂAckermannñ, ĂPflügerñ) 

f¿r mºglich: Ă[ʂ]ʨʝʩʪʴʷʥʠʥ пашет, ʠ, ʟʥʘʯʠʪ, ʷʚʣʷʝʪʩʷ ʢʦʨʤʠʣʴʮʝʤ, ʛʣʘʚʦʡ ʩʝʤʴʠ.ñ
868

 

Das Wort Ăpachar’ñ gibt es allerdings genau in dieser Form auch im Argot. Dort bedeutet es 

Ăguter Arbeiterñ
869

 und Ăbesonders sorgfältig im Lager arbeitender Häftlingñ
870

. In der 

Gemeinsprache bezeichnet man mit Ăpachar’ñ einen besonders hart arbeitenden 

Menschen.
871

  

Im Argot wurde es schnell zu einem weit verbreiteten Wort, wie sich aus der 

Gefängnisfolklore entnehmen lässt. Pavel Nilin schreibt 1937 in seiner Erzählung 

ĂPoslednjaja kražañ: Ăʅʠʢʪʦ ʥʝ ʚʩʪʘʥʝʪ ʩʦ ʩʚʦʝʛʦ ʤʝʩʪʘ, ʯʪʦʙʳ ʜʦʙʨʦʚʦʣʴʥʦ ʫʩʪʫʧʠʪʴ 

ʝʛʦ пахану ï ʤʘʩʪʝʨʫ, ʛʨʦʩʩʤʝʡʩʪʝʨʫ ʚʦʨʦʚʩʢʦʛʦ ʨʝʤʝʩʣʘ.ñ
872

 Auch das in den 1930-er 

Jahren beliebte Gefängnislied ĂNa Moldavanke muzyka igraetñ besingt einen Ăpachanñ: Ăʅʘ 

ʤʦʣʜʘʚʘʥʢʝ ʤʫʟʳʢʘ ʠʛʨʘʝʪ / ʂʨʫʛʦʤ ʚʝʩʝʣʴʝ ʧʴʷʥʦʝ ʩʪʦʠʪ. / ɸ ʟʘ ʩʪʦʣʦʤ ʩʠʜʠʪ ʚʦʨʴʝ ʠ 

ʚʳʧʠʚʘʝʪ / Пахан ʆʜʝʩʩʳ ʨʝʯʠ ʛʦʚʦʨʠʪ.ñ
873

 

Im heutigen Argot bedeutet es ĂEhemannñ
874
, ĂVaterñ

875
, Ăalter Mannñ

876
, 

ĂFahndungsmitarbeiterñ
877
, ĂOberhaupt einer Diebesbandeñ

878
, ĂAnführer professioneller 

Verbrecherñ
879
, Ăälterer Lehrmeister von Diebenñ

880
 und ĂInhaber eines Unterschlupfesñ

881
.  

 

 

                                                 
866

 Russ. Ăglavarô vorovskoj ġajkiñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 203) 
867

 Russ. Ăchozjain, vladelec domañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 203) 
868

 Graļ±v/Mokienko 2009: S. 203 
869

 Russ. Ăchoroġij robotnikñ (Graļ±v 2003: S. 656) 
870

 Russ. Ăzakljuļennyj, dobrosovestno rabotajuġļij v zoneñ (Kveseleviļ 2011: S. 580) 
871

 Vgl. Kveseleviļ 2011: S. 580, Elistratov 2000: S. 321 
872

 Nilin: Poslednaja kraģa, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 203 
873

 zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 204 
874

 Russ. Ămuģñ (Graļ±v 2003: S. 655) 
875

 Russ. Ăotecñ (Graļ±v 2003: S. 655) 
876

 Russ. Ăstarikñ (Graļ±v 2003: S. 655) 
877

 Russ. Ănaļalônik ugolovnogo pozyskañ (Graļ±v 2003: S. 655) 
878

 Russ. Ăglavarô vorovskoj ġajkiñ (Graļ±v 2003: S. 655) 
879

 Russ. Ăpredvoditelô professionalônych prestupnikovñ (Graļ±v 2003: S. 655) 
880

 Russ. Ăpoģiloj vor-nastavnikñ (Graļ±v 2003: S. 656) 
881

 Russ. Ăsoderġatelô pritonañ (Kveseleviļ 2011: S. 579) 
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Es gibt zahlreiche Derivate, so z. B. Ăpachánkañ (ĂDiebinñ
882
, ĂEhefrauñ

883
, ĂMutterñ

884
), 

Ăpachánšañ (ĂMutterñ
885
, ĂHauseigentümerinñ

886
, ĂInhaberin eines Unterschlupfesñ

887
), 

Ăpachánjañ (ĂAufkäufer der Diebeswareñ
888
), Ăpachánovat’ñ(Verb zu Ăpachanñ mit der 

Bedeutung Ăeine kriminelle Gruppierung anführenñ
889
, Ăunter dem Schutz von ,angesehenenó 

Verbrechern stehenñ
890
, Ăüber die Häftlinge in einer Haftanstalt herrschenñ

891
). Desweiteren 

sind Wortverbindungen wie Ăpachan posteliñ (Ăfür das Bettmachen verantwortlicher 

Hªftlingñ
892
), Ăpachan stolovojñ (Ăfür das Reinhalten der Tische und des Geschirrs 

verantwortlicher Häftlingñ
893
) und Ăpachan chatyñ (ĂOberhaupt einer Zelleñ

894
) gebräuchlich. 

In der UdSSR wurde Ăpachanñ auch für Stalin benutzt: Ăʆʥ ï ,ʦʪʝʮ ʚʩʝʭ ʥʘʨʦʜʦʚ' ʠ ʚ ʪʦ ʞʝ 

ʚʨʝʤʷ, ʧʦ ʤʥʝʥʠʶ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ, ï главарь шайки коммунистов, большевиков.ñ
895

 In 

letzter Zeit wird Putin von oppositionellen Kräften immer wieder als Ăpachanñ bezeichnet, so 

z. B. von Vsjačelav Ivanov
896

 in einem Interview vom Mai 2012 mit der Zeitschrift ĂNovoe 

Vremjañ: Ăʇʫʪʠʥ - пахан ʚ ʦʛʨʦʤʥʦʡ ʙʘʥʜʠʪʩʢʦʡ ʰʘʡʢʝ.ñ
897

 Dieser Satz ist auch die 

Überschrift eines Interviews der tschetschenischen Internetplattform 

Ăwww.chechennews.comñ vom Juni 2012 mit dem Oppositionellen Andrej Piontkovskij.
898

 

Boris Nemcov meint in einem Interview mit dem LiveJournal-Blogger Ăted_nomadñ im Mªrz 

                                                 
882

 Russ. Ăvorovkañ (Graļ±v 2003: S. 656) 
883

 Russ. Ăģenañ (Graļ±v 2003: S. 656) 
884

 Russ. Ămatôñ (Graļ±v 2003: S. 656) 
885

 Russ. Ămatôñ (Graļ±v 2003: S. 656) 
886

 Russ. Ăchozjajkañ (Graļ±v 2003: S. 656) 
887

 Russ. Ăsoderģatelônica pritonañ (Graļ±v 2003: S. 656) 
888

 Russ. Ăskupġļik kradenogoñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 204) 
889

 Russ. Ărukovoditô prestupnoj gruppirovkojñ (Graļ±v 2003: S. 656) 
890

 Russ. Ăimetô nokrovitelôstvo so storony ,avtoritetnychô prestupnikovñ (Graļ±v 2003: S. 656) 
891

 Russ. Ăupravlatô zakljuļennymi v mestach liġenija svobodyñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 204) 
892

 Russ. Ăzakljuļennyj, otveļajuġļij za zapravku koekñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 204) 
893

 Russ. Ăzakljuļennyj, otveļajuġļij za ļistotu stolu i posudyñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 204) 
894

 Russ. Ăglavarô kameryñ (Graļ±v 2003: S. 655) 
895

 Graļ±v 2003: S. 655 
896

 Vjačelav Ivanov ist ein bekannter russischer Philologe. Er war unter anderem Mitglied der Russischen 

Akademie der Wissenschaften, lehrte in Amerika sowie an den Russischen Universitäten MGU und RGGU. 
897

 Alôbac: Esli oni ispugajutsja, to naļnut delatô neobratimye veġļi: 10. Absatz 
898

 Online unter: http://www.chechenews.com/developments/7932-1.html (25. 12. 2012) 

http://www.chechenews.com/developments/7932-1.html
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2011
899
: Ăʇʫʪʠʥ ï ʧʨʦʩʪʦ пахан ʚʩʝʡ ʵʪʦʡ ʛʨʫʧʧʠʨʦʚʢʠ, ʢʦʪʦʨʘʷ ʧʨʠʩʦʩʘʣʘʩʴ ʢ 

ʩʪʨʘʥʝ.ñ
900

 

Im Jugendjargon wird der ĂAnführer einer Gruppe oder Gruppierung Jugendlicherñ
901

 als 

Ăpachanñ bezeichnet. Im Plural kºnnen mit Ăpachanyñ auch die Eltern gemeint sein: Ăɿʘʚʪʨʘ 

паханы ʦʪʚʘʣʷʪ ʥʘ ʶʛ, ʪʦʛʜʘ ʠ ʨʘʩʢʨʫʪʠʤʩʷ.ñ
902

 

Unter Schülern und Studenten werden der Direktor und der Dekan scherzhaft auch als 

Ăpachanñ bezeichnet: Ăʂ пахану ʚʯʝʨʘ ʦʧʷʪʴ ʪʘʩʢʘʣʠ.ñ
903

 

 

5.12. Ăpjatichátkañ
904

 

Im Argot so wie in der Gemeinsprache bedeutet es Ăfünfhundert Rubelñ
905

.  

¦ber die Herkunft von Ăpjatichatkañ lªsst sich diversen Internetquellen ï so etwa auf 

teenslang.su ï folgende Version entnehmen, die auch am glaubwürdigsten wirkt: 

Urspr¿nglich war der Ausdruck Ăpjatikát’kañ gebrªuchlich. Man meinte damit Ăfünf Mal 

Kat’kañ. Wie bereits im Kapitel 5. 2. erwähnt, wurden Hundertrubel-Scheine im Argot auch 

ĂKat’kañ bezeichnet, da sich auf ihnen fr¿her das Abbild von Katharina II. befand.  

Für diese Theorie spricht, dass in der Gemeinsprache vereinzelt auch die Ausdrücke 

Ăpjatikátkañ
906

 und Ăpjatikátnikñ f¿r Ăfünfhundert Rubelñ verwendet werden.
907

 Im Argot gibt 

es wiederum die Variante Ăpjatichátnikñ.
908

 

                                                 
899

 Das Interview wird aus mehreren Gründen als vertrauenswürdige Quelle angesehen: Es gibt einen 

Audiomitschnitt, der am Ende der Niederschrift des Interviews folgt. Das Interview ist auch auf Boris Nemcovs 

offizieller Internetseite zu finden. [Online unter: http://www.nemtsov.ru/?id=706619 (25. 12. 2012)] Der Blogger 

Ăted_nomadñ hat zudem auch schon Interviews mit anderen Oppositionellen wie dem im britischen Exil 

lebenden Boris Berezovskij durchgef¿hrt. ¦ber die Identitªt von Ăted_nomadñ lªsst sich nicht viel herausfinden. 

Als Wohnort ist auf seiner Seite Ăhttp://teh-nomad.livejournal.com/ñ Kiew angegeben.  
900

 Online unter: http://teh-nomad.livejournal.com/876588.html (25. 12. 2012)  
901

 Walter/Mokienko 2001: S. 346 
902

 Walter/Mokienko 2001: S. 346, Anm.: ĂOtvalit’ñ bedeutet im Jugendjargon so viel wie Ăabdüsen, verduften; 

sich entfernen, weggehenñ (Walter/Mokienko 2001: S. 329). 
903

 Val'ter/Mokienko/Nikitina 2005: S. 203 
904

 Eine andere Form davon ist Ăpjatichatnikñ (vgl. Graļ±v 2003: S. 772) 
905

 Russ. Ăpjatsot rublejñ (Graļ±v 2003: S. 772, Bykov 1994: S. 169) 
906

 Walter/Mokienko geben diese Schreibweise ï ohne weiches Zeichen ï an. (vgl. Walter/Mokienko S. 396) 
907

 Vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 396 
908

 Vgl. Graļ±v 2003: S. 772 

http://www.nemtsov.ru/?id=706619
http://teh-nomad.livejournal.com/876588.html
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Im Jahr 2010 veröffentlicht Noize MC ein Lied mit dem Titel ĂTyščatyščñ
909

, in dem er 

darüber singt, was er mit einer Million Rubel alles kaufen würde. Der Refrain lautet 

folgendermaßen:  

 Ăʊʳʩʷʯʘ ʪʳʩʷʯ, ʜʚʝ ʪʳʱʠ
910

 пятихаток. / ɼʚʘʜʮʘʪʴ ʪʳʱ ʧʦʣʪʠʥʥʠʢʦʚ.
911

 / ʉʪʦ 

 ʪʳʱ ʜʝʩʷʪʦʢ. / ʅʝ ʟʥʘʶ ʢʘʢ ʪʳ, ʘ ʷ ʪʝʧʝʨʴ ʫʤʝʶ / ɿʘ ʜʝʥʴ ʧʨʦʩʘʜʠʪʴ ʩʪʦ 

 ʤʠʣʣʠʦʥʦʚ ʢʦʧʝʝʢ.ñ 

 

5.13. Ărazbórkañ912  

Darunter versteht man im Argot eine ĂVersammlung von Verbrechern, um die Beziehungen 

und Streitigkeiten untereinander sowie das Handeln während eines Verbrechens zu 

klärenñ
913
. Es handelt sich also um eine Art Ăverbrecherinterne Gerichtsbarkeitñ

914
, bei der es 

zu Messerstechereien oder sogar zu Morden kommen kann
915
. In der ĂKomsomol’skaja 

Pravdañ vom 10. Dezember 1993 kann man von so einer Ărazborkañ lesen: 

 Ă(ɸ. ʊʢʘʯʸʚ) ʩʯʠʪʘʣʩʷ ʨʫʢʦʚʦʜʠʪʝʣʝʤ ʢʨʳʤʩʢʦʡ ʤʘʬʠʠ. ɹʳʣ ʫʙʠʪ ʚʦ ʜʚʦʨʝ  

 ʦʙʣʘʩʪʥʦʡ ʧʩʠʭʠʘʪʨʠʯʝʩʢʦʡ ʙʦʣʴʥʠʮʳ. ʊʘʤ ʦʥ ʩʢʨʳʚʘʣʩʷ ʧʦ ʧʦʜʜʝʣʴʥʳʤ  

 ʜʦʢʫʤʝʥʪʘʤ ʦʪ ,разборкиó.ñ
916

  

Dieses Verstªndnis von Ărazborkañ ist auch in die Gemeinsprache aufgenommen worden, in 

der es neben den urspr¿nglichen Bedeutungen ĂSortieren, Aussortierenñ
917

 und 

ĂAuseinandernehmen, Zerlegenñ
918

 auch im Sinne von ĂPrügeleiñ
919
, ĂIntrigeñ

920
, 

                                                 
909

 Mit ĂTyščatyščñ meint er Ătausend mal tausendñ, also Ăeine Millionñ. 
910

 ĂTyščañ bedeutet Ătausendñ. Hier ist damit ein ĂTausend-Rubel-Scheinñ gemeint. 
911

 ĂPoltinnikñ ist ein ĂFünfzig-Rubel-Scheinñ. 
912

 ĂRazborkañ wird auch in der Form von Ărazbórñ verwendet  
913

 Russ. Ăschodka prestupinkov dlja ot otnoġenij i obsuģdenija sporov, a takģe dejstvij ugolovnikov vo vremja 

soverġenija prestuplenijñ (Graļ±v 2003: S. 776) 
914

 Vgl. Bykov 1994: S. 170: Bykov spricht von Ăsamosudñ. 
915

 Vgl. Kveseleviļ 2011: S. 716 
916

 Beispiel wird im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Kveselevič zitiert. 

(Kveseleviļ 2011: S. 716) 
917

 Daum, Scheck 2009: S. 511 
918

 Daum, Scheck 2009: S. 511 
919

 Russ. Ădrakañ (Elistratov 2000: S. 391) 
920

 Russ. Ăintrigañ (Elistratov 2000: S. 391) 
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ĂSchwierigkeiten in den Beziehungen zueinanderñ
921

 und ĂAuseinandersetzung, 

Abrechnungñ
922

 verwendet werden kann. 

In den Medien ist immer wieder von Ăpolitičeskie pazborkiñ die Rede: „,[П]олитические 

разборкиó ï ʣʶʙʠʤʘʷ ʬʨʘʟʘ ʞʫʨʥʘʣʠʩʪʦʚ (ʪʝʣʝʚʠʜʝʥʠʷ, ʨʘʜʠʦ, ʛʘʟʝʪ).ñ
923

 

Der 1995 erschienene Jackie-Chan-Film ĂRumble
924

 in the Bronxñ
925

 erschien am russischen 

Markt unter dem Titel ĂRasborka v Bronkseñ. Der Actionfilm dreht sich rund um die New 

Yorker Verbrecherszene. Dementsprechend viele Kampfszenen ï also Ărazborkiñ ï sind 

enthalten.
926

 

 

5.14. Ătusóvkañ 

ĂTusovkañ und davon abgeleitete Wörter wie z. B. Ătusovát’sja/tusanú’tsjañ (Verb zu 

Ătusovkañ mit den Bedeutungen Ăabfeiern, gemütlich zusammen sitzen; feiernñ
927

, 

Ăgesellschaftlich aktiv und präsent seinñ
928

 und Ămit jmdm. befreundet sein, enge Kontakte 

habenñ
929
), Ătusóvščikñ (ĂTeilnehmer einer Veranstaltungñ

930
, ĂMitglied einer 

Jugendbewegungñ
931
, ĂStammgastñ

932
, ĂPartyhengst, Partyfan; Person, die oft auf Feiern 

anzutreffen istñ
933
), Ătusóvočnyjñ (Adjektiv zu Ătusovkañ mit der Bedeutung 

Ăweltmännischñ
934
, Ăgeselligñ

935
) und Ătusnjákñ (Synonym zu Ătusovkañ

936
) zählen zu den sehr 

                                                 
921

 Russ. Ăsloģnosti vo vzaimootnoġennijachñ (Elistratov 2000: S 391) 
922

 Daum, Scheck 2009: S. 511 
923

 Graļ±v 2005: S. 327 
924

 ĂRumbleñ bedeutet ĂGepolter, Grollen, Rattern, Rumpelgeräuschñ, im Jugendjargon aber auch 

„(Straßen-)Schlachtñ. Der Filmtitel kºnnte somit mit ĂStraßenschlacht in der Bronxñ ¿bersetzt werden. Hier 

wird die Verbindung zur russischen ¦bersetzung ĂRazborka v Bronkseñ klar. 
925

 ĂRumble in the Bronxñ ist sowohl der deutsche, als auch der englische Filmtitel. Mit dem Film gelang Jackie 

Chan der Durchbruch im internationalen Filmgeschäft. 
926

 Als Quellen wurden eine russische (ĂKino Poiskñ), englische (ĂInternet Movie Databaseñ) und deutsche 

(Ămoviepilotñ) Internetfilmdatenbank verwendet. Online unter: http://www.kinopoisk.ru/film/24693/, 

http://www.imdb.com/title/tt0113326/?ref_=fn_al_tt_1,  http://www.moviepilot.de/movies/rumble-in-the-bronx 

(18.1. 2013) 
927

 Walter/Mokienko 2001: S. 472 
928

 Russ. Ăvesti aktivno-publiļnyj obraz ģizniñ (Novikov 2012: S. 214) 
929

 Walter/Mokienko 2001: S. 472; Anm. F¿r diese Verwendung von Ătusovat’sjañ nennen die Autoren an dieser 

Stelle folgendes Beispiel: Ăʗ ʩ ʥʠʤ ʜʘʚʥʦ ʥʝ тусуюсь.ñ 
930

 Walter/Mokienko 2001: S. 473) 
931

 Russ. Ăļasto ob uļastnike kakoj-l. molodeģnoj gruppirovki, dviģenijañ (Elistratov 2000: S 479), Anm.: Im 

ĂRussische-Deutsche(m) Jargon-Wörterbuchñ 2001 von Walter/Mokienko wird die Bedeutung ĂHippieñ genannt. 

(vgl. Walter/Mokienko 2001: S. 473) 
932

 Russ. Ăzavsegdatajñ (Novikov 2012: S. 214) 
933

 Walter/Mokienko 2001: S. 473 
934

 Russ. Ăsvetskijñ (Novikov 2012: S. 214) 
935

 Walter/Mokienko 2001: S. 473 

http://www.kinopoisk.ru/film/24693/
http://www.imdb.com/title/tt0113326/?ref_=fn_al_tt_1
http://www.moviepilot.de/movies/rumble-in-the-bronx
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verbreiteten Ausdrücken im Jugendjargon und erfreuen sich auch in den Medien großer 

Beliebtheit.
937

  

Im ĂTolkovyj slovar’ russkogo jazykañ 2012 von Ožegov wird Ătusovkañ der Umgangssprache 

zugeordnet und als ĂGesellschaft, Gesprächsrunde; freie Versammlung (gewöhnlich 

interessensbedingt)ñ
938

 definiert. Auch das Adjektiv Ătusovočnyjñ wird genannt. 

Im Argot ist Ătusovkañ ab der der Zeit nach der Revolution 1917 gebrªuchlich. 1927 wird von 

Potapov in seinem ĂSlovar’ žargona prestupnikov (blatnaja muzyka)ñ der Argotismus 

Ătasovat’sjañ mit der Bedeutung Ăpflegen, versorgen, betreuen; jemanden umwerbenñ
939

 

erstmals in einem Wörterbuch festgelegt.
 940

 So wie Ătusovat’sjañ kommt auch Ătasovat’sjañ 

vom franzºsischen Ătasserñ (Ăzusammendrücken, zusammenpressen, eng aneinander 

rückenñ). Der Ausdruck Ătasser des personnesñ bedeutet so viel wie ĂMenschen 

zusammenpferchenñ. Hier wird auch die Verbindung zu Ătusovka/tasovkañ klar, das ja eine 

Gruppe solcher Ăzusammengepferchter Menschenñ bezeichnet. Aus dem französischen kam 

Ătasserñ in der Form von Ătasovat’ñ in das russische Kartenspielerargot. In beiden Jargons hat 

es die mittlerweile auch in der Gemeinsprache bekannte Bedeutung ĂKarten mischenñ
941

. Im 

Argot kommt es so wie in sozialen Dialekten vor, dass ein Laut (hier: Ăañ) durch einen 

anderen (hier: Ăuñ) ersetzt wird.
942

 Auch wenn die r¿ckbez¿glichen Verben Ătasovat’sjañ und 

Ătusovat’sjañ
943

 zunächst Unterschiedliches ausdrückten, sind sie mittlerweile als Synonyme 

anzusehen, von denen Ătusovat’sjañ die gebräuchlichere Form ist. So findet man im ĂSbornik 

žargonnych slov i vyraženij, upotrebljaemych v ustnoj i pis’mennoj reči prestupnych 

ėlementovñ 1971 noch unterschiedliche Erklärungen f¿r Ătasovat’sjañ (Ăauf eine 

Versammlung von Verbrechern gehenñ
944
) und Ătusovat’sjañ (Ărauchenñ

945
). Im ĂTolkovyj 

slovar’ uglovnych žargonovñ 1991 wird keine Bedeutungsunterscheidung mehr getroffen und 

                                                                                                                                                         
936

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 243 
937

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 242 
938

 Russ. Ăkompanija, krug obġļenija; svobodnoe sobranie (obyļno po interesam)ñ (Oģegov 2012: S. 654) 
939

 Russ. Ăuchaģivatôñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244) 
940

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244 
941

 Russ. Ăperemeġivatô karty v kolodeñ (Oģegov 2012: S. 632) 
942

 Vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 243, 244 
943

 Gleiches gilt f¿r fast alle anderen Formen von Ătusovat’sjañ und Ătasovat’sjañ. ĂTasovat’ñ und Ătasovkañ sind 

jedoch in ihrer ursprünglichen Bedeutung erhalten geblieben. (vgl. Oģegov 2012: S. 632) 
944

 Russ. Ăchoditô, sobiratôsja na vorovskuju schodkuñ (Vorivoda I. P.: Sbornik ģargonnych slov i vyraģenij, 

upotrebljaemych v ustnoj i pisômennoj reļi prestupnych elementov: S. 84, 86, zitiert nach 

Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244) 
945

 Russ. Ăkuritôñ (Vorivoda I. P.: Sbornik ģargonnych slov i vyraģenij, upotrebljaemych v ustnoj i pisômennoj 

reļi prestupnych elementov: S. 84, 86, zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244) 
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beiden Lexemen der gleiche Inhalt zugeschrieben, nªmlich Ăeine Frau umwerbenñ
946

 und 

Ăsich in einer Gruppe versammelnñ
947
. Im ĂSlovar’ tysjačeletnego russkogo argoñ 2003 von 

Graļ±v hat Ătusovat’sjañ folgende Bedeutungen: Ăsich in einer Gruppe versammelnñ
948

, 

Ăspazieren gehenñ
949
, Ăschnell gehenñ

950
, Ărauchenñ

951
 und Ănervös seinñ

952
.  

Mit ĂTusovkañ kann im Argot eine ĂPrügeleiñ
953

 oder eine ĂVersammlung der Mitglieder der 

kriminellen Welt um Streitfragen zu behandelnñ
954

 gemeint sein.  

Ende der 1970-er Jahre werden Ătusovkañ und Ătusovat’sjañ in den Jargon der Hippies 

aufgenommen, allerdings mit einer Bedeutungsmodifizierung.
 955

 Unter ĂTusovkañ verstand 

man ĂVersammlung von Hippies zum gegenseitigen Austauschñ
956
, ĂGesprächsrundeñ

957
 und 

Ăgesellschaftliche Veranstaltungñ
958
, unter Ătusovat’sjañ Ăan einer ,Tusovka‘ teilnehmenñ

959
, 

Ăein Hippie seinñ
960
, Ăsich unterhaltenñ

961
, Ăohne bestimmtes Ziel umhergehenñ

962
 und Ănichts 

tun, sich erholenñ
963
. In diesen Bedeutungen gingen Ătusovkañ und stammverwandte Wºrter 

zunächst in andere Jargons informeller Jugendbewegungen
964

 über. Von dort aus hielt es dann 

in den allgemeinen Jugendjargon und in die Gemeinsprache Einzug. 

                                                 
946

 Russ. Ăuchaģivatô za ģenġļinojñ (Dubjagin, Ju. P. (Hrsg.): Tolkolvyj slovarô uglovnych ģargonov: S.179, 

zitiert nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244) 
947

 Russ. Ăsobiratôsja kompaniejñ (Dubjagin, Ju. P. (Hrsg.): Tolkolvyj slovarô uglovnych ģargonov: S. 179, zitiert 

nach Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244) 
948

 Russ. Ăsobiratôsja gruppojñ (Graļ±v 2003: S. 923) 
949

 Russ. Ăprogulivatôsjañ (Graļ±v 2003: S. 923) 
950

 Russ. Ăbystro choditôñ (Graļ±v 2003: S. 923) 
951

 Russ. Ăkuritóñ (Graļ±v 2003: S. 923) 
952

 Russ. Ănervniļatôñ (Graļ±v 2003: S. 923) 
953

 Russ. Ădrakañ (Graļ±v 2003: S. 923); Die selbe Bedeutung wird Ătusovkañ bereits in den oben erwªhnten 

Wörterbüchern von Dubjagin und Vorivoda zuordnet. (vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 244) 
954

 Russ. Ăsbor predstavitelej prestupnogo mira dlja obsuģdenija spornych voprosovóñ (Graļ±v 2003: S. 923); 

Diese Teilbedeutung gleicht jener von Ărazborkañ. 
955

 Gračëv und Mokienko beziehen sich hierbei auf F. I. Rožanskij, der in seinem Wºrterbuch ĂSleng chippiñ 

(1992) meint, Ătusovkañ und stammverwandte Wºrter w¿rden im Jargon der Hippies seit Ende der 1970-er Jahre 

gebraucht werden. (vgl. Graļ±v/Mokienko: S. 243) 
956

 Russ. Ăsbor chippi dlja obġļenija drug s drugomñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
957

 Russ. Ăkompanija, krug obġļenijañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
958

 Russ. Ăljuboe obġļestvennoe meroprijatieñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
959

 Russ. Ăposeġļatô tusovkuñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
960

 Russ. Ăbytô chippiñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
961

 Russ. Ăobġļatôsjañ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
962

 Russ. Ăchoditô bez opredelennoj celiñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
963

 Russ. Ăniļego ne delatô, otdychatôñ (Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
964

 Die Hippies waren die erste solcher informellen Jugendbewegungen in der UdSSR. 

(vgl. Graļ±v/Mokienko 2009: S. 245) 
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Im Drogenjargon versteht man Ătusovat’sjañ im Sinne von Ăkiffen; Drogen rauchenñ
965

. In 

dieser Bedeutung ist Ătusovat’sjañ auch im Jugendjargon bekannt: ĂТусуешься ʚ ʮʝʥʪʨʘʭ - ʠ 

ʚ ʂʘʡʬ
966
!ñ

967
 

In der Gemeinsprache hat Ătusovkañ in einem engeren Sinn die Bedeutung ĂZusammenkunft 

junger Leute zum gemeinsamen Zeitvertreibñ
968

. Weiter gefasst versteht man darunter jegliche 

Art von Versammlung (z. B. Konferenzen, Firmenfeiern, Bälle, Empfänge, Festessen, 

Präsentationen, Premierenfeiern, Pressekonferenzen, wissenschaftliche Fachtagungen, 

Festivals, Wettbewerbe, Parteitage, internationale Foren
969
). ĂTusovkañ kann sich auf 

Mitglieder jeder Gesellschaftsschicht beziehen ï von Obdachlosen bis hin zu 

Staatsoberhäuptern:  

 Ăʉʚʦʷ тусовка ʫ ʙʦʤʞʝʡ, ʩʚʦʷ - ʫ ʟʚʝʟʜ ʤʠʨʦʚʦʛʦ ʵʢʨʘʥʘ, ʩʚʦʷ - ʫ ʛʣʘʚ 

 ʛʦʩʫʜʘʨʩʪʚ.
970

 ʄ  r ʚʩʝ ʛʜʝ-ʥʠʙʫʜʴ ʜʘ тусуемся. [...] ʉʣʦʚʦ ,тусовкаôʩʪʘʣʦ ʥʝ 

 ʪʦʣʴʢʦ ʦʙʱʝʧʨʠʥʷʪʳʤ, ʥʦ ʠ ʩʪʠʣʠʩʪʠʯʝʩʢʠʡ ʥʝʡʪʨʘʣʴʥʳʤ. Тусовка ï ʵʪʦ 

 ʰʢʦʣʴʥʘʷ ʜʠʩʢʦʪʝʢʘ, ʠ ʛʦʜʦʚʦʝ ʩʦʙʨʘʥʠʝ ʪʦʡ ʠʣʠ ʠʥʦʡ ʘʢʘʜʝʤʠʠ.ñ
971

  

So kommentiert 1996 die Zeitschrift ĂSobesednikñ die Inauguration von El’cin auf folgende 

Weise: Ăʅʘ ʠʥʘʫʛʫʨʘʮʠʶ ʚ ʂʨʝʤʣʴ ï ʛʣʘʚʥʫʶ тусовку ʩʝʟʦʥʘ ï ʙʳʣʦ ʧʨʠʛʣʘʰʝʥʦ 

ʯʝʪʳʨʝ ʪʳʩʷʯʠ ʯʝʣʦʚʝʢ.ñ
972

  

Es gibt viele spezielle Arten einer Ătusovkañ: 

Unter Ătolstožurnal’naja tusovkañ versteht man Jubiläumsveranstaltungen und 

Preisverleihungen von Literaturzeitschriften.
973

 Scherzhaft werden über das Internet geführte 

Gespräche ï wie z. B. Chats ï als Ăseteveja tusovkañ bezeichnet.
974

 Eine ĂPyjama-Partyñ wird 

                                                 
965

 Walter/Mokienko 2001: S. 472 
966

 Nªhere Informationen zu Ăkajfñ findet sich in Kapitel 4.4.5. 
967

 Walter/Mokienko 2001: S. 472 
968
Russ. Ăsbor, sobranie molodych ljudej dlja sovmestnogo vremjapreprovoģdenijañ 

(Graļ±v/Mokienko 2009: S. 242) 
969

 Novikov 2012: S. 214 
970

 In dieser Verwendung bedeutet Ătusovkañ so viel wie ĂClique, Gruppe, Szenegruppeñ 

(Walter/Mokienko 2001: S. 472) 
971

 Novikov 2012: S. 214, 215 
972

 Dieses Beispiel wird im ĂSamyj polnyj slovar’ nenormativnoj leksikiñ von Kveselevič zitiert. 

(Kveseleviļ 2011: S. 365) 
973

 Vgl. Novikov 2012: S. 215 
974

 Walter/Mokienko 2001: S. 473 
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von Jugendglichen als Ănočnaja tusovkañ bezeichnet.
975

 In der wöchentlich erscheinenden 

Zeitschrift ĂRusskij reporterñ ist im Mai 2007 Folgendes zu lesen:  

 Ăɺ ʦʧʝʨʥʦʡ ʢʘʰʝ 90-ʭ ʦʙʦʟʥʘʯʠʣʘʩʴ ʠʥʪʝʨʝʩʥʘʷ тусовка 

 дирижеров-режиссеров-вокалистов-концертмейстеров, ʢʦʪʦʨʘʷ ʨʘʟʦʰʣʘʩʴ ʚ 

 ʪʨʠ ʩ ʧʦʣʦʚʠʥʦʡ ʪʝʘʪʨʘñ
976

. 

Die amerikanische Komºdie ĂHarvard Manñ
977

 aus dem Jahr 2001 wird ins Russische mit 

ĂGarvadskaja Tusovkañ ¿bersetzt. Im Film geht es um einen Harvard-Studenten, der ein 

ausgedehntes Partyleben, zu dem auch der regelmäßige Konsum von Drogen gehört, führt. 

Als er dringend Geld braucht, um sein Studium weiter zu finanzieren und seiner in Not 

geratenen Familie zu helfen, bittet er seine Freundin, deren Vater ein bekannter Mafia-Boss 

ist, um Hilfe. Diese versucht daraufhin, ein Basketballspiel zu manipulieren und über eine 

Sportwette das Geld aufzutreiben. Man kºnnte die Handlung des Filmes mit einer Ăgroßen 

Tusovkañ vergleichen. Darum wurde wahrscheinlich im Russischen der Titel ĂGarvadskaja 

Tusovkañ gewªhlt.
978

 

Auch Ăroktusovkañ und Ăpolittusovkañ sind der ¥ffentlichkeit ein Begriff.
979

 

 

5.16. Ăcházañ 

ĂChazañ kommt aus dem Ungarischen, wo Ăházñ ĂHausñ bedeutet.
980

 Möglicherweise ist es 

über die Sprache der Ofenja ins Argot gekommen.
981

 

 

                                                 
975

 Die amerikanische Teenie-Komºdie ĂSleepoverñ  aus dem Jahr 2004 erscheint unter dem Titel ĂNočnaja 

Tusovkañ am russischen Markt. 
976

 Dieses Beispiel wurde recherchiert mit Hilfe des ĂNacional’nyj korpus russkogo jazykañ und ist online unter 

folgendem Link zu finden: 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&s

pd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F2%F3%F1%EE%E2%EA%E0

&p=1&docid=44759 (18. 1. 2013) 
977

 Auch der deutsche Titel lautet ĂHarvard Manñ. 
978

 Als Quellen wurden eine russische (ĂKino Poiskñ), englische (ĂInternet Movie Databaseñ) und deutsche 

(Ămoviepilotñ) Internetfilmdatenbank verwendet. Online unter: http://www.kinopoisk.ru/film/9588/, 

http://www.imdb.com/title/tt0242508/,  http://www.moviepilot.de/movies/harvard-man. (18.1. 2013) 
979

 Graļ±v 2005: S. 327 
980

 Das ungarische Ăházñ wiederum kommt vom deutschen ĂHausñ. (vgl. Elistratov 2010: S. 441) 
981

 Vgl. Graļ±v 1997: S. 80 

http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F2%F3%F1%EE%E2%EA%E0&p=1&docid=44759%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F2%F3%F1%EE%E2%EA%E0&p=1&docid=44759%20
http://search.ruscorpora.ru/search.xml?env=alpha&mycorp=&mysent=&mysize=&mysentsize=&dpp=&spp=&spd=&text=lexform&mode=main&sort=gr_tagging&lang=ru&nodia=1&req=%F2%F3%F1%EE%E2%EA%E0&p=1&docid=44759%20
http://www.kinopoisk.ru/film/9588/
http://www.imdb.com/title/tt0242508/
http://www.moviepilot.de/movies/harvard-man
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Im Argot kann mit Ăchazañ Folgendes gemeint sein: ĂWohnung einer Prostituierten, die ihre 

Kunden bestiehltñ
982
, ĂHausñ

983
, ĂLagerraumñ

984
, ĂVerbrecher-Unterschlupfñ

985
 und 

ĂWohnungñ
986

. Es handelt sich hierbei also meistens um einen Ort, an dem sich Verbrecher 

treffen und gegebenenfalls verstecken.
987

 

Andere Formen von Ăchazañ sind Ăcházovkañ, Ăchazúchañ, Ăchazúškañ und Ăchazúšnikñ.
988

 

Unter Ăcháza baklán’jañ versteht man in der Unterwelt eine ĂSportsektion, die sich mit 

östlichem Zweikampf, Samba oder Boxen beschäftigtñ
989

 und ĂZelle, in der Rowdys ihre Strafe 

abbüßenñ
990

. 

In der Gemeinsprache wird es verwendet, um Behausungen jeglicher Art (Haus, Wohnung 

etc.) zu bezeichnen.
991

  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
982

 Russ. Ăkvartira ,chipesnicyôñ (Graļ±v 2003: S. 977) 
983

 Russ. Ădomñ (Graļ±v 2003: S. 977) 
984

 Russ. Ăskladñ (Graļ±v 2003: S. 977) 
985

 Russ. Ăpriton prestupnikovñ (Graļ±v 2003: S. 977)  
986

 Russ. Ăkvartirañ (Graļ±v 2003: S. 977) 
987

 Diese Bedeutung gibt auch Kveselevič an, nªmlich Ăkvartira, gde sobirajutsja ili ukryvajatsja ugolovnikiñ 

(Kveseleviļ 2011: S. 918). Bei Bykov ist eine ªhnliche Erklªrung zu finden: Ăkvartira kak mesto vstreļiñ 

(Bykov 1994  S. 197) 
988

 Vgl. Elistratov 2010: S. 441 
989

 Russ. Ăsportivnaja sekcija, ġkola vostoļnych edinoborstv, sambo, boksañ (Graļ±v 2003: S. 977) 
990

 Russ. Ăkamera, v kotoroj otbyvajut nakazanie chuliganyñ (Graļ±v 2003: S. 977) 
991

 Vgl. Elistratov 2000: S. 508 
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6. Conclusio 

Während meines einjährigen Studienaufenthaltes in Nižhnij Novgorod konnte ich meine 

Russischkenntnisse erheblich verbessern ï dennoch wurde ich immer wieder als 

ĂAusländerinñ Ăenttarntñ und teilweise auch als solche in den verschiedenen 

Gesprächssituationen wahrgenommen. Irgendwann begann ein guter Freund ï der keinerlei 

Verbindung zur Unterwelt aufweist ï mir unter Verbrechern gebräuchliche Redewendungen 

beizubringen. Wenn ich einmal scherzhaft mein neu erlerntes Vokabular auspackte, reagierte 

das Umfeld meist mit einem Lachen. Gleichzeitig wurde mir aber auch Anerkennung zu teil ï 

eine Ausländerin, die sogar solches Vokabular beherrscht, müsse wirklich ausgezeichnet 

Russisch sprechen können. 

Auch wenn die Lexik des Argots oft zu ironischen Zwecken ï ob jetzt von Studenten beim 

gemeinsamen Zeitvertreib oder von den Massenmedien, um Politiker und die ĂNeuen Russenñ 

zu parodieren ï verwendet wird, lässt sich aus der Reaktion der Menschen erkennen, dass die 

Lexik des Argots von breiten Schichten der Bevölkerung mittlerweile verstanden wird. Dies 

ist vor allem bei den Jugendlichen der Fall, bei denen der Einfluss der Massenmedien und des 

Internets besonders groß ist. Deshalb werden gerade in den Jugendjargon besonders viele 

Argotismen aufgenommen.  

Die Sprache der Politik spiegelt immer auch die Sprache der Öffentlichkeit wieder. 

Umgekehrt üben die Politiker mit ihrer Lexik auch Einfluss auf das Sprachverhalten der 

Bevölkerung ihres Landes aus. In Russland ist Putin dafür bekannt, sich immer wieder der 

Lexik des Argots zu bedienen. Auch wenn Bukovskij Putin vorwirft, den Ursprung der von 

ihm verwendeten Argotismen nicht zu kennen, kann man davon ausgehen, dass dieser als 

ehemaliger KGB-Mitarbeiter über großes Wissen hinsichtlich des Wortschatzes der Unterwelt 

verfügt. Damit bezweckt er je nach Situation Unterschiedliches.  

Analysiert man die drei in Kapitel 4.4.5. genannten Beispiele, so will er durch die 

Verwendung der Verbrechersprache in den jeweiligen Kontexten wohl Folgendes aussagen: 

Mit Ăzamočít terroristam v sortireñ sollte der ¥ffentlichkeit demonstriert werden, dass mit 

Putin nach den Jahren des unter El’cin herrschenden Chaos wieder eine starke Führungskraft 

gefunden wurde, die gegen Bedrohungen der Staatssicherheit zielsicher und erbarmungslos 

durchgreift. 
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Das Wort Ăotbuckat’ñ wurde von Putin in ironischer Weise verwendet, um eine lustige 

Situation zu erzeugen. 

Die Aussage ĂСкощухи никому не будет!ñ gebrauchte er, um zu illustrieren, wie ernst es 

ihm im Kampf gegen die Korruption ist. 

Doch nicht nur die regierende Macht, sondern auch die Opposition hat die Lexik des Argots 

f¿r sich entdeckt. Die Kremlpartei ĂEdinaja Rossijañ wird als Ăvorovskaja šajkañ bezeichnet. 

Dies hat mehrere Gr¿nde: Einerseits werden ĂEdinaja Rossijañ Wahlfälschungen 

vorgeworfen, besonders seit der Dumawahl im Dezember 2011. Diese und andere Ăkriminelle 

Machenschaftenñ w¿rden an die Organisation einer Räuberbande erinnern, deren Ăpachanñ 

in dem Fall Putin sei. 

Andererseits hat vermutlich auch die Politik selbst mit der vermehrten Verwendung von 

Argotismen dazu beigetragen, dass eine Parallele zu kriminellen Zusammenschlüssen 

gezogen wurde. 

Durch die anhaltenden Proteste seit der Dumwahl im Dezember 2011 kommt es immer mehr 

zum Gebrauch von Argotismen ï sowohl von Seiten der Opposition als auch der 

Regierungspartei ĂEdinaja Rossijañ. In Kapitel 4 wurde festgestellt, dass gerade in Zeiten des 

Umbruches vermehrt Lexik des Argots in die Gemeinsprache eindringen würde. Vielleicht 

befindet sich die russische Gesellschaft aktuell ja genau in so einer ï zumindest kleinen ï 

Phase der Veränderungen und Neuorientierung. 

Im Gespräch mit Russen und Russinnen war immer zu hören, dass der Einfluss der 

Verbrechersprache in den 1990er Jahren viel stärker gewesen sei. Analysiert man jedoch das 

sprachliche Material, so scheint der Einfluss des Argots noch immer sehr groß zu sein. 

Vielleicht wird die Verbrecherlexik von der russischen Bevölkerung nur nicht mehr so 

bewusst wahrgenommen, wie es in den 1990er Jahren der Fall war ï damals war es etwas 

Neues, Aufsehenerregendes, wenn in den Medien Argotismen vorgekommen sind. Heute 

passiert dies oft. Die Russen und Russinnen haben sich wohl schon daran gewöhnt bzw. 

nehmen viele in die Gemeinsprache übergegangene Lexik des Argots gar nicht mehr als der 

Verbrecherwelt entstammend wahr. 

Welche weitere Entwicklung der Einfluss des Argots auf die Gemeinsprache nimmt, bleibt 

abzuwarten. Interessant erscheint, dass sich Gračev in den Gesprächen im September 2012 
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immer wieder gegen die häufige Verwendung von Argotismen in der Gemeinsprache 

ausgesprochen hat. Dadurch w¿rde lediglich die ĂKriminalisierungñ der Gesellschaft 

vorangetrieben. 

In der Sprache spiegelt sich die Gesellschaft wieder ï umgekehrt übt die Sprache einen 

enormen Einfluss auf deren Kultur und Einstellungen ihrer Sprecher aus. Durch die häufige 

Verwendung werden viele Argotismen verharmlost. Die Lexik der Verbrecher wird nicht 

mehr als abschreckend und Teil einer brutalen und erbarmungslosen Gesellschaftsschicht 

wahrgenommen. 

Vielmehr scheint von der Verbrecherwelt f¿r viele eine gewisse ĂFaszinationñ auszugehen. 

Zu einem gewissen Teil bin ich selbst dieser Faszination erlegen. Ansonsten hätte ich nicht 

dieses Diplomarbeitsthema gewählt. Nach der genaueren Beschäftigung mit der Sprache und 

Kultur der Verbrecher steht für mich allerdings fest: Ich werde in Zukunft vorsichtiger mit der 

Verwendung von Argotismen umgehen. Die Kenntnis der Lexik der Verbrecher stellt für mich 

wertvolles Wissen dar, mit deren Anwendung sollte man allerdings äußerst behutsam 

umgehen. 
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ʈʝʟʶʤʝ ʥʘ ʨʫʩʩʢʦʤ ʷʟʳʢʝ 

ʊʝʤʘ ʜʘʥʥʦʡ ʜʠʧʣʦʤʥʦʡ ʨʘʙʦʪʳ ï «Влияние лексики арго на общенародный русский 

язык после «перестройки».  

ʇʨʝʜʤʝʪʦʤ ʠʩʩʣʝʜʦʚʘʥʠʷ ʷʚʣʷʝʪʩʷ русское арго, ʪʦ ʝʩʪʴ русский криминальный жаргон, 

лексика криминальных элементов, ʠ ʝʛʦ влияние ʥʘ общенародный русский язык ʩʦ 

ʚʨʝʤʝʥ ʙʦʣʴʰʠʭ ʧʦʣʠʪʠʯʝʩʢʠʭ ʠ ʵʢʦʥʦʤʠʯʝʩʢʠʭ ʨʝʬʦʨʤ Михаила Горбачёва ʚ ʢʦʥʮʝ 

1980-ʭ ʛʛ. ï ʠʟʚʝʩʪʥʦʛʦ ʧʦʜ ʥʘʟʚʘʥʠʝʤ çперестройка». 

ɺ первой главе ʢʨʘʪʢʦ ʦʧʠʩʳʚʘʶʪʩʷ ʨʘʟʥʳʝ ʩʣʦʠ ʨʫʩʩʢʦʛʦ ʷʟʳʢʘ ï литературный язык, 

территориальные диалекты, просторечие ʠ жаргоны. ʊʘʢʞʝ ʦʧʨʝʜʝʣʷʝʪʩʷ ʪʝʨʤʠʥ 

«аргоè ʠ ʜʨʫʛʠʝ ʝʛʦ ʥʘʟʚʘʥʠʷ, ʪʦ ʝʩʪʴ çфеня», «блат», «музыкаè ʠ çблатная музыка». 

ʉʜʝʣʘʥ ʚʳʚʦʜ ʦ ʪʦʤ, ʯʪʦ ʧʨʦʠʩʭʦʞʜʝʥʠʝ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʦʡ ʣʝʢʩʠʢʠ ʪʝʩʥʦ ʩʚʷʟʘʥʦ ʩ 

ʧʦʷʚʣʝʥʠʝʤ организованной преступности ʚ ʈʦʩʩʠʠ, ʢʦʪʦʨʘʷ ʚʦʟʥʠʢʣʘ ʧʨʠ 

ʠʥʜʫʩʪʨʠʘʣʠʟʘʮʠʠ. ʀʟʫʯʝʥʠʝ ʘʨʛʦ ʥʘʯʘʣ ʚ ʩʝʨʝʜʠʥʝ 19 ʚʝʢʘ ʟʥʘʤʝʥʠʪʳʡ лексикограф 

Владимир Даль. ĂВ. И. Даль ʷʚʣʷʝʪʩʷ первым лексикографом, ʢʦʪʦʨʳʡ ʦʙʨʘʪʠʣ 

ʚʥʠʤʘʥʠʝ ʥʘ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ ï ʣʝʢʩʠʢʫ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚñ.
992

  ɺ ʥʘʯʘʣʝ 20 ʚʝʢʘ 

ʙʳʣʠ ʦʧʫʙʣʠʢʦʚʘʥʳ ʧʝʨʚʳʝ ʙʦʣʴʰʠʝ ʩʣʦʚʘʨʠ ʨʫʩʩʢʦʛʦ ʘʨʛʦ: çБлатная музыка. Жаргон 

тюрьмыè,  ʩʣʦʚʘʨʴ Василия Трахтенберга ʚʳʰʝʣ ʚ 1908 ʛʦʜʫ, çСловарь воровского и 

арестантского языка» Владимира Попова ʚ 1912 ʛʦʜʫ. ɺ ʩʦʚʝʪʩʢʦʝ ʚʨʝʤʷ ʠʟʫʯʝʥʠʝ 

ʘʨʛʦ ʥʝ ʙʳʣʦ ʧʨʠʥʷʪʦ ʧʦʩʢʦʣʴʢʫ ʥʝ ʩʦʦʪʚʝʪʩʪʚʦʚʘʣʘ языковой политики ʉʦʚʝʪʩʢʦʡ 

ʚʣʘʩʪʠ. ʃʠʰʴ ʥʘʯʠʥʘʷ ʩ «перестройки», ʩʥʦʚʘ ʦʙʨʘʪʠʣʠ ʚʥʠʤʘʥʠʝ ʥʘ ʠʟʫʯʝʥʠʝ ʣʝʢʩʠʢʠ 

ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ. ɺ 1994 ʛʦʜʫ ʚʳʰʝʣ ʩʣʦʚʘʨʴ çРусская феня» Владимира 

Быкова. ʉʘʤʳʤ ʧʦʣʥʳʤ ʩʣʦʚʘʨʝʤ ʨʫʩʩʢʦʛʦ ʘʨʛʦ ʷʚʣʷʝʪʩʷ çСловарь тысячелетнего 

русского арго» Михаила Грачева, ʦʥ ʙʳʣ ʠʟʜʘʥ ʚ 2003 ʛʦʜʫ. ɺ ʵʪʦʤ ʩʣʦʚʘʨʝ ʙʦʣʴʰʝ 

27 000 ʩʣʦʚ ʠ ʚʳʨʘʞʝʥʠʡ ʨʫʩʩʢʦʛʦ ʢʨʠʤʠʥʘʣʴʥʦʛʦ ʞʘʨʛʦʥʘ. 

Вторая глава ʧʦʩʚʷʱʝʥʘ истории ʠ культуре ʫʛʦʣʦʚʥʦʛʦ ʤʠʨʘ. ɹʝʟ ʟʥʘʥʠʷ ʦʨʛʘʥʠʟʘʮʠʠ 

ʠ ʤʝʥʪʘʣʴʥʦʩʪʠ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ ʠʟʫʯʝʥʠʝ ʠʭ ʣʝʢʩʠʢʠ ʥʝʚʦʟʤʦʞʥʦ. ɿʘʯʘʩʪʫʶ ʮʝʥʥʦʩʪʠ 

ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʳʭ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʦʚ ʧʨʷʤʦ противоположны ʧʨʝʜʩʪʘʚʣʝʥʠʷʤ 

ʛʨʘʞʜʘʥʩʢʦʛʦ ʦʙʱʝʩʪʚʘ: 

 ĂАрго ï ʦʪʨʘʞʝʥʠʝ ʤʠʨʦʚʠʜʝʥʠʷ ʜʝʢʣʘʩʩʠʨʦʚʘʥʥʳʭ ʵʣʝʤʝʥʪʦʚ. ɺ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʦʡ 

 ʣʝʢʩʠʢʝ ʧʨʦʷʚʣʷʝʪʩʷ ʢʨʠʪʠʯʝʩʢʦʝ ʦʪʥʦʰʝʥʠʝ ʢ ʜʝʡʩʪʚʠʪʝʣʴʥʦʩʪʠ, ʥʦ ʩ ʧʦʟʠʮʠʠ 
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 ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʛʦ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʘ. ɺ ʣʝʢʩʠʢʝ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ ʦʪʨʘʞʘʝʪʩʷ 

 неприятие уголовником цивилизации, ʫʩʪʦʷʚʰʠʭʩʷ ʦʙʱʝʯʝʣʦʚʝʯʝʩʢʠʭ 

 ʮʝʥʥʦʩʪʝʡ: ʛʦʩʫʜʘʨʩʪʚʘ, ʚʣʘʩʪʠ, ʩʝʤʴʠ, ʨʝʣʠʛʠʠ. ɸʨʛʦ ʧʨʝʜʩʪʘʚʣʷʝʪ мир в 

 перевернутом видеñ.
993

 

ʇʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʘʷ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʩʪʴ ʚ ʈʦʩʩʠʠ ʚʦʟʥʠʢʣʘ ʧʨʠ индустриализации, ʢʦʛʜʘ 

ʚʦʟʥʠʢʣʠ крупные города ʩ ʨʘʟʣʠʯʥʳʤʠ цехами ремесленников ʠ организациями 

торговых людей. ʅʘ ɺʦʣʛʝ ʙʳʣʠ ʪʘʢ ʥʘʟʳʚʘʝʤʳʝ çволжские разбойникиè. ʄʦʞʥʦ 

ʧʨʝʜʧʦʣʦʞʠʪʴ, ʯʪʦ ʫʞʝ ʪʦʛʜʘ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʠ ʦʙʱʘʣʠʩʴ ʜʨʫʛ ʩ ʜʨʫʛʦʤ ʠ ʦʙʣʘʜʘʣʠ 

ʜʦʩʪʘʪʦʯʥʦ ʚʳʩʦʢʠʤ ʫʨʦʚʥʝʤ организованности: 

 çɺʦʣʞʩʢʠʝ ʨʘʟʙʦʡʥʠʢʠ ʥʝ ʙʳʣʠ ʟʘʤʢʥʫʪʳʤ, ʦʙʦʩʦʙʣʝʥʥʳʤ ʨʘʟʨʷʜʦʤ 

 ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ; ʦʥʠ ʙʳʣʠ тесно связаны ʩ ʜʨʫʛʠʤʠ ʨʘʟʥʦʚʠʜʥʦʩʪʷʤʠ 

 ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʦʚè.
994

 

ʂʦʛʜʘ ʚ 1703 ʛ. ʨʝʬʦʨʤʦʡ Петра I ʙʳʣʘ ʩʦʟʜʘʥʘ государственная полиция, ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʘʤ 

ʧʨʠʰʣʦʩʴ ʙʦʣʴʰʝ ʚʟʘʠʤʦʜʝʡʩʪʚʦʚʘʪʴ ʜʨʫʛ ʩ ʜʨʫʛʦʤ. ɹʳʣʠ ʩʦʟʜʘʥʳ ʧʝʨʚʳʝ çворовские 

законы». 

ʇʨʠ Сталине ʧʨʝʩʪʫʧʥʳʡ ʤʠʨ ʩʪʨʝʤʠʪʝʣʴʥʦ ʨʘʟʨʘʩʪʘʣʩʷ. ɺ ʣʘʛʝʨʷʭ СССР ʚʣʘʩʪʴ 

ʫʜʝʨʞʠʚʘʣʘʩʴ ʩ ʧʦʤʦʱʴʶ ʢʦʥʪʨʦʣʷ ʧʦʣʠʪʠʯʝʩʢʠʭ ʟʘʢʣʶʯʝʥʥʳʭ ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʳʤʠ 

ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʘʤʠ, ʢʦʪʦʨʳʤ ʧʨʝʜʦʩʪʘʚʣʷʣʠʩʴ ʨʘʟʣʠʯʥʳʝ ʧʨʠʚʠʣʝʛʠʠ, ʥʘʧʨʠʤʝʨ, 

ʦʩʚʦʙʦʞʜʝʥʠʝ ʦʪ ʪʨʫʜʦʚʦʡ ʧʦʚʠʥʥʦʩʪʠ. 

ʉʨʝʜʠ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʦʚ ʚʦʟʥʠʢʣʘ ʧʨʝʩʪʫʧʥʘʷ ʢʘʩʪʘ çворы в законеè, ʢʦʪʦʨʳʝ ʩʪʨʦʛʦ 

ʩʦʙʣʶʜʘʣʠ воровские законы. ʅʘʧʨʠʤʝʨ, çворы в законеè ʦʙʷʟʘʥʳ ʙʳʣʠ ʥʝ ʟʘʥʠʤʘʪʴʩʷ 

ʦʙʱʝʩʪʚʝʥʥʦ-ʧʦʣʝʟʥʦʡ ʜʝʷʪʝʣʴʥʦʩʪʴʶ, ʥʝ ʨʘʙʦʪʘʪʴ, ʥʝ ʠʤʝʪʴ ʢʦʥʪʘʢʪʦʚ ʩ 

ʧʨʘʚʦʦʭʨʘʥʠʪʝʣʴʥʳʤʠ ʦʨʛʘʥʘʤʠ, ʥʝ ʞʝʥʠʪʴʩʷ ʠ ʥʝ ʠʤʝʪʴ ʩʝʤʴʶ, ʥʝ ʩʣʫʞʠʪʴ ʚ ʘʨʤʠʠ. 

ʕʪʠ ʟʘʢʦʥʳ ʩʦ ʚʨʝʤʝʥʝʤ ʠʟʤʝʥʠʣʠʩʴ, ʦʩʦʙʝʥʥʦ ʠʟ-ʟʘ ʪʦʛʦ, ʯʪʦ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʠ ʚʩʝ ʙʦʣʴʰʝ 

ʩʪʘʣʠ ʚʤʝʰʠʚʘʪʴʩʷ ʚ ʦʙʱʝʩʪʚʝʥʥʫʶ ʜʝʷʪʝʣʴʥʦʩʪʴ, ʠ ʚ ʣʘʛʝʨʘʭ ʩʦʪʨʫʜʥʠʯʘʣʠ ʩ ʚʣʘʩʪʴʶ. 

ʇʦʩʣʝ Второй мировой войны ʚ ʀʊʋ ʧʨʦʠʟʦʰʣʘ ʪʘʢ ʥʘʟʳʚʘʝʤʘʷ çсучья войнаè. ʏʘʩʪʴ 

ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ ʩʣʫʞʠʣʘ ʚ ʘʨʤʠʠ, ʧʦʪʦʤʫ ʯʪʦ ʚʣʘʩʪʴʶ ʠʤ ʙʳʣʦ ʦʙʝʱʘʥʦ ʦʩʚʦʙʦʞʜʝʥʠʝ ʠʟ 

ʟʘʢʣʶʯʝʥʠʷ. ʕʪʦ ʙʳʣʦ ʩʪʨʦʛʦ запрещено ʚʦʨʦʚʩʢʠʤʠ ʧʨʘʚʠʣʘʤʠ. ɺʩʢʦʨʝ ʧʦʩʣʝ 
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ʦʩʚʦʙʦʞʜʝʥʠʷ ʤʥʦʛʦ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʦʚ ʩʥʦʚʘ ʘʨʝʩʪʦʚʘʣʠ ʠʟ-ʟʘ ʫʩʠʣʝʥʠʷ ʟʘʢʦʥʦʚ ʚʣʘʩʪʠ. ɺ 

ʣʘʛʝʨʷʭ ʠʭ ʫʞʝ ʞʜʘʣʠ ʩʦʙʣʶʜʘʚʰʠʝ ʚʦʨʦʚʩʢʠʝ ʟʘʢʦʥʳ ʟʘʢʣʶʯʸʥʥʳʝ, ʯʪʦʙʳ 

отомстить за предательство. ʉʣʫʞʠʚʰʠʭ ʚ ʘʨʤʠʠ ʥʘʟʚʘʣʠ çсуки»: 

 Ăʅʘʠʙʦʣʴʰʫʶ ʦʪʨʠʮʘʪʝʣʴʥʫʶ ʵʢʩʧʨʝʩʩʠʶ ʠʤʝʶʪ ʩʣʦʚʘ падла ʠ сука ï 

 ,ʧʨʝʜʘʪʝʣʴ; ʧʨʦʜʘʞʥʳʡ ʯʝʣʦʚʝʢô. ʕʪʦ последняя ступень, ʥʘ ʢʦʪʦʨʫʶ ʥʝʣʴʟʷ 

 ʦʧʫʩʢʘʪʴʩʷ ʧʨʦʬʝʩʩʠʦʥʘʣʴʥʦʤʫ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʫñ.
995

 

ʄʝʞʜʫ «суками» ʠ ʜʨʫʛʠʤʠ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʘʤʠ ʥʘʯʘʣʘʩʴ жестокая война, ʢʦʪʦʨʫʶ ʩʤʦʛʣʠ 

ʦʩʪʘʥʦʚʠʪʴ ʣʠʰʴ ʧʦʩʣʝ изменения воровских законов. ɺʣʠʷʥʠʝ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ ʚ 

ʣʘʛʝʨʷʭ ʚʩʝ ʙʦʣʴʰʝ усиливалось. ɺʣʘʩʪʴ ʜʘʞʝ ʨʘʟʨʝʰʠʣʘ общение ʤʝʞʜʫ ʚʦʨʦʚʩʢʠʤʠ 

ʘʚʪʦʨʠʪʝʪʘʤʠ ʚ ʨʘʟʣʠʯʥʳʭ ʣʘʛʝʨʷʭ. ʊʘʢ ʧʦʣʫʯʠʣʦʩʴ, ʯʪʦ ʧʨʝʩʪʫʧʥʳʡ ʤʠʨ ʚ СССР ʙʳʣ 

тесно связан ʠ ʠʤʝʣ строгую иерархию.  

ɺ 1982 ʛʦʜʫ ʚ Тбилиси ʧʨʦʠʟʦʰʣʘ «сходка» ʚʦʨʦʚʩʢʠʭ ʘʚʪʦʨʠʪʝʪʦʚ ʜʣʷ ʦʙʩʫʞʜʝʥʠʷ 

будущего положения дел. ʇʨʝʩʪʫʧʥʳʡ ʤʠʨ ʧʦʩʣʝ ʵʪʦʡ ʚʩʪʨʝʯʠ ʨʘʟʜʝʣʠʣʩʷ ʚ ʥʘ ʜʚʝ 

ʛʨʫʧʧʳ, ʘ ʠʤʝʥʥʦ ʥʘ «традиционалистовè ʠ çмодернистов». Традиционалисты 

ʚʳʩʪʫʧʘʣʠ ʟʘ соблюдение воровских законов ʠ невмешательство ʫʛʦʣʦʚʥʦʛʦ ʤʠʨʘ ʚ 

ʧʦʣʠʪʠʢʫ ʠ ʵʢʦʥʦʤʠʢʫ. Модернисты, ʥʘʦʙʦʨʦʪ, ʪʨʝʙʦʚʘʣʠ ʠ экономического, ʠ 

политического участия. Модернисты ʥʘʭʦʜʠʣʠ ʚʩʝ ʙʦʣʴʰʫʶ ʧʦʜʜʝʨʞʢʫ, ʦʩʦʙʝʥʥʦ 

ʧʦʩʣʝ «перестройки», ʢʦʛʜʘ ʦʯʝʥʴ ʧʦʧʫʣʷʨʝʥ ʩʪʘʣ рэкет. ɹʝʟ çкрышиè, ʢʦʪʦʨʘʷ 

ʦʙʝʩʧʝʯʠʚʘʣʘ ʙʝʟʦʧʘʩʥʦʩʪʴ, ʤʘʣʳʤ ʧʨʝʜʧʨʠʷʪʠʷʤ ʙʳʣʦ ʥʝʚʦʟʤʦʞʥʦ ʩʫʱʝʩʪʚʦʚʘʪʴ. 

ʇʨʠ Ельцине ʧʨʦʠʟʦʰʣʘ денационализация ʛʦʩʫʜʘʨʩʪʚʝʥʥʳʭ ʧʨʝʜʧʨʠʷʪʠʡ. ɺ ʵʪʦ ʚʨʝʤʷ 

ʚʦʟʥʠʢʣʠ çновые русскиеè, ʜʝʰʝʚʦ ʢʫʧʠʚʰʠʝ ʙʳʚʰʠʝ ʛʦʩʫʜʘʨʩʪʚʝʥʥʳʝ ʧʨʝʜʧʨʠʷʪʠʷ ʠ 

ʩʪʘʚʰʠʝ ʦʯʝʥʴ ʚʣʠʷʪʝʣʴʥʳʤʠ ʚ ʦʙʣʘʩʪʠ ʠ ʵʢʦʥʦʤʠʢʠ ʠ ʧʦʣʠʪʠʢʠ.  

ʏʪʦ ʢʘʩʘʝʪʩʷ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʩʪʠ, ʪʦ ʚ ʪʦ ʚʨʝʤʷ ʝʝ ʫʨʦʚʝʥʴ вырос ʚ ʥʝʩʢʦʣʴʢʦ ʨʘʟ. Иерархии ʚ 

ʫʛʦʣʦʚʥʦʤ ʤʠʨʝ ʙʦʣʴʰʝ не было; ʠ ʚʦʟʥʠʢʣʦ ʦʛʨʦʤʥʦʝ ʢʦʣʠʯʝʩʪʚʦ банд, ʥʝ 

ʩʦʙʣʶʜʘʚʰʠʭ ʥʠʢʘʢʠʝ ʟʘʢʦʥʳ, ʜʘʞʝ ʚʦʨʦʚʩʢʠʝ: 

 çʉʠʮʠʣʠʡʩʢʘʷ ʤʘʬʠʷ ï ʙʣʘʛʦʜʘʪʴ ʧʦ ʩʨʘʚʥʝʥʠʶ ʩ ʥʘʰʠʤʠ ʥʨʘʚʘʤʠ. ʄʘʬʠʷ, ʧʦ 

 ʢʨʘʡʥʝʡ ʤʝʨʝ, ʩʦʙʣʶʜʘʝʪ ʩʚʦʠ ʧʦʨʷʜʢʠ, ʘ ʫ ʥʘʩ ʫʞʝ ʠ воровские законы теряют

 силу. ʊʘʤ, ʛʜʝ ʧʨʘʚʠʪ ʤʘʬʠʷ, ʠʩʯʝʟʘʝʪ уличная преступность. ʋ ʥʘʩ ʦʥʘ ʮʚʝʪʝʪ 
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 ʙʫʡʥʳʤ ʮʚʝʪʦʤ. ʅʝ ʧʦ ʩʝʙʝ ʩʪʘʥʦʚʠʪʩʷ ʜʘʞʝ ʪʝʤ, ʢʪʦ ʩʚʦʠ ʫʥʠʚʝʨʩʠʪʝʪʳ 

 ʟʘʢʘʥʯʠʚʘʣ ʥʘ ʟʦʥʘʭè.
996

 

ɺ ʥʘʩʪʦʷʱʝʝ ʚʨʝʤʷ ʪʨʫʜʥʦ ʦʧʨʝʜʝʣʠʪʴ ʩʠʪʫʘʮʠʶ ʠ ʩʪʨʫʢʪʫʨʫ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ ʚ 

ʈʦʩʩʠʠ. ʇʨʠ Путине ʢʦʨʨʫʧʮʠʷ ʠ ʚʣʠʷʥʠʝ çновых русскихè ʥʘ ʧʦʣʠʪʠʢʫ снижалсиь. 

ʆʜʥʘʢʦ культура уголовников распространяется ʧʦ ʚʩʝʡ ʩʪʨʘʥʝ: 

 Ăʉʪʨʘʰʥʦ ʪʦ, ʯʪʦ ʩʫʙʢʫʣʴʪʫʨʘ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʛʦ ʤʠʨʘ (ʷʟʳʢ, ʙʣʘʪʥʳʝ ʧʝʩʥʠ, 

 ʪʘʪʫʠʨʦʚʢʠ, ʚʦʨʦʚʩʢʘʷ ʨʦʤʘʥʪʠʢʘ) ʩʪʨʝʤʠʪʩʷ ʩʪʘʪʴ культурой целого народа 

 [...]. ɺ ʥʘʰʝʡ ʩʪʨʘʥʝ ʥʘʙʣʶʜʘʝʪʩʷ [...] распространение тюремной субкультуры 

 ʚ ,ʟʘʢʦʥʦʧʦʩʣʫʰʥʦʡô (ʥʘʮʠʦʥʘʣʴʥʦʡ) ʢʫʣʴʪʫʨʝ.ñ
997

 

ɺʘʞʥʳʤʠ ʵʣʝʤʝʥʪʘʤʠ ʧʨʝʩʪʫʧʥʦʡ ʢʫʣʴʪʫʨʳ ʷʚʣʷʶʪʩʷ татуировки ʠ блатные песни. 

ʍʦʪʷ ʪʘʪʫʠʨʦʚʢʠ ʫʞʝ ʥʝ ʪʘʢ ʰʠʨʦʢʦ ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʪʩʷ, ʢʘʢ ʚʦ ʚʨʝʤʷ СССР ï ʢʦʛʜʘ ʙʳʣʘ 

общая култьтура ʫ ʧʨʝʩʪʫʧʥʠʢʦʚ ï ʦʥʠ ʚʩʝ ʝʱʝ ʧʦʧʫʣʷʨʥʳ ʠ ʜʘʶʪ ʠʩʩʣʝʜʦʚʘʪʝʣʶ 

информацию ʦ ʤʝʥʪʘʣʴʥʦʩʪʠ ʫʛʦʣʦʚʥʠʢʦʚ. ʊʦ ʞʝ ʩʘʤʦʝ ʤʦʞʥʦ ʩʢʘʟʘʪʴ ʠ ʦ блатных 

песнях, ʢʦʪʦʨʳʝ ʚ ʩʪʘʣʠ ʠʟʚʝʩʪʥʳ ʧʦʜ ʥʘʟʚʘʥʠʝʤ çшансонè. ɿʥʘʤʝʥʠʪʳʤ ʧʝʚʮʦʤ 

ʰʘʥʩʦʥʘ является Владимир Высоцкий. 

ɺ третьей ʛʣʘʚʝ ʨʘʩʩʤʘʪʨʠʚʘʶʪʩʷ процессы словообразования ʚ ʘʨʛʦ: словесная игра, 

фонетические процессы, усечение слов, редупликация, суффиксация, префиксация, 

словосложение, аббревиация, субстантивация прилагательных и причастий, 

метафора, метонимия, синекдоха, иноязычные заимствования, ʦʩʦʙʝʥʥʦ немецкие. 

ʉʜʝʣʘʥ ʚʳʚʦʜ ʦ ʪʦʤ, ʯʪʦ основой арго ʯʘʱʝ ʚʩʝʛʦ ʷʚʣʷʝʪʩʷ общенародный русский язык.  

ɺ четвертой ʛʣʘʚʝ ʧʦʩʚʷʱʝʥʘ ʩʘʤʘ ʪʝʤʘ ʵʪʦʡ ʨʘʙʦʪʳ: переход арготизмов на 

общенародный русский язык после «перестройки». ɺʦ ʚʨʝʤʷ войны, мятежей ʠ 

революции смешиваются стили,  ʥʘʙʣʶʜʘʝʪʩʷ çдемократизация языка»: 

 Ăʀʟʚʝʩʪʥʦ, ʯʪʦ ʠʤʝʥʥʦ ʚ ʵʪʦ ʚʨʝʤʷ ʧʨʦʠʩʭʦʜʠʪ ʧʘʜʝʥʠʝ ʥʨʘʚʦʚ, ʫʩʠʣʠʚʘʝʪʩʷ 

 уголовный элемент ʠ ʚʣʠʷʥʠʝ ʝʛʦ ʤʦʨʘʣʠ, криминализируется ʧʨʘʚʦʩʦʟʥʘʥʠʝ 

                                                 
996

 Mǟry v zakone: 8. Absatz [Online unter: http://gazeta.aif.ru/oldsite/912/art001.html  (23. 1. 2013) 
997

 Graļ±v 2005: S. 342 

http://gazeta.aif.ru/oldsite/912/art001.html


- 124 - 

 

 ʟʘʢʦʥʦʧʦʩʣʫʰʥʦʡ ʯʘʩʪʠ ʦʙʱʝʩʪʚʘ, ʫʚʝʣʠʯʠʚʘʝʪʩʷ ʚʩʣʝʜʩʪʚʠʝ ʵʪʦʛʦ ʢʦʣʠʯʝʩʪʚʦ 

 преступленийñ.
998

  

ɺ СМИ ʚʩʝ ʙʦʣʴʰʝ ʫʧʦʪʨʝʙʣʷʶʪʩʷ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ. ʊʘʢʠʤ ʦʙʨʘʟʦʤ ʦʥʠ ʦʢʘʟʳʚʘʶʪ большое 

влияние ʥʘ ʥʦʩʠʪʝʣʝʡ ʨʫʩʩʢʦʛʦ ʦʙʱʝʥʘʨʦʜʥʦʛʦ ʷʟʳʢʘ. ʏʘʩʪʦ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʪʩʷ 

ʜʣʷ ʪʦʛʦ, ʯʪʦʙʳ ʦʙʨʘʪʠʪʴ ʚʥʠʤʘʥʠʝ ʯʠʪʘʪʝʣʝʡ ʥʘ коррупцию ʠ проблемы ʚ ʦʙʣʘʩʪʠ 

политики ʠ экономики: 

 çɺ ʩʪʘʪʴʷʭ ʥʘ ʧʦʣʠʪʠʯʝʩʢʫʶ ʠʣʠ ʵʢʦʥʦʤʠʯʝʩʢʫʶ ʪʝʤʳ ʞʫʨʥʘʣʠʩʪ ʠʩʧʦʣʴʟʫʝʪ 

 ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ, ʯʪʦʙʳ ʚʳʷʚʠʪʴ, ʧʦʢʘʟʘʪʴ негативные тенденции, ʩʫʱʝʩʪʚʫʶʱʠʝ ʚ 

 ʧʦʣʠʪʠʢʦ-ʵʢʦʥʦʤʠʯʝʩʢʦʡ ʩʠʩʪʝʤʝ ʩʪʨʘʥʳ, ʘ ʪʘʢʞʝ, ʢʦʛʜʘ ʞʝʣʘʝʪ ʧʦʜʯʝʨʢʥʫʪʴ 

 связь ʧʦʣʠʪʠʢʘ ʠʣʠ ʧʨʝʜʧʨʠʥʠʤʘʪʝʣʷ ʩ ʫʛʦʣʦʚʥʦʡ ʩʨʝʜʦʡè.
999

 

ʊʘʢʞʝ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʪʩʷ ʚ пародиях ʥʘ политиков ʠ çновых русских». 

ɺ кино ʫʞʝ ʚ ʉʦʚʝʪʩʢʦʝ ʚʨʝʤʷ ʫʧʦʪʨʝʙʣʷʣʠʩʴ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ, ʥʘʧʨʠʤʝʨ, ʚ ʬʠʣʴʤʝ 

«Джентльмены удачиè, ʯʪʦʙʳ ʚ ʮʝʣʦʤ ʚʳʩʤʝʷʪʴ ʫʛʦʣʦʚʥʳʡ ʤʠʨʦʤ. ɺ ʥʘʩʪʦʷʱʝʝ ʚʨʝʤʷ 

ʚ ʪʘʢʠʭ ʬʠʣʴʤʘʭ ʢʘʢ, ʥʘʧʨʠʤʝʨ, «Бумерè ʠʣʠ çЖмуркиè, ʤʦʞʥʦ ʚʩʪʨʝʪʠʪʴ ʦʯʝʥʴ 

ʞʝʩʪʢʫʶ ʠ ʦʩʢʦʨʙʠʪʝʣʴʥʫʶ ʣʝʢʩʠʢʫ ʘʨʛʦ. ʆʩʦʙʝʥʥʦ ʥʘ молодежь ʵʪʠ ʬʠʣʴʤʳ 

ʦʢʘʟʳʚʘʶʪ ʙʦʣʴʰʦʝ ʚʣʠʷʥʠʝ. 

ʉʘʤʘʷ ʠʟʚʝʩʪʥʘʷ ʮʠʪʘʪʘ ʧʦʣʠʪʠʢʘ, ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʱʝʛʦ ʘʨʛʦʪʠʯʝʩʢʫʶ ʣʝʢʩʠʢʫ, ï ʵʪʦ 

ʚʳʩʢʘʟʳʚʘʥʠʝ Владимира Путина ʚ ʩʝʥʪʷʙʨʝ 1999 ʛʦʜʘ, ʢʘʩʘʶʱʝʝʩʷ ʙʦʨʴʙʳ ʩ 

ʪʝʨʨʦʨʠʩʪʘʤʠ ʚ ʏʝʯʥʝ: 

 çʄʳ ʙʫʜʝʤ ʧʨʝʩʣʝʜʦʚʘʪʴ ʪʝʨʨʦʨʠʩʪʦʚ ʚʝʟʜʝ: ʚ ʘʵʨʦʧʦʨʪʫ ï ʪʘʢ ʚ ʘʵʨʦʧʦʨʪʫ. 

 ɿʥʘʯʠʪ, ʚʳ ʫʞ ʤʝʥʷ ʠʟʚʠʥʠʪʝ, ʚ ʪʫʘʣʝʪʝ ʧʦʡʤʘʝʤ, ʤʳ ʠ в сортире их замочим, ʚ 

 ʢʦʥʮʝ  ʢʦʥʮʦʚè.
1000

 

«Мочить в сортиреè ʚʧʦʩʣʝʜʩʪʚʠʠ ʩʪʘʣʦ ʢʨʳʣʘʪʳʤ ʚʳʨʘʞʝʥʠʝʤ. 

Путин ʜʦ ʩʠʭ ʧʦʨ ʫʧʦʪʨʝʙʣʷʝʪ ʘʨʛʦʪʠʟʤʳ. ɺ 2012 ʛʦʜʫ, ʥʘʧʨʠʤʝʨ, ʦʥ ʥʘ 

ʧʨʝʩʩ-ʢʦʥʬʝʨʝʥʮʠʠ ʩʢʘʟʘʣ: çʇʦʩʤʦʪʨʠʪʝ ʤʥʝ ʚ ʛʣʘʟʘ! Скощухи ʥʠʢʦʤʫ ʥʝ ʙʫʜʝʪ!è 
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ʆʧʧʦʟʠʮʠʷ ʚ ʧʦʩʣʝʜʥʝʝ ʚʨʝʤʷ ʯʘʩʪʦ ʩʨʘʚʥʠʚʘʝʪ ʧʘʨʪʠʶ çЕдиная Россияè ʩ воровской 

шайкой. Путина ʥʘʟʳʚʘʶʪ çпаханом». 

ɺ пятой ʛʣʘʚʝ ʧʨʦʘʥʘʣʠʟʠʨʦʚʘʥʳ çслова фаворитие» - ʪʦ ʝʩʪʴ ʩʣʦʚʘ, ʧʨʦʠʩʭʦʜʷʱʠʝ ʠʟ 

ʘʨʛʦ ʠ ʩʦ ʚʨʝʤʝʥ «перестройки» ʯʘʩʪʦ ʠʩʧʦʣʴʟʫʶʱʠʝʩʷ ʚ ʦʙʱʝʥʘʨʦʜʥʦʤ ʨʫʩʩʢʦʤ 

ʷʟʳʢʝ. ʈʘʩʩʤʘʪʨʠʚʘʶʪʩʷ ʩʣʝʜʫʶʱʠʝ ʩʣʦʚʘ: çбабки», «беспредел», «забить стрелку», 

«козел», «крутой», «лох», «мент», «опустить», «отстойник», «пахан», «пятихатка», 

çʨʘʟʙʦʨʢʘè, çтусовкаè ʠ çхаза». 
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Abstract 

In der vorliegenden Arbeit wird der Einfluss der Lexik des Argots ï also der Sprache der 

Verbrecher ï auf das Russische ab dem Einsetzen der Perestrojka untersucht. Die Perestrojka 

und das bald darauf folgende Ende der UdSSR stellten entscheidende Einschnitte im Leben 

der russischen Bevölkerung in politischer und gesellschaftlicher Hinsicht dar. Auch die 

Sprache war neuen Einflüssen ausgesetzt ï unter anderem dem Einfluss des Argots. Manche 

Linguisten sprechen sogar von einer ĂKriminalisierungñ der russischen Sprache in den letzten 

zwei Jahrzehnten. 

Das Argot ist vielen unter den Termini Ăfenjañ, Ăblatñ, Ăblatnaja muzykañ und Ămuzykañ 

bekannt. Auf diese Begriffe wird kurz eingegangen. Die These, Ăblatñ w¿rde vom deutschen 

ĂBlattñ kommen, wird verworfen. Stattdessen wird von einer Herkunft aus dem Jiddischen 

ausgegangen. Desweiteren wird ein Überblick über die Erforschung des Argots geboten: Ab 

wann beschäftigt sich die Linguistik mit dem Argot und wie hat sich dessen Erforschung im 

Laufe der Jahre entwickelt? 

Um die Sprache der Verbrecher möglichst ohne Fehlinterpretationen untersuchen zu können, 

ist eine Auseinandersetzung mit deren Kultur und der Geschichte unentbehrlich. Es wird 

gezeigt, dass die gesellschaftlichen Umwälzungen ab Ende der 1980er Jahre einen großen 

Einfluss auf die Struktur der russischen Kriminalität hatten: Konnte man in der UdSSR noch 

von einer einheitlich organisierten Verbrecherwelt, die durch als ĂDiebe im Gesetzñ 

bezeichnete kriminelle Autoritäten ï oft von den Lagern aus, die als ĂSchaltzentralenñ der 

Kriminalität fungierten ï angef¿hrt wurde, sprechen, so setzt sich die heutige ĂRussenmafiañ 

aus vielen zersplitterten Gruppierungen zusammen. Ein weiterer grundlegender Unterschied 

der heutigen im Vergleich zu der in der UdSSR vorherrschenden Verbrecherwelt ist der, dass 

Kriminelle immer mehr am gesellschaftlichen Leben teilnehmen. Dies war den traditionellen, 

einem ĂEhrenkodexñ folgenden Verbrechern in der Sowjetzeit strengstens untersagt. 

Um die Denkweise der Mitglieder der Unterwelt besser verstehen zu können, wird auch auf 

deren grundlegende Einstellungen zu der Religion, den Frauen und den Staatsorganen Bezug 

genommen. Tätowierungen und Gaunerlieder ï die sogenannten Ăblatnye pesniñ oder 

ĂChansonsñ ï werden als wichtige Elemente der Verbrecherkultur erkannt und werden in 

vorliegender Arbeit immer wieder als Beispiele herangezogen. 
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Die Wortbildung im Argot kann auf verschiedene Art und Weise erfolgen. Wichtig ist dabei 

die Erkenntnis, dass als Basis von Argotismen meist Lexeme der Gemeinsprache 

(russ. Ăobščenarodnyj jazykñ) dienen. Es wird auf Wortspiele, phonetische Prozesse, 

Stammverkürzung, Reduplikation, Präfigierung, Suffigierung, Komposition, Abreviaturen, 

Substantivierung, Tropen (Metapher, Metonymie, Synekdoche) und auf Entlehnungen aus 

anderen Sprachen ï insbesondere aus dem Deutschen ï eingegangen.  

Im Anschluss an diese theoretischen Teile wird auf die zentralen Fragestellungen der Arbeit 

eingegangen: Wieso kommt es gerade nach der Perestrojka zu einem vermehrten Eindringen 

der Lexik des Argots in die Gemeinsprache? Welche Prozesse haben dazu beigetragen? 

Welche Rolle spielen die Massenmedien bei der Verbreitung von Argotismen? Ebenfalls 

analysiert wird die Verwendung der Verbrechersprache in der Politik. Ein besonderes 

Augenmerk wird dabei auf die Sprache des russischen Präsidenten Vladimir Putin, der 1999 

mit der Verwendung von Ăzamočit terroristam v sortireñ auf einer Pressekonferenz f¿r 

Aufsehen sorgte und seitdem sich immer wieder der Lexik des Argots bedient, gelegt.  

Abschließend werden auch noch einzelne aus dem Argot stammende Wörter und Ausdrücke, 

die seit der Perestrojka besonders oft von einem Großteil der Bevölkerung verwendet werden, 

analysiert. Konkret handelt es sich dabei um Ăbabkiñ, Ăbespredelñ, Ăzabit’ strelkuñ, Ăkozëlñ, 

Ăkrutojñ, Ălochñ, Ămentñ, Ăopustit’ñ, Ăotstojnikñ, Ăpachanñ, Ăpjatichatkañ, Ărazborkañ, 

Ătusovkañ und Ăchazañ. Dabei wird auf die Etymologie, den Zeitpunkt des Übergangs in das 

Russische, die Bedeutung in den verschiedenen Sprachvarietäten sowie auf Beispiele der 

Verwendung näher eingegangen. 

Die genauere Analyse der in die Gemeinsprache in den letzten Jahren eingedrungenen Lexik 

zeigt, dass die Sprache der Verbrecher tatsächlich einen nicht zu unterschätzenden Einfluss 

auf das Russische nimmt. Dies ist nicht zuletzt dadurch bedingt, dass die Kultur der Unterwelt 

immer mehr in das öffentliche Leben Einzug hält.  

Die vorliegende Arbeit bezieht sich immer wieder auf die Forschungsergebnisse von Michail 

Gračëv, einem der führenden Linguisten am Gebiet des Argots. Wertvolle Erkenntnisse für 

diese Arbeit konnten während eines einmonatigen Forschungsaufenthaltes in Nižhnij 

Novgorod in persönlichen Gesprächen mit Michail Gračëv gewonnen werden. 
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